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An Barrihagen, in Prag. 


Donnevstag, den-0. Januar 1812. . 

Lieber Barnhagen! Ich habe dich heute fehr Tieb! Wenn 
du wüßteſt bei welchem Gefchrei zu Gott; ich deinen heute'ge 
dachte, dich wunſchte: dein ganzer Werth, dein befles Gein 
mit gegenwärtig ward!: mn dies ein andetmal *ach .. 
fatiguirt 

— — An dich dacht' Ih; ar dich wollt' ich mich lehnen, 
in deinen Armen diefe Thranen weinen; dies ſchreien. Ich 
erwarte fehnlif: Deine Aitrortt Es if 13 Nachts. Ich 
ſchreibe jetzt nur, um dich inſtaͤndigſt zu bitten, eh er nad) 
Wien verſchwindet, dan Hin. von Noſtitz ja feinen Traum 
von Prinz Lonis und. Schillers Geiſterſeher abzufragen, und 
ihn genau aufzufdneiden: - Asch tap dir Lonis’s Tod genen 
erzählen, und fehreib’ ihn auch auf. Mir erzählte er beides 
goͤttlich: fo naiv, fo darſtellend, fo unbewußt ſchön: fo natür⸗ 
lich; mahn’ ihn an, daß er’s wieder fo madhe: aber fag' ihm 
nicht, zu weldyem Zwecke. Er liebt es gewiß nicht. Ich fand 
ihn fehr zu feinem Bortheil verändert. Kinfache, angenehme, 
Friegerifche Haltung; wahrhaft einfach, angenehm. Unſchul—⸗ 
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dig, Tiebensmwürdig, und fo herzlich als ſchicklich gegen mich, 
und erforderlich gegen den Reſt. Wir ſprachen innig von un— 
ſerm geliebten Freund, Noſtitz wie ich's nur wünſchen konnte. 
Grüß' ihn ſehr von mir, als einer großen „Wohlwollenden.“ 
Marwig konnt' id gar nicht genug von ihm erzählen: der 
quälte mid) eben fo, in einem Briefe, dir diefen noch heute 
zu fihreiben: da id) einmal das Projekt, du follteft Tod und 
Traum auffchreiben, hatte Taut werden laffen. Leb' fehr wohl. 
Wie ein Phönir gehft du heute aus meiner Leidenfchaff her: 
vor! Schreib mir: und frau mir! — 

Noch Eins! Wolf war, fehr geſchmeichelt von deiner Re⸗ 
zenßſan: und es. ſchien ihm ſehr Leid, zu ‚fein, daß das Blatt 
ſOferreichiſcher Beobachter] hier nicht geleſen wird. „Wie 
hat er denn, dag: fo fehnell dort?!" D! er hat ſchon Niebuhr, 
und Goethens Leben. — „I! fo! Nun Goetheus Leben hat 
man wohl.” — Er hat alles. — Kurz, er war überaus. char- 
mirt. Gleich den Abend drauf als id; Dir ſchrieb, Faın er. 


Lebe wohl! Ich — Pe Kamtis ſi bo⸗ Kind, fihreib’. 


ich dir, wie du dich A aben wyüß, wenn du bei mir-Tebjt: 
und mich nicht Einmal FAR Ehngfe.: Weit e8 gar nicht nö⸗ 
thig iſt, und ich es — — meine Geſundheit 
meine ich, die iſt ſo (dwäady, "So: fie Der Reſt des Reſtes ift, 
von allem, was ich befisen follte, und je beſaß. Adieu. Ant: 
wort. Gewiß Fommt in diefen Lagen dein Brief. Adieu. 


”’ 


An Alerander von der Marwitz, in Potsdam. 


Dosnerstag, halb 3 Uhr Mittag, den 8 “Jausar 12. 

Unpaß genug! und es ift eine ausgenadte Sache, daß 
Gie mid) nod) todt martern: denn mitten in diefen Zufländen 
Bin ich auf nichts befliffen, als Ihnen alles zu ergählen, über 
alles genaue Rechenfchaft zu geben. Dabei fteht Fein Augen: 
bſlick Still, und es folgen Ereiguiffe und Gedanken. Damit 
nun aud für Gie eine zu verftehende Folge möglich werde, 
wie es außen und immen.-übereinander ging, fo will ich Vie 
Dinge der-Beit nad) vortragen, "wie fie übersinatder gingen. 
Ein: großer Zwang für mich: die ich am affizirteflen vom 
Lesten bin: und noch ‚mehr von der Furcht, es Ihnen in Der 
Lebendigkeit, die dies befonders heifcht, und im welcher es 
vorging, nicht darftellen zu koönnen. Als Sie anfanıen, fan: 
den Gie mich. fehr perpleg, — Sie ſahen, glaub’ ich, es nice 
ganz. Auch dies, die Urſache davon ſollen Gie erfahren: aber 
erft ganz am Ende diefes Briefes. - 

Ich erwartete einen Menſchen, mit dem id) etwas ab» 
madjen wollte, welches meine ganze Geele unter feiner Gr: 
walt hatte: dabei — Gie wiffen, ivas, und aud wohl wie — 
hatte ich Ihnen gefihrieben, wollte Ihnen noch fehteiben, und 
dachte in diefer Seelenklemme in taftlofen Zwiſchenräumen 
an Gie und an das, was id Ihnen. noch fagen wollte. 
Hauptſächlich war Eines davon dies: daß man, als Unſinni⸗ 
ger, fein Leben in Schmutz, Unfinn, Dürre, Sand und Wuſt, 
in wahnſinnigen Thorheiten, hinrinnen läßt, nicht beadhtend, 
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daß Fein Tropfen zweimal fließt, der Diebftahl an uns felbft 
geſchieht nnd gräßlidyer Mord if: Bloß weil mir ewig Ap⸗ 
probation haben wollen, aus der wir uns nichts machen, und 
nich€ tdpfer genug find, menſchlich Antlig nicht zu fürchten, 
und dreiſt zu. fagen, was wir möchten, wünſchen und begch- 
ren. Nichts iſt heilig und wahr, und unmittelbare Gottes: 
sahe, als ächte Neigung; ewig aber wird die bekämpft, für 
anerkanntes Nichts. Das Fremdeſte laſſen wir uns aufbür- 
den, und ſo kommen wir uns: ſelbſt abhänden. Ich ſelbſt, 
wie ſelten bin ich, komne ich zu Sinnen! Hören Gie, mie 
ich darauf. Fam. : Ah Liebe Gie. gewiß; wie aber werde ich 
mieder zu ‚der. Sehnſucht kommen, die: ich voriges: Frühjahr 
. eslitt ‚ale: das nene Jahr grad’ aus Erd’ und Himmiel, brach, 
ud Gie wegreiſten. Ich erlebte: eine Welt — ich fhrich e& . 
Rnen, — mas aber, wär' es geworden, hätte ich. Gie nur 
vier Tage länger behalten!! Ich verging faft in Sehnſucht 
und Bedürfniß, es mit Ihnen zu fehen. Ich Elende; 
Niedrige, würdig. des: Lumpenlebens, das ich führe! — Gott. 
ficht jegt mein innerftes Herz. und diefe Ihränen! Tiedrige, 
Seige, die id) war! Hatte ich den Muth, Gie.bleiben zu laf- 
fen? Nie werden Gie mir das wieder werden, was Gie da- 
mals waren — grade dureh die Reihe Leben, das wir geführt 
Batten, durch den Gang der Gefprädje, die Blürhen der Stim— 
mung und des Srühlings.! — Was hätte es Ihrem für alle 
Ewigkeit fertigen Bruder gefchadet, wenn Cie vier Lage fpär- 
ter nach Sriedersdorf gekommen wären, mas Ihnen, wenn 
Gie mid, fo hätten beglüden können! Laffen Gie ſich das 
für Xhre eigene Perfon zur ewigen Warnung dienen. Ber 
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zwingen Gie keine Stimmung, feine Gefühlsbläthe! Sie 
werden nachher verzweifeln; in der kargen Ausübung der 
unnahrhaften Berftändigkeit. Unterfuchen Sie ſich immer 
genau: und fürchten Gie Weisheit, die nie aus den bei 
zen fcheint. : nf 

Nur Reiguig, nur Gergensmwänfge! 5 Kann ich min nt 
leben, bin idy dazu zu elend, zu verworfen, zu herustergerif 
fen und mißhandelt, fo, wi id fie von nun an in mir en 
gründen, und fie anbeten! Gottes ſtarker Wille ift das im 
Herzen — im dunklen, blutwogenden —, der keinen Nomen 
bei ung hat, deßwegen täufchen wir uns, bis es todt ift. Gie 
haben ‚mich gefaßter gefunden die legten Tage. Bas.ift es 
anders, als daß id) "zu meiner Reigung wieder hinabgefliegen 
war, über die ich mich erheben, gerfiröuen wollte. Glücklich 
Bin ich fürwahr nicht von’ ihr gemache; noch fanft, neh nuu 
menſchenverſtändlich behandelt; und doch erhalt! ich mid; nur 
felbft, wenn auch in herbem Zuſtand, wenn ich mid) ihr Si 
gebe, mid ihrer ganz erinnere, und nicht Ginnen und Herz 
ihre Güter vertaufchen mil. 

Y bin krank geworden, ſeit einem Ärger, den ih ge 
habe: ich kann durchaus nichts mehr ertragen? Nan follte 
id) an diefe Zeilen fügen, tie ich vorgefäern und geſtern Abend, 
zugebracht; vergebens! Sie follen es haben, aber in einedi. 
Fünftigen “Brief. Diefer fol weg wie er iſt; damit en bald 
ankommt. Morgen ſchreibe ich Ihnen. die beiden Abende As 
diefem will ich Ihnen roch -fagen, was. kürzer iſt, wozu Feine 
Laune gehoͤrt, und was mehr in meine Deodigen ſhwetzhafuen 
Gedanken poßft. en ; 





Es fehlte mir noch, daß Sie fo in Ihrem Innern mit 
Barnhagen fichen! Alfo wenn der kommt, welches auch Gie 
ſchon für mich wünſchten, hab’ ich diefem Bruche mit zuzus 
fehen, der ſich in jedem Augenblick fühlen .voird! Zum Glüd, 
daß nichts in der Art mid) ſchreckt, weil idy auf nichts mehr 
heafe: feine Zeit eriwarte, die ausgepußt fo kommt, wie wir, 
wie ich fie beftelle. Dies iſt mein Glück, fonft müßt ich ver: 
zweifeln, Barnhahen ift. aljo mein Freund, der mid am 
meiften Eiebt; für deſſen ganze Lebenseinrichtung ich Bedins 
gung bin: und es ift nicht genug, daß ich ihn ganz Fenne 
und fühle: nehme und ertrage; ich muß nun, Wog' auf Wog’ 

unter, Klippen an mit ihın durch, und all unfre Sreunde le: 

gen Die ganze Laſt gang auf mich, „Gie trägt fo viel, fo 
gut, warum wicht auch dies!” Dies fagt ſich niemand; aber 
fo gefbieht's, weil — ich Ambos bin, Berzeiben Gie! Ich 
bin zu..Erant Beute, jest! Auch fchide ich nun diefen Brief 
nicht ab, bis das Kolgende fteht, Adieu! — — 


Freitags. 10 Uhr Morgens. 

Im Bette. Sie müſſen Geduld haben, mein lieber Freund, 
und bedenken, daß Sie es ſind. Sehen Sie mich an wie 
eine Krankheit des menſchlichen Geſchlechts, es giebt ſolche 
Menſchen, in der Reihe der geboren wordenen und werden⸗ 
den; auf die fich Widerſprechendes ladet, und fie biegen und 
breshen; wie es in einem Menſchenleben Momente giebt, mit 
denen es eben fo geht, und die man Franke nennt und fühlt, 
die aud) nichts andess find, als Träger der: Verwirrung, des 
nicht Aufgegangenen für die gefammten Organifationen dies 
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ſes Lebens, dieſer Erde. Verzeihen Sie mir ja dieſen Brief 
wie er hier ſtehe! Ich möchte um feinen Preis, was ich obeh 
von.hnen zu fosdern ſchien, — und dachte ſchon fo, als nur 
die Fuge aus meiner Feder waren, ja als ich fie norh machte — 
daß Sie mid, (dyonten, für mid) litten, fchafften und sus 
ten: alsdann wären Sie ja aud) Ambos; und dafür fo Baus 
uns behüten. — Ihnen aber die beiden Abende; Dienstag 
und Mittwoch zu befehreiben, dazu bin ich zu fdywady: zu 
erfihöpfe endlich, zu irritirt; alles Dies vein der Körper, Wie 
cs mit meingt Seele iſt, weiß mwenigflens id, nicht: die ſcheiat 
in der That von Unſterblichem gemacht zu fein. ' Hören Cie 
aber von anderem, wenn es möglid) ifi dergleichen zu befdjreis 
ben, auszudrũcken, ja ſich felbft anders, ats uuwillkürlich, zu 
wiederholen. — — 


An Barnhagen, in Prag. 


Gonnabend den 11. Yarısar 1812. Mittags 3 Ike. 

Ich habe zuletzt Clemens Brentano’s Brief gekeſen, alfe 
fange id von ihm an. Der Brief gefällt mir fehr, und I 
habe mich in ihm nicht geirrt. O! hätte ich dody ewig mei 
nen wahten Blick über Menſchen befolgt, ewig dem Aueſpruch 
_ gefolgt, der mit fo unumſtößlicher Wahrheit miten im meiner 
©eele über:jeden mir Borkommenden zu mir berauftönen: will 
Ich finde eine unausfpredjlidye Milde und Biegfamleit in Die; 
fem Briefe: und idy muß dic wieder fagen, eine anferorbent: . 
liche Ahnlichkeit mie mir darin. ‚Auffallend, und fehr unver 


mutbet war mir gleich die Handſchrift; nie hätte ich fie von 
ibn fo erwartet. Ganz wie.eon einer Stau, ich Genne taufend 
ſelche. TRäch-intereffire fein Gemũthe fo, und mid; dunkt ich 
kenne es fo-fehr, daß ich für mein Leben genne wiſſen möchte, 
wernit dau iha.fo gekränke haſt. Auch fahr meine Art mich 
auszudrüden, diefe Stelle. Wenn ich ihm doch die heilende 
Enctſchuldigung unter deiner. Geftalt hätte machen können! ich 
hätte ihm unendlich gefchmeichelt, feinem Bergen; ich: hätte 
es verflauden, : wie man es machen muß. Du fihriebeft mir 
je: wäre nad Wien, und. fo fagte ich hier aud; immer aus, 
Mir ift die Geſchichte oder Anekdote, woraus er fein. Stück 
fehreibt; wie das Meiſte, was ich 'gelefen habe, nicht gegen: 
wärtig; und du fprichft mir. davon wie zu einer Mad. Gta&l; 





die alles an den Fingern herzuzählen weiß; du fehreibft gut 
über feine Art zu ſchreiben; ich aber wünſche nun ſchon von 
ihm eine ſtrengere Manier; du weißt, ich will die Gchriftitels 
[er fhreitend; und immer mehr Herr ihrer eigenen Nlanier. 
Bon mir hat fi) Herr Clemens, wie id} von einem jterreis 
der in feiner Naivetät erfahren habe, wieder plaifant geäus 
ßert; mas er gefagt hatte, wollte. mir der Menf gleich nicht 
j erzählen ‚als er fah, mit welchem gar ‚nicht ‚zuzüdgehaltenen 
Begehren ich haftig danady fragte, und das Ganze wieder be 
fhönigen. Ich that das gleich ſelbſt: uud erfuhr auch nicht 
mas er geingt hatı. frag auch nicht zu welcher Zeit, Es är« 
gert, mich nur is: fo. weit, als, es der etwanigen Bekanntſchaft 
zwifchen. ihm und. nie. in. Weg seite, weil es doch eine vorge⸗ 
faßte Meinung ‚verkündigt,. die ihm Aaxüber ganz nacläffig, 
oder: abgencigt dazu machen ınmß:: ich fürchte mich aber gar 


MD. 
nicht, daß wenn Ih ihm nahe Fame, ihn nicht durdjaus zu ge» 
winnen>: ich: weiß was er ſich an Menſchen winſchen muß; 
und ich ‚habe den’ großen Vortheil über ihn, daß ich⸗ wohl ihn, 
er aber nicht nid) ‚gelefen bat. Daß er aber nicht beſonnen 
genug 'ift, Eieber über eine ausgezeichnete Perfon, die er nit 
kennt, nichts zu fagen und zu meinen, das vetrdrießt mich wur 
meiften; und daß fein Innres, fein Schickſal und das feiner 
Freunde, ihn nicht dazu beftiimmen, grade das Gegencheil von 
gemeinen, rohen, tweitfihichtigen Urtheilen zu denken; wie ic 
es mir ihnen mache. Das gilt auch von dem Frauenzinmen; 
vonder ich dir neulich fhrieb; Die mich gut, mehr als ned 
vein menſchlich, behundelte nad) dem.Eindrude, den ich. ihr 
machte, che fie wußte, wer. sh war; und als fie es erfuhr, 
nicht ſchoͤn ſich über mic, äußerte, und ich ſchäme mid; zu fürs 
gen, nicht wahr; — ich aber. umgekehrt, Hatte. alles: mudglicke 
Ungünſtige vorn ihr gehört, glaubte nich, weil meiwer Bor. 
fieflung die Perfon fehlte, auf die alles ankommt: ich fah fie, 
und eine übernatürlidhe Liebe -berührte mein Herz ;' die ich aus 
Befdyeidenheit, gegen fie, darin feft hielt. Sie has unuud 
ſprechtich da durch :bei mir verloren, Denn alles erlaube ich 
einer Solchen, aber ordinair fein, nicht, Dies lies ihm allbes. 
— Warum lobft du mich auch fo .fehr! Lieber! daim-Fann 
man dich natürlich leicht ärgern ‚und mich attakiren. Ich liebe 
es: aber doch! -Lieb” und lobe mich mar! konemen doch ſchlechte 
Menſchen durch falſches Lob empor; ſo müſſen beſſere, du 
man ihnen keine Stelle vergönnt, auch durih übertriebends 
gehalten: werden. Adkeu für heute, es wird ganz dunkel mid 
ich. will eſſen. Adieu Lieber! 
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Abends 6 Uhr. 

Das Romifchite in der Welt iſt, daß ich ganz überleſen, 
und unbedacht geleſen hatte, daß Clemens ſchreibt: „Da wir 
ja auch über Rahel, Fouqué, Arnim, und Grimm, und mich 
fetbft anderer Nieinung find“ w. ich alfo eine Art Rolle. in 
dem Streit, und in den vorgelegten Verſöhnungspunkten habe! 
Wenn du es nun für unſchicklich und arrogant fdyeinend aus 
fiehit, theile ihn das Obige nicht mit: arrogant, weil es fo 
ſehr unperfönlidy- war. Ich habe erft ‘jegt feinen Drief nod) 
Sinmal gelefen; und was ich ſchrieb, bezog ſich auf Sonſti⸗ 
ges. — Vorzüglich aber war alles darauf gemünzt, daß ich 
ihm gut bin. — Wie erkenne ich dich an den Zitaten, wo du 
ihm „peinlich“ warſt! bei ſolchen Dingen kannſt du auch zur 
Pein werden! Ich würde gar Abends nicht ſchreiben, ſollte 
der Brief morgen nicht auf die Poſt, und ich für einen letzten 
Tag immer Störungen, von Menſchen, Geſchaͤften, Aufträgen; 
und Krankligkeit fürchte. Du mußt gar nicht recht nachrech⸗ 
nen, wie ſchnell ein Brief geht oder nicht, wenn du ſagen 
kannſt in deiner Seele, R. ſchreibt ſo lange nicht. Nun leſe 
ich deinen Kritzelbrief bei Lichte noch Einmal, und dann will 
ich antworten. Fettig Papier und eine Gräuelfeder habe ich! — 

Lieber Varnhagen! Wenn du Goethen ſchreibſt, laſſ ihn 
nur rechte Zeit, und ihn durch wahre Beſcheidenheit fehen, 
wie hoch du feinen weiſen gütigen Brief ſchaͤtzeſt. Marwitz 
hat mir ganz goͤttlich drüber gefegrieben, und kann die Güte, 
den Son des Briefs nicht. genug bewundern, Der iſt unfer 
Keonfivene. Was der von Goethe alles ſchreibt und jagt, 
möchte ich ihm auch fpediren. Sch — für mein Theil, bin 
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ganz befchämt und geflört, daß ich ihn nicht mehr jo heimlich 
liebe ; und daftehe mie Andere. Heimlidy aber wird es ewig 
bleiben; denn ich felbit, kann es nicht fo herausfpinnen aus 
dem Herzen, und weiß ich, was er noch ſchreibt und the? 
was id) noch erfahre? Volumes Bätte idy dir zu fagen, wenn 
ich dir mittheilen könnte, wie verblüfft fein Leben fie wieder 
macht; wie fie anf mich fallen, auf mid: und was id) manch⸗ 
mal glüdlich rednerifch erfehöpfend antworten kann, wie ih 
manchmal Föniglidy ſchweige, zur höchſten Konfufion der Pe: 
denden, nicht weil ich. ſchweigen will, weil ich ſchweigen muß: 
und fie fehen es. Manchmal gelingt es mir, mit zwei Wor⸗ 
ten an Ötellen im Buche felbft zu verweiſen; „lberlefen Cie 
dod) nicht, weichen Rath ihnen Goethe feibft giebt, deu Ger 
ſichtspunkt, den er für ſolche Biographieen angiebt, daß er die 
Zeit fchildert in bewußter meiflerhafter Unfhuld: zeige und 
fagt, wie fid, ein Menſch in’ und an ihr entwickelt, entwicklen 
kann und muß.“ So frug mich Graf Egloffſtein eigends in 
einem dazu angeſtellten Beſuch?,„Was denken Sie von Goe⸗ 
the's Leben?“ Erſt wollt' ich nicht reden; er brachte mich 
doch dahin. Ich konnte ihm in ſehr klaren, bündigen — 
nicht ‚meine Force — Worten eine. ordentliche Erflärung vor: 
tragen; er lächelte häufig, meines guten Sprechens, der für 
ihn neuen Gedanken, und fagte, ganz ehrlid und froh am 
Ende: „Sie haben Recht, nun weiß ich, was er meint.“ „Der 
"muß mic nun in die Pefefabinette, und das Caſino und feine 
taufend Geſellſchaften. Bornehmen thue id, mir dergleichen beis 
nah nie; abpr'es fiel mir doch nachher ein. D! wie babyloniſch 
ift die Wele; Clemens hat Rede: wo ich ein Dolmetfcher fein 
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miß! Siehſt du, daß ich Recht habe, Benthaimifo zu lieben? 
Huch auf mid) haben die Biblifchen Stellen den größten Ein⸗ 
druck gemadjt, als Die reinfte:beautE. Wie erhaben, wie 
abgezogen: das reifite Beſchauen und Begeünden aller Ge: 
ſchichte, mit dem’ unbefangenfien, Eindlichften Auffaften ge 
paart! , Wie göttlich! Nlein alter Gprudy: widerſprechende 
Eigenſchaften, in Harmonie gebracht, madjen den großen 
Mann. — Das Bud, hat aber das größte Auffchen gemacht, 
und hat die größten Berehrer, wüthendſten Anhänger. Wolf 
ſagt, zweitaufend Eremplare wären gleich weggeiwvefen. Gchede 
bracht’ es nıir ehrlich; die vergöttern ee. — . 

— Es tutet 12 Uhr. Noch ein Wort.  VBarnhägen! id) 
fehe die ernft in die Augen; und ſchmeichle dir ſehr jegt! Miß. 
verfiche meine Worte nicht, die ohne Ton und Blick Gier. fie: 
hen! — Vergiß nicht, daf deine Freiheit mir das Wichtigſte 
it, und fein muß — nicht aus Pflicht etwa verſtanden — 
und daß es ganz von dir abhängt, daß auch deine Nähe mich 
ſehr gluͤcklich macht. Nur laß mich zu Oſtery deine Pläne 
wiſſen. Gute Nacht! —— —— 

On. = Sonntag Mittag 3. übe. 

Es war grade fo .mie ich #8 befürchtet heute, mit den 
©törungen, die Tangtweiligften, gräßlichiten,, und doch unser: 
mutheten , mich überfallenden Samilienbefinhe, und Frauenbe⸗ 
fuche, ith bin :ganz erftorben.. Gnädiger.@ogt!. dergleidyen 
erträg" ich ‚nicht mehr. -—. Daß Yofephine P. fo beſchrankt iſt, 
weiß ich fehr wohl: dies allein machte, daß ich nicht gleich, 
als id) fie kannte, bei ihe blieb. Richt allein ih will mich 
abſolut mie hochſter Einſicht nicht beſchränken; und hätte ich 
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eine dahin neigende Natur, fo würde idy mich zum Gegentheil 
zwingen; fondern, id; Bann mic) nicht beſcheänken, und könnte 
diefe nreine Natur nicht bezwingen. — Lieber, ich habe alle. 
meine Papiere duschfucht, und kann Feine Gedichte von dir 
finden. . ch möchte vergehen! aber machen kann de 
keine! — 

—* denke ich. fol wahnfinnig werden. für Glüd, wie 
Goethe immer: in die hohe Kammer geht, „die. Gewitter ab⸗ 
zinparten“. In meiner. tiefjten Kindheit that ich das auch 
fhon, und noch berüdficdhtige ich alle Danrtiere dauach, :ob 
man zu .einem Gewitter viel. Himmel feeht. Jetzt hab’ ich 
Elende auch das nicht. ‚Worauf dies aber alles in einem 
Menſchen deutet, das. weiß ich; und feine onſtitution -Permie 
ich. auch. Erinnerſt du dich ‚des. Gewitters in’ Charlottenburg, 
wo du mit Markus und Bribes ankamſt? da fürchtete ich die 
Schwägerin, und ich wurde ganz graufam: ich haffe.die Leute, 
die ſich vor Gewitter fürchten. ..Adieu! Noſtitz mird.über Ber 
Iin quere ein ſchimpfen. Rerhne .ab. Lebe wohl! 


An Varnhagen, in Prag. 


‚Donnerglag, den 3. Januar 1812. 
Lieber V. Ich werde dir auf alles'nur kürzlichſt antivorten, 
alles dir nur flüchtig mittheilen. Ich kann das Schreiben niche 
ertragen: Iefen aber fann ich noch gar nit: es nimme mir 
befonders da von ein leifer Verſuch ganze Nächte, und Aus⸗ 
gehen durch die Kälte Dafelbe; ich: bin wohl öfters "ganz. ver. 
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zweifelt, klage aber aus dem reinften, tiefgefühlteften, ftärfjten 
Ekel nice ınehr: bin auch feit geftern, ohne alle Urſache, au- 
ger, daß ich in einigen Tagen der Berftreunngen wegen, die 
mir meines Bruders junge Ehe abzwingt, gar nicht zu leſen 
verſucht habe, förperlid) vergnügt, wegen zwei Nächten Schlafs. 
Borgeftern hatte ich die Samilien, Hamburger Fremde, Minna 
Spazier, die ich oft und gerne fehe, Fouqué und Marwitz zum 
Thee. Wolf, der Nlinna . kennen lernen wollte, ließ mir 
fpät abfagen. Marwig war jeit Freitag bis geftern in Erb⸗ 
gefchäften bier. Wir fpradyen uns ganz Elar. 

— Ich kenne fehr wohl diefe Art von Bemweisführung, 
und Aufbauung von Eyſtemen; jeden beliebigen Punfe in 
der. Natur kann man. ſich wählen, und daheram den Reſt des 
Univerfums fpielen und fid) bewegen laſſen: gefdhieht dies aber 
befangen und eigenfinnig, fo mag der Erfinder noch fa geift- 
wich fein, er wird närrifh, und riskirt es zu bleiben. Ein 
großartiges Berfolgen aller nur zu erfindenden Gyfteme, ein 
ſolches Losfagen davon, ein ftarfes Ergeben in alle Niöglich: 
feiten, die ein höherer Geift in feinen Händen hält, ein na- 
türliches Anerkennen der Dinge, die für uns find, ein ehrliches 
Berfahren in den Tiefen unfers eignen Geiftes, dies dünkt 
mi ift fromm, und gottgefällig; und gefällig allen feinen 
Gefandten und Gemweihten. Basta! — 

Srau von Kouque fah ich zweimal, einen Mittag aß fie 
unverhofft, — weil fie mid) Einmal verfehlt, und Feine andere 
Zeit mehr hatte, — mit ihren Töchtern bei mir, Marwitz blieb 
auch, Hanne hatte idy für Clara genöthigt. Frau von Fouqué 
ift ganz liebenswürdig. AÄußerft wahr in allem, Ganz 
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natürlich: und freundfchaftlich und gut mit mir. Cie hat 
unfer Aller höshften Beifall. Heute Morgen ift Robert mit 
ihnen nach Nennhaufen gereift. Gie frug mid) nad) dir, um 
nad deiner Uniform, und meinte, fie müßte dir ſehr guet 
ſtehen. Gie it in allem fo gütig und unbeinngen, als wie 
fie dies ſagte. 

Geftern ſchickte mir Schleierm. was ich dir hier einlege. 
Alfo der ift gut mir dir. Wenn du Fommft, Lieber, ich bitte 
dich, mache nur alle Leute wieder gut und Feine neue böfe; 
es ift mir unerträglich; und in jedem Briefe werd’ idy dich 

darum bitten müffen. Ich bin gar Feine Zänke und Erenen 
gewohnt; und eine gewiſſe Tagesruhe und Ebenheit iſt der 
ganze Reſt menſchlichen Glücks, was ich beſitze; dies und 
perfönliche Unabhängigkeit, ſehr von meiner. Vorſe, aber von 
keinem Menſchen beſchränkt. ch bitte didy um Gortes. willen! 
raube und ftöre mir dies Letzte nichel! — Und warum auch 
dies, Barnhagen? Du haft grade alle Mittel, did, bei Nien- 
fyen angenehm zu. machen — und dies wird deiner Page nad 
noch befonders nöthig — und bei mir auch: mwollteft du das 
nicht? ch bin mit Marwig und Andern ganze Tage, und 
ganz verfraut: und nie entſteht eine Scene; und keiner als 
du macht mir foldyen Vorwurf: und mit dir zanken ſich fo 
Viele. Auch weißt du's fehr gut. Dis liebft mich ja! Laß 
mich's empfinden! Leids ift mir bei allen Himmeln genug 
gefchehen! Mid) oben und lieben von neuem, troß meiner 
äußerft befchränften Lage, alle Klaſſen von Menſchen meiner 
Geſelligkeit wegen: fie iſt nichts als Güte: und die wollteſt du 
nicht fühlen ? fie uns läugnen ? Nein: du wirft beffer fein! — 
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Nun möcht" ich dir am Ende des Bogens gerne: für alle 
deine Liebesworte danken; id) habe dir eben in Diefern Briefe 
sicht gefchmeichelt; fei verfichert, ich fühle ein jedes, und 
nohme es in’s Herz. auf, wie es aus. deinem kommt: das ift 
die Hauptſache; und fo wird auch Fein Betragen an mir vor— 
beigleiten. Du bift nod) über niemanden fo tief und klar— 
fehend gewefen, als über Elemens Brentano, und fo mwohlbe- 
rede umd- worttreffend: ich meine nicht allein in- deinem letzten 
Briefe; ich fand’s ſchon früherhin, vergaß aber öfters es dir 
zu ſagen. Sei wahr gegen ihn und fanft. Geine Schweſter 
follte die vorige Woche eintreffen, ich weiß nicht, ‚ob fie g& 
kommen ift:. - Bicjte,. mein: lieber Herr und Meiſter, bat.mich 
durch Fougus:gtüßen laffen, ‚und mir Vorwürfe niachen Taf 
fen, daß ich ihn nicht fehe: mir ſehr ermünfdye: aber‘ ich kann 
nicht ‚im. die Kälte gehen; fie. ift jetzt erſt ſtreng. Grüß und 
pflege Joſephinen: es ift ganz ſo wie du von ihr fagfl. — 


An Barnhagen, in Prag. 


Donnerstag, den 27. Sebrunr 1812. 


— Ich Bin allein, ohne Iefen zu Fönnen, — feit drei Zar 


gen geht es: etwas — und ohne Menſchen ertragen zu köns 


nen: unzufrieden mit den Gefchwiftern. Ohne Luft, Muſik, 
Augen-Weide, oder nur » Punkt. Ohne Hoffnung für irgend 
ein Glück, odet Amüſement; den Sommer fürchtend: und 
gang in einem großen Meer, von zahlloſen Tropfen 
des Miflingens. Ohne Narrheit, phne eine jene Welt. 

Denn 
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Denn diefe ift mir eben fo gut eihe jene. Kurz! in der lang- 
weiligften Berzweiflung! Es dauert zu lange; zur Probe, 
zur Buße, zu was es fei. Kür ein edles Gefhöpf. — — Auf 
dies Leben Hoff ich nicht mehr. Ich Tenne nichts Elenderes, 
als fo bis ſechzig hinan zu warten; mit Hoffnung. — Mir 
geht's ja Schritt vor Schritt ſchlechter durch jedes evenement 
durch! Und kein Freund: Fein Menſch kann mir nur fagen, 
thun Gie dies, oder das: es ift nichts zu thun. Es geht ihr 
gut genug, denken fie dumpf, nicht deutli: Die mich am we: 
nig ſten haſſen. Freunde laſſen es geſchehen. Erſchoͤſſ id) 
midh:. wunderten ſie ſich, wie über Kleiſt. Dieſe Begräbniß⸗ 
feier, mich nicht zu wundern, habe ich ihm wenisſtens ge⸗ 
halten! — 

Du bift der Einzige auf d der .Erde, der mir begegnet Bi, 
der da fühlt. und: weiß, bei den es immer rege ift, wie über: 
natürlich ſchlecht es mir geht. Wie keine Antwort auf alle 
Anforderungen Des Lebens meiner Natur kam. Nie. Davon 
bift du ergriffen, und das iſt ein großer Iheil deiner. Liebe zu 
mir. Für dein Aug’ allein, iſt das ſchreckliche Schauſpiel da! 

Hätteſt du mich. ſelbſt gemordet, und ein Bewußtſein 
ſchwämme noch auf der Erde, fo würde ich dich dafür wieder 
mit Liebe erfaffen müffen, wie jeßt. Das wollt' ich dir längft 
‚gerne ausdrücken; und jest iſt's Schuldigkeit; und es geht oft, 
und immer, lieblicyer in mir her, alß ich:8 jept in Krankheit 
und aller und jeder Betrübniß auffege. Das weißt du. auch; 
md dieſe Wurzel trug Dir Biebeszweige, und auch. manche 
Bläthe. — War es Eitelkeit, fo nahm meine Eitelfeit. den 
Weg, auf dem ih dachte: er mird mich anders, als die am: 
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dern rauen behandeln; Neigung fcheint ihn zu mir zu fühe 
sen; und Eeine twar ihm’ noch. von denen er begegnete, ge⸗ 
wachſen. Ich ſtehe auch als Freund hoch über allen bei dir. — 

— So irrſt du auch, mein lieber Freund, und ſagſt dir 
durchaus die Wahrheit nicht, wenn du dit und mir borfagft: 
„Men lebt unwachſam in die Jugendjahre hinein, und ſieht 
ſich unerwartet zum Boͤſewicht geworden aus einem guten 
Kinde.“ Ein Kind iſt ein unentwickelt unberührtes Ding, und 
immer gut, weil fein Toben gegen Tiſche, Stühle und Spiel: 
zeug geht, welches man ihm preisgiebt, und welche Zerftörung 
man ibm nicht anrechnet; fo iſt's nicht ſchlecht, im Mangel 
der Begriffe hHöchftens! Aber die Jugendjahre find die tugend⸗ 
famften, fohönften, aufflammendften; ich verztihe grade der 
Jugend nichts Schlechtes. Das ift gewiß ein faules Pro- 
dufe: wo die höchſte Gährung nur Schlamm erzeugt. Leidht: 
finnig fann tobende Jugend wohl fein, aber nur gegen ſich 
felbft. Ya, eine edle glaubt gar nicht, daß man Andere 
beeinträchtigen, verlegen kann. Erſt fpät, wenn man felbft 
dahin ift; von Gtößen und Wunden, und nirgend mehr Raum 
finden Bann, noch Gtelle zum Bleiben, ift 8 möglid, daß 
man endlich ſich entfchließt, ſich Plag zu machen, und follten 
aud) Andere — doc Verwundete und Verwunder — eine 
Narbe davon tragen: und doch vergeht mandyer Edle, ehe er 
felbft die wahre Nugend durch folde Handlung von ſich ab⸗ 
ftreif. Wenn id, Gtaatsgefege zu geben hätte: fo ſchützte 
Zollheit Feinen Verbrecher vor Todesftrafe, wenn fich feine 
Tollheit mit den Berbredyen, worauf jene ſteht, auhöbe; wenn 
er fich felbft verletzt, kann er nad) dem Tollhaufe. 
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„Glaube mich nicht ſchwach? ich habe Frevelmuth genug 
in mir, um weiter zu leben, Beſonnenheit genug, um in Thaͤ⸗ 
tigkeiten zu befiehen, für die mir Fein Gemuth und Bein Geiſt 
bleibt!“ Go fihreibft du mir im letzten Brief; nicht geden- 
fend der Worte, Die den von Clemens begleiteten: „Ich ſtehe 
hoch über meinen Fehlern.“ Go, mein fehr Lieber, denk’ ich 
von dir: und habe es dir ſchon öfter gefagt: „Das ift ein 
gebildeter Menfd), der feine Anlagen bezwingt, wenn Natur 
nicht gnädig gegen ihn war; der fie nur in fidy einfieht; fie 
ermeffend Behandlen, ift einen Schritt weiter.” Go ungefähr 
fagte ih. Du ſtehſt als der Gebildetſten Einer mit deiner 
Einſicht hoch über deinen Naturfehlern. Theurer Fteund! 
haſſe fie immer, nenne fie dir, bekämpfe fie Du liebſt ja 
das Schöne fo in Andern. biſt fp gerecht, fo. tapfer in der 
Aufweifung und Gchäsung ihrer Gaben; mach dich ſelbſt 
urbar, wo Dürre gelaſſen iſt, und laß dich von deinen Steun: 
den hinwiederum fieben: du weißt, welches Glück, welcher 
alles heilender, weicher Zuſtand dies iſt. 

Lieber Guter! dein Brief an Goeche über mich angſtigt 
mich ordentlich. Freilich, Lieber, wird ve ihm dig Jugend und 
Liebe wohl anfehen, Du fpriehft yon meinem „Talent“!? 
hab’ ich ein namhaften Talent? dag, das Leben zu faflen; 
und manchmal barod, in. komiſch⸗ pder tragiſcher Hülle, es zu 
nennen wog ich fah. Mein Unglüd — fag’ ich ja ſchon lange 
— ift gu meiner Schmach eins ohne Titel; daxum wird. mic 
auch nie geholfen, Ich bin eine Folſchgeborne, und ſollte sine 
Hochgeborne⸗ ‚eine ſchoͤne Hülle für meinen ingren .nehl ergie⸗ 
bigen Grund fein! Eher bästeft du ihm von meinen wirkſlich 

2° 








30 . Be 


vielen DBerbindungen und Bekanntſchaften ſprechen ſollen. 
Darauf zielten auch) feine Fragen; und er merkte es wohl, 
der Merker ‘par excellence, daß es eine folde Perfon fein 
nitiffe. Doch wie es fei! Und ſieht er mid) je, fo wird er ſchon 
teiffen, mas — Gebratenes — an mir ft. Adieu. Indeſſen! 
Lebwohl! | 


An Barnhagen, in Ping. 


' Sonnabend Abend 14 Uhr, den 7..März 1812. 

Heute vor dem Finfterwerden gab man mir deinem Brief, 
wo der über mid) gefegriebene an die Gräfin Pachta drin lag: 
— Mit großen Liebespulfen‘ antwortete mein Innerſtes auf 
jedes‘ deiner Liebesworte, und Sehnſucht, der Wanſch dich’ zu 
ſprechen, bildete ſich in meiner Seele. Gewiß ſah ich dich 
mein in einem gewiſſen Sinn ‘auf ewig, und fo antwortete 
ih auch dir. Ich freute mich, daß mein Montag abgegan- 
gener Brief dir jede Antwort auf den heutigen eigentlidy ſchon 
im voraus brachte. Mit einem fchwer aus dem Herzen drin⸗ 
genden Seufzer ſah id) den an Joſephine an, ſtand der zu 
gebeugten Seele, des Körpers wegen an, ihn zu leſen, und 
gedrängt von mir ſelbſt, that ich's doch. Ach lieber Freund, 
in welch Geſchrei zu Gott, und Herzpochen für Schmerz, 
fiel ich nad) dem Leſen. Alles weiß ich: jedes dab’ ich wohl 
ſelbſt hundertmal in verſchiedenen Briefen, wo von mir endlich 
alles ſteht, ſelbſt gefagt. Aber wie gräuelhaft, wie rettungs: 
los, wenn e8 auch von außen, wie Mauren, ausgeſprochen 
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von fremdem Geiſt, uns entgegentziitt. Ach, warum mußteſt 
du mich auch jetzt ſchon fo flaxE haften, daß heute diefer Brief 
Kam. Ich fühlte mich, eben fa krank, daß id; es nicht mehr 
zu fcheiden wußte, wer den andern erft fo gemacht hatte, Ge: 
danke oder, Körper; aber durch lange Lage und Nächte durch, 
hatte ich mic die ſchärfſte, genauſte, unumſtößlichſte Rechen⸗ 
fhaft noch Einmal gegeben, wo die wahre Wendung meines 
Weſens gefhah, welche mein ganzes Schiefal, gründen, mußte: 
denn eine gemaltfame, night licbliche ift vorgefallen; und 
Larafter bildgt Schidfal.: Natgringredienzien fo oder fo ge: 
ſtellt. Ereigniß, und. Gründe, exwog ig noch Einmal! und 
ach! zu was als kumilus — ich kann das deutſche Wort nicht 
finden — zu Verzweiflung ‚der Edlen, konnte dies führen. 
"Und ‚mie zu einem Chore kam dein Beief die Tragödie voll- 
kommen. zu machen, Laß es dir nicht Leid fein, and) viel Liebe 
babe ich darin erfahren; und wein noch lebendes Herz hat 
fie wohl,.ja ganz erfanut. Ärgeres noch, alg in deinem pa- 
nögyrique ſteht, ſagt fid} die arme: ausgefegte Rahel! Dies 
können die. Menſchen glauben, du weißt eg; wenn Großes, 
Befonderes in ihr iſt, fo ift es das; fie weiß, was in ihrem 
Kreiſe iſt, und ſieht und ſagt ſich das Härtefte, ‚wie wohl fel- 
ten ein Menſch dies. auf der Erde that, Und fe Fann id) 
fagen, mein Schmerz und mein Berluft ift unendlid); darum 
verftehe. ich auch alle, qndern — Schmerzen, — darum ift aud) 
der Verdruß immer fo-groß, wenn du, der Kinzige, dem idy 
fo befaunt bin, der Engel, den .mir Gott mit Troſt in meine 
Zeit ſchickte, wenn der abfpringf, und mid, ärgern mag, oder, 
welches eins, ift, ſich felbft mit einemmale fehle! — Aus die 
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ſem Geſichtspunkt, mein geliebter Freund, verzeih mir! 
Freilich muß ich mit dir ſtrenger und härter ſein, als mit 
Alten: von dir ganz allein fordert‘ und erwartet' id; und 
thu es noch, | 

Dies alles, troß meities Kopfes, meiner hin zufallenden 
Müdigkeit, mußt' ich dir noch heute ſagen. Sonft verliere 
ich die Worte, die tieffte Stimmung wieder, Als ich ganz 
müde und todt, Tag, und Minna Gpazier erwartete, heute 
frchtete — ich ſollte ihre Geheimrach Wolf zitiren Taffen, kam 
meine äftefte Nichte, die blieb bis jetzt. Nach 10 Robert. Ich 
weinte langfam immer fort, in des Mädchens Gegenwart, 
nämlich mein Herz und meine Augen. Do fprad ich oft, 
und reichlich, und unterhaltend: wenn ih manchmal ganz 
ſchweigen muß, ift das das Höchſte. Minna Fam Gottlob 
nicht, ımd fo konnt ih Wolf auch weglaſſen. Schlaf recht 
wohl! — Die blinden rohen Leute! — mir geſchähe das bei 
einem Trommler mit einem Bart nicht, wenn er meine Seele 
Hätte! — mi unweiblich zu finden: ift das weiblich, ſich 
auf Menſchen und Schidfal ohne Wahl mie auf ein Lot: 
terbette zu werfen, und da nad gut Glück faulen, oder 
Kour annehmen? Große Natur, allmähtiger Gott! wie 
erlaubft du Deinen Menfchen fi) zu verfpereen! ganz 
Hein, ganz Men! Nun fällt's mir erft wieder ein! Dein 
Brief an Yofephinen ließ mir mid) wieder fehen, wie eine 
Zodte, ein Geift ohne Blut und Leben, der neben feinem 
an, noch tvandelt, Schrecklich! Und doch, großer Gott! große 
. Natur! ift es Gottlob! anders noch, als ih, und irgend je: 
mand zu faffen, in einen Begriff, als wir es auszufprechen 
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vermögen! Gonft wär’ ich ja auch wohl, in Bottes Gnade, 
fihon tode hingefhlagen. Gute Nacht! 
Gennfag, den 8. März, 12 Uhr Mittags. 
Ich habe eine fihlechte Naht gehabt, nicht möglich ein: 
zufdylafen: — am Morgen, wo ich denn immer einfdhlafe, 
ftellten ſich Höhne vor mein Fenſter, und wetteiferten in ihrem 
abominablen Geſchrei auf's genaufte, — Am Ende lieh ich fie 
wegjagen. Go ift’s auf den Straßen unferer edlen Gtadt. 
SHühnerhborden! Dann fehlief ich noch ein wenig. Ich fehe 
ſehr deteriorirt aus. Natũrlich! Krank, Eeine Luft, Beine 
Zerfireuung Feiner Art. — Gonft, wie ich dis Behülflide — 
mit meinen ewig geringen Mitdien — fein Eonnte, ging alles: 
aber an wen kann, fol ich mid menden! Auch ift meine 
ganze Geſellſchaft zerftört, zerſtreut, todt, arın, Dabei, Bei 
diefem Anappen, bin id) Dankbarkeit ſchuldig, und zur Laſt; 
denen, die ich meiden möchte unter den beften Bedingungen; 
was ich am meiften fürdjtete, wogegen ich fünfzehn Jahre 
rang, muß ish bis auf den Boden leeren. — — Es find nun 
ſechs Wochen, daß ich ganz zu Haufe bin — wie oft und lang _ 
vorher! — und nichts geht bei mir vor, als Eieine unange- 
nehme Häuslichleiten: und ich habe Feing andere Senfgtion 
"von außen, als die id mir felbft gebe! Entfchuldige alfo . 
mein endliches Zuſammenbrechen. Du haft ganz außerordent⸗ 
Ich das reine, unbefangene, Eraftuplie Zuhören und Auffaflen 
von Joſephine in deinem Briefe ansdrücken Eönnen! - Diefe 
Schonheit der Seele, die nur ein Zeichen von andern Schoͤn⸗ 
heiten ift, gewann ihr meine ehrende Liebe mit zuerſt. Ach!˖ 
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und mas will die; fie war fehön, und edelgeboren! Der 
Gott dem Richter! Mein Herz und meine Grete find eben fo 
ſchön und fo viel werth. Worin hält fie ſich wohl für weib- 
licher? von ihr drgert mich der grobe gemeine Irrthum für 
fie!. „Anmuth,” Lieber, hatte ich nie mehr; dir muß es aber 
fo feinen: denn du biſt wirklich der Menſch, -bei dem ich 
anfing: follte von Liebe die Rede fein, auch zu fordern. — 
In der Erfcheinung war ich's nie, gtaziös. Aber die Grazie 
des Herzens, die aber nicht durchdringt, hab’ ich noch. Wann 
findet man das nit? Wo fehle es? hat es einen ungerech⸗ 
ten Pulls ſchlag gegen irgend eine Kreatie! — will ich für 
mich befonders mehr? Nicht für ale Menſchen, und Thiere 
faft, daffelbe? Bin id) nicht immer gut; nur aus der Folter 
gelaffen, weich? Mittheilend, theilnehntend; in jeder Minute? 
„Bülfteich, edel und gut!“ wie's Goethe gebeut. D! Gott! 
“ Nun bin ich nicht mehr allein. Moritz ift gekommen mit 
Erneftine und der Schwiegermutter. Ich bin überzeugt, daß 
- Hr. non Knorr eben fo delitat für dich war, als er für fi 
felbft würde gemwefen fein, alfo bin ich über deine Angelegens 
heit ruhig. Mad. Paczkowska hat bier nice die ‚Leipziger 
Rollen, fondern die Drfina, Marid Stuart, und in dem vers 
bannten Amor, ohne Beifall gefpielt: das will aber gar nichts 
gegen fie fagen: weil fie hier nur ihre Alten mit den alten 
Fehlern dulden. Ich war Eranf, und geh gar nicht in's Thes 
ater. Dies für Mad. Brede! Grüße doch den Gr. Bentheim 
recht befonders von mir, ich denke fehr oft an ihn mit großer 
Neigung. Hr. Geheimrath Wolf hat mir Wolemanns Über: 
fegung vom Tacitus gegeben. Das geht zu. weit! Ich fihäme 
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mich, Daß'man dies in unſrer Litteratur finden: wird, ‚und 
wundere mich "zum Id, daß ein Bushhändler es angenoinmen 
bat. Neumann fehe ich nicht mehr. Arau von Fouque hat 
mir" mit Robert: geſchrieben, der fünf Wochen bei ihnen war. 
Ich erde ihr antworten. Das Briefchen ift gut, tüchtig, und 
wahrhaft . Biele impfehlungen an Sen, von Roſtitz! Bee 
gefter fprelte: die- Longhi. Eie gefiel nie: das Publikum 
fagts- fe.zeißt die Harfe. Wenn es Recht Hat, wenne: ich’ es 
das Pablifum, Adien,. ’ NA, . 
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An Aaende von der Marwitz, in peom 


Dienslag Abend 7 Uhr, den 47. März 1812. ' 

Augenenwart ger Balſam allheilender Natur.“ Auch dem 
menſchlichen Geiſte muß fo etwas beigegeben fein; ein ſelige⸗ 
Vergeſſen, ein nur auf ein Maß Zeit gegebenes Faſſen des 
Unheils; und auch ich habe ſchon bfters empfunden die Unzu⸗ 
laͤnglichkeit in: mir des Verzweiflens und Inglüdaufnehmess, 
Denn fo eben wollt' ich losſchreien über der Franzofen Ber: 
geßlichfeit! Gie machen, fo lange die Revolution währt, und 
befonders die in Frankreich, und in ihren: Bürhren feit der 
Zeit, ‘als hätte es dergleichen noch gar. nicht gegeben. Un? 
was war diefe Revolution gegen Karls VI Regierung! Chauf⸗ 
feurs, Septembriſeurs, Berräther, as. Bürgern. und König, 
gab's aus allen. Klaffen; Bord, Mordenlaſſen, falfche-Eide, 
wozu die Religion und. ihre erfien Diener in Anſpruch und 
zu Zeugen genommen waren, war Lagesfitte. — Frankreich 
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ift das bemunderungsmwärdigfte Land! Erſtlich, begreife ich 
nicht, two in einer ganzen ſolchen Zeit nur eine Ernte, eine 
Ausfaat, eine Sabritation zu Stande Fam; und dann, wie 





in wenigen ruhigen Regierungsjahren fi) eine fo freundflidy 
feine Gitte bilden Eonnte, die das Mufter der übrigen Erde 
wurde. Das find wahrlih ächte Menſchen; fehr bös, fehe 
vergeßlich, und leichtfinnig; fehr religions: und ehrbedürftig, 
geſchickt und zerftörend, geiftreih und roh; und gang unbe: 
greifli. Und ſolche unbegreifliche Unfinne gehen vor! oder 
ift das nur der Berfaffer der Memoiren? Weld, entfegliches 
Aufheben wird von Johanns von Burgund Ermordung ge: 
macht, als wenn er ein unfchuldig Täubchen wäre, und der 
Herzog von rleans von feinem Girren umgefallen wäre? 
Als Johann den vor, — oder hinter, kurz beim Ausgang einer 
Kirche — morden ließ, und es drei Tage nadjher felbfl ge: 
ftand, geſchah nichts; als kriegen, welches immer feinen Gang 
hatte; und als Mörder, Mörder eines Eöniglichen Prinzen, 
eines Verwandten, war nicht von ihm die Rede, Wilfen Sie, 
was ich bemerke, woraus großentheils das Unglüd der Zeiten 
beſteht? Daß eine immer in die andere geeift; und nicht die 
neue in die alte, fondern die alte noch in die neue, Frank— 
reiche Unglück, zum Erempel, hätte damals gar nicht fo wach— 
fen Eönnen, wären nieht fo viele fefte Schloͤſſer dort, fo viele 
kleine Gebiete, fo verflochtene Herrfchaften vorhanden gewe: 
fen; und der Ginn und die Meinung all der Befiser davon: 
daß fie theils eigenmädytig und mwehrftändig find, und theils 
das Recht haben einen Lehnsherrn nach Belieben zu wählen. 
Bon den Bilains war nur beiläufig die Hede, und das durd) 


die froͤmmſten tweifeften Lewte, Deren immer nur wenige fein 
Eönnen. Was ich hier gefagt habe, heißt: nur mit andern 
Worten: Schade, und Jammer! daf der Geift unfern Aus: 
üben auf Erden immer vor ift; welches fid) ewig von neuem 
zu unferer Dual und Ödymerz wiedererzeuge. Ich kann gar 
nicht raifonniren, wie Gie fehen; weil ich immer bis zum Erd: 
ball, der Menſchen Geift, und dem.lieben Gert komme; und 
dann an dem Berg ftehe: und ein Raifonnement fol fehreiten. 
Aber ich wollte meinem Geſchichtsprofeſſor mid) doch auch Ein: 
mal produziren: und ihm zeigen, daß ich mir Gedanken bei 
Lefung derfelben madje; weiches mir mit Gedächtniß ned 
ſchwerer gelänge. — Nun warte ich auf einen Brief von MH⸗ 
nen! bis mir etwas einfällt. — | 


Dienstag, den 4. Mär, Dormittag 1 Uhr. 

Wer weiß, ob man mid) fo Tange alleisi laffen wird, bis 
ic) Ihnen ein paar Zeilen werde gefgrieben haben! Sie fe 
hen, Undantbarfter, wann diefer Brief angefongen it. Sie 
find flumm, und ſchicken mir aud) kein Bud; und nun muß 
ich mie meinem Lefen warten. Dazwiſchen leſe ih, wenn fie 
mid) nicht ftören, ein altes Buch, den Streit von Mendels 
fohn und Jacobi betreffend, den ein gradgefinnter, vernunfe 
redyter Menſch darlegt; Mendelsfohn bat Unrecht. Diefer 
legtere aber hat, welches dabeigebunden ift, die Scift eines 
englifehen Juden [Ntanaffeh Ben Jsrael] überfeßt, and eine 
Borrede dazu gefchrieben, die meine Bewunderung ausmadye, 
fo elegant und befonnen ift fie geſchrieben; aud das Bud 
Tönnte, nein, follte, den jegigen Übesfegern ein Mufter abge: 
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ben. Des Juden ‚Buch betrifft feines Volkes Zuſtand in Ex 
ropa, und Die Yuseinanderfegung ‚der Gründe an. Me englifche 
Regierung, . aus welden fie‘ fie bei fih aufnehmen follte: eg 
if im Original engliſch; der Berfaffer lebte zu Cromwells Zeit 
in Amſterdam, und befam die Erlaubniß, nad England hin- 
über gu ‚gehen. Et fehreibt einen fehr ſchönen Brief an einen 
sawehmen Engländer. (Ich, die unter Friedrich Wilhelm von 
Dreußen lebt, ſchrieb vorgeftern einen. großen original-deut: 
fihen. Brief an Grau. von Fouqué; welches mich abhielt, dem 
Ritter ‚von der Marwig, meinem. Sreunde, ‚zu fehreiben.) ‚Unter 
einen Ufurpator, wie man's nennt, regt fich. die Mtenfchheit, 
es fei amter (entre heißt dies: „unter“) welchen ſcheuslichen 

Parven und Geftalten es wolle, immer;, dünkt mid. Könnt 
ich doch Einmal ganz ausfprechen, wie die Gefchichte vor mei- 
nem Geifte Tiegt. ft es nicht Sammer und Schade, daß ih 
die Geſchichte nicht weiß.. wie.Gie?: Hein! fo viel, wie bei 
und an mir, ift lange nicht verwahrloſt worden! Gind Gie 
og zerſtreut, lieber Hamlet? Hamlet, wegen: „Bweifle, 
ob die Wahrheit Lüge“ ac. 8* 

— Die Menſchen zu einer Höhe zwingen, und haben. iq 
fie fih nicht: halten Fönnen, ift wahrlich ſchülechaft. Aber 
nichts ift ſchwerer wieder mit aus der Welt zu nehmen,, als 
der Drang nach Bemunderung, Liebe, Wohlmwollen; die Reiph- 
und. Weichherzigen übereilen ſich diefe Schäge, auszuſchütten; 
und nur fehr wenige, auch mit Maß und großer Stärke, zu 
jenen Gaben, Begabte, ſind weiſe vor dem großen Defizit. 
Ich bin es mit und während (!) der größten Einſicht nicht. 
Da ſteh' ih wieder! Feſt hate! id) mir vorgenommen, nidjt 
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mehr von’ mir zu ſprechen: wie von einenf - ansgegangenen 
Baum: an deflen Stelle ‘endlich neue Pflanzungen kommen 
möffen. Mein Geift lebt aber noch: und wie fol fidy der an: 
ders nennen, als: ich? Mit mir flieht es höchſt elend. Meine 
innerfte Gefundheit Scheint erfdyüttert; und außer meinen Ge 
ſchwiſtern merken's alle Menſchen an meiner ganzen Haltung 
und Weife; auch ich fühle es,. auf alle Weife, von der ſtum⸗ 
pfeften Eitellofigkeit, bis zum konvulſiven Schmerz — Schrei 
der Thraͤnen —, und in wahrer Bergweifluig bin ich, wenn 
id) glaube, ich würde nicht wieder gefünd, und fo hingepeitfeht 
bis in's faube, ftumme Grab: ohne Gefundheitsgefühl vor⸗ 
hers jedoch Iodert;mein Geift immer von. neuem wieder auf, 
als fchüttete man große Behälter voll Schwefel auf eine 
Slamme; der fie zu dämpfen fcheint, und furdhtbar nährt. 
Dies kann id) denn den Freuden nicht, nicht einmal jeder 
Umgebung, verbergen. Immer nod) Einmal überdenke id) das 
Überdachte, Fombinire es zu andern Gegenftänden des Denkens, 
und es muß paffen. Theils bin idy dazu gezwungen ;- eheils 
geht das in meinem Kopf wie in einem Gebiete vor, wo ich 
nur das Sinfehen habe; wie große Begetationen, die ſich Die 
. atmofphäcifihen Kräfte unter einander felbft verleihen, in dem 
einmaligen zum Leben gezauberten Dafein! Mein unſchuldig⸗ 
fter, und auch leidenlofefter, faft amüfanter Moment ift, wenn - 
ic) ganz neugierig werde, wie das noch mie mir und' allem 
werden wird, Zr " 

Ich war aud) in der Komödie, mo ich das Opferfeft: habe 
fpielen fehen. Dies ift doch die größte Marter, die man ſich 
anthun kann: fi) durch ſchmerzbringende Zöne, und Derkehre: 
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heiten, fiillfigend, und zur Bewunderung einer Maſſe von 
Menfchen, die doch alle acht Groſchen haben, beweifen zu laf- 
fen. wie entfernf unfere Nation von aller Kunft ift; durch 
zehufad, mißverftandene Ausübung einer, die die meiften ge: 
braudjt, und, wie jede von ihnen, alle in fich begreift; einer 
Kunft, die den Menfchen fo natürlich ift, daß fie durch eine 
Schule von verrenkten Ein: und Anſichten erft aus ihnen muß 
ausgerottet werden: pon welder Schule — mie felten gelingt 
dergleichen! — Rebenflein ein lebendiges deal ift; zur ſicht⸗ 
baren Glorie des großen Meifters. Amen! Ich brauche Luft! denn 
ich ſchöpfte nicht Athem vor Disguft. Leben Gie wohl! Und ver: 
dienen Gie ſolche lange Briefe duch eben fo lange. R, R: 


Aus Aleranders von der Maris Erinnerungsbläftern. 
März, 1812. 
Rahel erzählte, wie fie, während. des albernften Geſprächs 
Anderer, die tiefften, göttlichften Gedanken gehabt habe. „Nein, 
Maris, fagte fie, und. es flog mic wie ein Strom, über den 
lauter ſolche Zweige liegen, braussaillas, und die Andern mer: 
fen ihn gar nicht, weil fie nur das Grüne ſehn.“ 
„Und wir fpradhen wie der. Wind, der hoch über die Erde 
weggeht, und die Erde merke es gar nicht” fagte fie ein an: 
derinal von einem leidenſchaftlichen Gefprädy, daß fie in Ge: 
genwart infipider Menſchen geführt hatte, 
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Bon der Staël ſagte Rahel: „die nichts hat, qals einen 
mich infommodirenden Gturmwind, Es ift nichts Gtilles in ihr.“ 





Ich erinnerte fie an die Gtelle in Schleiermachers Weih- 
nachtsfeier, wo die Kleine die Mufil findet: („Ad Muſik, 
große Mufit, Muß für mein ganzes Leben! Kinder, ibe 
folle fingen!) — „DO Gott, gaädiger Bott! rief fie ganz lei: 
denfchaftlidy aus, wie kannſt du fo etwas erlauben won dei: 
nem geiftreichen Prieſter!“ — Wir lachten. 

Bon Schleiermachers Kritil der Ethik: „Es iſt wie eine 
Fabrik von Hämmern, die das Höchſte arbeiten, aber feibit 
nicht das Höchfte find.” 

Bon der Orangerie in Marifcdyen Garten, einem finftern, 
inwendig verfallenen ſchmutzigen Loche mit großen trüben Ken: 
ften: „Das fei die Refidenz des Gottes der Spinnen; da 
baufe er, ganz hypochondriſch, von allen Böttern entfernt und 
mit ihnen verzürnt.” 

Wir redeten von den unbequemen öoͤſterreichiſchen Wurf 
wagen, und wie laͤcherlich es an dem alten Ligue fei, daß er, 
um den jungen zu fpielen, darauf herum fahre. „Der, fagte 
Rahel, follte ſich lieber Probe tragen laſſen auf einer Bahre, 
um zu fehen, ob feine Leiche es aud) aushalten und nidyt 
etwa wieder lebendig werden würde.” Benfelben, is einer 
gewiffen Uniform, nannte fie den „Polizeifönig.“ 








An rau von Kouque, in Nennhaufen. 


:  Gonntag.2 Uhr mifings, den 33. Mär 192. 

Eh Sie mir noch geſchrieben haben, hätte ich Ihnen ſchrei⸗ 
ben können: und bei mir iſt es gewißfiv daß wir uns ſehr 
veiſtehen würden; ſich zu verſtehen iſt ſa. das urgenteſte und 
menſchlichſte Bedürfniß der Menſchen; woran fie zwar fo 
häufig, aber doch nur durch ein paar Urſachen verhinderf 
werden. Gie wollen entweder aus kleineren Abfidyten, in 
denen: fie fich verlieren, lügen; oder fie find unverftändig, und 
bie feinen Gpigen der Ginne, woraus der Ginn beſteht, feh- 
Ien ihnen. Gie, liebe Frau von Fouqué, -erfcheinen . mir 
wahrhaft und verffändig; und die innigfte Steundfchaft un: 
ter ung würde mir weniger auffallen, als ein Stillſtand in 
unferer. Befanntfchaft. Diefe Meinung flößten Gie mir gleich 
ein, und jedesmal, daß id) Gie fah, wurde ih darüber ſiche⸗ 
ver, Um fo mehr. aber. möchte ich Ihnen danken für Ihre An- 
rede, und für die Art derfelben ; läge man nidye oft das Köft- 
Lichte, zumeift für uns Beftimmte, aus abgeftumpften Muth, 
endlicher Läffigfeit, und immer zunelimender äußerer Zer- 
ftreuung ſeitab Tiegen; und "greift: nad) unwerthen. Dingen, 
an die man die Lage und Kräfte in Unmuth und Feigheit, 
bingiebe! Mein Dank, daß Sie mir gefchrieben haben, muß 
fid) als: Bewunderung äußern, daß es Shnen. möglich mar, 
auf Anforderung eines Andern einen fo weichen, lichen, nas 
türlichen Brief zu fihreilen! Mich dünkt, ich hätte .es nicht 
vermocht. Künftig aber, Liebe, ſchicken Gie mir nie wieder 

einen 
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einen offenen Brief; mir ifl, als eutfidge den Zeilm geifliger 
Duft, wenn meine Augen nicht die erften find, die fie leſen: 
mein Borurtheil geht fo weit, daß id} mir ein Gewiſſen dar: 
aus made, einem Freund, wie es doch manchmal kommt, eine 
Stelle zu zeigen, che ich eimen Brief zu feinem Seren ſchicke. 
— Glauben Gie es, liebe Frau von Fonqué, ich war fehe 
fatfirt, bei der Stelle in Ihrem Briefe, die Gie einen Schrei 
nennen, und noch ehe Gie fie fo namten. Was verfichen 
Gie darunter: „eh habe mich unzähligenal verloren?” War 
Ihr Herz verängert? Oder konnten Gie fidy lange vor M⸗ 
vem innen Gerichte aicht vorfinden? „Aber ic; finde mic 
wieder. Das ift gut, aber macht nice gut.“ (Dies der 
Schrei.) Iſt meine zweite Sage Ihr Fall, fo glaube id), das 
Wiederfinden macht auch gut. 

An fi ‚arbeiten; Har machen, was uns verwirrt umd 
drückt; und waͤren es die größten Schmerzen, zum größten 
Bankett führend, heißt ja ‚gut fein: Hafen und Terven, 
Wunſche in uns, Fönnen wir doch nicht ausflreichen: und foll- 
ten dieſe allein nicht heilig fein, nicht mie der Ehen der 
Srömmigteit betrachtet; behandelt werden, als andere Werke 
und Seftjiellungen der Natur, ja als der tiefe Hang, Das 
große Bebürfnig, recht zu thun, in uns? Ich fühle ganz, daß 
es nur Ein unerträgliches Übel giebt: wenn man dies De: 
dürfnig nicht befriedigt hat, und das Gewiſſen Trank ift. Na⸗ 
türlich, dies ift das uns gelaffene Gebiet; und mir quälten, 
hätten wir die Mittel, an fie zu kommen, wie wir fie bei 
uns felbft haben, Andere eben fo, bis mir häften, was wir 
vermiffen, und mas uns recht und ſchön in jedem Kalle dünkt. 

1. Zu 3 
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Kann man aber mehr. thun, ale ſich äsdern, reinigen, -befleen ? 
Hat man Macht über gefehehene Dinge? Gaͤbe, wen nicht 
Reben und Blüd, um manches wieder berzuftellen? Gehört 
das mit zur imereinen That, oder vielmehr, zu dem veriwirrten 
Willen dabei? Antworten Sie wir hierauf, kieben: beſonders 
was Gie unfer „verloren“ verſtehn. 

Sie diefen Sommer zu befuchen, gehört unter die ‚Lieb: 
linge meines möglichen Weale! Freilich Fönnten wir viel. zu: 
fammen fehen, aus uns hervorholen, ſprechen, fpazirengehen, 
und fo-gewiß „durch einander lernen?“ Im freien, von Ge- 
meinem abgewandt, neben Gefcheidten zu fein, Fann fine Ge- 
tigkeit fein; und angemeldet hätte ich mich, hätten Cie mid) 
nicht bald eingeladen. Hören Gie aber, id will «8 aufrichtig 
fagen, was mich abhält. Niches würde nach abhalten, wäre 
in Ihrem Dorf ein Wirthe: oder anderes Raus, wo ich mid) 
eimmiethen. Fönnte. Befuchte ih Gie nur allein, nur ray 
son Souque, fo ginge alles au: aber fo würde ich mich im⸗ 
mer als Saft der andern Herrfihaften audy fühlen, und mich 
gewiß gut beachmen,. aber den Gedanken nieht verlieren, was 
haben die von. dir, und was follen die von die denken! Ich 
' habe Fein Tatent, .als mein Dafein, und damit Tonnen Sie 
nur zufrieden fein: bin nichts, und ohne agrement. Dann habe 
id; Feine — befonders jest — ſchußfeſte Gefundheit; und bin 
leidend und gang unbraudybar, wenn ich gewiſſe Bequemlidy 
Peiten miſſen foll, als mein Mädchen, die ich wahrlich zur 
Geſundheits⸗Toilette gebrauche: ich bin ferner zu manchen Za- 
gesitunden ganz unfähig, unter Menſchen zu bleiben ; po aber 
grade die Hausgeſellſchaft vielleicht die Gegenwart ihrer Gäfte 
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verlangte... Nun bin idy nicht fo hinfällig, daß ich nicht trotz 
diefen Bedürfniffen leben und bleiben Fönnte, aber auf keine 
angenehme Weiſe für mid: und in einem Vergnügen, in einer 
Freude, je n’aime pas & pälir, zu vermiffen, gejtört zu fein. 
Gie verfiehen das Leben; id, füge Eein Wort hinzu. 

Es ift mir gewiß lieb, meinen Bruder jo gut bei Ihnen 
zu miflen: und es gehört mit zu den vorzäglichfien Gittern 
auf der Welt für ihn, daß er Sie Freundin, und Ihr Haus 
als ein ihm-wehlwollendes fi nennen kann. Mein innerfies 
Herz gönnt es ihm! Und fo zag’ id faſt, ein Wort über fein 
Stück zu ſagen, welches von Ihrem großmüthigen Urtheil fo 
weit überflügelt wird! Ich kann mit zwei Worten fagen: 
Die Behandlung des Stüds entfpriht dem energiſchen Plan, 
der Eräftigen Konzeption defjelben nicht. Für mid) ein das 
Ganze überfhreiender Mißton; weil er aus’ der tiefften Tiefe 
des Ganzen, ja des ganzen Geins des Dichters, herauf tönt, 
Die, Geſpräche find matt für diefe Gituationen: beinah Eein 
allgemeingültiger Sprud, die, Leiden und Leidenfhaft fo 
gern, als ewige Gentenzen für die Berhältniffe ausftößt, die 
fie hemmen, drücken, und eigentlich bervorbringen! u. f. w. 
Was Gie davon rühmen, bleibe doch wahr; aber mit dem, 
was ihm fehle, hätte es ein zerreißender Gefang bleiben kön⸗ 
nen, über einen von der Geſchichte hervorgebracdhten Mißſtand, 
den künftige Zeiten noch immer hätten verftehen und nad 
fingen müffen,, und wären fie längft ſchon in neuen Berwir- 
rungen befangen. Wie wir noch von-Öflaven fingen, und 
ganz verftehen, mas das bei alten Bölkern hieß, und zu- 
wege bringen mußte! — Dies der Wahrheit zum Opfer; 
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ungern taſt' ich Robert in dieſem Stücke, bei Ihnen an! 
Uber Beiftesprodufte, Kımftgegenftände, ift es mir unmöglich 
zu fprechen, und meine Meinung zu verſtecken; dieſen Ge⸗ 
fhöpfen giebt der Urtheilende das Urtheil mit Leben: fie‘ kön⸗ 
nen, mein’ id), nicht beftehen, zur &riftenz Eommen, kann das 
Urtheit fie nicht durchlaſſen. Eo lange Robert meg war, war 
ich krank, und konnte nicht feyreiben. Haben Gie die Gnade, 
‚dies Hrn. von Fouqué mit vielem Dank von mir, und die 
iebſten Grüße zu fagen. Tod; bin id ſchwach, und das Schrei⸗ 
ben wird mir ſchwer: aus diefer Urſach muß mir auch rau 
von Fouqué verzeihen, daß ich nicht gleich antwortete. Sonſt 
ſchreib' ich wohl gerne, oder vielmehr lange, wenn ich anfange. 
Wie hier ſteht! Geſtern Abend war den halben Abend von 
Fouqué's die Rede bei mir; Mad. Spazier war bei mir, und 
die frug Roberten aufs Blut über diefes Paar a aus: ich fiel 
ihm oft in die Rede, und dozirte mit. 

Mit Marwitz fpredy' ich fehr oft von Frau von Fougue: 
der ift eine ſcharfe Accife, oder vielmehr eine fehr großartige, 
auf einfadje Art organifirte. Lobt und preift Gie fehr, und 
Tat Sie breit durch: jedesmal für mich eine neue Fete. ch 
empfehle mid) aufs befte dem Sräufein Clara; idy wäre gewiß 
auf den Ball gekommen, Eonnte aber Eein Billet bekommen, 
und war ſchon zu krank: fhwer, um Himmel und Höffe um: 
zufehren. — 


Eie antworten mir bald?! les mains jointes! 


An Aerander von der Marwitz, in Potsdam. 
SFreitas Nachenittag © Uhr vorbei, fhmeeig, bei, 
etwas bian am Himmel, den 9 April 1812. 

Sittliche Menſchen, die Feine Narren find, geſtellt wie 
wir (das bischen Modifikation rechne id) nicht), werden rein 
vom Tod berührt. Ich habe mich längit gewandert, kei nen 
ſolchen Brief von Ihnen zu erhalten; die Gründe dieſes dam 
ders und meiner Behauptung, find zu oft, zu lange darge: 
legt in allen meinen Briefen au Eie! „Grau in rau.“ 
Dies find meine Werte (don vor jahren an Baruhagen. 
Go ſollen die frifcheften, biblifchten, ich meine feömmilen, le- 
beswigiten, Gcemüther ausdauren wäjlen? Mit mir Hi us 
nur noch ſchreclicher! Gie willen, wo ich mit meinen: Verge⸗ 
hen, meinem Berzweiflen hielt: nun hat granzenlofe Aug, 
und Gorge den Fuß auf mich geſetzt. Angfi vor Epreffen — 
von denen welde, einige, verfallen; und Sorge, wie ich es 
nur beftreiten fol. Diefe beiden niedrigfien Afjefte, oder was 
es fonft iſt, ſteht meine Gerle, wie fie if, lebendig nit aus; 
fie fehrolle in Unthätigfeit zurüd, und dies nur fühl’ ich. Die 
edlern Klagen, das gerechte Bermifjen, ſchweigen; und wenn 
ic) auch jet für Ruhe, Glück und Seligkeit dem Dimmel 
verpfände, ſo weiß ic) von allem doch wie es if. Wie wir 
ift, it Teinem Gefangenen, und feinem König im übelften 
Zuftand; entwidele, dies nur mündlidy! Ich habe einen As 
miffair und einen Bedienten als Einquartierung; der Den 
aber durch das größte Ungefähr wohnt mo auders! Reimes 
Glüd, weldyes fid) in jeder Diertelfiunde ändern Tann. 
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Ich ſehe niemand, gehe nicht aus: und fürchte mich unver: 
nünftig. Gie haben mir vortrefflich gefchrieben : und dus Ge: 
fühl darüber wend' id) dazu an, daß es mir wenigftens die 
Kraft geben foll einen Brief zu ſchreiben, wenn aud nicht zu 
antiworten. Ya mein theurer Mitmenſch! — mehr nod) als 
zufälliger Sreund — Gie drüden es aus, wie man über Gott 
nicht fprechen kann. Wenn der Begriff eines ſolchen Dafeins 
nicht die Graͤnze des unfrigen ift, was ift er denn! Eine 
gränzenlofe Unterwerfung muß es fein jedesmal, von etwas 
Unendlidyem erzeugt, was in ung vorgeht, was wir auffaf: 
fen! — Schneidende Meffer find es mir, wenn fie fo dreift 
weg von Cote fprechen, wie von einem Amtsrath; und grade 
den Stummen, Übererfüllten, von ihm (ihm!) abwendig glau⸗ 
ben. Diefe Empfindungen machen mir aud) jest wieder in der 
Bibel ale Reden und Gefeße in der Wüſte. Ich werde mei: 
ner Nation ganz abgewandt; wenn ich auch Moſes die Ger 
rechtigkeit muß twiderfahren laffen, daß er’s mit ſechsmalhun⸗ 
derttaufend Jungvolk nöthig hatte. Graͤßlich gefihrieben und 
vorgetragen iſt es gewiß. ur bis nad) Joſephs Geſchichte 
ift es fihön; fo weit ich bin. — 

Ich brachte diefe Woche Schl. einen Theil von Heinrich 
Kleifts Erzählungen wieder, und wollte von ihm eim Buch, 
und griff Spinoga. ch lefe ihn. Den babe id; mir zeitle 
bens anders gedacht. Ich verftehe ihn. fehr gut. Fichte ift 
viel ſchwerer. Es ift fonderbar;. mir kommt immer vor, als 
fagten alle Philofophen daflelbe; wenn fie nicht feicht find. 
Gie machen fidy andere Terminologieen, die man ehrlich, gleid) 
annehmen Tann; und den Unterſchied find’ ich nur darin, daß 


fi ein jeder bei einen andern Nichtwiſſen beruhigt; entweder 
aus einem ſolchen ſeine Deduftion anfängt, oder fie dahin- - 
führt, oder, weniger fireng, es mit Drimter laufen tät. Gpi: 
noza gefüllt mir fehr; er denkt fehr ehrlich; und kommt bis 
zum tiefiten Abfoluteften und dtückt es aus; und hat den. 
ſchönen Karakter des Denkers; unperfönlich, mild, ill; in der 
Ziefe beicyäftigt, und davon geſchikt. „Bon den Gemüchs-⸗ 
bewegungen“ .ennuyirt mich; weil das Wirhtige im „vom 
Geiſte“ ſchon vorkommt, und wie ſich's weiter fortbewegt wir 
und uns Allen genug bekannt iſt; den abſtrakten, einſamen 
Mann aber unterhielt, wie es ſcheint. Go viel ich von Spi⸗ 
noza“ Ich Treb” ihn aber fehr, den Mann. Wiſſen Gie, was 
Fauft Gretihen antwortet, als fie ihn frägt: Slaubſt du an 
Br?“ Das ſchonſte Bebet! Welch ſchöne Gebete ſtrsmten 
ſchon durch eine Seele, die dies antwortet; wie wälzte ba der 
GEHT ſchon Gedanken einpor! — Über ch haben Gie Recht. 
Ich bin es Aberzeirgt; Gie haben ihn göttlich beſchrieben; wie 
unfihußdig, mie ehrlich, und wie wirklich geſehen: das erfmbet 
man noch ſchwerer, als man's ſieht. Das Abfpeifen, neumo: 
difcher Art, mit dem Glaubensiwefen, ift meiner tiefſten Seele 
zuwider. inzeln ſteht diefer Behelf: auf Feinem Grund 
und Boden erwachſen; nicht auf Güte, nicht auf keuſchem 
Auffaffen der Geſchichte, nicht auf Enthuſiasmus des göttlich⸗ 
ften Exempels, nicht auf Einderhaften Glauben an das, was 
Eltern und Lehrer meinen und lehren; auf ſchlechte Weife, 
wie Theater und Galerien beſucht merden, haufen fie und dis⸗ 
putiren, und verſchanzen fie ſich gegen les ennuis (den „gro: 
ßen Verdruß“) in’s neuerfundene Glaubensweſen hinein und 
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herum! Und Baum paßt dies zur Waheheit, die Gie. mir ven 
— ch loben; und die ich glaube. Gie lieb’ ich Doppelt wegen 
rem Brief, und ren Gebeten darin. Es giebt nichts 
. anders! Wer nicht in der Welt wie in einem Tempel un 
bergebt, der wird in ihr Feinen finden. 
Ich Bann Ihnen nichts fehreiben, — als: tröſten Sie 
mi! Machen Sie mir Hoffnung zu Sommer, zu Luft, zu 
„Grünem!“ 3u anderm, als id) fee. was mid ganz 
erdrückt. Leben Gie wohl! Barnhagen bat mir wieder einen 
- Biebesbrief gefehrieben, mit einer Einlage von Hm. von No⸗ 
flig an mich; recht artig in jeder Art, Antworten konnt' ich 
dem aus Unfeligfeit nicht. DBarnhagen nur wenig, damit er 
nicht denkt, ich fei böfe. Was ihm Graf Golz geantwertet 
hat; weiß ich nicht, da Reumann feit zehn Tagen bei Fouquo 
ift, und erſt morgen wiederkommen foll. — Ich wänſche Sie 
wohl zu fehen! — aber nicht zum Zeugen meiner Angft. Kom: 
men Gie! Adien! Ach! wär' ich auf einem fhönen, ruhigen 
Berg, und fähe glückliche Familien! Adieu! RR 
Schl. fragte mid) glei hoͤchſt freundlich nad; Ihnen; 
pour me plaire, glaub’ ich. 


— 





An Alerander von der Marwitz, in Potsdam. 


Montag, den 8. Juni 1882. 
Borgeftern Abend, lieber Marwitz, erhielt id) ein Schrei⸗ 
ben von Hrn. von Klewiz, worin mic gefage wurde, idy würde 
„nad dem Drang der Umſtände“ (?) gefhont werden, und 
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ſollte Tünftig wur einem emplay&s odes Offizier zur Einquer: 
tierung haben. Bon Sen. Dr. iſt mweiser nichts erfolgt, dies 
halte ich aber für eine Folge. Dies endlich danke ih Ypuen! 
Ich war fo ganz durchdrungen, wie Gie es nur fein Tönen, 
von den Opfer, welches Gie mir durch die Irem Sein gan 
‚uuangemeffenen und widerſprechenden Schritte auf dem Burean 


brachten. Aber ich habe es gefordert, und ließ es wir bringen; 


weil Gie anders in meiner Seele fiehen follen, als all die, die 
ih wie Weihnadptspuppen is meinem Geiſte anfehe, dumm 
‚sur ich, und fie mir sie leiften. Jetzt iſt aud eine Julunft: 
nad ich will nicht mit allen Berfprechungen und Crfüllungen 
bis über das Grab Binausgefihoben fein! Ich leifte was ih 
vermag auch gleich, und flets: und meine Liebe und Achtrg 
ift eine frucdhtbringende; fo follen meine Sreunde auch fein. 
Gie find fo gut wie id: oder Feine. Yu lange bin ich ver: 
aächtlich ſchonend mit Schund umgegangen: mit wen ich fo 
rede, wie mit Ihnen, der muß fein fönnen, wie id. Es ward 
mir fo ſchwer als Ihnen, Gie dahingehen zu laſſen — dies 
glauben Gie! — aber lieber war mir alles, als auch Eie in 
mir anzuklagen, und fahren zu laſſen! Sie werden nicht fin: 
den, daß ich von einer Kleinigkeit eine zu große Wichtigkeit 
mache: es ift Eeine Kleinigkeit, was uns plagen kaun: und cs 
ift Feine Kleinigkeit, ob der, den wir als Areund behandlen. 
uns von dieſer Plage reitet, wenn er kann, oder nit. De— 
Lebens Daum ift frifch und grün,” und will manchmal mit 
der Scheere befihnitten, mit Tpätigkeit behandelt, mit dem 
Meſſer geputzt fein. Apropos! der Mahler Müller bat mir 
göttliche Augenklide erivedkt, herbe häufige Ihränen gekoſtet. 
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Ich errierh, daß er aus einer fAhönen Tieben Gegend iſt: und 
fo war es auf. Er Maus Kreuznach, und hat eine Ode ar 
dieſen Ort in Profa gerichtet, die mid; wie eine Fontaine hat 
weinen muchen. Der licht fein Baterland. Weil er ſteſt, | 
weit er ſeine Mutter, feine Schweſtern liebt. — 

Ich bin yeitört durch Nettchen. Vorgeſtern war Götter: 
wetter: ich ging um Schiffbauerdamm und Weidendamm, Burz 
an allen großen Plägen der Stadt umher, und darhte an Gie. 
Geſtern war ich im Ihlergarten, und wollte Ihnen Kaprifos 
lium pflüden mid mitſchicken, und nachher vergaß ichs doc. 
Adieu. Leſen Sie alles von Müller, und Eommen Gie bald. 
Gehen Cie viel? Ich denke immer an Wetter, Wolken, Wul, 
Berft; und bete darum. — 


— 
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An Mariane Meyer, in Dobenfurt. 


| Berlin, den 37: Juni 1812. 

Meine liebe Koufine! Mittwoch erhielt ich Ihren Brief 
aus Dyhrnfurt; und nur heute. geht erft eine Poft dahin; 
Sie fehen alfo, daß ich Ihren Wunſch eine ſchriftliche Nach 
richt von mir zu haben, verftehe wie Sie ihn hegen, und mich 
‚gleich anſchicke, und freue, daß ich den mwenigftens befriedigen 
Bann. Bon Ihnen, liche Mariane, habe ich erft erfuhren 
nnäffen, Daß Ihre Schweſter nicht mehr lebt: ich habe fie nur 
wenig gelannt; es betrübt mid) aber für Gie recht fehr, und 
iſt mir auch fraurig, dag Sreunde, Verwandte und Bekannte 
um nid) ber Binfterben: welches feit einigen Jahren mir zu 
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hinfig geſchieht! Den Berluft meiner Mütter fühle ich alle 
Tage berber, unftatt daß Dies Andenken fidy miſdern ſollte. 
Man wird mit dem Alter nur geſchickter, mit dem Alter fi 
zu verbinden; es glimpflidy zu behandfen, es einzufehen, was 
es vermißt, was man ihm leiften follte, und was es ausge: 
fanden hat! Manchmal denke ih, meine Sehnſucht nad 
meiner Mutter, und Bie Rene ihr nicht mehr gedient zu he 
ben, das Vermiffen ihrer, bei dem von andern wünfdenswer 
then Dingen, iſt eine gerechte, verdiente Strafe, für die doch 
zu große Zerftreuung über mein Berhälmig zu ihr! — eb⸗ 
gleich idy mir Feine beftimmten Fehler gegen fie habe zu Schul⸗ 
den Tommen laſſen. Reue, Schmerz, Bram, Vermiſſen, alles 
muß dazu dienen, uns frömmer, fiiller, und nachdenklichet 
fiber alle Dinge des Lebens und der Welt zu machen; bei mit 
iſt ˖ es wenigſtens der Fall; daß, feitdem ich gar keine Hoff 
mingen mehr für die Schönheiten des Bebens, und das Thenerfte 
verforen, umd habe hingeben müflen, Ich nicht fo ſtechendes 
Ungläd, als fonft fühle, und ruhiger die ſchönen Gegenſtände 
der Natur anfehe und in mir aufnehmen Tann. Ich erzähle 
Ihnen das, Tiebe Koufine, weil auch Sie hart mit dem Glück 
zu kaͤmpfen haben; und diefe Betradjtung, und mein @rem: 
pel, Sie vielleicht ehr auf den Weg, den mein Geiſt genom« 
men bat, führen kann! Denken Gie feſt an Bett, Yiebe! — 
den man in großem Unglück findet; ich weiß es! — und daß 
twir nichts ſelbſt machen, nnd veranftalten Tonnen; wie wun- 
derbar ımfer ganzes Dafein, und unfer Tod iſt; daß die Höch⸗ 
fin auf der Erde allem unterworfen find, was uns und 
den Geringften martert. Daß Sonne, Luft, Freiheit; Ergnik: 
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kang an allem Guten und Schönen, uns doch ‚bleibt, ſelbſi in 
der Zage. worin wir, nun Einmal find. Ich wenigfiens war 
ſchon fo höchſt unglũcklich, durch Leidenschaft, Umftäude, Men: 
fen. Kränkung, Gorge; fo höchſt elend durch ſchwerr lauge 
Krankheiten, daß ich gelernt habe in jedem Unfall gleich das 
ganze Leben zu befhauen, und aufzugeben. Gie haben ge: 
wiß in Ihren Leiden oft gedacht, o! wie glüdlid, ift Rahel 
und deren Geſchwiſter gegen mid! und o! Gott! wie tief 
slend war ich wohl grade dann! und auch jagt; was ich ge 
wünfcht, gehofft, nach dem id — fon Unglück genug — das 
Leben hindurch ringen mußte, dena muß ich entfagen; das if 
wir verfagt, für ewig! Jetzt lebe id) allein; eingezogen, 
ohne Geſellſchaft beinah; weil ich fie nicht bewirchen kaun— 
“und mid nad; meinen Deden fehr firedlen muß! Ich bin im 
einer weitläufigen großen Stadt, und Faun nice einmal ſpa⸗ 
ziren gehen, weil ich es allein, wollt' ich auch fo weit gehen, 
nicht kann, und beinah nie Geſellſchaft dazu habe: und ſie 
auch beinah vermeide, weil dies koſtſpielig ift, wenn man nicht 
auf dem Lande lebt: zu einer Sommerwohnung habe id) Fein 
Geld! Dies ift meine größte Beraubung!' Ich liebe das Freie 
graͤnzenlos; dies. ift jege meine Leidenſchaft. Ich bin einge: 
gefperrt. Dabei hatte id; ſchwere Sorge, Angft und Koften, 
mit Einquartierung, und habe fie noch. Meine jüngern Brü- 
der find verreift, mein älteſter wohnt mit den Geinen im Thier- 
garten, wo id). wegen Mangel an Begleitung höchſt felten 
hinkomme. In die Komödie geh’ id) manchmal in neun Mo- 
naten nicht; aus obenbenannten Urfachen, und weil fie mir 
nicht mehr fo gefällt als fonft. Diefen Winter war ich ſechs 
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Wochen recht Frank, diefen Sommer vor zwei Jahren — jest 
zwei Jahr — drei Monat auf den Tod; vielerlei Übel, br: 
fonders vier Wochen einen heftigen Bruſtkiampf. Jetzt bin 
ich recht gefund, und Auferft vergnügt davon und darüber; 
und wenn ich mit meinem Mädchen unter freiem Hummel fpas 
ziren gehe — welches ich mich in der Stadt unterfiche — 
oder fpät an meinen: Fenfter ohne Licht den Simmel befchaue, 
oft glücklich: glüli in dem Gedanken, daß ih das m Se⸗ 
fundheit: habe, nnd mid doch Keiner quält; oder ſtören 
"darf; da den?’ ih) denn an allerhand! Ich ſchreibe Hnen 
dies alles, damit Sie ein Bild meines Pebens haben ; ımd ein 
Exrempel, welches Sie fenft vieleicht beneidet — nämfich meine 
Lage — zur Ruhe führen möge: ich kenne Elend, und Un- 
glüd! darin hat man fie nicht, aber fehr nöthig! Wenn 
Sie mir wieder fchreiben, laſſen Gie mid) auch wiſſen, wie 
Gie leben, wohnen, und fmd; ob Sie ein-Kmd bei ſich ha⸗ 
ben; womit Gie fid) beſchäftigen, eb Gie viel im Freien find, 
dem Felde nah; ob Sie angenehme ordentliche Bekauntſchaf⸗ 
ten im Orte haben. Ich leſe viel; und habe liebe edle 
Freunde; viele ſind todt; und die meiſten abweſend. Nur 
Einer lebt in Potsdam, den ich dann und mann fehe. Die 
Muſik Habe ich wegen Krankheiten fehr vernachlaͤfſiigen müf- 
fen; und weil ich nur ein Klavier, und kein Kortepiano habe! 
doch kann ic) noch ſpielen. ch ſehe nicht kränklich ans:- font 
dern belebt und friſch. Die Natur hatte es gut mit mir im 
Sinn. Das Glürk aber nahm es ihr übel; fo wurde ich ge 
drängte in der Belt, und überlebte meinen Untergang. Ich 
wohne neben meinem älteften. Bruder an, und fehe die viel. — 
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Schreiben Gie. mir auch von deu Kindern Ihrer Schweſter; 
wir befummen von Magdeburg. keine Nachticht. Glauben 
Gie nicht, liebe Koufine, daß wenn ich etwas für Gie hätte, 
ich mich erft würde anreden laflen um es Ihnen zu ſchicken. 
Aber Cie. haben doch Recht, mic angefprochen zu haben, und 
ich danke Ihnen aus Herzensgrunde für Jhr ſchönes Zutrauen ! 
Weil ih mir in jahren Fein Zeug machen lafle, fo habe ich 
and) im Augenbli nichts, was id) Ihnen ſchicken kann: au 
feine Mittel, daß Sie ſich etwas anſchaffen fünnten. Aber 

es ſchadet doch nichts! ich will ſchon ſorgen und allerlei An⸗ 
ſtalt treffen, daß Sie nächſtens etwas erhalten! Leben Sie 
wohl, ſchreiben Sie mir, wann die Luſt Ihnen ankommt: und 
verlaſſen Sie ſich wenigſtens auf meine Geſinnung. wenn nis 
auch die Mättel fehlen, fie Ihnen thätlich zu bezeigen! Ihre 
treue Kouſine Rahel. Meine Addreſſe iſt: Mlle. Rahel Ro: 
bert, Behrenſtraße No. 48. Weiter nichts. 


An Alexander von der Marwitz, in Potsdam. 
Berlin, den W. juni 1812. 
Montag Abend um 7 Uhr. 

Um fünf Uhr, lieber Freund, erhielt ich Ihren Brief von 
Gonnabend. — ch zog mich grade an; lief glei nach der 
Stadt — mo .ich bis jet bleiben mußte — übermorgen fol 
ich Befcheid haben: da nichts gleich geht, und immer einige 
Bedingungen obwalten. — Gott! was habe ich heute fen 
für Menſchen gefprodyen, für Verhältuiffe berührt, für drüßs 
kendes, Elenımendes, darbendes Unglüd nahe gefehn! Was 
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erſpaͤhe, was erfrage ich quch alles, wie iſt die Welt! Welche 
Schickſale. Welche ſtille, ungerühmte Größe, Religion im 
hoͤchſten Siun, lebt in Weibern, die id) in geasbeiwadyjcueg, 
vergeffenen Höfen fand. — Wie ift alles anders, als es von 
den berühmteſt Klügften ausgefchrieen, gedrudt, gelejen und 
geglaubt wiw!!! Gott weiß nur die Bewandtniſſe, die inneren 
Herzensbeiweggründe,, und manche ‚von ihm  herahgelaffene, 
wahrhafte, unbetzüglice, einfache gute Menſchen. Mich hat 
er aud dazu erwähle. Der furdtbringendfte Scevel wär‘ eis 
wenn es nicht wahr wäre, und ich es fagte. Aber alle Sag 
werde ich fröinmer und innerlicher; und reinige mich ucht. 
Und was fah id; für Wolkenfpiele! Wie find’ ich durch ein 
Wunder Bottes, einen neuen Sim, nee Sime machte ich 
fagen, das Held in der Leibhaftigen Etat?! Wie ſah fir jetzt 
eben ft aus!. Ich komme pon. der Epandauerftrafe über Die 
lounge Brücke durch das Schloß -über. den Opernplag Ep 
Elingts nad wicts; wie war's, aber, wie fah's aus? Wie 
war id? Bas hatte id; beſörgt? Welche Herzeusbewegungen 
gehabt? — In melden Stiummungen bin ich, mitten in Ber 
in, in der Stadt, in der gleiggältigen Erevellladt, wie jede 
if, Wie daukbar, wie hoffnunggseid fürs inmere Leben, 
und. alle Exiſtenz dadurd: dabei las ich, Athalie und Eſthen 
von Narine; mit ganz anderem Chin, mit der größten Gr: 
hebyug! O! könnte man feine Seele feinen. freunden zum 
Genuß und Gebrauch ſchicken! Könnt ich Sie froh machen! 
Manche ungewohnte Augſt und George, ich weiß eg, ſchleicht 
um Ihe Herz. Ad)! daß ein jeder ſeines leiden muß; und 
Liebe, die fo. viel if, und hilft, ſo wenig helfen Fans! Adien! 
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Donnerstag reift Minna; welch Schickſal hat die! Ich er⸗ 
warte ſie, ſie will ſich bei mir ausruhen, und etwas eſſen. 


Abdien! Wir werden noch Sreude haben, wenn nicht großes 
Ungläd kommt — 


Sommer 1813. 

Yung :Stillings Leben Hat mid, durchaus an Retifs de 
ka Bretonne Leben erinnert. Beide find geiftvoll genug, um 
daß ihnen ihre eigene Wolluſt ein nothiwendig zu Iöfendes 
Problen ward. Auf Retifs Geele waren die überftarken 
Sinne, und eine folche faftvolle Gefundheit wie Saiten aufges 
zogen; und durd) diefer Schwingungen Getön vermochte fein 
Geiſt erft Rerhenfihaft zu fordern, und abzulegen; woran ihn 
eine große Babe fittlidher Anlagen mahnte: darum fprechen 
wir von ihm, und darum mußte er fhreiben. Die Wollüftig- 
keit Ctilings ift fchwächlicherer Art; und vergeht — wie mar 
verlaufen fagt — ſich mehr, weil fie in ein einfad) reiner Ge: 
biet äbergreift, wo fie gar nicht anzutreffen fein fol. Er chut 
fi gut mit Religion, und ift mit Wolluft fromm. Er hat 
aber den Vorzug vor Retif, daß in dem @ebiete der Forſchun⸗ 
gen über diefes Lebens und unferes Geiftes Gränzen er mit 
Einfällen begabt ift; die er zu durchdenken wohl vermag. Das . 
ift feine gehaltvolle, denkende, anreizende Geite; auch bleibt 
er auf dieſer ehrlich, welches die größte Hälfte feines Lebens 
verdiene fehr anziehend zu machen, wie fie eg auch thut. Mehr 
zu Ende hat er zu viel Wohlgefallen und Gewohnheit genom⸗ 
men an der Mittheilung der wichtigſten und heiligften feiner 
innren Begegniffe; er denkt nur an Nlittheilen, an die Wir 

fung 
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fung davon; und da er dies nicht deutlich weiß noch ausdräckt, 
fondern feine früheren Juflände auszudrüden glaubt, fo ſcheint 
er unwahr zu werden, da wo er ſich zu irren aufängt: inter 
efire aber in der That nicht mehr fo fehr, als im Anfang, 
und der Art nad) ganz und gar nicht mehr. 


| Yali 1812. 

Nun will ih meine fünf Träume auffchreiben, in der 
Folge, wie ſie mir träumten. Bor zehn Jahren hörte ich auf, 
den erſten zu tränmen, der mir wohl fechs “jahre bald öfter 
bald feltener träumte. Ich befand mich inmmer in einem vor 
nehmen bewohnten Palaft, vor deffen Genftern gleich ein große 
artiger Garten begann; eine mäßige Terxaffe vor den Ge⸗ 
bäude, und dasn glei große Linden und Koflanienbämme 
auf einem beinah ‚unregelmäßigen lage, der zu Bäugen, 
Teichen, Laubgängen und den Gewöhnlichen in ſolchen Bär 
ten führte. Die Zimmer des Gebäudes waren immer erhellt, 
offen, und die Beivegung einer großen Auftwartung darin; 
fo fah ich immer eine ganze Reihe geöffnet vor mir da; in 
deren legten eigentlich die Gefellfihaft der vornehmſten Per- 
fonen war, wovon id) jedoch Feinen. Einzelnen mir denken 
konnte, obgleich ich fie alle Fannte, zu ihnen gebörte, und zu 
ihnen bin ſollte. Dies aber, ungeachtet die Thüren offen 
waren, und ich wohl ihre Rüden, an einem großen Gpiel; 
tiſche — wie eine Bank — fah, Eonnte nie gefchehen. Mich 
Binderte ein Uinvermögen, eine Lähmung, die in der Luft der 
Zimmer und in der Erhellung zu liegen ſchien; ich dachte mir 
diefe Hemmung nie im Ganzen, und glaubte nur jedesmal von 
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andern Zufälligdeiten gehiadert zu ‚fein; und gedachte auch 
jedesmal zu meiner Gefdlfchaft zu kommen. edesmal aber, 
wenn ich noch ſechs bis adıt Zimmer von ihr entfernt war, 
ftellte fid) ein Thier in dem Zimmer ein, wo ich war, weldem 
ich Peinen Namen geben Tonnte, weil feines leihen nicht in 
der Welt war; von der Größe eines dünneren Schafes, als 
Schafe gemöhnlid find; rein und weiß wie unbetafteter 
. Schnee; Halb Schaf, halb Ziege, mit einer Art von Angola- 
Haaren; bei der Schnauze röthlidy wie der reinlichfie, rei: 
zendfte Marmor, Aurorfarbe, die Pfoten eben fo. Diefes 
Thier war mein Belannter; ich wußte nicht, woher: es liebte 
mich unendlich; und wußte es mir zu fagen, und. zu geigen: 
ich mußte es behandeln wie einen Menſchen. Es drüdte mir 
mit feinen Pfosten die Hände, und das ging mir jedesmal bis 
ins Herz; es ſah mich fo voll Liebe an, wie id) mid; nicht 
erinnere eine größere in eines Menfchen Auge gefehen zu 
haben; am gewöhnlichften nahm es mich bei der Hand, und 
da ich immer zur Gefellfchaft wollte, fo durchſchritten wir Die 
Zimmer, ohne jemals hinzukommen; das Thier fuchte mid) 
zärtlid), und als hätte es wichtige Urſachen, davon abzuhal⸗ 
ten; weil ich aber hinmwollte, fo ging es in Liebe gezwungen 
immer mit. Nicht felten auf die fonderbarfte Weife; die Pfoten 
nämlich bis zum zweiten Gelenk unter den Dielen; durch die 
id) aud) nad) einer andern Etage hinunter fehen fonnte, und 
die doc feſt waren; manchmal ging aud ich fe mit dem 
Thiere; bald im Erdgefchoß, bald eine Treppe body, meiſt 
unten. Die Bedienten merften gar nidye auf uns, obyleid) fie 
uns fahen; ic; nannte diefen licbenden Liebling mein Thier; 
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und wenn ich eher da war, fo fragfe ich nach Ihm: denn es 
übte auch auf mich eine große Gewalt aus, und ich erinnere 
mi nicht in meinem ganzen Leben wachend eine ſo den 
GSinnen nach ſtarke Empfindung gefühlt zu haben, ale mir 
der bloße Händedruck diefes Thieres machte. Dies aber war 
es nicht allein, was meine Anhänglidhkeit ausmachte; fondern 
ein herzüberficömendes Mitleid; und Daß ich ganz allein 
mußte, daß das Thier lieben, fprechen konnte, und eine menſch⸗ 
Ihe Gerle hatte. Befonders aber hielt mid; noch etwas Ge 
heimes: welches zum Theil auch darin befland, daß Feiner 
mein Thier fah oder beadhtete, als ich; daß es ſich an Feinen 
wandte; daß es ein tlefes vielbedeutendes Geheimniß zus vers 
ſchweigen ſchien, und daß ich nicht ungefähr wußte, wo es 
war und hinging, wenn ich es nicht ſah. Doch befremdeten 
und beunruhigten mid diefe Dinge alle nicht Einmal bis zur 
Trage an mid, feldft; und im Ganzen feffelte mich des Thie 
res Liebe, und fein anfıheinendes Leiden davon, und dag ich es 
durch meine bloße Gegenwart fo überirdiſch glũcklich machte, 
welches es mir immer zu zeigen mußte. Mandymal nur, 
wenn es mich fo bei. der Hand führte, und ich fie ihm innig 
zäͤrtlich wiederdrüdte und wir uns in die Augen fahen, fo 
erſchreckte mid; der Gedanke plötzlich: Wie kannſt du einem 
Thiere foldye Liebkoſungen erzeigen: es ift ja ein Thier! Cs 
blieb aber beim Alten; dieſe Auftritte wiederhoften ſich mit 
Heinen Abwechſelungen immer wieder: ‚nämlich immer im 
neuen Lräumen: in demfelben Lokal. Es Fam aber, daß ich 
lange diefen Traum nicht gehabt hatte; und als er mir das 
erftemal wieder träumte, fo war alles da, das Schloß, die 
4* 
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Zimmer, die-Bedienten, der Garten, die Geſellſchäft; ic) wollte 
auch wieder hin; nur war etwas mehr Bewegung, und eine 
Art Unruh in den Zimmern, ohne fonftige Störung noch Un— 
ordnung; ich fah mein Thier audy nicht; weldyes, wie mid) 
dunkte, mir ſchon Fehr oft gefehlt Hatte, eiie lange Zeit her; 
ohne mid) befenders zu kränken noch zu befremden, obgleich 
ich mit den Dienern des Haufes davon gefprocdhen hatte. Weil 
die unruhige Bewegung midy noch mehr flörte, als die ge- 
wöhnliche Gewalt, die mich vom letzten Zimmer abhielt, fo 
trat ich de plain pied aus großen Glasfenften auf die Ter— 
raſſe, die ſich bald in den Plaß mit Bäumen ohne weitere 
Gränze verlor; dort waren zwifihen den alten Bäumen hin 
und her heile Laternen anf großen Pfählen angezündet; ich 
betrachtete müßig die erleuchteten Kenfter des Schloffes, und 
das prächtig beſchienene große Laub der Bäume: die Diener 
liefen häufiger und mehr als fonft hin und wieder; fire beadh: 
teten mich nicht, ich fie nie. Mit einemmale fehe idy dicht 
an einem großen Baumftamm, Halb auf feiner ftarfen Wer: 
zel, mein Thier zufammengefrummt, mit verſtecktem Kopf, auf 
dem Bauch ſchlafend liegen: es war ganz ſchwarz mit bor: 
fligem Haar: Mein Thier! frei ih, mein Thier ift wieder 
da; zu den DBedienten, die mit Gerächen in den Händen und 
Gervietten über den Schultern, in ihren Gängen bloß ge⸗ 
hemmt, aber nicht ganz nahe tretend, ſtehen bleiben. Es 
ſchlaͤft, ſag' ich; und tippe es mit der Fußſpitze an, um es 
ein wenig zu rütteln: in demſelben Augenblick ſchlägt es aber 
über ſich um, fällt auseinander, und liegt platt da als Kell; 
die rauche Geite auf der Erde, troden und rein. „Es ift ein 
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Sell, es war alſo todt!“ xufe id. Der Traum ſchwindet 
und nie hab’ ich wieder von dem fihtwatzen noch den weißen 
Thier geträumt. — — 

In meinem dritten Traun befand ich mich auf einem 
äußerfien Bollwerke einer fehr anfehslichen Feſtung, weldyes 
ſich in breiter, flacher, fandiger Ebue weit von dem Orte ab 
hinausftredite. Es war heller lidyter Mittag; und das Wetter 
an dieſem Lage einer von den zu hellen Gonnenfcheinen, die 
eine Art von Berzieiflen hervorbringen, weil fie nichts Er- 
quickliches haben, durch Eeine nahrhafte Luft dringen, oder 
auf Gegenftände fallen, die auch beruhigenden, ergrünten 
Schatten werfen Eönnten. Diefes Better wirkte um fo mehr, 
als die ganze Gegend aus dürrer, vegetatienskofer, fandfleiniger 
Erde, die fidy in wirklichen Gande verlief, beſtand; holperig 
und uneben ; wie Orte ausfehen,. wo man Sand gräbt. Diefer 
zu heile und alles zu heil machende Gonnenfchein reizte mir 
Augen und Nerven nur zu fehr auf; und üngfligte mid) fehon* 
auf eine eigne Weiſe. Man ſah auf der unfeligen Fläche 
nichts; und der Eindrud davon war, als ob die Eonne zer- 

nig duccheilse, diefen nidytswürdigen Ort nicht gar umgehen 
| zu Eönnen! Go fland id die mit der Bruft am Rande 
diefer alten Schanze — denn fie war beſchädigt, wie vieles 
umher — von einem ganzen Bolfe hinter mir gedrängt; diefe 
Menſchen waren alle wie Athenienfer angezogen, F. ſtand 
neben mir, wit bloßen Haupte, wie fie geBleidet,. aber in 
rofenfarbenem- Zaffent; ohne im geringften lächerlich auszu; 
fehen. Ich follte von diefer Schenge, die die letzte der ganzen 
Seftung war, hinunter geworfen werden; tief hinab; unter 
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Steine, kalkige Sandgruben, und ganz verfallene Feſtungs⸗ 
ftüdle und Schutt. Das Boll verlangte es; und ſchrie zu 5, 
der ihr König war, er möchte Ja fagen! Er ftand graufanı 
verbiffen da, und fah nad) der Tiefe: man fihrie jtärker und 
heftiger, und forderte fein Ya; immer dichter an mir; fie 
faßten, mit den Augen auf F., an meine Kleider; ich ſuchte 
ihm in die Augen zu fehen, und fihrie immer: „Du wirft 
doc nicht Ya fagen?“ Er ftand unbemweglich verlegen da; 
verlegen gegen das Volk, nod nicht Ya gefaget zu haben. „Di 
wirft doch nicht Ja ſagen?“ fehrie ich wieder; das Volk ſchrie 
auch: und er, „Ja!“ fagte er. Man ergriff mich, flürgte 
mich über den Wall; von Stein fiel ih zu Gtein, und als 
ich nach der. letzten Tiefe kommen follte, erwachte ich. 

Und wußte in tiefiter Geele wohl, wie 5. gegen mid 
war. Auch machte mir der Zraum ganz den Eindrud, als 
ob die Gefchichte wahr geweſen wäre: id) war flill; aber ic) 
Batte mid) nicht geirrt. — 

Sünfter Traum. Diefen fihrieb ich Marwitz gleich 
den Morgen nachher, als er mir geträumt hatte, weil ich ihn 
- sticht vergeffen wollte, und er mich fehr affizirt Hatte, — — 


Berlin, Sommer 1812, 
Ich glaube, id; werde wohl eingerwillige haben, dieſen 
Fammermeg des Lebens zu gehn, und als Menſch menfchliche 
Geſchicke zu erfahren; oder es mag ein Höherer, mit tieferer 
Einfit, weil er es für mich als gut erkannte, dirſe Einwilli: 
gung für mich gegeben haben; genug, die Einwilligung denke 
ich mir immer, und diefer Gedanke nur kann midy tröften für 


allen erlittenen, ſonſt unvergeikbaren, Gdamerz. Vielleicht 
war es nur fo moͤglich, die Perfönlidybeit zu gewinnen, und 
den Keim Enuftiger Erhebungen in gedeiblidern Eriftenzen; 
wenn es auch nur das wäre, was die unjehige Menſchheit 
bedeuten foll, daß der bewaßtloſe im Ganzen der Goccheit 
anfgelöfet geweſene Lichtpunkt als Menſchenſeele in das ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Daſein eines eigenen Ganzen göttlich inüberginge! 
O gewiß iſt es auf dieſe Weiſe; höher Tomaten meine Gedau⸗ 
fen nicht klimmen am Rande aller Wiſſeccchaft, und feine 
lBeisheit wurde mir befaunt, die Höher gedrungen fei. — 





An Alerander von der Marwitz, in Potsdam. 


Mittwoch, Sau 8. ati 1812, 
Szätte ich vorgeftern Zeit gehabt, Ihnen zu antworten, fo 
hatten Gie einen fehr guten Brief befommen; ich Hatte ihn 
fon fertig im Kopfe. Jetzt eben hat man mir wieder die 
Stimmung und Faſſung geraubt, als id Ihren Brief noch 
“ Einmal las, das Papier auf dem Tiſch lag, und ich grad 
hinging. Mir kam eim Billet von Behrenheofl, ein Drief von 
Mad. Spazier aus Gtrelis, ein Billet von einem unglückli⸗ 
Gen jungen Menſchen. Auf das erfie mußte ich antworten, 
den Brief konnt’ ich vor Kleinheit nicht auslefen, das Ichte 
nimmt mic ein. Borhet war id; bei meiner Kranken, der Por- 
tugieſin, mit dem Arzt, mid Beforgte Küche, und Wirthſchaft 
dort, für den ganzen Tag. Es gebe ihr ſeht beſſer. 
Brutus alfo ſagt mir, daß wir uns fo bald nicht fehen. 
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werden!: (Brutes fagt zum Eaffius bei Shakeſpeare: „Gehn 
wir us wieder, nun fo lächeln wir,“ und darauf: „2Bo niche, 
ik wahrlich mohlgethan dies Scheiden.“) Wenn das Held 
meiner Seele zu böfen Ahndungen umgeackert twäre, fo könn⸗ 
ten wich die Sprüche dieſer Römer ſorgen machen und trau- 
rig machen; wie fie unendlich, ganz umergrüsdlid, ſchön 
find, erhaben, edel, und freundlidy: traurig! Aber ich bin zu 
ſehr befchäftigt; habe zu viel zu thun, wovon Gutes entfteht, 
oder Schlechtes abgetvehrt wird, um nad) dem Nachhall und 
Anklang, die diefer Spruch in jenen Gangen meiner Geele 
aufruft, Iange hin zu hören: und von neuem bewundre id) 





nur Ghafefpeare davon wieder; der den Macbeth dem Arzt, 
der ihm den Ted der Lady anklündige, als ſchon alles verlo: 
ven Äft, und er ſich zum letztenmal harniſcht, antworten läßt: 
„Sie hätte ein andermal fterben follen!” — 

Ich will mic) bemühen: auf Ihren Brief zu antworten. 
Wenn ich fagte, Angft und Sorge befchleichen Ihr Herz: fo 
meint‘ ich aud nur Angft, daß Gie für Gemeines zu fosgen 
haben, und mie ihm handhaben müffen; und Daß, eben weil 
Gie dies — auch aus großer Neuheit — nicht Fönnen, die 
George darum größer anwadyfe, als ihee Natur es mis ſich 
bringe. Ich ging fo weit, zu glauben, daß Ihnen Berlin 
durch den Aufenthalt des unglüdlichen Mäöcheng, deffen Gie ſich 
für Ihren Sreund jegt annehmen müffen, etwas verhaßt würde, 
und nicht mehr als ein Luftort und eine Kreiftatt erfcheinen 
mürde, wo man müfjige Zeit zur Erholung zuzubringen liebt. 
Für's Erfte nur, verfteht fi. Ihr Brief ift einer Her fehönften, 
die ih) von Ihnen habe: hr darftellendes mahlsrifches Talent 
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war darin recht wach; fo haben Sie mir die Mutine — fo 
foll fie heißen — und die Mutter überaus treffend geſchildert 
Ich fage Ihnen frei heraus, ich war doch überraſcht von ihr. 
Gie war fo verdrießlich und ſtellte ſich fe roh dar, daß es 
mich auch in’ der Klaffe,. worin fie gehört, und ich fie ven 
muihen fonnte, frappirte! Wie id) Ihnen ſchon fihrieb, fie 
war ängſtlich, und bei ihr wurde dies zum höchſten Miaulen, 
fo daß fie nicht einmal hübſch war, was mid am meiſten 
wundert. Mein Reden, mein Zureden, meine Aufnahme, das 
artige Haus, in das fie kommen foll, die anfländige Wirthin, 
brachten fie zu ſich felbft; und es kamen Sonnenſcheine von 
jugend und Hübfchheit über fie. — Doch über den. gefirigen 
Abend, und über die Pearfon mündlid. — Biel etwas Wichti⸗ 
geres! Das Mädchen ift einmal fertig auf der Welt wie fie 
da if. Was fid) mit ihr zugetcagen, ift geſchehen; und Das« 
um ganz gut. Jedes Ereigniß ift roh, und nur das. was 
wir daraus bilden; dies im menſchlichſten Bereine, des Geifkes, 
der Einficht, und des beften Willens zu thun, fei wafer. Werk! 
Ich bin der Meinung, daß die neun dunklen Nionate, die im 
Kind mit feiner Mutter zuzubringen hat, vom größten Bin- 
fluß auf fein ganzes Werden find; da das Kind meines wer- 
den fol, und Cie verfptodhen haben ihm Berforger zu feim. 
fo habe id fehr darauf beftanden, daß es, auch noch bliud, 
ſchon in edlen, freundlidyen, für die Mutter gewiß erhebenden 
Umgebungen umbergetragen werde; und Faß beflere Gicte, 
und Laune, ihm mit Gewalt, durch und in das Blut einge: 
flöße werden! und aus diefer großen RAückſicht eine Mehraus⸗ 
gabe nit geſcheut. ‚Kun haben Sie noch zu than; dem 
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der Menſch ift fterblich in jedem Alter umd zu jeder Etunde — 
mie find junge Sreunde und Belannte genug geftorben! — 
ein Teftament zu machen nad allen Formen und Rechten, 
worin Gie beftinmen, wie ed mit dem Kinde gehalten fein 
fol, wus es verzehren, und befigen fol. Befäße id) nur et—⸗ 
was, fo würde ich fo dringend wenigſtens nicht fein. Aber 
Eie wiffen, id habe faum für mich felbft: und flürbe ich, fü 
wäre das Gefchöpf eine arııe Waife. Nehmen will ich es 
mit Sreuden; Eojten ſoll es Gie natürlich nur, was es braucht; 
dafür erfaufen Sie ihm auch mid) zur Mutter. — Wie wir 
alle Details zu verabreden haben, findet ſich noch. Sind Gie 
meiner. Meinung? Aud) die ganz erite Jugend, Umgebung, 
und Behandlung halte ich für jo wichtig. 

Gerlach leibt und lebt vor mir, wie Gie ihn beſchreiben: 
mit den glücklichſten Worten. Voß auch? — 

Bon meiner Portugieſin mündlich! Der Güden ſcheint 
mie von den Göttern, im Norden aber uur, zugedacht: jo mit 
allem etwas! Kin adlich Herz in einer widrigen Lage; eine 
fhöne Seele hinter meiner Maske; großen Ginn, und fein 
Talent; aber all diefen Mißlaut beſchwichtigt durch eine reine 
Himmelsgabe: eine ewig imere Muſik, und in der Tiefe 
sidyts Verzerrtes, ein reiner Tempel meine Sinderfeele! Wie 
komme ich auf mich? und nicht unfteigebig! 

Lefen Sie dies kleine Büchelchen, Dore hat es für fedhs 
Pfennige von einem (jungen gefauft; ich las es geitern vor 
dem Zubettegehen, und weinte die herzlichfien Thränen darü⸗ 
ber; fagen Gie, ob es Ihnen auch fo vorfömnt. Daß man 
dem Kinde viel vorgeredst hatte, ſehe id, auch; doch iſt's ein 


Segen, und wunderbar; denn wahr ift dies. Adien, Ant: 

wort! Und wenn Gie krank find, will ich's willen: die Kram 

fagte Gie unpaf; das paßt mir zu allen Erimmungen, die 

durch Ihren Brief gehen. Ich fehe heute noch die Marine. 
RN. 


Aı Stau von Grotthuß, in Dresden. 


Berlin, im Zagufß 1983. 
Dein Brief war einer der ſchönſten? nämlich auch von 
deinen! fo reif, daß er füß war; fo fertig, fo fanft; und fo 
alles und das Beſte vorausfegend! Lange hat mir midyes 
fo gefallen, mich nidyts fo gefreut! — Lies auch Fernow's 
Leben von Niad. Schyopenhauer, gegen die ich unbelannter: 
teeife ein Vorurtheil Hatte: die ich aber in dem Bude ein- 
fady, wahrhaft, ohne alle Prahlerei genügend, nad daraus 
für eine Eunftfertige, bis zur höchſten glatteſten Eiufadheit 
gefteigeste Schreiberin erkenne. Je m’incline profondement, et 
avec be plus grand plaisir! Weißt du nichts won Goethe? 
Marwitz ijt in Potsdam. Grüß du den Mahler Friodrich von 
wir; ich war im vorigen Herbſt mie Marwig bei ihen. Unſer 
Theater eriftirt nicht für mich. Giboni hat mid nicht be: 
zaubert. Ex ſingt nad) verfgiedenen Manieren, mud keine 
Schule; ohne Leidenfigaft, noch irgend eine Stimmung oder 
Tiefe. Kurz, er und feines Gleichen find von und für's Pu 
biifum Gemadhte; Fein Arbeiten der Natur bei ihter Geburt; 

feine eruſte Muſe. Bein Lächelbli irgend einer Grazer! — 
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Was du mir von deinen Gelübden fagfi, verfiche ich 
ganz. Hält man dergleidyen nicht, fo würde man toll 
Nücht aus Gewiffen; aber weil fonft nichts mehr wahr wäre. — 

Lies au Möſers von Osuabrüd patriptifche Phantafien ; 
feine osnabrüdijche Gefchichte, ihre Borrede; vermifchte Schrif⸗ 
ten von ihm, und darin „über den Werth der twohlgewogenen 
Neigungen“. Geite 14 und 22 befonders, Göttliher Mann! 
Kein Neuer, — 

Auch du müßteft von Lufe und Umſtänden gefund ge: 
fehneichelt werden! Adieu. Gott ſchütze dich! Schreibe ja 
fehr bald! RR 


Ar Ludwig Robert, in Pofen. 


Beklin, Gonnabend den 8, Auguſt 1813 40. 

Ich habe mehr als Pflicht erfüle: ic) habe die Räuber, 
fage die Räuber gefehen, und Kora von Kogebue! Daß, len: 
zeres Stück wie es dafteht gegeben wird, macht den Sitten 
der Deutfchen ädhte Schande; daß es überhaupt gegeben wird, 
zeigt von der groben Rohheit des größeren Publikums unfe- 
rer Nation; daß Kogebue es machte, von der Geüimperbaf: 
tigkeit feiner Begriffe und der völligen Plattheit feiner @e- 
finnungen, denn auf Einer Stufe ftehen fie darin gar nid. 
Den keuſchen Iffland, im Aufftellen des Schicklichen und .im 
Bemühen der Gefchmadsreinigung, verfteh’ ich hierin nicht. 
Unſere Schaufpieler ‚verdienen wirklich ein fittenreinigendes 
Wollſpinnen, meil fie dieſe leeren unanftändigen Grobheiten 
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mie Wohlgefallen ſpielten; in ihrem Sinne, als wäre es 
Shaffpearifejer Witz; und hervorliehrten, mohl ärger ned, 
als es der Berfaffer Eonzipirte, und ſich recht drin wälzten, 
ohne doch eine nur verftändlidye Perfönlichleit hervorzubrin- 
gen, fondern bloße Bretterunart, und fonft gar niches. Eßlair 
müßte ſolche Aufführungen kilgen helfen; und niche fie beför: 
Bern, veranlafien. Auch war es denn leider ganz leer zu mel 
nem Schrecke: obgleid) er ungefehen dies verdiente. — Er 
fießt troß eines fehlechtern Anzugs, als wir bier zu ſehen ge 
wöhnt find, nicht wie ein Hiſtrivn, fondern wie ein Menſch 
aus; mit beweglichem regfamen Blick und Mienenfpiel, läng- 
lid; geſchnittenen Augen, die er auch mohlgeübt zu gebrau: 
chen weiß; wie er überhaupt die Bretter kennt, und unend⸗ 
lich viel gefpielt Bat, und Beifall gewohnt if. Er hat eine 
hohe SHervengeftalt, und muß Halbgörter und phantaftifche 
Menfchen fehe fchön darfiellen; eine Stimme wie ich fie nie 
hörte, mit einer fo umfaſſenden, in allen Lönen einnehmenden 
Skala. (Als er geftem Morgen einen Augenblid bei mir 
gewefen, ımd megging, fagte Dore: „Ein hübfdyer Mann!“ — 
Ja! „Und er hat fo was Ganftmüthiges am ſich.“ Gie 
wußte es nicht zu nennen, und meinte nur die Götterflimme.) - 
Eine Nũance von Bornehmheit fehlt ihm, jeßt »zeitiger moöͤcht 
ich fie nennen, die man, wenigftens id), nad) den erften fünf 
Bewegungen vermißte. Schöne Aüfe für fo große Geftalt, 
die jedoch nicht hinderlich erfcheint; und gar Fein eitles Spiel 
für Publikum; fo ift er öfters mit dem Rüden gegen die Zu: 
ſchauer gelehrt, welches mir fehr wohlgefäflt, ic, immer wünfdye, 
und nicht begreife warum darin die Schaufpieler fo viel be: 
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denklicher, aber nicht genug, als die Zänzer ind; in jedem 
Moment wird doc, in Peiner Rolle gefprochen, und da thut 
eine Ichhafte natürliche Wendung des Menfdyen fehr gun, und 
belebt Schaufpieler und Zufchauer. Es kommen ihm niche 
Einfälle genug in’s Gemüth, alfo fallen ihm nicht genug 
Nüaucen des Dortrags ein; und daher ift er der Nieinung 
zu oft fi in den Affefe fegen zu müffen, in welchem man 
gar nicht anders Fann als ſchreien, dies ift die Urſache, 
warum er dies zu oft, und daher öfters ohne richtigen Grund 
nod) treffende Wirkung, thut; bei Leibe aber nicht für's grö- 
bere Varterre und deſſen groben Beifall, fondern aus reinem 
Serthum und Mangel, aber doch verführt von der zu willi⸗ 
gen, alles leiftenden Stimme, die ihm ſchon fo herrlichen Bei: 
fall ſchaffte, und Zeit ihres Lebens fdyaffen muß. In feinen 
beften Momenten erinnert er an led und an Talma, wie 
diefer auch in feinen beiten an led. Abſtrakte Mienen, des 
ſich ſammelnden Gemüths, oder des Wendens der Seele gu 
Himmel und Schickſal, haben fie alle drei ſehr gleich. Er 
fpiele ſehr Deutfch, und doch wie Einer, der die Sranzofen ge: 
fehen, erwogen und benußt hat; dies in feinen theatrafifchen _ 
Bermegungen, die er gehöriger Weife al fresco gimmt; aber 
bei weitem nicht mannigfaltig und witzig genug: wie denn 
ig ihm in allem, was er auch gut leiftet, am meiften fehlt. 
Dabei fpielt er nah Stimmung und Cingebung; und aus 
großer Routine auch mit Überlegung, womit er fich Elug genug 
unterftügt, wenn er fidy ſchwaͤcheren Herzens fühlt. Go gab 
er die Räuber. In der Gtelle, wo er die groben Ermahnun⸗ 
gen des Mönchs anzuhören hat, fah er mit ſchwarzem, vorn 
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aufgelfappten, mit rotben Federn in die Ctim gedrüdten 
Hute, gradauf fhehend auf eine paſſende Citreitart gelchut, 
anferordenslidy gut, und menſchlich, und edel, lebendig zuhö⸗ 
rend aus; wie ein wirklicher Menſch, und hoshartig. Auch 
antwortete er in edelgefaßten Schuerz dem Moönche fehr 
fhön in den abgebrochen Reden. Als er fi erſchießen 
wollte, fpielte er meifterhaft; eindringend verftändig, verloren 
forfegend, und unglücklich; mit den paſſendſten Gebärden; fo 
gelungen als moͤglich. Auch erfiady er das Mädchen fo außer: 
ordentlidy als es nur möglich ifi; wie Fleck, wenn er fo etwas 
gut machte. Auch kann er fehr ſchöͤn ohne Worte sangleli- 
ren, il m’y a point de mot dans notre lanzue; Schluchzen al: 
lein ift es nicht, Wimmern und Schluchzen. Noch machte ex 
manches fchön; ich rede vom Schönſten. a! noch Eins! 
Er las den Brief des Vaters gleich zu Anfang goöttlich, und 
wear in dem Zimmer zu Haufe, wie nur große Gchaufpieler, 
wie Menfchen in ihren Zimmern, Helden. Er wurde den 
Abend fehr beklatſcht und herausgerufen: und es war jeues 
Klatſchen in der Luft, welches ganz allein nady gutem Cpiel 
erfolgt, und nidye von der Mlenge der Häude abhängt. Ber: 
geftern fpielte er Rolla bei leerem Haufe; ınis der Faͤhigkeit, 
die du ihm nun fennft; nahm aber die Kolle, eine Naance 
oder ein paar, franzöfifger; und die Rolle, fage id, lie 
ferte ihm nicht jene Momente, in denen er mir völligen Bei⸗ 
fall abloden Eonnte. Er wurde wieder herausgerufen. Übri- 
gens habe ich das Pablitum noch nie gerediter gefunden; 
wo fie Eonnten, ehrten fie den fremden Künfller; wo fie muß⸗ 
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ten, zeigten fie ihren völligfien Beifall unbefangen gern, und 
wahrlich fie fehienen’s beide Abende auch ganz zu verſtehn. 
Eßlair macht einen fo lieben Eindrud als Menſch, und 
zeige den in feinem ganzen Bortrag. fo, daß man ihn perfön- 
lich lieben muß: dafür mar id) ihm fon mit meinem ganzen 
Herzen. dankbar. Eein kleiner Beſuch hat ihn in meiner 
Gunſt beitätige. Er hat etwas fiebenswürdig Gütiges. Rauch: 
taback roch ich, dies gehört diesmal zur fehlenden Nũance 
von feinſter Welt. Er behauptet keine Zeit zu haben; er 
eilte ſo, daß ich beinah nichts mit ihm ſprechen konnte, als 
von deinen regrets, zu einer Probe vom Tell, der heute ge— 
geben wird; hier die Austheilung. — Leb wohl! Ich bin zu 
müde: id) habe einen Franken Kopf, und nuc meine Theater: 
leidenfchaft und du Eonnten mid) fihreiben maden. — 

N. S. Er bradte mir einen Brief von X. S. — Meine 
ganze Liebe wallt zu Flecks Grabe. Die Propheten, Dichter 
und Künftler, die Gottgefandten, follten doch fo lange die 
Welt fteht, leben, und nicht fidy deteriorirend altern, wie wir 
Bemeinften, Elendeſten. Ich bin heute völlig elend; in allem! 
Eßlair bleibt nur bis den 14. Die Bethmann, die ich nad 
der Probe fprady, kann nidyt genug erzählen, wie herrlich er 
in Thefeus ift, und wie über alle Maßen vortrefflicdh in der 
Beichte; fie ſagt, darin ftellte er den Thefeus auf den Kopf. 
Grad umgekehrt! 


Sonntag, den 1. November 1812. 
Als Mirabeau in Berlin war, fah ich ihn, in bürgerli- 
dem Anzug, ganz das Anfehn habend, wie die damaligen 
Hof⸗ 


— 
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Hoflente ſeiner Natlion; im einfacher Kleidung, die, obſchon 
vormehmer Geſellſchaftsrock, oder gat Koutkleldung, doch ſchon 
fehr nach dem nachherigen engliſchen Anzug Binmeigte: er trug 
ein leicht gefrauft gepudertes TZoupet, Haarbeutel, Schahe und 
Strümpfe, und dazu paflende Kleider; ohne Gold, Eikber, 
noch Stickerei. Ex hatte dankle, Ichhafte Augen, Pie wit ſtar⸗ 
fen Augenbraunen dennoch weich blidten; war podennarbig, 
und bweiter, aber nit feifter Geftale; er hatte das Auſchen, 
wie Einer, der viel, und mit Bielen gelebt hat; auch bewegte 
er ſich mehr, als die Leute von feiner Klaffe pflegen: denn er 
hatte nichts Kompafjirtes; er zeigte ſich in den gleichgültig: 
ſten, und Fleinften Betvegungen feiner Perfon, als fehr thätig, 
und als‘ Eimer, der alles ſelbft umterfadt, Tenuen lernt, und 
ergründet; fo gebrauchte er feine Lorguette, und ich wmbdyte 
fagen fein ganzes Wh. Er ging im die deutſche Komsdie, in 
die Kouliffen: und brachte täglid, feine Briefe ſelbſt auf die 
Doft, wo id) ihn zu halben und ganzen Gtunden verweilen 
fah, während eine. Dame und jan achtjähriger Sohn ihn im 
Wagen erwarteten. Mein Bater zeigte ihn mir als Niches, 
als den Grafen Mirabeau; ic, wußte gat nichts von ihm: 
und um: fo. zuperläffiger traue ich meinem damaligen Urtheil: 
er machte einen guten Eindruck auf mich: vbgleich er mir alt, 
and nicht niedtich und hübſch vorkam; weil ih faft ein Kind 
war, ımd nur blonde ſchlauke Menſchen liebte. Weiter weiß 
ish mich nichts zu erinmren: er fah auch aus, als Einer, der 
vief gelidten und diskntitt hatte. 


’. 
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_ "Berlin, deu 2. Derembgr 2. 

Nach einer fürchterlichen, aber weichen Nacht; mit ſehr 
beſtürmtem, mißhandeltem Herzen, Meine unfeligen Bedan: 
ken! Das hellere Wiſſen lief Sturm dagegen, und es was 
keine Gnade; fie ließen es nicht in Ruh. Um vier Uhr wacht 
ich noch: und krank fühl' ich mein Herz nod jest. Wie 
follte es auch Fommen! Ber fdymeichelt ihm wohl! Welcher 
Umſtand; wer thut ihm gut! Vieles hat mir der Himmel in 
meines Jioth gelaffen, diefen Sttahl feiner allmächtigen Sonne 
bat er mir nod nie zulemmen laſſen! Soll id, wirklich fo 
fierben? Wie ich verfiehe ein Herz zu heilen, zu ſchonen! 
Man Fönnte dies anders nennen: ſtill! - | 

Eigentlich wollt' ich dies niederſchreiben. Wie finde ich 
Goethe groß in den Worten, die der Prinz im Triumph der 
Empfindſamkeit fagt: „OD ihr Götter! ſchickt mir ein neues un⸗ 
befanntes Glück aus den Weiten der Ziele!“ Wie fchlagen diefe 
wenigen Worte bis nach den zwei äußerften Enden des Wenſchen 
bin. Ganz zertrümmert ift das Gemüth des Prinzen; niches da- 
von hat er fi) vorbehalten; alles chrlich eingefeßt: das Schi: 
fat fonnte ihm, und nahm ihm, alles in der Puppe: ohne Herz, 
fühlt ee — nur dies kann er noch fühlen. — kaun er nicht le⸗ 
ben! Er hat feine Hoffnumg ; in der ganzen befannten Welt 
ift ihm nichts geblieben, eine zu bilden; fein Inbegriff ift Hin! 
Der Geift ift ihm noch übrig geblieben; mit dem hält er nody 
altes für möglich; eine neue Welt, die er nicht erfinden kann; 
mit dieſem Geifte feßte er der Götter Macht vormus; fein Herz 
muß von ihrer Güte haben, weiter leben; und fo flehe er fie im 


gefühlten Untergang an. 
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Sonderbar ift’s! "Die Andern glauben auch Liebe befdhrei- 
ben zu Eönnen; und find noch recht ſtolz darauf, wenn fie 
fie, wie fie e8 nennen, nicht als Leidenfchaft gefühlt haben: 
fie meinen, dann ging es um fo beſſer — haben fie ih aus 
Goethe's Definition eines Dichters im Meiſter herausftudirt. 
— Mit geftampften Lumpen, Galläpfeln und Gäufelielen hof: 
fen fie herauszuwürfeln die furdhtbar-großen und doch trö- 
ftenden Drafelfprüdje, die aus dem Tempel nur kommen, den 
die Natur fich felbft gefhaffen hat, in dem Kerzen der gelungen: 
ften Menſchen! Nie! ihr ftolz glücklichen Wüfllinge, die ihr 
noch immer ein Reſtchen für euch zurüdbehaftet! Ihr Armen! 
deren Ginn nichts ganz trifft. — — — 

Novalis fagt: „die Liebe ifk eine ewige Wiederholung.“ 
Eie ift die größte Überzeugung, fage id. Unüberwindklich ift 
Auge, Ohr und Gefühl überzeugt; unüberwindlich unfer Herz 
von dem Gegenftande, den mir Tieben; unübermindlich der 
Eindruck; und ift die Überzeugung zu überwinden, fo lieben 
wir nicht mehr. Daher lieben nur Menſchen; hohe überzem 
gungsfähige Gefchöpfe. Nlittheilen, bemeifen, läßt fie fi 
nicht. Jeder liebe allein, wie man allein betet. 

Thekla ift ganz und gar nur die tragiſche Gurli. Beide 
ohne Knochen, Musteln und Mark; ganz ohne menſchliche 
Anatomie; fo bewegen fie ſich auch, mo gar Feine menſchlichen 
Bieder find. Mir aber zum Erftaunen mit dem Beifall des 
ganzen deutfchen Publifums! Eben fällt mir aber nady fangen 
Jahren Wunderns ein, daß fich die Leute eben daran ergößen, 
diefe bei natürlicher Gliederung nicht hervorzubringenden Be 
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Feeundlichkeiten, ging ih. Auf der Straße aber fiel eo mir 
aufs Herz, mich nicht immer von neuem mißhandlen zu 
laſſen. Ich will nicht. Mir falle auch ein edles Opfer. Von 
der W. grade will ich es nicht leiden. Von niemand mehr. 
Die M., die B., die K., die nichtgeachteten, kann ſie bitten? 
Mich ſoll fie bitten. Dies iſt mein letzter Ausſpruch. Mior: 
gen gehe ich nicht zu ihr; ich laſſe ihr abfagen. — Ich Tann 
endlich jeden miffen: mich hat das Leben nidyt vernichtet: 
mich Bat es wirklich ımd wahrhaft umgefchmiedet auf feinem 
feurigen Ambos. Auch kann dies ein jeder; ınid) wieder mif- 
fon Glück auf! ich bin’s zufrieden. Boll bleibt die Welt. 
Mär überkömmt fo fo viel big, Laune, Tjdeen, Erben, Zärt: 
lichkeit nicht; mein ſparſames Zutter befcheert mir jeder Hof. 
Diefe Worte ſtehen alle hart neben einander; ich merke es 
ſelbſt. Schieben Sie den Auſchein darauf: dag Gie von allen 
meinen Entſchlüſſen den Grund und die Gründe fennen: daß 
ich heute abfolut nicht mit der Feder fchreiben kann: und alfo 
jedes Wort zu fparen fuche, Nervenzittern, und das größte 
Echauffement habe. 

Zu meinem legten Brief an Gie, Lieber, habe ich wohl 
gefühlt, muß ich einen Nachtrag machen. Dies war ein Brief, 
two id) Ihnen mein Herz aufflappte; und weiter nichts. Wo 
ich Ihnen mein Bewußtjein auffhlug, daß Sie wie id, Ge: 
genwart und Bergangenheit ſchauen möchten! damit Gie fich 
faffen! md für mid), ertragen, was ich ertragen muß, Denn 
unmittelbar hatten Cie nichts zu erfragen; Gie wollte id) 
bereiten, Sie ſchonen, damit Gie mid) ſchonen, und verfidn- 
den, und mir das Leben nicht ſaurer mashten. Helfen follen 
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Freunde. Denis verfüchen [ven Eis; mes gitig wollen. 
So helfe ich jedesmal. Wie teife fühle ih was häßlich 
ift; wie übergehe ich's! und weiß das Beſſere herauszuhe 
ben, und zur Sreude und Bequemlichkeit, zur Cdjonung her: 
auszulegen. &s liefert uns die Erde nidyts rein; if es der 
Wille, fo iſt es ſchon viel. Wir irren uns Alle, und verwir: 
ren uns, im Ergreifen; retten wir das Dewußtfeiu, jo iſt das 
oT! Das Leben wird Ihnen an Ihnen ſelbſt nur dies wieder: 
heit zeigen. So fein Sie auch nachſechtig und einſechtig gegen 
mid). Wer hat einen Freund aufzjuweifen, wie ih, der, aus 
den innerſten Urfacen beftummt, ſein Leben nur sit mir zu: 
britigen will, nur an meiner Seite das befie Glück finden 


kann! Dies Sut ift ſelten. Es ift nicht rein: aber es veinige 


ſich jeden Tag: das bin ich ficher, und erlebe es. Was fanın 
mir noch geboten werden? oder — wer bietet wir etwas. 
Peine Alagen aber, wenn id) verlege bin, müſſen in Ihren 
Schooß fallen; aber fie müflen darin niche erblühen; wir zu 
weuenr Leid. Wie tief vergrabe ich Ihre? Gie denken der 
ind bat fie entführt. 

— Jüdr Sie, nicht ich, nicht Die Götter ohne Wounder. 
können mein Schickſal ermeiten: dies muß ich ausfpielen. Die 
Blume ift zerdraͤckt anf dieſer Pflanze, dies vergeffen Sie 
sicht. Ihr Laub macht Mufion. Beſonders erwarte ich die 
Hütfe, die Nachſicht wenigftens, die Schonung, die id) leiſte. 
(Ich bin Außgerft geflört, äußerſt echanffirt., Coll ich den 
Troft, mid bellagen zu dürfen, entbehren? damit nicht no 
größere Spannungen für mid erwadfen? D! nein. Cem 
mie mmenfchlich! Schonen wir uns! Heute aber ehr’ ih Gie 
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über alles, ma fage Ihnen gtade: wao ich, verlauge. Sie wif⸗ 
ion ie fer mir das ird. Adien. MR - 





Ya Hlerander von.der Marwitz, in Potsdam, 


Eountag, den 3, Januar 1812. . 

pr fehr freundlicher lieber Brief Fann mi nur beivegen 
zu ſchreiben: geantmortet habe ich Ihnen eigentlid, ſchon vor⸗ 
aus, in den, den ic Ihnen ſchickte. Nehmen Cie ſich mit 
rauchenden Zimmern u. dgl, fehr in Acht: es verdirbt eine 
ganze Nädjte, und im Ruückſchlag — par rioochet — ganze 
Tage; und genau genommen ift doch nichts ärger, allein recht 
arg, als ivenn. wir ung: felbft fehlen: die Seftigleit, die der 
richtig fpielende. Körper giebt, ift.auf der Stelle Luxus; wenn 
man cs auch nur als höchſte Nothwendigkeit aufhlagen will, 
Alle dieſe IBeisheit ift mir geftern überkommen (und ich pre 
dige fie nur in Solge großer Narrheit und Unachtſamkeit non 
meiner Geite!), da ich in mildem Wetter, bei hell geladersem 
Himmel, nach vielen Berdeuß, allein fpaziren ging. Zwar 
natürlich nur in der Stadt: aber doch im Rondel — eder wie 
es heißt — am Potsdammer Thor, da fah ich viel Himmel; 
die Luft ift da ländlich; es war fill. Und mie böfe Hüllen 
fit es pon mir, all das Grande, von der Lage mir Aufgezaus 
berfe, und ich wurde auch ftil. Weil mir die Luft behagte, 
ich gefund war, und fie wich. geſund made. (Bweimak bin 
id ſchon geftört worden: dann kann man nidhe fdhreiben.) 
Der Verdruß war von der Art, daß er ganz von. meiner Lage 
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Gerlom, mid:die wieder in al ihren Puntten, und difo auch 
in den enpfimblicjlen,: wovon es die andern mit wurden, be 
rührte. Ganz wnleidlich! ‚Und Das Ualeidlichſte der Lage 
if, daß ich fie nicht, und nie zu Andern vermug. Nun beden⸗ 
fen-Gie mich, und meine; Faſern, und was ich in mir wage 
und meiß, und ftellen Sie Ihre Beredining an! Dies Schwere 
al — wurde mir leicht, weil mein Blut richtig fließen, meine 
Nerven richtig vibriren konnten; und ic) fo mie Ülententen, 
Serben, Licht, und Erde in einen augenblicklich richtigen Zar 
fommenhang, und Wechſckwirkung Bam. Ich genoß es lau⸗ 
ſchend, beinah verwundert; und. dann machte id; dem Himeel 
Borftellungen, mir dies wenige, Natärlidhe zu Iaflenz und 
klagte auch gegen ihn.‘ Go floß mein Tag, von Stade und 
Hausweſen geftört, noch ziemlich gefund aus mir heraus, an 
_ mir vorbei. — Die Nacht aber mußte ich ſchrecktich an Ner⸗ 
ven leiden; nun Sommt: das Ende: diefes Werks, womit fh 
es begonnen,-und was id) -beweifen wollte ;' weil mein Zimmer 
fon den zweiten Abend, für die Nacht zu heig war, welches 
ich. nicht vertragen Tann, - und woyegen- füh mein But wie 
nad) dem Ropf:fteigen, wehrt. Was dies if, wiffen ie. E⸗ 
arccie in Nervendröhnen, und" ia dem ganzen Dofflant der 
Nervenübel aus. Wir wollen uns alfo ſchr, fehr! wor fals 
(hen Zimmern hüten. Amen. 

- Gie wiffen, daß ich fo fehr, als Sie, denke, daß die W. 
das Beſte werth .ift. weil fie's verſteht. Ich frage Sie auch, 
ob ich ſie hoch gehalten habe von je, und in Liebe geſchaut. 
Ob ich eine Königin ehretbietiger, zarter, und zartlicher zu 
behandlen nur vermoͤchte? Ich frage aber auch, in was id) 
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mich, ohne Gtupidität. oder Heuchelei, unter fie flellen fol? 
Alfo, müßte. mir diefelbe Zartheit und Chrenbeltung guflie- 
fen. Solche Anforderung aber If ftanım im ‚tiefen Herzen 
gekauert da, fiumm wie dieſe dunkle Liefe ſeibſt; und würde 
uie von Worten herauf gezwungen werden, als Forderung; 
weil fie nur als Dank an das nichts ſchenende Licht mag; 
wenn ich fie niche vertheidigen müßte diefe Forderung! Ver: 
theidigen muß ich fie, weil fie follizitiren fol, was ihr Weſen 
ſelbſt bewirken follte. Unſchuldig“ iſt hier nichts anders als 
unwiſſend. Liber gewiſſe Dinge, willen Cie im tieffien Her 
zen, darf man nicht unwiſſend fein. Warum follte ich jenan: 
den mich ſchätzen Ichren, und mich dann von ihn fehägen laf- 
fen? und daffelbe, mit Liebe und zarten Juvorkommen und 
Errathen! Da habe ich's bequemer, ich fehäge mich ſelbſt, 
und liche Andere: mo fie mir's erlauben. Daß man fidh-Durd) 
Thärlichleiten die Achtung angedeihen läßt, die mar nöthig 
bat zum äußern Gein; dies Tann man wohl gegen gleichgül: 
tige Leute, in Äußerlichkeiten, äußerlich üben. Aber ma Liche, 
Überzeugung, Zartherzigkeit umd. Approbation: wirken follen, 
kann und mag id nicht in Merſchenherzen willkürlich operi⸗ 
sen. Gie verftehen es genug, das Schönfte als Herzensfluthen 
anzunehmen, und Dies fei mir und ihnen genug, wenn es noch 
fo kommen mag! Gie miffen es: ich besuche nicht zu vers 
ſichern; ich habe genug in Liche geleiftet: eine Heilige wär’ 
ich. zu anderer Zeit! Wem gönnt mein Herz nicht alles, und 
jede Eigenſchaft? wer fieht, wer fpürt fie eher aus, und ver: 
fündige fie? Wer ift gerechter, unperfönlicher? Wer ewig be: 
reit zuun beften Leben und Keiften? Wer frheidender, und 
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menſchlicher? Wer zärtlisher gegen alles was fühlt, un zw 
fühlen fiheint? Wer Gott erlennender in jeden Augenblick7 
Wo ih einen Zug von diefen Genannte ſehe, beugt fich mein 
Herz und meine Kniee: das willen Gie: wo ich es reiden, 
vereinigter fände,. nls bei mir, würd’ ich in jublende Anbe 
tung verfallen! Gie willen es! Des Überfizigense aber, bie 
ih ganz müde, d. h. ganz unfähig geworden. Taſſo fagt 
(„tur die Galeerenſtlaven kennen ſich, Die eng gefdemisder 
ten“) wie es mit dem Ilberſchaten if: mern man ſelbſt ner 
Gerechtigkeit noch verlangt — fo bin id) wenigfirus — dann 
mag mon diefe auch nur feiften. Nicht im Behandlen, und 
in der Nachſicht, und im Leiten; aber Is Beurtheilen deflen, 
was geleiftet wird, j 

Ich bin es fehr zufrieden, daß Sie der W. meine Briefe 
zeigen: und empfinde ganz die Ehre, die Sie mir in Yhrem 
Herzen ergeigen, in meinem. Ich will ihr auch die Ludume 
zeigen. Bon 2.3 Sete aber, kann id) nicht fpreden. Des 
können Gie hun. Wem Gie mollen! und hiermit ergeige 
ich Ahnen mieder die größte Ehre, die aus meinem Herzen kom; 
men kann. Audy das willen Gie, Marwitz: am ſchwerſten in 
der Welt, wird mir, von einem Menſchen zu fordern, wovon 
ich denke, daß er’s mir ungefordert hätte leiften follen. Ga: 
gen und Sordern find hier eins; und diesmal hab’ ich nur ge: 
fagt, was idy hätte fordern können: nämlidy, was id) in Ihrer 
Gtelle würde gethan Haben — vergeffen hätte id’s auch 
nie —; aber ich will gar nicht, daß Gie es thun: denn fa; 
gen Gie mir, was follte ich damit in der Ausübung beabfid> 
tigen! Nun fragen Sie, ob ich Eie noch liebe, wie fonft! 
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Weiſe Yonft nide: denn ich bin anders, und. habe manchen 
Schmiedeſchlag auch. feit der Zeit erlitten. Ich Liebe Gie, wie 
es mein Weſen mit fi) bringe; und mein ganzes Herz iſt ge: 
vühre und getroffen von Ihrem Zutraun: welches ich Ihnen 
ganz erwiedere: ganz. Denn wie betrübt und erſchwert, und 
verunreinigt ift dies Gerz, wenn ich Einmal denken muß: dies 
fagt er nicht, noch nicht; dies mußt du noch zurückbehalten! 
Oder wenn es gar denkt: Bier wärſt du aufmerkfamer, lieben⸗ 
due! Verſtehen Sie dies: und Eie werden:'mich nicht mehr 
ſrugen. Aber fragen Sie mid in’alle Ewigkeit; ich will in 
alle Ewigkeit antworten. Dies ift Der eigentlichfte Umgang; 
ja, der mit fi felbft. Mehr als mir ſelbſt Kann ic Ihnen 
nicht bieten; und eben das biete ich Ihnen in allen Stücken. 
Faferkind! Men Kind, mit Faſern. 

Gerlach kann Ihnen von geftern Abend erzählen. Hanne, 
Vurnhagen, und Kaldrenth, waren da; den nme ich anneh- 
men. Gerlach Bringt Ahnen diefen Brief: er gefällt mir noch. 
Bott geüße und füge Sie! Gedenken Sie meiner in Liebe. 

RR, 


An Suſtar bon Brinckmann, in Seocheim. 


Berlin, den 11. Yanuar 1813. 
Morgens um 10. Uhr bei befchneiten Straßen, in der 
Schrenfiraße, ſchräg dem Kaflıo gegenüber, 
j .. aleicher Erde, No. 48. 
Laſſen Cie dieſes Blate ein Morgenbillet werden, da es 
unmoͤglich, ohne meine Geele auf das Papier gu bringen und 
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nreinen Rörper zu vernichten, ein: Brief werden kaun. Yu wiel 
Zeit, mit allem was fie bringen Tann, it verfloffen; zu viel 
Neues, Berwirstes, Großes ift gefchehen, ſperrt den Rachen 
über uns auf, als daß die größte innre Klarheit, das dat: 
lichſte Bewußtſein was ich kann und mil, in ewigen Krie⸗ 
gen gegen mid) felbft, als Beute errungen, mir nur irgend 
genieß⸗ oder nußbar wäre. Denken Sie ſich mid) veifer, fort 
geſchrittener, erdrũckter, aber eben wie fonft; und ließe man 
mir Luft, vergnügt und Eindifch. Geſimd, mäßig. In muge: 
nehmen Verhaͤltniſſen, gar nicht. Futcht, über die Maßen. 
Bor jedet Zukunft. Dies von mir! Die Nachſchrift von wir 
ift das, daß ich heute pielleidyt am weuigfien bereitet, und ge: 
madjt bin nur irgend zu ſchreiben, und am allerwenigſten Ih⸗ 
nen, der nür alles Alte zur höchſten Paralyſirung des ſpaͤte 
Ereigneten, zunidrufe; und dem id) es. dach plotzlich und in 
alten feine» Details ‚gleich übergeben möchte. Gemeral Neip 
perg aher, den ich. nur von Anfehn Teune, und der neime Eei⸗ 
ftenz nicht weiß, wird für gute Worte diefen Brief mitnehmen. 
Schon Tängft: verwahrt ich Inen inliegendes Zeitungeblaet; 
es gehört zur Sammlung Ihrer Todesanzeigen, and wird viel⸗ 
leicht an die Spitze derfelben FTommen. Mich hates unend 
lich unterhalten, vud zun Lachen gebracht. Ich bie: wedet 
böfe, noch erſtaumt, daß Sie nicht fdhreiben: man kann aus 
viel und mit Aumehinlichkeie fchreiben, wenn man denſelben Der: 
mittag Autwart haben kann. Dag wir diefelben find, brau⸗ 
chen wir uns nicht zu berſichern; vder es wäre gar nichs wah⸗. 
Geſtern Abend erank ich Thee bei Schleiermauchers, deſſen (ren 
meine Tiche Freundin if, mit Gräfin Voß uud Gran: are Mei: 
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win. Mein Intimer. Er iſt in Potsdam bei der Kammer, 
und oft in Berlin. @räfen Dog war fehr Hiebenswürdig, ganz 
„einfach, und recht hübſch; ich Liebe fie noch immer fehr. Die 
fagte eben, daß der General Neipperg noch hier fei, naͤnlich 
noch bis diefen Abend bleibe, daß fie Ihnen ein Wort ge: 
fhrieben hätte: und nun thue ich's auch. Feigen Cie auch 
gütigft Grau von Sparre die Zeitung, und fagen ihr, ihre 
Schweſter hätte mir alles beftelle: fie wäre mir ein Troſtge⸗ 
danke in Schweden, daß fie dort ift. Frau von Etadl muß 
Ihnen doch viel Vergnügen machen! — und viel Rennens! 
Bon Gent habe ich vorige Woche, durch Gräfin Voß, feit 
Jahren einen liebenswürdigen Tindifcdyen Brief erhaften. Ich 
Bin eingenommen von ihm wie fonft. Humbolde haft mich 
jent wieder: er war das letztemal in Berlin, ohne mid zu 
fehen. Die Herz lebt und fieht aus wie ſonſt. Chriſtel mar 
diefen Sommer hier, mit den alten Augen, der afn Miene, 
der alten Indolenz, der alten Unſchuld und Berfchmigtheit. 
Wir fprachen viel von Ihnen: auch geftern drei Diertel des. 
Abends, ch wohne allein, meine Mutter ift in Oktober drei 
Jahr todt. Schlimm für mid! Meine Schweſter hat nur 
das eine Kind; und ich ſah ſie auch in der Zeit nicht wieder. 
Haunchen iſt eine große Demoiſelle, Fauny geht noch in die 
Schule. Gute, brave Kinder. Meine Brüder find alle in 
Berlin, der jüngfte verheirathet mit einer Demeifelle aus Pos 
Im. Gfe.ift artig, :gut; und unſchuldig. Cezogen wie die 
Inefigen Mädchen. Leben Gie wohl! Und arbeiten Sie dran, 
wenn  erft der Regen dieſes Gewitters riechen wird, nad 
Deutſchiſand zu kommen. Sollte id) von den Erfdlagenen 
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fein, fe Denken :Gfe, es. kam ihre nidft: mwerivartet, fie hatte 
namenlofe Furche; ohue Ausficht auf renden. Bert figüke . 
uns! Gehen Eie meine Scimmumg in diefem Allorgenbiller? 
Wien! MR. Robert heiße ich jet. Noch eins! Die Diese 
mann iſt wohl, und wird älter; und hat noch ein großes 
Pubilikum. 


In Frau von Fouqué, in Remmhatfen. 


Berlin, Srbzues. 6813. 

— Einige Tage vor Ihrer Abreife hatte ih gehört, Sie 
tpürden Diesmal längere Zeit in der Stadt bleiben, der Arieges⸗ 
umflände wegen. Da wollt’ ich's für mich abwarten; mit ei 
nemmale aber waren Sie weg!- Meine Kiagen nen nmachzz 
wonon Gie Hier. nı wenig höre; das werden Gie aw wehl 
wiffen, und an diefen IBerten, die. hier fiehen, umd ben Ser 
ften, die men ſelbſt oft im Herzen bleiben nuüffen, abmefi 
fen. Befonderes ſteht mir in dieſen Augenblid nicht vor der 
Seele, was id Ihnen zu fagen hätte; aber unendlich viel 
fonnten wir mie einander fpredhen, gingen wir nur miteinan⸗ 
der. fpaziven, träfen wir uns abends vor dem Sopha, md 
lebten wir Die verſchwendeten Wochen neben einander! Wiek 
leicht wird Friede aus der Erfihöpfung des Krieges; uud 
ein Sommer für Menſchen daraus, nid einer für Arte: 
ger und Bekriegte; und vielleihe fälle alsdann ein Tröpfehen 
klaren Segens auch auf mid, und id) kann Sie beſuchen? 
Sie ſehen, liebe fromme Karoline, ich bin hier nicht fo Fromm 
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abs Sie! Wer lau Bott nachrechnen! Menſchen, und ihr 
Glack find Befkandtheile des großen Als, warum follten fie 
zu einen -glixflicd) » Organifchen nad) der größten Berrüttung 
und Trennung. fi) nicht aud) wieder zufammen finden; zu 
neuen meitern Beziehungen? Wie viel aber hier untergeht, 
zeigen die Begebenheiten aller Zeiten: jedes Menfchen! 
Gewiß fein, daß ein .vielfältigerer höherer Geift aus heilbrin- 
genden gufen Gründen Recht dazu hat, ift meine einzige Re: 
ligion. &s ift mir auferlegt; muß id) denken; Wi es doch 
viel, daß ich fo viel weiß; und Klarheit und Berjtändniß in 
einens höheren Weſen zu hoffen vermag. Anfang der Gnade! ' 
Vergeht uns oft diefer Strahl, fo verzweiflen wir; aber-ganz 
können wir nicht verzweiflen, fo wenig, als durch unfere ei⸗ 
gene Gedanken aufhören zu fein. Müſſen „wir doch unfer 
ganzes Daſein als ein Wunder annehmen; ‚ergeben mir uns 
ohne Richten über den Lauf Peflelben;.und richten wir immer 
vor ueruem · uns felbft; unfer Beſtimmen. Aber ale Buße 
fei Reinigung, Stärkung, Zeinerung, Befferung; Reue vor 
der That; und fleißige Unſchuld nach jeder. Bräuelthaten 
begehen nur kranke Lolle, arme unglüdlide, bedaurungs: 
würdige Menſchen. Mlich beugt übrigens der Krieg ſehr. 
Hab’ ich innen alle Zerſtörung erleben: müffen, und hat mir 
wein Here die Einſicht in allen Jammer, und auch die Kin⸗ 
Berfähigfeit ‚für alles Liebliche, Freudige und Lebenswenthe ge: 
laſſen; ‚fo hatte ich nur noch äußere Zerſtörung zu befürchten: 
ich erlebe fie; und fühle es herb,' ganz herb: uicht aber was 
mid; ‚perfönlich betrifft, beugt mich ganz; aber dar Beweis, 
dag wir.no inmitten. des Roheſten leben. daß verwundender 
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‚Reieg, und tolles Nehmen and WBehren bis zu unfern Schwel⸗ 
fen kommen Eanı, daß wie vor din Wilden nichts voraus 
haben; Bücher, gebildete Reden, mohltgätiges Sein apart 
daliegt, und nicht in unfern großen Derfaffungen mit inbe 
griffen fteht, daß wir alleın ausgefeht find, und ner prahlend 
uns aufmuntern, wenn wir unfere Meinungen und Religionen 
‚über alle andere fegen: — das macht mid ganz perpler und 
beugt mich. Freilich war irgendwo Krieg, fo lang’ ich kebe; 
das Nahe dringt ſich einem aber am meiften auf; und bie 
ganze ‘Erde ift ja jeht in der Anſteckung. Bier Huge Gedam: 
ten, Eann eine ganze Nachkommenſchaft einmal über uns und 

unfern Zuſtand hervorbringen, diefe Nachkommenſchaft beflche _ 
_ dem aus drei oder vier Hiſtorikern und einer kleinen Iahl 
fie Haffender! Dies ift meines Bedünkens für die Menſchen⸗ 
gefammtheit daraus zu erbeuten. 

Noch haben wir ruhige Abende! — In einem foldhen las 
ich geftern Tieds Phantafus. Daraus habe ich ganz etwas 
Neues erfahren, daß man die Hügften, ja feinften Dinge fa: 
gen Tann, und über jede Gebühr langweilig dabei fein kam. 
Dialogen find fon das Schwerſte, wie mid) dünkt, und num 
Chakefpeare, Goethe und Jean Paul in den Zlegehjahren find 
welche gelungen: diefes fortfliegende Leben, mit feinen unend: 
lichen Borausfesungen, durch die Bleinften aber beftimmendften 
Züge kenntlich gemacht: gelingt nur dem lebhafteſten, gründ⸗ 
lichften, Teichteften Bemerker, wenn er die Gabe des Beurthei⸗ 
lens während der Vertheilung derfelben in feinen Werken 
auf's hoͤchſte beſitzt. Nun bommt Tie mit roh zufammen; 
geftoppelten Reden und Gegeureden ohne alle Gituation, als 
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die willkaͤrlichſte, die mir weder Ort, noch Menſchen, noch 
Lage yeigt; dieſe armen Phantasmegoren gehen in eben ſol⸗ 
chen Gegenden fpaziren, und zeden mich wahrlich tede. Dee 
einzige Troſt ift, wenn man nad) ihren allfeiigen langen Ber 
bauptungen, von denen Lie ſelbſt nicht weiß, ob fie Scherz 
oder Ernft fein follen, und wem er Recht giebt, Achem ſchoͤpft 
und ſich gratulirt. nicht auch ſolche geſchwaͤtzige Tage mit den 
Herren und Damen verleben zu müſſen! Ich müßte toll wer: 
den in den Sälen, Gärten, bei deu Waſſerfällen und Bram 
nen; bei den lebloſen Scherzen! Hübſch ift, mas der Kranke 
von feinen Lektüren erzählt! Seht find fie auf dem Gute, 
und wollen ſich einander vorlefen. Tieck muß phantafiren in 
feiner eigenen Perfon, und komiſch und ernft fein dürfen. Ein 
Gtüd. Leben darf er nit in ein Bud, faſſen wie Goethe, wo 
das noch mit hinein geht, von welchem er wicht fpricht! Adieu. 
Schreiben Sie mir nicht mehr „Ihre ergebene, * Karoline sans 
phrase ift beffer. re R. R. Über Tieck Eönnte ih noch 
lange fpredden, aber die Keder ift müde, Taufend Grüße den 
Kmdern Mariens Knäuel liegt noch bei mir. Hrn. von Fou⸗ 
aus hab' ich nur als Geiſt vorbeiſchweben fehen. Vielleicht 
kommt auch mit dem Frieden Muße für uns Beide! 





An Varnhagen, in Hamburg. 


Berlin, Sonnabend den 27. März 1813. 
Bor zwei Gtunden, jest ift 1 Uhr. trat der Hr. von Ca: 
nie bei mir herein, und überreichte mir deinen lieben Brief. 
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Ban auf! def die erflen Scheicte auf deiner neuen Bahn 
angenehm und erquichmd find! Dafür will id gem ſchon 
eimen großen Theil meiner Angft und George anrechuen. Das 
Lägen gebt nicht: ſonſt verſchwieg ich es; mein Derz ift noch 
sicht befeftigt. Doch bin ich Gottlob Hierin dumm, und will 
Derüber ſchweigen. Wittgeufleins Proklamationen und Auf 
rufe gefallen mir über alle Moßan; meil ar feinen Sand 
zu ehren weiß, die Nation ſchont, und nicht fehimpft; wie 
jene, die wir feit Jahren deßhalb tadlen. So vedlid muß 
man auftreten; fühlen, daß mau nur fa aufzutseten braucht; 
und, will man der Deutfchen Farakter hervortreten Ioffen, diefe 
geziemende edle Geite hervorkehren! Cs ift mit wahrer Kunſt 
aus dem Herzen geholt, mas man zu jedermans Berfländnig 
fagen muß, daß es wieder in's Herz gehe! Jede Ironie, jede 
Prahlerei weit zuniefgelaffen! Sorge, was an Dix if, wit da 
für, Daß auch das, was von eurem Heaven ausgeht. edel, ein- 
fach, gefaßt und ernft fe. Und nimm mir dies nicht übel! 
Ich bin fo ganz durchdrungen und überzeugt davon, daß, wo 
Prahlorei. hohes Reden und Ironie ſitzt. ichts anderes Gutes 
fisen Tann, dag id, mit Sichel und Hanke dan ganzen Tag 
nuseauten gehn möchte: da mwir alles Gute, ganz gutgemeinte 
Wackere und Reine fo fehr noͤthig Heben! Diefen Morgen iſt 
Marwitz abgegangen: bis heute hielten ihn ein poar Kamm 
raden auf; ſonſt wäre er geftern gegangen: doch weiß ich nichk 
ob er allem ifl, oder .nrit ihnen: länger wollt ex nicht warten. 
Geine Truppe ift-verans. Gefkern mar ich. bis Halb nie mit 
ihm bei Bouchbsc«; — wo wir zulsgt waren — die Lauben, Die 
zwei wiegenden Pappeln, die Eonne, die Buwæn, alles war 
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da, meine Gedanken an dich, mein Berlaffen auf Dies, alles, 
aber anftatt deiner, Entfernung, mit allen ihren Ungewißheiten. 
Wiſſe aber, um dich perfſoͤnlich, und auch um niemand, äng- 
flige ich mic) nicht. Aber den Simmel beftürnse ich mit Ge: 
bet und Thränen, nämlid) es werden immer Thränen, für uns 
, Me. Nicht, daß ich patrivtifcher als perſoͤnlich wäre: du weißt, 
ich verftehe nur den Gedanken: Alle, durd, den: jeden; aber 
da jeder geht, und es jeden trifft, faffe ih nichts Einzelnes 
mehr: und auch hauptfählidh! für Einen, für dich, für mid, 
fann ich mir ein Süd, ein Entlommen denken; für ein Gan- 
zes aber nur, weife Yührung: oder, biblifchen, unmittelbaren 
Bottesfänt. — 

Frau von Fouque ift nod) Bier, hat mir aber nichts fa- 
gen Iaflen: ich ihr wieder nichts. Marwitz iſt ganz entzüds, 
daß ich ſtolz bin, wie er's nenne: mir iſt es ganz egal! 
So erplizirt' ih’s ihm; und fo verfkand er's auch. Heute 
fhiete mir ein General mit einer Botenfrau ans Köpenid 
einen dien durchſtochenen Brief: Die Stau fagte, es fei ein 
franzöfifcher General, und ich war fehr betreten. Der Brief 
war von Barnekow aus Jaroslaw vom 14. Dftober, der Ges 
neral ein preußifcher mit einem franzoöͤſiſchen Namen, worauf 
ſich die Frau nicht beſinnen konnte. Der Brief iſt ganz aus 
feinem liebenswürdigen Herzen geſtrömt, und eben fo ange: 
nehm, und zum Sachen. Das Schreiben tödter mic); ich will 
ihm doch morgen ſchreiben. Hr. von Eanig, den idy nur einen 
Augenblid? gefehen "habe, ſcheint fehr artig zu fein; ich konnt’ 
ihm gar nichts dergleichen ergeigen, weil er morgen früh ab: 
veift und feine Zeit gewiß beffer braucht. Beſtelle ihm dies 
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and meinen Dank! Diele Glädsgrüße an Hrn. von Pfuel: 
ich Danke ihm noch, daß er mich in dem Trouble beſucht hat. 


‚Empfehle mich auch dem Obriſten! Marwig frug mich immer, 


ob mid) die ganze Stadt nicht um feinen Befud) beneidet hat. 
Ich fagte ihm, er wife, wie gefchieden ich von der Stadt lebte, 
aber die id) ſprach, hatten alle zu mir fonmmen wollen. In 
Hamburg muß ja presse bei ihm fein, Wir leſen fie immer, 
die Zeitungsartikel, mo Zettenborn vorkommt, — 

Alles Neue von hier erfährft du durch Hrn. von Canith. 
Auch ift nichts; als der Ausmarfdy der Preußen. Das Wetter 
ift fortdauernd Herrlich: Eonne und erfrifhende Luft. Nur 
find mir alle Drte, außer Bouche, verbittert, Nach Spandau 
bin richte ich weder Blick noch Schritt. Da verftehe ich den’ 
Thiergarten, und feine Spree drunter, O! theurer, fihöner, 
verfannter Friede! Doch Glück auf! Euch ermuntert, ers 
muthigt, erfriſcht det Kampf. Ich hoffe! baue auf dich. Liebe 
dich; und grüße dich mit treuem Herzen. — 


An Varnhagen, in Hamburg. 

Berlin, den 29. Maͤrz 1813. 

Montag Abend, glei 7 Uhr. 

Deine Briefe find jetzt meine einzige Sreude! Dies ift 
wohl der befte Dank, Lieber Auguft? Nicht wahr? Geftern 
brachte Einer, der nicht einen Augenblick wartete, mir einen 
Brief von dir, mit dem Gtüd Amtsblatt und zwei Zeitungen. 
Ich freue mid), daß unfere Nleinungen über WBittgenfteins 
Proflamationen fiy begegneten! — Du weißt, id) mödjte 
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gerne die Nation geſchont wiſſen. Weil es klug und heilſam 
von uns wäre; und gerecht hauptſächlich: es gingen Andere 
als fie felbft vorwärts, und fie war nicht die einzig bezrowme- 
gene. Wir Deutfchen müffen uns nur mit dem ächteſten 
Schmuck ſchmücken; das ift Gerechtigkeit, Mäßigung, Reihe: 
lichkeit und Gefegmäßigkeit. Welches letztere ih, Gott fei 
ewig gelobt, auch allenthalben zu meines Herzens Stärkung 
wahrnehme! eure nah und ferne, wie du nur kannſt, zu dies 
fer ſtaͤrkenden alleinheilbringenden Drönungsmäßigkeit und 
Rechtsanerkennung und Übung an! Ich bin ein Nichts: und 
Kraft und Stimme fpar' ich dazu Feinen Tag, bei Feinem 
Menſchen, bei feiner Gelegenheit; wenn ein jeder fo thut und 
wirkt, fo werden Alle beffer; und daß dies geſchehe, dazu fei 
unfer langes Elend, und unfer herbes Gtreiten uns gut! daß 
wir nicht nur ein ftarkes, derbes, fondern aud) ein gutes goft: 
. gefälliges Muſtervolk werden! Mic, dünkt bei den Deutfchen 


zu bemerken, daß Ihnen das Irren und ſich Aufblafen nicht 


ganz natürlid und bequem ijt; fie haben nur Grazie in der 
ftrengen Ausübung von dem, was fie für wahr und recht er: 
fennen; fo hab’ ich bemerkt, daß man die heterogenft Gefinn: 
fen — wenn nicht nichtswürdige Abſichten fie leiten, das 
Gift, zur Menfchenfünde auf der ganzen Erde ausgeftreut, 
— nit wohlgemeinter, redlich ausgedachter Wahrheit bald 
überzeugt. Go Fonnt' ich geftern gleich zum erftenmafe den 
Profeffor 3., der gewiß gang andere Gedankenfphären durch⸗ 
geht und gegangen ift, als id), zu diefen meinen dir befannten 
Meinungen bald überführen; und auf eine fehr naive, nicht 
mich Tobende Art gab er mir dies zu erkennen. Minna ©. 
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hatte ihm ein paar Fetten, mid) kennen zu lernen, mitgegeben, 
Ich giaub' es if ein bvaner, wahrhefter Menſch. Civas 
rasire: du weißt, ich liche das nächte: mit ihm aber bin ich 
doch zufrieden. Noch dazu, ig mußte, er ift ein nenmodifh 
Deutſcher: feine Gefinnung fdyeint mis aber fehr redlich, 
ud nam - 

Ich Habe gräßlidhen Büdjermangel: gar kein Bud: da 
nahm ic) geftern fpät die Bibel. Herr Jeſus Verrath und 
Tod las id; und weinte fehr. Ich kam es mir fo lebhaft 
denken; und wie er mußte, daß ihn Petrus verrathen mußte; 
fo -natürli: gewiß wahr! und wie Petrus felbft weinte, eis 
der Hahn zum zweitenmal kraͤhte. Es gefiel mir [ehrt — 
Das Evangelium Johannis las ich heute etwas: das find’ ich 
wieder fein. Mir gefallen unr jegt ganz großartige, groß⸗ 
gezeichnete bibliſche Karaktere; alles wird mir zu Hein. Nur 
Eingebumgen, Patriarchen. wie fie Goethe uns auffrifege, und 
deren einfach großes Zufammenfein mit den Gegenfländen der 
Natur, und nicht dem frikaſſitt Römifcyen, Römifdynodernen, 
gefällt mir noch einigermaßen, Neulich Tonst ich dies Mars 
ig fehe gut und kurz fagen, — 





An Barnhagen, in Hamburg. 
Berlin, den 5. April 1813. 
43 Uhr Mittags, bei ſchönſtem, hellſten Sonnen⸗ 
in, erguidlender Luft. 


— Ich Sin in allem deiner Tlieinung, und aud) ganz 
des Ginnes, das Leben eher zu verlieren, als ein foldyes 
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zw erhalten, in welchem man nacht mit allexr-Ühre- weiter 
Ieben Tann. Go maren aud meine Erimerungsworte ge 
meint; und in diefer Borausfekung werden es auch alle die 
fein, die ich noch je ſprechen kann. Dies, mein Freund, ver⸗ 
gig mir nie. Vorige Woche mußte Moritz ſein Loos zur 
Landwehr ziehen — warn man nad) dieſen Looſen gehen 
muß, erfährt man noch nidye — heute, auf dem Schügenplage, 
immer dem Alter nad), zog Ludwig, und da wurde den Zie⸗ 
henden von einem Polizeibeamten ein Gieg bei Lüneburg ver: 
lefen gegen General Morand, wovon ihr nun aud) wiffen 
müßt, Kein Wort von meiner Erſchütterung bei ſolchen 
Dingen. Du kennſt meine Spannung, mein heftig⸗elaſtiſch 
Herz. Go kündigte man uns vorgeftern eine falſche Nach⸗ 
richt — von einer Kaufınanns:Reffource ausgehend — von 
einem Giege bei Deffau an; der dachte mic das Leben zu ko: 
fien; .weil er zu groß war; ich ihn nicht glaubte, und ibn 
glauben mußte, der Art des Erzählens nad); diefe zweifäls. 
Ggen Bewegungen des Herzens feßten mid) in die gefährlichfte 
Erampfhaftefte Spannung; und mweil es bei Deffau war, 
wo wir Anno 6. die Brüde zu zerftören, aus Noth, ver» 
gaßen, und da alles herüber kam!! — Hier fdyide. ich dir 
Stau ‚von * * ihren Aufruf. Gott im Himmel! fie wußte 
folut nichts, als daß fie einen ſchreiben wollte; und das 
Wenige, was fie noch zufammenfand, verging ihr in der 
Schwaͤtzhaftigkeit des Schreibens; das ganze Wollen ging 
auf in ein litterarifch Aufgehetztſein; nicht anders ift ein Ra: 
dotiren — Herumircen — zu nennen in allen neueren Gchrift: 


ftellermeinungen, und neumodifchen — ‚aber eben darum alt: 





modifigen, weil es dergleiden gar nicht mehr giebt Fig iegmid 
vornehme Köpfe, und große einfache Seelen — Stissiuungen, 
die an und für fi) ſchon ganz unächt, aus Feiner Karllen 
Quelle, ſeichte, dünne, vom erfien Luftzug vernichtete Mahl 
den und Rinnen find! Indem fie die franzöſiſche Sprache 
anfällt, war fie nicht einmal befonnen und geſchickt genug, ihee 
von franzöfifehen Worten rein zu halten: fogac den platteflen 
Beurtheilern giebt fie ſich bloß. Es ift mir höchfle Anſtren⸗ 
gang, das Ganze zu beurtheilen, da es wohl Theile, aber 
eben zu Teinem Ganzen ſich fügende find; daf wir Deutſche 
heißen und find, if eine Jufälligkeit; und die Aufblaferei, 
dies fo groß hervortreten laſſen zw wollen, wird mit einem 
Zerplaßen Diefer Thorheit endigen. Tjedes zu Berfiand ge 
kommene Bolt foll brav fein; und die Kueiheit haben, es zu 
fein. Im erften Gebote wüflen das natürlidy Männer und 
Weiber, beide Geſchlechter in ihrer Art, fein; der’ zweite Fall 
‚zerfällt in zwei andere; entiveder man hat die Freiheit ſchon, 
oder foll fie erringen; das letzte thun nur Männer, umd den 
Weibern bleibt, zu erfegen, ergänzen, heilen, wo jene zerftö- 
ren und verwunden müffen.“ Dies muß jedes europäifdhe, 
riftliche, Gott in ſich felbft erfennende Volk; und jedes fol 
des muß dies allen andern Völkern gönnen und wünſchen: 
und nicht ſich prahlerifdy allein dazu ernennen, ausſchreien 
und- brüften. In folcher demüthigen, geredhten Stimmung 
allein, die eine heilige ift — wo jede Schüchternheit und 
Scham wegfallen muß, und kann — darf fih eine Frau, 
weil es jede dürfte, erfühnen, laut — das heißt, gedrudt 
- oder im Tempel — zu ihren Schweſtern zu fprechen!. Wie ein 
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Seher mad 'Grlübde muß fo etwas aus der Beedle frdnen; 
danız wird nsan nicht alle Mythologien der Welt fpulen Lafı 
fen gerioncn vom. Naͤchſten, mas vorgeht und geſchehen muß, 
für. ‚des: Bold, welches wenig weiß, aber immer verſteht was 
vorge Hit, wenn man's ihm ausfpricht, verſtändlich, eindring⸗ 
u und nüslid) fein. Dies weilte doch Frau von ** gewiß: 
und mie weit entlief fie den Kraftmitteln zu Diefem Zwecke! 
— As im Anfang durdy einige Herren der Stadt bei mir 
zuerft erſonnen war, daß Frauen hier ein Lazareth fiften ſoll⸗ 
ten, wozu wir dreißig Borfteherinnen aus allen Ständen und 


"Religionen gewählt hatten, weldye die Prinzeffinnen um ihr 


Prafidium bitten follten, fafte idy das ab, was dieſe dreißig 
in die Zeitungen follsen fegen laffen. Zwar nur den Anfang 
son vier Geiten, wie die Bier find; &caf Egloffftein, Mlers 
witz und Ludwig und ich arbeiteten es dann bei mir um: 
Dies mar anders. ch ſchicke dir diefen Anfang nädftens. 
Heute iſt mein Kopf zu erhitzt, ihn abzufdreiben. Ein Kon- 
feil von Herren hat eine Änderung hineingebradht, die mit 
nicht gefällt. Geld konunt aber viel zuſammen. — 


An Varnhagen, in Samburg. 


Berlin, den 20. April 1813. 
Dienstag Morgen 11 Uhr, bei kühlem ſtürmiſchen Wetter, 
welches, ich fürchle, den Blüthen ſchadet, die ſchon 
heraus find; obgleidy nicht die meiſten. 
— Dieſen Morgen muß id noch nad) Hemden laufen, 
die Markus giebt: id muß es, weil idy mid) Feine Nähe, 


fein täten, Beinen Weg, Feine Anrede, und Rede wilt gi 
meinen: Leuten verdrießen fafle: weil id; denke, je fdjereller die 
Hülfe, defto mehr ift fie Hälfe: weil id weiß, was krank 
ſchmachten ift; und Feine Wäfdhe anzichen lönnen, eben 
fo halte, als Feine anzuziehen haben. Ilnfer großes Eazarech 
war in einem ſchtecklichen Zufland!! Wegen mordentlicher 
Enrichtung und Deprädation. Kamm erfuhr cs uber die Stade, 
fo war ein ®eneral-Aufftand. Jeder ſchrie, Diet, md gab, 
Ich ſchrieb Markus, dieſer Bohm. Böhın dem Eivilgouperweur, 
He ſchnellſten Einſamnlungen kamen in drei Tagen zufammen; 
vom neuen Pazarerh wurde alles hongeſchicke; alle Ärzte ſam- 
melten, fahren mit großen Geldbeuteln: Wäſche aller Akt, 
Betten, wurden narh ihren Hänfern gefchidt, Effen, wo immes 
hundert fünf und zwanzig Srauen kochen liefen ; Beine ſchlief 
ruhte mehr. — Mir hat's einen großen Theil Gefundheie ge: 
koſtet; aber ich bin gefund, und kann fehr laufen. Geſtern 
Tief ich darum von der Dreifaltigkeitskirche bis in die Lands. 
Berger Straße, heute wieder dahin. Ich ſchreibe dies mie Thed⸗ 
nen in den Augen, und mit Entzüden über unfere Stapt. 
— Die Juder geben, was fie nur befiten: an die ande 
ih mein Geſchrei zuerſt. Die Herz iſt snendlih thaätig: ich 
fporne fie noch mehr. Sein, wie freut mich die Stade! Kommt 
fie doch zu ſich felbft; thut fie eudlich wohl, wie es Jeſus 
meint; und wie es mich peinigt, daß es nicht gefchicht. — 
Weldie Wehmuthersunden hat mir dies Lazarech gefchlagen! 
Reit nimmt fid) der Sache jest an; ich will heute noch mit 
Böhm fpredhen: id) habe Feine Ruhe! Der Deutſche Beobacheer 
findet hier den größten. Beifall: und ich behalte ihn niemals! 
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Mile Herren der Stadt Iefen ihn. Was du darin geſcheieben 
haft, freue mid) in der Seele. Behalten wir Herz, das innerfie 
Wollen, und unfer Urtheil rein, und heißen wir meinctivegen 
Bandaten, Irokeſen! Lieber guter Auguft! in, jegiger blutigen 
Zeit ift es gewiß recht nöthig, gieb dir rechte Nähe, du kaunſt 
alles, und. ſchreibe ein Wort über Lazarethe! Nicht wegen 
unferer lehten Kataſtrophe allein. Schon lange drüdk 
ode eine Reil ſche Ausfage, und mehr was ich von Lieferanten 
erfahren habe, das Herz! Neil fagte nämlich, als die Frauen 
bies ihr Lazareth errichten wollten, es helfe alles nichts, wenn 
fie nicht felbft wirthfchafteten, und der ganzen Okonomie und 
Pflege vorfichen wollten; in keinem Lazareth in der Welt be 
Iimen die Kranfen, was fie follten. Der muß es erfahren 
haben. Gag’ es reiht populär, recht eindringlich, weldye gräß- 
lichſte Sũnde eine Detrügerei an Kranken fei! daß jede 
Gtadt, die den Namen verdienen will, eine Kirche in ihren 
Mauern haben, an göttliche und menſchliche Gerechtigkeit 
Anſpruch haben will, daß fie ihr geſchaͤhe, die beften verehr: 
teftern Bürger aus ihrer Mitte dazu hergeben muß, folde 
Werke zu unternehmen und ihnen vorzuftehen; daß Fein Lie⸗ 
ferant und kein Inſpektor reich werden Fanı. Nenne unfere 
Stadt ja nicht: aber fage, in den beftgefinnten und vornehm: 
flen gingen noch Gräuel darin vor; alſo muß ganz Deutfdy: 
land, ja die Welt ſich gefallen laſſen, Ermahnungen darüber 
zu hören; und durch die That fie beherzigen. — — Lieber 
Auguft, wie dehnt fich alles! Wann komme man zum Leben; 
lauter Bereitung, du bift ſchon mittendrin, und legft nur zus 
redet: ih — aber viel habe ich erlebt, und bin an Höheres 


— 





gerstefen., das iſt auch viel ud groß, wenn auch wide leiche 
und angenehm. Du fihreibft mir bieräber fehr richtig, cheuser 
Breund! — Ach wir willen alles! Wir wollen aber fleißig 
und ftark bleiben. Das Leben ift eime Arbeit, die man auf- 
befömmt; und eine davon beſteht darin, es verfichen, ertragen 
und ergreifen zu lernen; es nicht zu fehägen, tweil es u A 
genieinen und einzeln unfidyer iſt; und es fche zu fdhdhem, 
weil es eime Probe zu einer Eriftenz ift, und alles was wir 
kennen, und womit wir das Möglide errathen. — Bett 
gebe meinen geliebten Landsleuten Muth und Beſcheidecchcit 
Unfer armes Land leidet entſetzlich. Jeder Kerl gebt ) 
die Seele! Bauerndörfer! ber fie benehmen ſich wirklich 
noch gut! Alles hat Much, Willen, und bilft in jeder Ast. 
Auf der Gaſſe kann man's hören, bei jeden Borübergehemden, 
das Papier ift zu Hein zu allen Aneldsten! Jänglinge ver 
zweifeln, die nicht mit follen; übernehmen drei, vier Poſten 
und Gtellen für ihre Brüder, und fagen, fie überleben die 
Schmach doch nit! — 


An Barnhagen, in Hamburg. 


Berliu, Dienstag, den 27. April 1813. Mittags 1 Uhr. 


Heller, warmer Sonnenſchein, und doch Wollen und Möltcdhen 
am Simmel. [erden in den Straßen hbertönen 
nles jegt. Biñthen Kroten vor Feiſche umb Ya 
gend des Moments. 


Endlich geht Egloffflein und Horig! Ich Eomute vor 
Müdigkeit nicht mehr weiter leben; weil ich in drei NAahe⸗ 
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auch nicht yefehlafen habe: mei Tage waren ſehr fehöme, 
nmntere Kofaden in unſerem Biertel, die Oftern besten, un? 
nicht wenig tobten. Sie fangen umd ‚fehrieen, und podten an 
den Haͤuſern bis 3 Uhr nachts, und um 5 ftellten fie ſich ſchos 
unter meinem enter, wo fie ihre Pferde anbanten. Meine 
Echeiben glaubte id; entgwei: lieg aber doch die Laden bis 
$ Uhr zu, wo fie abritten. Diefe. Nacht um halb & ein Kos 
beldslärn im Haufe; um 5 höre ich einen Wagen: ich, zu 
krank nachzuſehn, klingele Dore, und laſſe nachſehn, weil ich 
denke, es iſt ein Arzt, den man geholt hat. Es iſt der Mlicthe- 
fahrmann von dräben, und fie fahren mit allen Borräthen 
wach Epandau, wo heute Berlin bin zieht: denn es ift -Aber. 
Heute zogen fie aus: fiebentaufend Gewehre, viele bumdert 
Beniner Pulver, huudertfünfzig Stũck großes und kleines Ge 
fdyüs. Ein Baurath, der wegen der Damme ſchon geſtern drau⸗ 
fen war, hat meinen Brüdern verfichert, foldy ein Zerſchießen 
gefhähe nur felten. Noch wenige Fuß, und alles Pulven 
Spandau, Stadt, Befagung, Menſchen, und vielleiht Bela⸗ 
gerer, wären in der Luft gewefen. Drum zogen fie ab: und 
darum wurde es bemilligt. Ein Kapitain Ludwig fol Wun⸗ 
der gethan haben, und einer der erfien Artilleriften fein. Nur 
fehszig haben wir Todte und Verwundete zufammen. Reil 
N hat zwölf im Klinitum; Einer davon ftirbe nur. Mit zer: 
hacktem Blei fehoffen fie heraus! das foll Unrecht fein. Man 
fiehe's an den Wunden. Drei Zage wurde es doch nur be— 
‘ fager. Meine Geligfeit fannft du dir denken, daß der 
Graͤuel aus if. Wie babe ih Got gedankt! ! — Ich habe 
die Mädchen befhenke Line Kleid, Dore Tuch; eins sweiner 





beflen, für fie ein unerreldäbanes, ala türkisch Shewi. - Rinne 
ip nur auch Gutes thum, da diefes Gräßliche noch fo glimpfe 
ih ging. Unſere Brave unterrichtete Artillerie von Span—⸗ 
dau wird anderweitig gebraucht. Mir ift Gert fo gnädig 
jegt: und ach! nur felsen fühle's mein Herz einen Moment. 
Der erwägende Richter bat mein Mothgebet, wein Geſchrei 
meine windende Angft wegen Spandau erhört! Ich habe 
fo viel Gliuk mad Gnade. Ad! Ach! und bin fo unruhig, 
ſo unfelig! Uber fei rubig! Dafi du vergnügt, muthig, rw 
big, glüdlidh bift, (ft mir alleg; giebt mir Muth, deu einzir 
gen Muchfirahl durd's Herz! — — Ich ſchrieb gleich am 
Niebuhr, und ſchickte ihm deinen Artikel una Schlegels Schrift, 
die er mir, wenn er fie ſchon kenne, wiederſchicken ſoll, was 
er noch nicht gethan hat. Heute Momen belau ich durch 
den Pofiboten einen Brief von dir, mit der Nachricht von den 
übergegangenen fünfzig Sachſen. Ich denke darüber wis du, 
Denn du erlaubft, fo ſchicke ich dem Zeitungebursau., und 
nicht Sim. Niebuhr, dieſe Nachrichten. Der gefällt mir Dunch« 
aus. nicht, Geftern Abend las ich zum erflenmale fein Hast, 
Wie hart. Wie verblindet.. Wie hegend! Nur Garagofie 
und Moskau! Die Wele mag unfergehn, wenn nur ein 
wichtiger — unmwidtiger — Geſchichtsparagraph daraus er⸗ 
fiehe. Go Bart und ungefügt und unverſtaͤndlich iſt auch fein 
Geil. Wie ehre ich dagegen „Heeresgeräth“! Religion if 
Bolal, und Geſchichte Konfonaut: und wie klar, wie ver 
Rändlich ift das Stück Geſchichte darin »orgetragen! wie nit 
gend. Und die milde, gang edle, nicht aufgepuflerte. Bisher: 
gefinnung! Jenem Tief man an⸗ daß es ſich Pie Welt meiß 
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auf ſchwarz zuſammengelefen hat. Pfui! Ich freue mid, deiner 
Freunde, und Freude darüber. Hrn. von Noſtitz die freund⸗ 
lichſten Gruͤße! Er ſoll an unſern Fteund denken, der nicht 
mehr iſt. — Ich bin zu müde. — Geſtern war id) dreimal bei 
Woltmanns, weil das dumme Dienfimädchen zweimal fagte, 
er fei aus: dann ſchrieb fie mir: und es verhielt ſich fo, daß 
er feit fieben Wochen ganz zu Bett an Gicht in der Hüfte 
liege, und feit neun Monaten nicht aus war. Gie find fehr 
- dankbar: fie hat mir heute’ bei diefem Briefe fehr lieb geſchrie⸗ 
ben; chü das Mögliche: fie- hoffen wenig! Ich werde fie 
manchmal befuchen: fie wohnen, wo Johannes Müller wohnte, 
im George ſchen Garten. — Höre die ſchoͤne Anekdote! Eine 
Geſellſchaft Frauen machte auch in Breslau eine Sammlung 
für unfere Sadje: alle gaben; ein Mädchen war dabei, die 
gab nichts; fie konnte auch nichts geben, alle wußten's auch; 
fie hatte nichts. Sie gebt aber weg, und kommt mit drei 
harten Thalern twieder, die fie giebt: alle wundern ſich. Weg 
waren fhre Haare, die ihr fonft einmal ein Haarkräusler ab: 
kaufen wollte, und dem fie fie nun gelaffen hatte. Augen: 
blicklich kaufte die Sefellfihaft die Haare zurüd, die fehönen, 
langen, blonden; ließ Ringe davon machen, und die werden 
wieder für unfere Sache verfauft. Der Geheimrath Erelinger 
hat ein Dutzend mit hieher gebracht, die theuer verkauft wers 
den. &s iſt nicht viel, feine Haare zu geben: und doch ift 
die Geſchichte fo Hübfdy. Der Emotion tvegen, die das Mäd- 
chen, die Frauen, gewiß hatten, und des lieben Willens und 
unferer Emotion wegen. Ride wahr? Taf fie druden. — 
Goethe ift, wie du in Niebuhts Zeitung leſen wirft, in Dres: 

den: 


⸗ 


den: Gott fei gelobt in Gwigkeit. War mag der deuten! 
Manches denk’ ich mir. — Die Gonne dudt: heute gehe ich 
zu Kanımandanten -Boud. Mille. Schmalz reift morgen zu 
des heben Sefelliehaft nach Dresden, auf drei Wochen. Ev 
fhließt ſich das Lebensintereſſe felbji an den Tod. — Man fagt 
fo.cben, Niebugr habe den Befchl, nad) Dresden zu kommen. — 


- An Barnbagen, in Samburg. 


Reinerz, Donnerstag den 3. Mai 1813. 

Hier fige ich, lieber Auguft, in einem himmlifchen Ge: 
Birgsteffel, in einem an Bergen angellebten Badeorte, mit den 
wealifcheften Spazirgängen; nicht im Bade felbft, fondern auf 
dem Markte wohnend. — Alle Berliner find in Breslau, 
Ich z0g es vor, bier im-ftillen Winkel an der Gränge wohl 
feit im Gommerleber zu figen. — Gott, Auguft! könnt' id) 
diefe Gegend, diefe Einſiedler-Ruhe, diefe Schlünde, Ge: 
biegsgewäffer, diefe Ölüchen und dieſe Grasmatten, ohne 
Angft für alles was ich kiebe, geniefen.. Mit. dir. Wie 
könnten wir uns Hier von dee:werkehrten Lage, von der-drüb 
enden Sorge, won den leeren Gängen, vom verkehrten Da: 
fein. erholen! : Der Frühling, die Gtille, das Fed, will mir 
die Gedanken an Preußens, an Berlins Zufland, an den un 
 satürlichen Krieg wegwehen ; und mein Gewiſſen drückt ſie mir 
wieder an's Herz! Mit Vorwürfen zugleich, daß ich noch [eben 
und genießen will! Go ſah ih hierherzu Fein friedlich Dorf, 
fein Schloß, keinen Garten, fein mohlbeftelltes Land: ohne 

I. ‚7 
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ſchwere Delaftung des Herzons und ſchmorzliche Thraͤnengebete. 
di traute mich nicht, mich zu ſreuen! O! die ganze Natur 
iſt ill: und der kloinlich wätheude Menſche ohne: Dirfcen 
Willen, ſtott fie, und den Frieden! Eins if geibiß. Auguſi: 
iſt nur Friede, bleibſt Du nur Teben, and wir haben auch noch 
fo wenig: in einem Thal wie bier, können wir reichlich und 
glücklich mit einander leben. — — 


An Erueſtine Robert, in Brünn. 


Frag, GSounnbend deu 18. Juni 1846. 

Beftern , liebe Erneftine! erhielt ih erft einen Drief aus 
Reinerz, der neun Tage unterwegs war, von Markus, der 
ie auch ren von Troppan mitbrachte. Ich bin feit vier: 
zehn. Sagen hier: ſehr gut aufgenummen — die Details habe 
ih zu oft ſchreiben müſſen feit ich hier bin, vhne smir:im dee 
Welt zu wiſſen ob auch Die Briefe ankommen. Gie erlajjen 
fie mir alfo heute —, aber in welcher Geelmverfaffung,, mör 
gen Gie beurtheilen! Vom Bande, von Beldquellen, von Nach⸗ 
richten, von Freunden abgeſchaitten: ohne Heimath (denn ein 
Quartier habe ich überhaupe nicht), und ohne zum wifien , od 
fie ſich wieder herſtellt. Spät erft erfuhr Ich durch Reifeude, 
wo Markus mar — zwei Poften von Reinerz,. wo er nen 
wieder ift — und durchaus Fonnte id; nicht ergründen wo Cie 
geblieben waren; erft vor adjt Tagen erfuhr ich es. Srellen 
Sie ſich alfo vor, wie mid) Ihr Brief freut! irh Hatte ihn 
nicht eine Diertelftunde, als mir Bouis, mein Bruder, einen von 


Meiis zu Haufe bradjte mit.der Einlage für Eie. Kin Rei 
fender, der über Dresden in Drei Lagen von Berlin hierherge: 
Tommen ifb, hat iha mitgebracht, Dort ift allen jetzt auhig, 
mad ſehr auſehnliche Truppen von uns dert. Ich glaube Ih⸗ 
nen, daß es Eie nicht freut nad) Wien zu gehen; mid) erfreut 
and) nichts, und ängſtigt der Aufenthalt ion frasden Bande, 
fon in pefunisirer Hinſicht genug! Wie finden Gie das - 
theure Kupfer und Papier? Alles in der Welt koſtet einen 
Gulden. Ich Bin aber ſeht getröftet für She, daß Sie bei den 
rigen find: und daß befonders llama bei Ihnen iſt, und 
nun gar noch Papa kommt, mit feinen Konnerionen. Es wird 
Ihnen beffer gehen, als Sie es erwarten Fonnten; fehen Eie 
doch alles! und Eie werden in Wien in qute Konnerionen 
Eommen.' Erlaubte «3 Das Seid, fo machte ich Ihnen dort 
meine ˖ Aufwartung. Aber bis nach Wien bringe ich es nie, 
ich komme immer nur Bis nach Prag. Aber Prag ift wun— 
Derfihön! Solch ein Schloß! ſolch eine Stade um das Schloß 
her, giebt ‘es wohl nur ſelten in der ganzen Welt. Das The: 
ater ift ſehr gut — welches ic) frei Habe und faſt räglid) be— 
ſuche. Man zieht fich Fehr. gut an hier, die Frauen namlich; 
viel und reicher Adel, Palläfte, and das aud in Yen engſten 
Gaſſen, Die von altem großen Reichthum zeigen : Die ſchönſten 
Spazirgänge. Dies die Stade an ſich; und fehr groß. ch 
wohne: bei einer lieben Stau; ſehr gut: Br. Bentheim thut 
alles möglihhe Gute an mir. Barnfhyagens geweſen er Oberfl. 
Ich weiß noch nicht, wann ich es ſicher genug zum Reifen 
halten werde. Ubertöölplen Sie fi damit auch nicht. Die 
andern Berliner (md wach meinan Begriff zu voreilig nach 
7. 
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Haufe gegangen. In diefer Zeit hat der Ferchtſaue Recht, 
das haben Gie gefehen. Der Ausgang kann aud) oft für Die 


Dreiften ſprechen, man muß aber den Angenblick, wo der Ent- 


ſchluß genommen werden mußte, nicht aus den Augen verlie: 


sen! — 
Tauſend Grüße. an Alle die fi für mid) intereffiren, 2ie 


Scthweſtern und Mama befonders. Haͤtte ich doch den lieben 


” 


Barnekow gefehen! ift er denn nidt lahm an feinen. Fuß? 
ich habe ihn. feit dem Februar nicht antworten tönnen, oder 
gar Oktober. Schreiben Sie mir von Wien. Adieu liebſtes 
Kind, antworten Sie uns. R. 


An Varnhagen, in Lauenburg. 


. Prag, Sonntag deu 19. Juni 1813. | 

Lieber Auguſt, der vierte Drief von bier! Alles mit Ge 
Iegenheiten, In der Hoffnung, daß du fie bekommſt. Aber 
nun bei Gott! Fann. id) nicht mehr daſſelbe ſchreiben! Und 
doch im. kurzen! Mittwoch waren es zwei Wochen, daß ich 
mit meinem zweiten Bruder "hierher kam. Mad. Brede hat 
nich aufgenommen; bei der wohne id). Louis, wehnt auch 
im felben Haufe. Quartier, nichts ift hier zu bezahlen. Die 
Stadt voll Landsleute. Ich fchrieb. deinen Freunden von der 
kegten Poſt hierher. Ihnen verdankt ih Afyl und Leben hier. 
Tied ift-Sier, und wir fehen ihn täglid);; fehr lieb und freund: 
lich. Auch er ift fehr zufrieden mit dem Theater, und. hat 
die Brede in Franziska vortrefflid) gefunden, uud es ihr Heute 
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gefagt. Goethe kommt her. Lämels haben ihm Duattier ge: 
miethet. Liebichs fehe ich oft: fie find dußesit gut. 

Borgeftern erft! Auguft, erhielt ich über Reinerz (neun 
Lage gingen die Briefe von dort hierher) deinen Brief aus 
Hamburg vom 27. Mai! Gottlob! Aber feitdem! Alles Liebe 
aus meiner Ecele habe idy dir ſchon gefchrieben. Wo ich hin 
muß, weiß id) noch nicht. Fürs Erite bleib’ id) im Schutz 
Deiner Freunde. Alles dank ich dir mit freudigem Stolz. 
Die Nlöglichfeit der Reife, die Aufſnahme. Der Dbrift liebt 
did): er denkt immer, du kommſt her, wenn. du mich hier weißt. 

Schreibe mir nidyts Öffentliches. Nur von uns. Ein gi: 
ger Freund. Du bleibjt mir leben! Was ſollt' ich noch viel 
auf der Welt ohne did)! Du haſt mid nun ganz erobert; 
et par dreit de conımete et par droit de naissance; bei. Gott, 
ich wäre todt ohne. dich! — So eben bat ich) Auguſten, Dir 
ein wenig von Tied, filh, dem Ihenter, und ihrer Laufbahn 
zu fprechen. Tieck und unfere Geſpräche werden ihr fehr wohl 
thun. Denk dir, daß er ihr Wort für Wort fagte, was ich | 
ihr gefage hatte; z. B. nad) Franziska, fie follte Lat Mac: 
beth fpielen!? Ha? und fo alles Wanderbarſte. Giche! 
ich fpreche von Fremden! und-denfe fo viel an uns, bin fo 
erfüllt davon; fo ganz noch im Gefühl non dem Krieg! Aber 
ic) kann nicht — aus Aufgeregtheit — drüber fehreiben. Auch 
habe ich dit zu viel gefgrieben. Lebe wohl. Bott füge uns! 
Ich danke dir für alle Liebe! und trage fie und Dich zärtlich 
und immer erfchüttert in meinem Herzen dafür! Lieber Au- 
gufl. Bleibe nur muthig; und fo lange idy lebe meiner 
gewiß! R. R. 
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Größe Marwitz möllionenmal: feine Schwaͤgerin iſt hier, 
und hat mich nad) ihm fragen laſſen. Ach! mun Fommen 
nicht mehr häufige Briefe von Fir! Adien! adien! — 





Yı Varnhagen, in Mecklenburg. 


Prag, Sonnabend den 10, Juli 1613. 


Bormittags 10 Ubr. Helle breunende Gonnenhige; 
mein Fenſter gegen Mongen. 


— Als gr geflera deine Briefe gelefen hatte, mußt ich 
gleich nad; dem Landhaufe, die Schildwache genannt, fahren, 
ich nahen Papier niit, und wollte dir dort fihreiben: die Hitze, 
die Sonne, die Mienfcyen, mein Förperlicher Zuftand, alles 
ftörte mich. — Nach Tiſch Fam eine Unzahl Menſchen. Das 
Schwarzenbergiſche Hauptquartier fteht in der Naͤhe, und 
feine Guite füge bei Liebich; recht Ichjelige, artige, angenehme 
Leute; und was noch viel mehr iſt, launige, luſtige Leute. 
Ein Hr. von Böhm, der Eomplet art'g und fein, und freundfi 
den Herzens ift, und Beine Grade der Artigkeit äußert, fordern 
den Orden nicht getheilt bat ; artige Behandlung fließt aus 
ihm aus, weil er artig ift; vielleicht Bennft du ihn, er wer 
nie Fürſt Schwarzenberg in Paris; fieht Barnelom etwas 


ähnlih. Dann ein Graf Karl Ei. M. ein ſchöner junger 


Mann; dem idy erft Unrecht that, weif es nicht meine Schön: 
heit ift; der ungeheuer natürlich ift, und Feine Art von Prä—⸗ 
tenfion bat; der für fein Alter bewundernswirdig abgefchliffen 
iſt, ohne nur im Geringiten an AYugendlichkeit zu verlieren; 
eine meuſchliche Artigkeit in ſich trägt, die in Argloſigkeit, 
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Mohſwollen und Aufmerkjnmleit auf -alle menſchliche Auge: 
‚rungen beiteht. Er außest ſich viel, und ift doch leife; er er: 
zahit ſogar ohne vortretend zu fein, nicht einunl mit deu 
Erimme. Er ſcheint viel Sprachen zu ſprechen, und ſpricht 
auch unfere ganz richtig, und eine Liebhaberei an folchex 
Nichtigkeit, und Erwägung ihrer aller zu haben. Ein ange: 
nehmer, weht zu leben und zu leidender Mana; »er ſich ſo⸗ 
gar den &xofen ſeht abgeiieben hat, und ſech weit edler amd 
werfehätiger dahinaus bewegt hat — aus dem Grafen. — 
Dann nod) drei junge Leute, die alle natürlid, ed, und nicht 
gemein. Manche äußerten ſich noch nide. — Nun mein 
Bavorit, ein Herr von — den Hanım werde ich ſpater ge 
nauer und richtiger jchreiben können. Ein überaus luſtiger. 
Ichhafter Meuſch, braun, glattes Haar; etwas wohlbelabt, 
voller Baune; kann er niches thun und hervorbringen, fo 
macht er aus Ungeduld Brimafjen; tappt und nedt alle Kam: 
meraden; nimmt aber mit derfelben guten Laune wieder ein, 
und läßt ſich ad absurdum führen. Graf Ei. iſt immer ganz 
ernfthaft und demonſtrirend gegen ihn. Du fühlt, bei mei: 
ner Lebhaftigkeit und Ungeduld mußt' ich, trotz ich mir aus 
richtiger Dehutfamteit: das Gegentheil vorgenommen hatte, 
mie dem Mann etwas verivandfer werden: denn er zwang 
mir plögliches Lachen ab: das näherte wieder ihn unbewußt; 
auch hat er die gute und faft immmer faunigen Wigigen feh- 
(ende Eigenſchaft, auf Anderer Einfälle gleich zu horchen: fo 
ift er zwar mie erſchrocken über Repliken oder Big und 
Scherz, der nicht von ihm kommt, und repetirt ihn in dem 
Schreck fehr pofjierlih, aber würdigt ihn mit der größten 
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Getmüthigfeit, und mache gleich einen frifchen, und, gelingt 
ihm Eeiner, Daraus etwas — Ms wir fpäter im Bauer: 
garten: fpaziren gingen, wo die Kühe weideten, und id) mich 
fürdhtete, fragte mich Graf El. gunz theilnchmiend, ob und 
warum ich mich: denn fo fehr fürdhtete? Und da antwortete 
ich in meiner Angft: „Warum fol idy mic denn vor dum⸗ 
men Leuten mie Hörnern nicht furchten?“ Das konnten die 
beiden gar nicht vergeflen und verlachen. — Heute folle ich 
wieder. bei Liebichs diniren. Tieck ift ſchon diefen Morgen 
hinaus — uad darum wollte man mid) gerne — mit Schle⸗ 
gels liberfegung des Mlacheth, der fol nächſtens gegeben wer: 
den, und Lie? fpricht nun darüber, wie er und Shakeſpeare 
es meinen. Tieck wäre nie zu Liebichs und zur Brede ohne 
mich gefommen; aber du weißt, was ich im Menſchenvolk zu 
verbinden verftehe; mie viel Bindendes die Menſchen in fidh 
tragen, und was nur zufammengewidelt daliegt; ich vermag 
es zu entwickien, zu entwirren: und Peag wird in feinem 
Theater eine Veränderung erleiden. Dies auch nur fehreib' 
idy, weil es dich amüjixt! — Mich intereffirt ganz etwas an 
deres! Unſer Bufammenfein. Ruhe, Wohnung, Feld, GBefell: 
ſchafe; Thaͤtigkeit, Angemeſſenes für dich ini Frieden. Meine 
geliebten Freunde wieder zu haben! — — 


| 


An Geuth, in Prag. 
u Sonnmtag fräb 7 hr, den 16. Jau 1813. 
(18 abſchenliche Zahl.) 


Wer tief aufbraufende Wehen eines ganzen Meeres, von. 


. fossnenleerem Kirmament ũberdunkelt, befhreiben könnte! 


So fehe id mein Herz unter mir; keine Eonue, Feine 
S>ellung des Beiftes will hinableuchten, feit ich Sie ſah: feit 
ich Sie bier weiß eigentlidh. Jede Leidenſchaft; jeder ned fo 
fromm engriffene Wahn, jeder einfeitige Naturhaug des Ger: 
gens muß vergehen — id; kenne alle — dur Zeit; und ger: 
ftören fie nicht das Herz, das Leben felbft, fo geht dies mau 
hervor; wenn auch nady taufend Jahren. 

Was ſoll ich aber zu meinem Herzen, zu mir. ſelbſt, zu 
meinem @eifte fagen, in dem nameniofen Bewußtſein, da 
ich die elf Jahre Hätte. müffen unter Ihren Augen leben; ja! 
Daß es fo damit ift, wie mit Gerlenangen, die ich miedade: 
kommen babe; und mir nun vorrechne, daß id im fwarzen 
Dunkel die ganze Zeit mid) allein gequält habe. — Glauben 
Sie an Feine Übersreibung! — Eie follten von meinen Lehen 
wiſſen, ales gejehen haben: wer giebt Kreuden und Säma;, 


Gedanken und Ereigniſſe, friſch aus der Seele gebrochen. einer 


fo Iangen Zeit, zurüd. Wie ein. Irrender ging ich geftern 
unter den wohlbefannten, mir freundlichen Menſchen umber; 


‚ wie über meinem Haupte gingen ihre Worte an mir vorbei; 


ih antwortete wie fonft, fie sonren zufrieden: ich meinte, «6 
antmortete ein Anderer für mid), aus goͤttlicher Zaubergnade. 
Habe ih doch garnicht gewußt, daß folde Schmerzen in | 
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meinem auf ewig beruhigten See, in meinem Herzen noch 
möglich find! Es find auch nicht Schmerzen: ein Wogen, 
das Wogen eines Wel tmeers; moräber, man fieht es, man 
nie Herr wird, Ich feh's, die Natur iſt unendlich! und immer 
anders unendlich, als der gewisigfte; befejeidenfte Geiſt es fich 
zu denken vernag. Was ſoll mir die Zeit erſetzen; diefe 
Zeit? Mad doch glaub' id) das Unmöglidhe, das Unbegreif- 
He: Gott kann fie mic erfegen. Ich nehme ein Fencs-Leben 
darum an; — mein effler Ernſt, dem ich auszufpredjen er: 
bebe. Ich ſchergte nicht geſtern, als ich in der Mnsjchen.Eie- 
geniyart ſagte: Gott müfje eine. große Urfache zu unjerer Ixens 
nung haben. Gie, Gens, fühlen Dies alles nicht jo, find da⸗ 
von nicht fo überzeugt: und ich weiß auch ganz, wie id; Ih⸗ 
nen erſcheine: Eie Tieben mid; nur, diefen Brief, und alle 
meme Briefe, wie Gie den entzüdkten Taſſo lebten, begegne: 
ten Sie ihm in jenen Gärten gekrönt. „Ach bin entzückt,“ 
ſagt er, mie feiner irren Krone: und fieht rein. Ihnen ging 
es äuferlidy beſſer in der langen Zeit, und mit neumnbareren 
Mußen waren Sie beſchaͤftigt, hatten Sie zu thun. Aber 
unfere Trennung war doch eben ſolch Ungiäd für Sie, als 
für mich: ewig wird mir dieſe Überzeugung Bleiben; und nur 
mie diefem Bewußeſein enden; Sie Eönnen fie nur bekommen 
rie jedem Lage, den ich bei Ahnen lebte! zuſammen with: 
nen- erlebte. Können Sie fi) den Wahnſinn von Unmuth, 
Schreck, und ah für die Ewigkeit aufmindender — wie Schlan⸗ 
genthiere — Berzmweiflung, über meitten Gtand, ffber meine 
Sage: denfen, die mid) daran verhindern? Nein. "Olauben 
Sie, daß ih noch irgend eine Ambition habe, als die nur zu 


Bewuffen dienen fo? Yh bin ganz fo weit darin, alte Gie. 
Erinnern Sie fah an meinen Brief, den ich Ihnen über Prin⸗ 
zeß Louis ſchrieb; und au mein „Diafit“. Wenn es mög: 
lich it, ſollen Sie doch wiſſen, wie es in ein paar Haupt: 
punften um meine arme Seele ſteht. Gie fellen auch müffen, 
da Ihre Lieblinge gewiß die meinigen fein werden: — ge: 
wiffer, ats meine Ihre — und daß, wenn ich gefagt habe: 
ich müffe mit einem Menſchen alles ſprechen Fönnen, ich ges 
meint babe: wenn ihm aud nicht alles einfällt, er doch alles 
gleich verftehen und in die Familien feines Wiſſens aufneh⸗ 
men muß, was id ihm nur irgend Tlewes oder Ilnerhörtes 
fagen Tann, Und feine ganze Klugheit, fein ganzer Geift 
muß darin beftehen, dahin gehen, alle Härten, alle Härte 
zu verlieren, zu haffen, zu vermeiden. Härte im Umgang: 
und für das, was fie frivol nennen, Gründe zu finden, und 
zu "haben; und Einfiht dafüt. Denn es iſt nice frivol. S⸗ 
giebt auch nichts Eiteles; als Herzensdürre; Kopfharte, Ar⸗ 
muth, Naturarmuth. Sott! wie Fein, wie unwürdig beſchäf⸗ 
tige komme ich mir vor, daß ich mich erft legitimiren mug! 
Lebren wir zufammen, fo liebten Cie mid) nur, und könn⸗ 
ten nicht ohne mid; leben. Dann wollt’ ih Ihnen noch fa» 
gen, daß Sie mich allerdings benachrichtigen laffen, wenn ich 
Gie fehen fol: daß Gie abet, wenn Sie einmal eine Heime 
Zeit haben, unverhofft kommen: mein Madchen weiß immer 
we ich bin; und Sie ſchicken mir, wo ich aud fein mag, 
gteich einen Wagen, (ft es denn nice ſchtecklich genug!) 
wenn Metternich wieder nad) Drandeis fährt, wie geflern. 
Den ganzen Tag Tchrieb ich Ihnen geſtirn, und anderes,' als 
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bier: flieht. Alfe! Gie find gefrieden wie mir. Ich bie ganz 
begtädt, dag wir aud) in den großen Almrijjen glei, denken: 
fe entfernt, und fo gleich. Gie werden noch erſt fehen! und 
düchten Gie aud) total anders; mit Ihnen wäre das. der) 
gleich: auch dies gleich. (Meine Feder Hedi. Eine Ber: 
zweiflung!) Fragen Sie doch wo möglid Humboldt aus, 
was er wider mid) hat: wenn man nuc erſt das wriß. Grüß 
Gie Cote! und lenke etwas für ih! ° R.R. 


An Erneftine Robert, in Wien. 


Dienstag Nochmittag, den 10:1! Auguft 1913. 


Den 10. o! lieber Baffeaftifijland, du ©urrogat des Frie⸗ 
dens!? was wird nun werden? 


Doch hören Gie meine Geſchichte! — fo muß ein jeder 
mit der feinigen fommen, und die größten Welthändel find 
nichts anders, als Bündel foldyer Geſchichten. Hören Gie! 
As id Ihnen das letztemal ſchrieb, foo ich von Moritz aus 
Breslau einen Brief erhalten hatte, mworin er mic mit dem 
nächften Pofttage Geld von Dort hierher verſprach, fchrieb ich 
Ahnen ſchnell, unter Bedingungen, das ab, was ich mir von 
Ihnen befchrieben hatte. Borgeftern Sonntag: war der Tag, 
an weldyem meine Antweifung von Breslau kommen follce, 
und weder fie, noch ein Brief von Merig find mir von dort 
gelommen. Ich aber ftehe auf dem Sprung nach Brünn, deun 
Suppen, Lazarethe, Gefechte ıc., warte id) mit meinem Willen 
nirgend mehr ab. Alfo bitte ich Gie nun mir in jedem Falle 
zu fhiden, was fie mir zugedadjt haben, weil ich mid), wie 
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| Sie ſehen, jest nun auf Eie verlafien fan. Ich glauke in der 
That, fie id Alle verrüdt geworden: Denn denken Gie ſich 
Berahagen, der ein Fels ift wie ich felbft, ſchreibt ix aus 
Berlin (we er zwei Tage mit Tettenborn wer, der den Komm 
prinzen von Schweden komplimentirte) über diefe Saches ganz 
“ verfehre. — Um toll zu werden! und das alles im Feiten, we 
die Bänder alle Augenblick gefperrt werden kõnnen! Deu bier 
nad) Wien bieibt es noch lange offen, alfo ſchicken Cie mir 
nur auf jeden Gall, weil alle andern Adlle nuficher fin. 
Mein Herz iſt in Ihränen über Ihren Brief. Nicht daß Gie 
mir fo willig fihidlen wollen; aber über die Art wie Gie os 
mir fagen. Gie haben fi an mir eine Areundin für's Leben 
verſchafft, nicht weil Gie meine Schwägerin find, weil ich Jhre 
liebe ehrliche Natur Liebe: fondern weil Sie meine einzufchen 
ſcheinen, weil Gie wir nicht nur gut find, wenn fie Hnen 
wohlthut und gefällt, fondern weil. Sie ein feſtes rochtſchaffe⸗ 
nes Der; haben: und auch wollen, daß es mir gut gehe: and 
wir darin zu Seifen feſt gefonum find. Tem ich aber in 
meiner Geele dankbare Freundſchaft widmen und zugefichen 
muß, der kann auf mein Blut reinen! fo furchtſam Eie 
mid; Eennen. Gie haben alfo auch eine ewige Freundin in 
der Samilie: und keinen Hund! Feine Untkätige, und noch 
Feine Berlaffene, und das blog wegen Ihrer Worte bei der 
That. Ob ih wahr bin, wiſſen Gie! 

Sehen Sie, daß X. das Schwrinchändchen, ein Sören 
hund ift? glauben. Sie, Erneſtine, wenn ich dezidirt fage, einer if 
gottverlaſſen, fo un fich der Herz erft wieder mit einer. neuen 
Eeele feiner erbarmen, ehe er etwas taugt. Einen ganzen Men- 
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ſchen zu’ verwerten ift eine große Gändes wie ſeiten hören Cie 
deg. von mir, im Gegencheil, zeitlebens ward ich augefeindet, 
und blamirt — getadelt ft wicht das Wort, — ‚weil ih wie 
mnbedingt verwerfen till, und des Menfchen Nat bemüht 
Bin, in ihm aufzufinden, den Punkt, aus dein er handelt, 
und wicht die zerſtückelten Handlungen zur Richtſchuur und 
Mngfinb nehmen wollte. Aber innerlich ganz efele, unmwähre 
Menfdyen bis in den Kern, die ſich ſelbſt eine Lüge find, und 
obstinät Diefe den Gefcheidteften, mit allen Beinlidyen Ran⸗ 
fen, und wirklicher Gewaltthätigkeit aufdtingen wollen, fand 
wahrhaft verwerflich, und mir unbezwingbar verhaßt. Bes 
. wahren Gie diefe Definition des Schweinhundes! Gie Fün: 
nen. fie auch Brentano leſen. Mit Schweinhũndchen und 
aflem! Morgen reift Sr. von Humboldt nady Wien. Laf: 
-fen Gie fi erkundigen, ob fie meinen Brief hat. Ihre müs 
fiten mid) ungemein, fo entſetzlich natürlich. Louis will Ex: 
neflinen einen großen Brief fehreiben. - Viel Echönes au Mama 
und Die guten Schweſtern Margot und Louijen. Eure Gegen: 
füßlerin won Jeanne d'Are die furchterfüllteſte R. N. 


An M. Th. Robert, in Bredaır. 


Prag, den 16. Mugafl 1813. 

Jetzt muß man ſich oft fihreibeh, fonft weiß man hide, - 

mo man geblieben ift. — Ich habe nun Geld fir Die Verwun⸗ 
deten und ein wahres preußifches Bureau bei mir. Hemden 
Sorten, Effen, Geld, wird hier ausgerheilt und verſchickt. Die: 


en ne — — — — — — 
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Erenen 'Fönnt ihr euch denken. Ich habe ſchon das Eladt 
gehafit, drei aufländigen Pecußen Jauz wieder zur Eriſtecz 
zu. heifen: und viele Gemeine gelindert, Geſtern bringt mis 
Ziel einem Enkel ders Staatsrachs Albbrecht ans Berlie, der 
hier krank war, nichts Bat: und fort will und muß; Dam 
ſchieße ic vor — aus wwiner Kaffe — und er giebt mie im: 
liegende Aumweifung an diefen Großvater; die ich dich gu be 
forgen und wir dem inhalt zu fpedirem bitte, weil ich's amih 
feruer für Aubre brauche! Als ich chen geflern um 4 mit Tieck 
und den jungen Jäger verhaudfe, reilme, zahle ır., gehe na 
Thäre nuf, und Marwitz Steht vor mit! den Arın in einer 
Binde: etmas mager, übrigens wohl. Acht Wunden bar vr. 


Bei Kogwig unweit Deſſan murde ihm das Pferd tedtgefihef: 


ſen: es fiel ihm auf einen Scheukel, er konnte nicht hervor: 
feine Truppe zog aus: Polen fielen über ihn. ſtachen ihh wor 
der Lange, ſchlugen ihn weir-Kolben, daß ihm der Degen un 
kant; Hieben ihm auf den Kopf eine giofe Wende; dec iu 
dm Teehten Arm, und noch dergleichen; ein polnifijer Obrife 
lieutenant rettete ihn — Sktzynecki, den thue man Gutrs, 
wo er zu finden iſt — rettete ihn da hervor, bot ihm feine 
Borſe an: gefangen war er aber; fo führte man ihn mach 
Wittenborgq. wo er immer eingefperrt mit achtzig dufs abſchen · 
lichſte war, auch in Leipgig; und fo herum; er hatte Kein Eh- 
remvort gegeben: und entkam nad langen Anantürm m 
großen Regen damals in der Nacht. Deutfihe halfen ihm: 
fo fam er durdy ein Stück Baiern, das Weimariſche, und 
Sachſen, geftern hier an: fleige im Erzherzog Karl ab, und 
Fommt zu mir. Wohnt aud) wieder bei Kahlchen, denn Frau 


112 — 


von Reimann ‚hat ihm ein Zimsier eingeraͤumt, wie für ihren 
Brader. Ich bin bei Engeln! Achemal war fie und ihre Bonne 
gewiß oben, um immer zu fragen, ob alles recht ift. Eie hat 
ihn mit großer Mühe anftatt eines Anderen genommen; thut 
altes. Bei welchen ‚Leuten bin ich! Und wie fügt und 
ſegnet mid, Gott, daß ich Gutes thun kann in diefer Noch 
Jetzt find drei Mädchen von Frau von Reimann, eins von 
| Auguften, und Dore und die Jungfer von Stau von, Länel, 
die es ihnen zumeiß, nad) Gt. Jülolas, wo foldye Noth war, 
daß fie geftern das Klofier anſtecken wollten, um lieber zu 
fterben. Da ſchicke ich wohl für Hundert Effen; und für Iwan 
zig Hemden hin. Morgen wieder. Leinwand, Goden, muß 
ich kaufen. Mativig Briefe fehreiben sous la dictée, au Tſcher⸗ 
nitfeheff u. f. m. habe an Stau von Humboldt nad) Wien ge 
fprieben, an Barahagen; war bei Lämels — das Komkeir 
ſoliteſt du fehen: die heitere Ordnung, und Gchnell: und Hoͤf⸗ 
lichkeit, — habe hundert Menfchen, Soldaten, geſprochen, ab 
geivartet, und alfo nur die Zeit eu) zu grüßen. Ich bin ges 
fund: und lobe Gott. Was fagt ihr zu Marwitz Glück! Das 
Beſte habe id). vergeffen Ein Pole fege ihm, wie er liegt, 
das Gewehr vor die Stirn, drückt los, und es ſchießt doch 
nie: und nun ift er vor wie nad) bei Rahlchen wie zu Hauſe. 
Adien, adieu! Grüßt den Onkel, und ſagt ihm, ich wäre jetzt 
eine preußifche Chevere: rau. — Marwitz ftört mid) aus Un⸗ 
geduld. Augufte figt au) da. Adieu Kinder! R. R. 
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An Erneftine Robert, in Wien. 
Prag, Mittwoch den 19. Augufl 1613. 

Geit Sie mir die Anweiſung geſchickt haben, Liebe, babe 
ich Jhnen ſchon zweimal gefchrieben: den letzten Sonntag hat 
mir auch Moritz Geld aus Breslau geſchickt; worauf ich ihm 
gleich den Montag fehrieb. Nun babe ich vorgeſtern wieder 
einen Brief von Ihnen erhalten, in welchem Gie mir fagen, 
dag Gie nad Baden fahren, und mich in Brünn zu fehen 
gedenken. Noch weiß ich nicht, ob ich dahin muß, ich warte 
das Gefecht hier erft ab. Markus fihreibt mir vor ein paar 
Tagen, als wäre Moritz nody in Breslau, und ginge vielleicht 
nad) Brünn? Ich kann Ihnen nicht eher ſchreiben, bis Gie mir 
von einem feften Ort und einer feften Stelle fhreiben; und 
auch nicht was Elemens über Gie geſchrieben bat. Augufte 
grüßt Gie, Sie follm nidyt nad) Brünn, fondern nad) Prag 
kommen. Geftern habe ich taufend befannte Preußen gefchen, 
gefprochen, viele unbefannte, unfern König in fremden Freun⸗ 
des « Land gefehen, und große, große Erfchätterung erlebt! 
mündlich von Diefem fhönen, großen, wenn auch in Gottes 
Beſchluß nur einzelnen Tag. Sonne, Wetter, Kanonen, Raud), 
Boll, Gefchrei, der Kaifer mit Frig in Einem Wagen; die 
Kation für uns! Adieu, adieu, ich bin noch zu erfchüttent, 
und adj! fürdjte jenes Talent, und die einmalige Konftella- 
tion. Adieu, adieu, man ſchlagt ſich vielleicht ſchon an Spree 
und Elbe. Tapolcon foll nad) Ludau, eilf Meilen von Ber 
fin, aus Dresden gehen. Adieu! Gott befohlen wir Alle! 

R. R. 


u. 8 
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An Joſeph von Pilat, in Prag. 


Prag, den 19. Augufi 1843. 

Wenn Gie Gens fihreiben, Tiebfter Pilat, fo fagen Gie 
ihn doch in aller Rechtfshaffenen Namen und mit allem or- 
dentlihen Lobe den Danf, den er verdient. Das Manifeft ift 
eine Staatsſchrift vom allererften Rang: überhaupt ift gewiß 
felten etwas mit foldyer Klarheit des Bewußtſeins und foldyer 
moraliſchen candeur geſchrieben worden. Es ift eine Erfdhei- 
nung, die in der Geſchichte der diplomatifden Beredfamkeit 
eben fo fehr Epoche macht, als das darin dargeftellte Berfah- 
ten in der Gefchichte der Diplomatie. 

Wenn die Urheber noch einen Augenblid an der Wieder: 
berftelung der Sreiheit von Europa zmeiflen, fo wiſſen fie 
nicht, mas fie gethan und gefchrieben haben. — Go hoch fteht 
über alle Begeiftrung, allen Enthufiasmus, felbft über alles 
Genie und Talent, — die Öefinnung: und über alle Madjt 
und alle Sülle, — die Drönung und das Maß. Diefe Gefin: 
nung und diefes Maß ift aus den Ruinen einer halben Welt 
hervorgegangen, und noch immer nicht wohlfeil erfauft: das 
ift unfer Gieg. 

Ich Bin nicht zum Loben aufgelegt, aber dies ift mir 
zu ftarf. Und wie find beiher die Stein's, die Arndt's be 
feitige! — 
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An Barnhagen, in Miedlenburg. 


Donnerstag, nod immer in Prag, deu 3. Eepteniter 1813. 

Wemm id) die Feder in die Hand nehme, fo geht die wahre 
Agitation erft an; das Fennft du! du legſt mir die harten 
flüchtigen Phrafen aud) gewiß einzig auf der ganzen Zelt 
gut aus, Der Obrift, und der Hauptmann Marais, leben! 
denn warum ſollſt du nicht gleidy erfahren, wonach du bangft! 
— Don unfern Gcreden, von den Nachrichten, ächten und 
falfyen, Anbliden und Anftakten, fein Wort. Kurz es ift 
Krieg zu fehen. Gottes harte Strafe. Bandamme iſt geftern 
hier durd) gebracht. Auch hierüber Fein Wort, weil man jetzt 
nicht weiß, in weflen Hände ein Brief fälle Ruſſen führten 
ihn, man glaubt nad) ihrem Lande. Und du? du? Geit 
dem 31. Juli Eeine Nachricht von euch! Das ift nichts Gut's. 
Wo ſeid ihr? Gott im Himmel! du findeit ja fonft immer 
Gelegenheit zu fehreiben: aber denke nur nice, daß ih mid; 
ſchon zu fehr ängflige: nein, id) hoffe viel auf verlorengegan- 
gene Briefe; id) kenne Umſtände, und Kriegsumftände; auch 
kann id) Feine Angft in meiner Geele finden, die dem Zuſtande, 
worin du fein Eannft, angemeffen wäre. Guädiger Gott, feit 
id; die unzähligen Verwundeten fehe! doch behielt ich Kräfte 
zu laufen, zu ſprechen, zu ſchreiben für fie. Das Publitum 
ift noch nicht fo gewißigt, als bei uns: die unbequeme Stadt 
pretire nicht dazu. Die Frauen im Einzelnen fangen an, fi 
die Berwundeten auszubitten, ihnen einſtweilen Efien und 
Hülfe auf die Gaffen zu fenden; ich habe eine goͤttliche Haus: 
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mwirthin, Frau von Reimann, die thut viel. — Ad! Auguft, 
könnt' ich hoffen! Na einer guten Schlacht fürcht' id) dop⸗ 
pelt. Und Böhmen, und Prag, wie es liegt, wenn man's 
anfieht, ift fürdhterlih; und mo foll man hin? ohne vieles 
Beld. Doch würd’ ich fliehen: im Annäherungsfall: möge der 
mächtige Gott uns bewahren! der [hen einen fandte: und 
welchen! 

Frau von Humboldt Hat mir einen lieben hinmliſchen 
Brief geantwortet: ich ſchickt' ihn Dir, wenn id ihn risfiren 
wollte. Es ift viel and ich drin. Gie betet für did); will die) 
nicht mit Schreiben plagen: ift fehr mild; ja weiſe. Auch iſt 
fie in einer weifen Lage: immer ſicher und geborgen, es 
gehe wie es will. Sie hat einen Brief vom April von dir; 
ich fol dich grüßen. Schreibe ihr. Er, Humboldt, ift feit 
geftern von Wien zurüd, und geht nad) dem Hauptquartier. 
Bon Genk moͤcht' id) dir gerne fchreiben, Tann aber nicht; er 
cthut mir Artigkeiten, twie Graf Nietternidy fie mir thäte, wenn 
ich ihn fünfzehnmal gefehen hätte, wie id ihn zweimal in 
Gefellfhaft fah; glaubt, er bringt mir ein Dpfer, wenn e 
von der Kleinfeite zu mir fährt, alle adyt, vierzehn Tage. 
Antiwortet mir auf jedes Billet: hat ein Bedürfniß, — welches 
er befriedigt, wenn er mich fieht, — mir alles zu fagen was 
ihn intereffirt. Fragt mid nad nichts. Kurz, hat Fein 
Gedaͤchtniß im Herzen. Kennt Eeine Welt mehr, als die aus 
Koterien vornehmer Leute befteht; kennt alfo das wahre Ges 
wicht nad) Zeit und Gewicht audy davon nid. Mit Einem 
Wort, ich erlebe Wunder durd) ihn; daß in diefer Zeit, 
bei dDiefer Gefahr, bei diefen Vertwundeten mir noch etwas 
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das Herz atteırisen Tann, il ne ceuse pas de m’stierrer be 
coear. Die Raturgaben, die Cigenfchaften, ına Derentwilien 
ich ihn lieben muß, liebte, und kiebe, die bat er neh; Ichen 
aber konnt' ich nur mie ihm, wenn ich eine Herzogin wäre: 
oder mit feinen umging: fonft giebt er’s gar nicht zu. Abn: 
det aber dies alles nicht; fondern hält es für Seſchäfte. 
Auch veriicht er durchaus wicht was ich fage und ſchreibe. 
Er nennt mid) fogar, räthfelhaft; pikaut — pilanı 27?! 
weil ihm die eilf Jahre bindurd, die ich ihn im kichenden 
Herzen haͤtſchelte und verwahrte, die Grundbewequngen, Än 
Gerungen und Gefidjtspunkte der Menfäheit abhäuden gekom: 
men jmd! Du kaunft dir meinen dumpfen, finupfen namen: 
lofen Schmerz darüber, zu dan ich nicht einmal Zeit babe, 
gar nicht Denken! Weil ich den wirklich zu lieb hatte! Uad. 
du flarre wieder, über mid): noch habe, Mavdlich alles im 
größten Detail. So viel nur noch? Ian ſpricht oft in der 
Welt: Stande hirten den Menſchen ab, und went Arzee. 
Wucherer, Soldat, Advolaten; dies Tonute ich nie ganz 
zugeben in mir, und fand es auch gar nit; weder in dem 
Erlebten; noch im Weſen diefer Criude gegründet. Aber Di: 
plomaten iſt das Staͤßlichſte in der menfchlidyen GBefellfehaft! 
(De Stand. Nice jene Männer, die den ſchufen, durch 
ihr Lebens: und GSeſchichtstalent.) Diplomaten werden hart 
durch Weichlichkeit; und dies geſchieht dem Henker mit ein 
mal. Pifiten twerden Pflichten; Anzüge. SKartenfpiel, das 
müßigfte Klatſchen — Gefchäfte; wichtige. Keine Meinung 
haben, und fie nur dadurch nidy ‚äußern, welches die ausge 
breitetfic, fündhaftefie Krankheit des Pöbels (weldyer gemeint 
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if, weiß wen ) iſt, — ‚wird Klugheit, Betragen genannt; und 
wird eine wahre Werhärtung der Geelenorgane. Go haben 
fie eine eigne Phrafenlogie im Reden, wie in den Depeſchen; _ 
in Deutfehland ein Diplomaten : Granzöftich, welches ſich fort: 
erbt, und ich: vor fechszehn, achtzehn Jahren ſchon hörte; aber 
Fein Srangofe ınehr ſpricht. Das hält fo äußerlich, wie die 
Equipagen und Manfchetten, zufammen; und Ein Willen in 
der Welt, oder aufgehäufte Noth, trümmert all den Lug 
zufammen; der Gräuel fpricht ſich aus gräßlichen, wirklichen 
3unden hervor; Krieg überfchüttet Europa; aber wer ift ge: 
fihere? — Diefe Kerle mit Manſchetten! Und dies wiſſen fie, 
ſonſt nichts. Glaube es; es ift nicht zu gell, was id) fage; 
der lebendige Satan ſollt' es ihnen zeigen. Denn fie verlegen 
alles; die Gefellfhaft im Großen; und jedes Herz im Ein: 
zelnen. Dies wird einmal von der Welt gemufit merden; 
wie jetzt: daß Prozeffe viel Eoften, Advokaten davon reich 





werden: im Krieg geplündert wird u. ſ. w. Glaub‘ es: es 


kommt zur Sprade. Ein genialer Regent Tann es. machen: 
plöglid. — | 

Lieber Auguft, wo biſt du! Ach foll ich mich beklagen, 
da es fo in der Welt hergeht? Lebe wohl! Bott, nur Bott 
kann uns fügen. Hoffft Qu? denkſt du, dag wir ung im 
Brieden fehen? Nur Teinen ſchrecklichen Tod, und alles wie 
Gott will. Ich bin manchmal ruhig. — 

j Den 3. Gepfember. 

Morgens im Bette! Lieber theurer Auguft, geftern brachte 
mir Dore im Triumph deinen Brief vom 13. Auguft aus Boi- 
Genburg nad) der Särberinfel, wo ih um nichts von Wunden 
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zu ſehen Bingegangen war; und am tobenden Waſſer faß, 
Gott weiß wie! Dein Brief ift trübe, Auguft! Recht! ſchreibe 
mir mie dir ift! dies soulagement mußt dus haben. Freilich 
haben wir feine Ausfichten. Meine habe ih alle als Ge: 
lübde vor Gottes unergründlidde Rachſchläüſſe niedergelegt. 
Schütze er mein Aug vor Gräuel; und erlöfe die Welt vom 
Krieg. Ich habe große Ambition; weil id) zu den Beflen ge 
höre, und dazu aud einen guten Plas braude: aber fie 
bleibe gefränft, nur Sriede den Menfchen, den Bauern, den 
Städten, Heilung den Wunden: und ih will nichts mehr. 
Durftend bleibe mein Herz. gekraͤnkt ich, Run haft du mein 
ſtillſtes tiefites Innere. - Mehr zu opfern hab’ ich nicht Kraft: 
zu Wunden bin id} zu ſchwach: Diefe Stärke habe ich nice. 
Ich fürchte, es ift eine Günde dies zu fehreiben! Ja, ja! — 

Gens hat mir eben ein freundliches Billet mit einem Pa: 
kei Ertrablãtter geſchickt, und einen Brief von Adam Aläller, 
den id) gleidy zurückſchicken mußte. — Geftern fon wollt’ ich 
noch dram fihreiben: Genuß ift fehe wahr; kindiſch bis zum 
Küffen! und ungeheuer aufredtig mit mir, Aber doch iſt 
alles, wie ich fagte. — Ich habe noch gräßliche Furcht. Man 
fagt, bei Zöplig müſſe es zu einer Schlacht Eonımen, Den? 
dir! Adieu. 





Aı Varnhagen, in Meditenburg. 


Rody immer bei Augußen, den 16. September 1813. 
— Heute leider kann ich dir nur flüchtig fchreiben, wein 
Auguft: ein Schickſal: denn ich wotlte dir beffer, füßer ſchrei⸗ 
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ken? Aber mein Leben zu, wiſſen, ift dir genug: da iſt das, 
was ich dir, du mir bift, drin enthalten. Höre alfo, was zum 
Theil id) dir in jenem Brief fihon ſchrieb. Wir haben nach 
der Affaire von Dresden hier unendliche Berwundete: von den 
drei, und der feindlichen Ttation. Diefe Jammerſoͤhne lagen 
vorige Woche auf Wagen in den engen Baffen gedrängt, 
und theils in den Straßen felbft, unter Plagregen da! Diefe 
Zeit vergeffe ih nie. Auf fo viele war die Regierung nicht 
gefaßt, man hätte glauben follen auf nichts! Die Einwohner 
thaten wie in biblifchen Zeiten alles! man verband, man 


fpeifte fie in den Baflen, in den Hausfluren. Judenmädden 


waren berühmt darin: eine WWeifemutter verband dreihundert 
in einem Tage: kurz das Unmögliche geſchah. Der Jammer 
war aber nicht zu fiemern. Wir, Augufte Brede, meine edele 
Hauswirthin Grau von Meimenn, und id, thaten, gaben, was 
wir fonnten, liegen kochen, ſchickten Wäͤſche, Eharpie: die 
Srauen Prags waren gut: id lief zur Gräfin Moritz Brühl, 
und bat fie, ihre Bermandten zu bitten; fie verſprachs. Ich 
ſchrieb gleih Tran von Humboldt einen dringenden Brief, 
und Lea Miendelsfohn, Bartholdy’s Gehmefter, eben dahin. 
Borgeftern ſchickte mir Karoline hundertdreißig Gulden, nun 
kaufe ih Hemden, Goden, laffe kochen, ſchieße reichern Ber: 
wundeten vor; Furz, bei mir ift ein Eleines Bureau: meine 
intimen Frauen helfen mir wie Engel: ich habe eine Menge 
Peute an der Hand: von jeder Klaſſe. Du Eennft meine Art 
befannt zu werden, zu fein. (Göttlich ſchrieb mic Karoline; 
— der ich auch ſchon geantwortet; ich habe gar Feine Zeit — 
fie wird mir mehr ſchicken, dien war ner. was fie und die 
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Kinder bei der. Hand hatten. a, fie mäffen von dert: fie 
haben die Aahnen, die Adler, wir die Berwundeten!) Alfe 
Gott hat mir gelädyelt: ich helfe etwas. Als nun geftern 
Nachmitiag Tieck mir eben einen jungen Landsmann gebracht 
hatte, dem ich gegen Affignation vorſchieße. — geht die Thäre 
auf, und Marwis fieht da. Weiter nies! Den Arm is 
einer Dinde, ruppig: kurz, er lebt; ift der Alte; ift gefund; 
bat acht WBunden. Gein Pferd fiel auf ihn und quetfchte ihe, 
Polen fielen über ihn, gaben ihm Kolbenftöge, wovon ihen 
der Degen entfanf: ein Anderer nahm ihn, und gab ihm deei 
Siebe in Hand und Arm, Einer einen Lanzenftich, ein Andres 
feßte ihm das Gewehr vor den Kopf, ſchoß ab, aber es ging 
nicht: der Oberſt der Polen kam und rettete ihm Das Leben: 
gefangen war er aber; und iſt nun durch faufend Avantũ⸗ 
ren entlommen: und Eommt durch vielerlei Länder bier her. 
(Mit einem Stũck Kommißbrot in einem groben Schnupftuch 
eingewidelt: einen zerriffenen Bauerlittel hatte er an: jegt 
träge er einen Rock von Robert und defien Waͤſche; wir ſchaf⸗ 
fen ihm alles an.) Frau von Reimann hat ihm vor andern 
Militairs ein Zimmer eingeräumt: und alfo wohnt er bei ums, 
und ißt ba mir, — Er ift einfad), gut, wahr, ftil; mild wie 
immer. Obne alles Vorurtheil über irgend cin Borgefalle: 
nes. Beſonders erfjroden babe ich mid) nicht. (Eben mist 
Marwitz herein, und will mir Briefe diktiren an feinen Ge 
neral zc. auch babe ich hier mittendrin am einen Wundarzt 
gefihrieben:. auch war ein Goldſchmidt dazwifden hier. Du 
fiehft! — Leinwand. muß ich kaufen. Eſſen kochen laſſen, ab: 
theifen, binbeforgen, mich anziehen, Nach Öreslam ſchaciben!) 
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Lebe wohl! Eünftig beffer und uche! Ach Auguft! Nun fürcht | 
ich für di: und hoffe auch -wieder, wegen Matwitzens Glück 
bei den Unglück: bei Koßwig wurde er gefangen. Obrijllien: 
tenant Skrzynecki — ausgefproden Skirſchinetzki; dies darunı; 
wern er euch in Noth aufftöße, daß ihr ihn fehr gut behan⸗ 
delt, und dabei fagt warum, — bet Marwitz gleich feine 
Börfe an ıc. auch der Dbrift Szymanowski. Leb wohl, ich 
habe nicht mehr Zeit. — Bott, was ift. von Furcht, Angft 
und Erſchütterung in diefen Kriegestagen in meiner Geele 
vorgegangen. Gott fehüße uns! dich! unfere arıne Länder, 
alfe Leidende. Nun ift der Wundarzt da. Leb wohl! und 
denkſt du an mich; fo denke, fie forgt, fie betet, fie hoffe 
fogar für Dich ! Deine R. 


An Barnhagen, in Lüneburg. 


Montag früh 9 Ups den 4. Oktober 1813. bei Auguflen. 

Geit dem 29. Auguit faß ich und hatte Eeinen Brief von 
dir, treuer, lieber, theurer Kreund: als geftern Bote meinen 
Gedanken ein: Ende machte, und id), als es ſchon finfter war 
und wir nody fein Licht hatten, zwei erhielt, einer war von 
deiner Haud. Damit hatte ich genug. ch ſtürzte zu Augws 
ften, und beinah hätte ich ihn gar nicht gelefen, ich befah ihn 
nur. Die regelmäßige Tleine Schrift war gefund da! Ich 
ging in mein Zimmer ihn zu lefen. O! mein Freund, wie foH 
ich dir deine Liebe lohnen! Aber ich werde doch! wenn wir 
zufammen find. ch Eniete nieder, wollte Gost danken, und 
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meinte nur: da flörfe mid; Dere, die mir leider zum Angie 
ben brachte — man gab — denn das geht feinen Gang — 
die Beftalin. Mir waren fie ganz egal, id) hatte nun meinen 
Brief. Etwas Troft hatte ich fdyon vorher: denn vorgejtem 
erhielt ic} grade von Frau von Humboldt einen Brief, in dem 
fie mir meldete, Graf Wallmoden habe der Prinzef von Ho⸗ 
benzellern (geboren Kurland) geſchrieben, du Ichefl. Das 
war mohl Zroft, da den Zeitungen nad) dreißig Offiziere feis 
nes Korps geblichen. waren: aber die wenigen Werte der 
Sreundin machten mir neue Beforgniß: da Wallmoden ns 
gefchrieben hatte, du Iebeit, und weiter nichts: und daß er 
grade von die und nur Dies geſchtieben haette, ließ mich auch 
auf ſchwere Verwundung denken. Nun ift dein Brief wieder 
über vierzehn Tage alt, und ich mache mir doch Gedanken. 
Aber fei nur ruhig: ich ängſtige mich über Feld, wie du weißt, 
nicht befonders, fondern momenttveife nur fehr felten: ich kann 
meine Öeforgniß nicht in Zeit und Ort placiten, und das hin: 
dert mich beinah ganz an. der Angſt. Go habe ich mi aud) 
niche für Marwig ängfligen Eönnen, bevor er ankam. Ich 
babe dir fihon den letzten Domerstag vor vierzehn Lagen ges 
fegrieben, daf er den Tag vorher plößlich in meine Stube tritt, 
als id; eben einem Eleinen Jäger Geld zahle, deu mir Tiecck 
gebracht hatte. Marwitz war bei Kofwig gefangen werden: 
fein Pferd fiel todt auf-ihn, und fo hieben ihn polniſche Sn; 
fanteriften, Hiebe an den Kopf, drei an des rechten Hemd, einen 
Panzenftih; Furz acht Wunden: fie find bereits alle heil, er 
ganz gefund, kann aber die Haud nicht gebrauchen, und wird 
nur mit der Zeit mit Ihr ſchreiben Fönnen, wie der Arzt 
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fegt; und er nicht weiß noch almdet: idy aber glei fah und 
fürdhtete. Ich habe dir ſchon in zwei Briefen feine Ankımfe 
und alles befdwieben. Er wohnt bei unferer Hauswirthin, die 
ihn gleich aus Rahel» und Preußen-Liebe nahm, hat es en 
prince, und ift bei uns. Ich und ein Gtüder ſechs bis acht 
weibliche Domefliten warten ihm auf. Und da dacht' ich im: 
mer, wo ift Auguft, wer pflegt den? Marwitz echappirte 
nad) vielen Avantüren und Fatiguen: mager kam er an und 
emas ſchwach. Die +} ift noch. hier, und befünmert ſich 
gar nicht um ihn: er meint, das müſſe fo fein, wie mein 
Bekümmern. 

Du weißt, denn ich ſchrieb es nach Lenzen, dies iſt der 
dritte Brief dorthin; dag ich über tauſend Gulden für die Ber 
wundeten von Srau von Humboldt Eingefammeltes erhalten 
habe: fo ſchrieb ich dorthin, als fie zu Taufenden in Plasres 
gen auf den Straßen lagen!!! Kilftaufend kamen in etwas 
mehr als einer Woche. Bon allen Nationen, die Fechten. 
Gent gehen die Anftalten beffer. Bon Bartholdy erhielt ich 
geſtern dreihundert Gulden; aljo habe ich viel zu thun: id) 
gebe Hemden, Eoden, Eſſen, Geld. Muß fpredyen, Tanfen, 
ſchreiben, Redynung führen, Und diefer Dre iſt der unbequemſte 
der Welt. Ale Preußen wenden ſich an mich: ich fol Göhne, 
Betten, Nachbarn von allen. Landsleuten finden, und helfen. 
Oft kann id} es, oft finde ich fie nicht. Geit voriger Woche 
ift auch der hier angekommen, nad) deffen Umgang du allein 
dic) fehneeft (Williſen]: er entfprang, und iſt gluͤcklich durd) 
die- feindlihen Armeen gekommen, Audy er liebt did) fehr; 
und kennt dich: ich liebe ihn, er ift ftill und brav, und weiß 
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mehr als er zeigt; er iſt alle Tage mit uns, bringt feine Jeit 
bei Marwig und uns zu, equipirt ſich nur Bier, und geht zus 
preußifchen Armee, wo er Dienfle hat im zweiten weſtpreufi⸗ 
fhen Regiment. Vielleicht — wir arbeiten dran — Tomumt 
er noch in deines Obriften — getvefenen — deutſche Legion, 
die der hier errichtet; wir erwarten ihn jeden Augenblid. Da 
kannſt dir unfer Glüd denken: da er. ſchön im euer war, 
und felbft eine Standarte bei Kulm genommen hat. Er if 
fehr in Gnaden, und wohl fdyon in diefen Augenblid Gene 
ral. Gieh ich ennuyire mid) fo, dies alles zu fehreiben, weil 
ich es iin der erften Efferveszenz ſchon fo oft nach allen Ric; 
tungen hin fehrieb. Gei alfo zufrieden, mein guter gelicbter 
. Auguft! du mußt oft gefühlt haben, wer an did) denkt, di 
liebt, fehmeichelt und teöftet! Könnten wir wohl diefen Krieg 
gewinnen? und: in Ruhe uns fehen! Alle hoffen; ich fürchte 
noch ; und denke, Jlapoleon muß nod etwas Außerordent⸗ 
liches thun. " 

Freilich hatte ih aud hier große Angft, und Qualen 
aller Art: doch, kann ich bei Auguften wohnen bleiben, und 
der Feind erlaubt's, fo bleib’ ich den Winter hier. Wo ſoll 
ich hin? Zu Hauſe mag ich nicht, da habe ich die Qualen 
mit einem Quartier und Einquartierung, und keinen Geunß; 
weil ich mir das Einzige, ein chez:moi, erft bilden und ans 
quälen muß, ohne Mittel In Breslau nur linbehagen und 
ſchlechte Samilienverhältniffe. Alfo bleibe ich, erlaubes Tas 
poleon, — bis du mid; holen Eannft!!! Moritz iſt mit rau 
und Kind in Pofen. Markus noch in Breslau; — er fdhreibe 
mir geftern, er fei mit dem Onkel fehr zufrieden: alfo be: 
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Fommt ec gewiß von ihm! Ich einen Quark: auch nehme ich 
gar feine Rückſichten mehr auf all das. Gott muß mich 
frei machen: oder ich ſterbe als morgenländifhe Sklabin. 
Wenn du nur Geld hätteft, ich meine für jest, für dich! — 

Ich bin hier fehr wirkſam, und menfchenumgebener als 
je, d. h. nicht gefellfchaftlich, fondern gefhäftlid und wohl: 
thaͤtig. Ich fpende alles felbit, damit Fein Unterfchleif ge: 
ſchieht: ſonſt könnt' ich mir ein Renommee machen und es 
fommoder haben. Bartholdy’s Gulden find für die Preu: 
fen: das andere theile ich chrlih: und verwundete Feinde, 
find es nicht mehr! und wie fol es unfern Gefangenen 
- dort gehen! Kann ich auf franzöfifcye Herzen rechnen, wenn 
mein’s nichts taugt? Ich habe fo einen. Plan im Herzen, 
. alle europäifche Grauen aufzufordern, daß fie den Krieg nie: 
mals mitmadjyen wollen; und gemeinfam allen Reidenden bel: | 
fen wollen: dann Fönnten wir doch ruhig fein, von einer 
Geite; wir $rauen mein’ id, Gollte fo etwas nicht gehen? 
Doch zu viel that ich den Sremden nit; und fage ihnen 
meift Dabei, ich wüßte wohl, wie fie als Sieger gehandelt 
hätten: fie follten wiſſen, wie wir find; nicht dumm, nut 
witletdig ; fo follten fie auch fein. Aber wie fihen die Ar 
men aus: oft tweine ich: fie haben Mütter wie wir, die ſich 
todf meinten, wenn fie fie ſähen. Augufte und unfere Wir: 
thin haben viel gethan, und thuen noch. 

Ich habe hier lauter Avantüren. Borige Woche begegnet 
mir ganz im Schummrigen mit Marwig”ein Bettler im größ: 
ten Koch und Gedränge; er hält mir immer ein Papier ent: 
gegen. „Wer ift das, frage ih Marwitz, was will der?” 
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Kurz, es iſt Urquijo. Er iſt in des Gtaatsfanziers Gefolge: 
bat den Monat 60 Thaler, die er nicht nehmen will, fagt er. 
Geine Nation will nichts von ihm wiffen, fagte mir Bartholdy 
md Graf Bombelles. Militair mil er nicht fein: er fol Hier 
für uns die Verwundeten fortfchaffen helfen. Ein ſchöner 
Schaffer! Er ſpricht Feine Sprade. Er beſucht mid dann 
und warn. Sch habe ihn erft ſchlecht behandlen müſſen. Weit 
er mir fagte, er fei drei Tage in Berlin gemwefen, und babe 
mich dort befuchen wollen: „Parceque vous etiez dams le mal- 
heur”, fagte ih ihm fogar. Dann will er mid, befudhen. 
Jetzt laß idy ihn mehr gehen. Gut bin id ihm and. Du 
weißt alle. Das, das, Barnhagen, ift meine Wonne und 
meine Liebe zu dir. O! bleib mir! bleib leben! — 

Eben war wieder ein Jäger bei mir, der wollte einen an- 
dern Jäger Cantian, Bartholdy'a Wirths ſohn, ſuchen; fo 
geht'’8 den ganzen Tag. Wie bei einem Kommiffair; auch 





bin ich mit den preußifchen in Berbindung. Ich bin ganz 
freudig, den Goldaten dienen zu Fönnen: Gott muß ich 
danken; und thue es gewiß: ich ſchäme mich oft des Glücks; 
warum kann id) ihnen. dienen, und fie nit mie? mer bin 
ih? Ich kann fie nicht mehr zählen und erkennen, denen ich 
ſchon alles Gutes gethan habe! Alſo doch Ein mal eine Für- 
kin! Ad du follteft unfere Preußen fehen! Die Beſcheiden⸗ 
heit! die Wunden! das, denken fie, muß nur fo fein! Ein 
Hemde wollen fie nie nehmen, und wiederfommen zur Wohl: 
that nie! „Ad wie Tann idy fo viel annehmen!“ fagt der. 
Gemeinfte, „wie thun Gie fo viel an mir!” ch bedeute 
ihnen dann, daß ich nur ein Kommiffionair bin, und von. 
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men es Tommt. Alle Nlenfchen wollen audy bier nur Preue 
fen haben. Ich weine; wir thun das Moͤgliche: und find 
andy beliebt. Haft du von Berlin gehört? Reiche Leute kon⸗ 
nen feine Berwundete befommen! fie find vergriffen: jeder 
nimmt welche. Das Unmögliche gefdjieht dort. Mad. Haller, 
die fagen ließ, fie habe noch Raum für ſechs, ließ man zur 
" Antwort wiffen: für Geld wäre keiner mehr zu haben! Id 
weine fehr. D! Gott! lenke das eine Herz! laß das Gute 
hervorgehen! Eeinen Krieg! Sriede! Wohlthat! Adieu Auguft! 
Denk dir, an Graf Pachta, der böhmifcher Gardift beim Kais 
fer ift, fchreibe idy aus Dankbarkeit Berichte über die Auffüh: 
rungen der neuerrichteten Oper; Frau von Humboldt Berichte 
über uns, die Verwundeten, Neues u. f. w.; Gent, oft, bier; 
Markus, Neues, und oft und viel. Billete in der Stadt ohne 
Zahl, Rechnungen und Aufnotiren den ganzen Tag, die Col: 
daten, Gefchäfte, Einkaufen. Menſchen zur Hülfe menagiren. 
Marwig dreimal verbinden, alles reichen, thun, helfen. Epre: 
Sen u. f. w. Alfo fei zufrieden! — Dem General Tetten: 
born taufend® Glück und Gegen, und Pfuel viel Gcyönes. 
Graf Clamm⸗Gallas grüßt den General, den Obriftlieutenant 
und Dich ſchon lange aufs ſchönſte. Tieck, der morgen reift, 
legt diefen Brief in Breslau auf die Poft. Nein! fo hat noch 
nie ein tief von Treu und Ehrlichkeit geathmet, als dein 
letzter: nicht allein gegen mich, gegen alle Menſchen. — Wie 
komiſch mußte mir deine Nachricht über Marwitz fein: da er 
bei uns ift. Er hat keinen Drden. Lie las ihm geftern bei 
Niebuhr den Hamlet vor, hingegen. Lestern, — nicht Ham: 
let, Niebuhr — fah idy hier auf der Brüde; er mißfiel mic 
fo, 
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fo, und Tieck wollte ihn für hübſch ausgeben, daß ich ihm, 


und Ale mit mir, Benus nenne. Marwitz, der einmal em. 
pört vor Allen zu mir fagie: „Sol ih noch mehr hr 
Sklave fein?“ heißt ſchlechtweg Sklave. Weil es zu komiſch 
war, als er es fagte, id) fiel auch gleich in konvulſiviſchen 
Lachen auf eine Gophalehne, gleid) um. Namlich er ift ganz 
despotiſch, und fo, daß er nur komiſch ift. Willfen durchaus 
Lieb und gefcheidt. Als deinen Freund lieb’ ich ihn noch be: 
fonders; und thu ihm alles Liebes, was idy weiß. Wann 
werd’ ich dich pflegen? Gchreibe wenn du Fannjt. Bott made 
did, glücklich! Deine R. 


"An M. Th; Robert, in Breslau. 


Sonntag, halb 8, im Bette, den 10. Ditober 1813. 

Donnerstag Fam die fehlefifhe Poft nit an — gewiß 
des Moraftes wegen, — denn diefer Regen! — Ob fie heute 
fommt, weiß ich nicht; ich will geſchwind ſchreiben, eh mein 
Sieberanfall Eommt. — Denft eudy meinen Verdruß: Graf 
Bernftorff hat mid) über eine Stunde mit dem Fiacker geſucht, 
ohne mein Quartier finden zu fönnen; und den folgenden Tag 
eben fo! Geſtern ließ er mir nad) feiner Abreije feine regrets 
darüber dur Gens fagen, der drei und eine halbe Stunde 
geftern Abend vor meinem Bette — id) mußte endlich liegen, 
weil das eflige Fieber unregelmäßig murde — beidytete über 
alle Gegenftände feiner Geele, und feines Wiſſens. Die Daͤ⸗ 
nen haben mir nicht, Mit Baieın fol es auch noch nicht rich⸗ 
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tig fein; im Sieber, und feines heftigen Sprechens megen, 
vergaß ich Gentz zu fragen. Geſtern, fagt er. und die 
Welt, müffen entfheidende Schläge vorgefallen fein. Des Ge: 
nerals Bentheim Adfutant Fam geftern fpät von Marienberg; 
wo unfre hiefige Armee hinaus war, ohne einen Feind zu fin 
den. Der Moraft aber ijt über alle menſchliche Kräfte, nad) 
diefem Regen bier, im Gebirge. Niarienberg ift ganz an der 
ſächſiſchen Gränze. Aber wo iſt Napolcon? wo will er ſich 
fehlagen? Er hat dein öfterreihifhen Kaijer einen Brief ger 
fit durch General Slahauft, den Sohn der Mutter, die 
Romane fihreibt; in dem er den Frieden anbietet: nämlid) 
Unterhandlungen; diefen Brief, den ich gelefen habe, finde 
ſelbſt ih ſchwach. Man hat ihm edel, gehalten, und gut 
geantwortet: daß man die Gefahren eines Krieges, der alles 
zu Grunde richten kann, lieber zu laufen gefonnen fei, als 
einen Frieden einzugehen, der auf Grundlagen gebaut fein 
müßte, die neue Leiden über die Länder bringen müßten; und 
auf arnıe Sorınen, Ausreden und Kleinigkeiten hat man gar 
nicht geantwortet, Beides habe ich gelefen. (Die Jäger und 
Soldaten beftürmen mid) ſchon jeßt, vor meinem Bette; ge 
fer war ein Bureau davor eingerichtet: es mu gefchehen.) 
Geftern habe ih durch Marmwig den Geheimen Staatsrath 
Niebuhr an den König wegen der unfeligen Berpflegung ſchrei⸗ 
ben lafjen. Ein Geheimniß. Wie findet ihr dies? Wenn 
heute Neues kommt, will ich's nod) hier dran feßen. Ich äng: 
flige mi! Nichts eröftet mich ein wenig, als der wirklich 
fehr ſchwache Brief; den id, endlich einmal ſchwächer finde, 
als es Gentz und die Andern thun. Adieu indeß! 
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Noch hübſcher! Mit der Donnerstug’jchen Poft habe ih 
feinen Brief: und die heutige ift nicht gefommen. Neucs von 
der Armee weiß ich bis heute noch nicht. 5 Uhr. — 


Ar Barnbagen, in Lüneburg. 


Dienstag, bald trüb bald helles Wetter, 
fehr windig: den 12. Oktober 1813. 
Noch immer bei Auguflen. 

Wo idy audy den inter, wenn es der Feind erlaubt, 
bleibe. Wo foll ih Hin? Wo ift Heimach? Warum fol 
ich in moraftigen Gebirgsgegenden reifen? Hier behält man 
mid) willig und bequem; das habe ich hinlänglich unterſucht. 
— Ich habe Einfihe in das Glück, Auguftens Karakter ge: 
finden zu haben, der nichts Unangenehmes hat, und tauſend 
Angenehmes, und zum Nahleben geboren iſt; und das Glück, 
den Verwundeten aller Nationen helfen zu können. Über dreizehn: 
Hundert Gulden habe ich dazu! Frau von Humboldt fdidte mir 
über faufend, Bartholdy neulich dreihundert; ich habe von jener 
durch den Gefandten Bernftorff, der mich zwei Tage vergeblid; 
mit dem Siader nach Öengens dummer Befchreibung fuchte, und 
mich denn am Ende nur durch den fonnte grüßen laffen, nod) 
ſechs Dufaten, von Bartholdy's Schweſter hünderfundvierzehn 
Bulden empfangen, und Hoffnung aus der Hauptſtadt diefes Lan⸗ 
des noch mehr zu erhalten. Ich bin mit unſerm Konmiſſariat 
und unſern Stabschirurgen in Verbindung; habe eine Unzahl 
Charpie, Binden, Lappen, Socken, Hemden; laſſe kochen in 
mehreren Vierteln der Stadt; ſehe zu dreißig, vierzig Jäger 
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und Goldaten des Tages felbft; befpredje, belaufe alles: und 
mache mit der mir vertrauten Eumme das Moͤg liche! Da: 
her traue id) es auch niemanden als mir ſelbſt au, und zu; 
und verſchmahe, es öffentlichen Behörden einzuliefern, und 
öffentlichen Dank, den ich für Bequemlichkeit und nicht pflicht⸗ 
gebotene göttliche Menfchendienfte bekäme. Zeit aber, Lieber, 
behalte id) gar nicht. Die Korrefpondenz, die Rechnungfüb: 
rung, die Addrefien, Quittungen, Gänge, Befprehungen: kurz 
mein Beginnen verzweigt ſich zu einem großen Geſchäft. Ind 
ich melde dir's, weil’s dich freut. Meine Landsleute fuchen 
Rath, Hülfe, Troſt: je und Gott erlaubt mir, Efein, und 
Nichts, und geting geboren, und verarmt, wie ich bin, es 
ihnen zu geben. An Konnerionen fehlt es mir nicht. — Diefe 
breite äußere und tiefe innere Beſchäftigung hält mich hin. 
Ich ſchäme mid), dag mir Gott das Glück zuſchickt, helfen zu 
fönnen! und wenn ich mich ſchäme, daß ihr eud) alle fchlagt, 
fo tröjte ich mid, wieder, über meine Bequemlichkeit indeß. 
damit, daß ich auch thue im Helfen und Heilen ch £röjte 
mit Worten, Jäger und Goldaten, fo gut und eindringend, 
und einfach, daß fehr Leidende ſchon oft plögliche Freude lächel- 
ten von meinem bloßen Worte, und es fuhr, wie Sonnenblid 
über düfteres Gewölk, über ihr Geſicht. Mich befudyen die 
Konvaleszenten. Und göttlid beträgt ſich unfer Volk: unfer 
junges aud) ; welches id) vor dem Ausmarfch tapfer glaubte: 
nun find fies mit Wunden: und wollen und gehen zum 
Heere zurüd: und wie einfad), wie bewußelos, und beſcheiden! 
Ich weine! Nicht Einen Rodomont fand ih. Du kennſt 
meine Kritik! mein Mißtrauen auf uns. Seit ſechs Tagen 
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hatte id katarrhaliſches Fleber: ich Eurirte mid) ſelbſt: mußte 
den dritten zu Bette bleiben; hatte mein Bureau vor dem 
Bette etablirt: und alles trat davor hin; Ruhe hatte ich doch 
nicht. Soll ich Jäger und Soldaten troftlos abreifen laffen? 
Gott bewahre. Ich hatte auch immer wieder Kräfte. Wie 


Tann man feine Pflicht nicht un. 5 verfiche es nicht 
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Wenn ich eine ordentliche Dejorgung hätte! D* ih verfiche 
es, wie Friedrich der Zweite lebte. Ruhig, thalig, gewiſſen 
Baft; und dann Königlidy, in Zunft und ftillen Genuß. — 
In meinem früherg Brief ſteht fon, dag Marwitz über: 
morgen vor vier Wochen hier plößlidy anlam; er ift wohl; 
die Hand beffert fich: er fie ſtil am Fenſter, und lieſt Plate. 
Er wird wohl nun bald reifen. Wunder und Zeichen hätte 
ich Dir von ihm zus kerishten, traut’ ich fle einen Briefe an. — 


Mittwoq. den.i3. DElsber. Fachmittags a Ube. 
Sonnen ſchein, ziemliches Wetter. 

Geſtern Morgen gehe ich die Wohnſtube durch nach Aus 
guſtens Schlafzimmer von dem meinen zum Kaffee, vor ihre 
Bette — weil mein Dfen noch blakt; und idy in der linpäß 
lichkeit weder dies, noch die offnen Fenſter ertragen Fonnte —. 
Ich erzähle ihr glei) Kolgendes. „But habe id) geſchlafen. 
bin aber mit Kopfichmerzen aufgewacht; die aud) ſchon verge⸗ 
ben: die Köchin Elappte wieder fo draußen; es ärgert mich recht; 
denn eben träumt mir, Srau von Humboldt — id) nannte fie 
wirklich — ſchickt mir ein länglidy Paket, worauf Barıhagens 
Hand ift; es hat nur einen umgewidelten Iofen Umſchlag; 
und noch ein ordentlidh Koavert, auf etwas fließenden Pas 
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pier, wieder von feiner Hand meine Addreſſe; und dabei ge- 
ſchrieben: Inliegend die gedruckte Jnftitution,. Chen als ich's 
nun erbredjen will, tobt die dumme Köchin!” Wir haben 
noch fange unfere erite Taſſe Kaffee nicht aus, fo tritt Dore 
herein mit einem länglicyen Brief von Gens, two deiner mit 
den gedrudten Zeitungen drin liegt; ein Billet von ihm, und 
dein Brief an ihn! Gag’, was ift das, daß ich fo oft träume 
was gefchieht; nur ein wenig fonfufe, als hätte mein innrer 
Sinn nur noch nicht Kraft genug. Als ich es Augujten er: 
zählte, und aud) vorher, war idy ganz überzeugt, dergleichen 
zu echalten, — Gene ſchrieb mir bloß, wie ich mid) befinde, 
und nichts von dir, Ich antwortete nicht: weil ich, ohne daß 
er's weiß, gefpanne mie ihm bin. — Sonſt ſchmeichelte ich ihn 
mit und in Antworten aus meinem Herzen: dies merkte er 
nicht, Er fol das Begentheil ſchon merken. Deinen Brief 
an ihn finde ich vortrefflid! er hat midy fehr gefreut. 
Der wahre Ton! und um fo nıchr gefreut, da er mir deine 
weltlihe Haltung immer mehr beweift; darum fie mir fo be 
fonders verbürgt, da du das, was ich über ihn gejdhrieben 
habe, ſchon erhalten hatteft; dad, noch fo gerecht über das 
warft, was er hat druden laſſen: es ihm in fa ganz gemäßen, 
anftchenden Ausdrücken zu fagen vermochteſt, morin id) die 
wahre Würdigung von dem geredht « eragerirten Anerfeunen 
wohl zu unterfcheiden wußte. — 

— ie verliebt id) in ſicheres Urtheil und haar: richtiges 
Betragen fein kann, weißt du; aber nicht, wen alles —!!!— 
den größten Sejchäftsleuten Europa's, hier hab' ich's erfah: 
ven, weil ich alle Details weiß — dies abgeht! in wenig 
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Stud! und es muß uns gut gehen. Gluck liebt aber Potter 
buben: und ſucht fie fid) flediveife aus, wenn es feine ganze 
findet: wo Einer einen faulen Alec hat, flieht das Sud ihm 
bei: und du ſiehſt's, ich beleidige es immer: jest wieder. — So 


richtig gefehen fihriebft du mir auch einmal über Pfucl; id 
vergefie es nicht. — So hat mid aud dein Gein nad) der 


“ Afaire gefreut! Ich kann es fehr faffen, wie du dachtefl, die 


Andern bluteten für didy mit! Bedenke, daß du auch ſchon 
für fie bluteteſt. Gott ftärfe und fegne deinen General Tet: 


-tenborn! für fein liebes mildes Detragen gegen Feinde und 


Bermundete! Gag’ ihm, ich grüße ihn jege mit Thränen im 
den Augen, und hätte ſchon in Berlin gewußt, Daß er ſich 
nur bisweilen raub ftellt. Go wollte er auch ſchon feinen 
franzöfifchen gefangenen Bundarzt von Hamburg nad) Haufe 
laſſen u. m. dgl. ch Tenne ihn ſchon; an einem Wort, einem 
Ton, einem Blick. Seelen entgehen mir nicht. Im Guten 
wie im Schlechten. — 

Dabei hat Gens das größte, ungemeffenfte Bedürfnig mir 
alles zu fagen was cr weiß; und befonders was ihn betrifft. 
Wie dumm, wie ftumpf aus Dummheit, und wie dumm 
aus Stumpfheit, gar Fein Intereſſe an mir zu nehmen! Iein, 
Herz, das gehe dir nicht dur! Gein Herz mein‘ ich. 

Was fol ich aber zu deinem lieben Brief an mid) fa> 
gen!? Lieber! dies, daß meine ganze Seele ihn erfennt, 
jedes Wort, jede Außerung von dir. Dir nur traut. Dig 
altein nur ädht gegen mid) gefunden hat, und findet: und dir 
nur trauf; traut alles zu fagen: in deiner Gegenwart alles 
zu fein. Wo uns aud) Gaben, Natur trennt; verbindet uns 
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Freundſchaft, Einficht, Nachſicht, Gerechtigkeit, Treue, Ehrlich— 
keit, wahre Bildung. Geh! die Andern all geben nicht treu 
aus, wie ich: fehen nicht klar überall: Fönnen alfo nid 
gerecht fein. 

- X ſcheue mich auch nicht, dir unaufhörlich von meinen 
Soldaten zu fpredien. Goviel Jäger und Eoldaten wie 
heute bier waren! und wie die fidh freuen! und wie wohl: 
thätig unfer ganzes Haus ift! Einen fieberfranten Preußen 
nimmt bei jedem Acceg ein Kaffeeſchenk unten im Haufe auf; 
id; Eleide ihn heute warm. Kurz, mein ganzer Zag ift ein 
Heft des Gutes⸗thun. Mitten in dem Unglück ich ſolch ein 
Glück! — Du weißt: ich liebe den Krieg nicht, als Beſchluß: 
wer weiß, was er befchließt in der allgemeinen Berderbnif! 
— Frei von Feinden, weiß ih, muß das Land fein; höheres, 
anderes fehe ich nicht in diefem Kriege: und gleich, als Alle 
eüften halfen, dacht' idy: Gieg oder Schmach; Berlekte, Ber: 
wundete bringt er unfehlbar: denen hilf! Und fo thue id) auch. 
Und Bott hat Großes an mir gethan; die fi Monate lang 
zwölf Thaler abfparen mußte, wenn fie fie geben wollte: nun 
fpende ich im fremden Lande, wo unſre Jugend, und unſere 
Soldaten verwundet dürftig find, Hunderte! Dies bezahlt mic 
. unfere Schmach von fonft — Zilfie — meine gränzenlofe 
jetzige Angft, die du gefehen, und vieles Übel und perſönliches 
Leid. Ih Bin von Gott nad) Auguftenburg gefandt, denk’ 
ih. Adieu für heute, es wird dunkel. Morgen noch ein 
Wort. Ich umarme did! In diefem Augenblid gefdyieht dir 
gewiß nichts! — 
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Dounerstag den IR. 

An der Zeitung, die ihr ausgebt, gefiel mir das über 
Moreau’s Tod; und das fehr gut. Auch ich war's ſchon zu: 
frieden, — obgleidy der Schred mir wahrlich beinah die erfte 
Ohnmacht zugezogen hatte, und einer von denen hier war, 
die mir am meiften ſchadeten, — daß er farb: aber die beas- 
sesse mit der Amputation hätte er nicht erleben follen. ya 
ſolchen Dingen kann man feine Meinung, feinen Scheerz 
und feine Berztweiflung nur zu Gottes Güfßen legen! — Ich 
Bin nody außer mir darüber. — Wird auch das Beil, dem eure 
Zeitung umfonft vertheilt wird, die Sprache verſtehen? O! 
ich möchte es darin in gemeinen ZBorten, zum Guten, zum 
Wohlthun, zur Geduld, zur Milde, zum hoffnungsvollen Har- 
ren, zur Verträglichkeit ermahnen: wie id) es wohl mandnnal 


. Kann. Möchte ihm anempfehlen, nur immer das Allernächſte 


recht zu thun, glei gut. Den Weibern befonders, dem über: 
wundenen Seind zu helfen; und ihm zu fagen, fie follen es 
aud; fo maden; und zu Haufe erzählen; und im Felde 
nicht vergeſſen! 


Au M. Th. Robert, in Berlin. 


Sonnabend, Prog den 23. Ditsber 1813. 
Diefen Brief wird dir Hr. Abr. Mendelsichn mitnehmen, 
mit dem ich hier fehr liirt war, und deflen freundfchaftliches 
Benehmen id wie das von Bartholdy nidyt genug Ioben kann. 
Borgeftern nad) der Siegesnachricht ſchrieb ich euch. Ich bin 
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noch betorfelt. Die Spannung, die Angft für Berlin, und 
meine Schwaͤche vorher, war zu groß. Des Gieg ifl, wie ihr 
nun eben fo früh erfahrt, noch Eompleter. Gott fdyüge vor 
ivresse, arrogance und Günde; im Gefolge. des Glüds! Denk 
dir! ſicher bin ih noch nid. Ergötzt euch daran; um 
meßt meine Bergangenheit danach ab. Fanny hat wohl immer 
gar nicht recht verftanden, wovon die Rede ift: und immer 
no verflanden, wir find gefchlagen: ſolche Relation ijt 
ſchwer, Fanny! mir made fie auch Mühe. Grüßt millionen: 
nal Mad. Magnus. Was macht die Rampe? Iſt wieder 
eine große Pute auf dem Hof? Prampirt Albert? Mad. Brede 
fprisye noch immer von ihm; und grüßt feine Mutter, die fie 
bitten läßt, fie nicht zu vergeflen, bis fie nach Berlin kommt. 
— Grüßt doc den tapfern Böhm vielemal; und fagt ihm, 
in Prag hätte ich erfahren, daß ich eigentlich zu feinem Arzt 
Zutrauen hätte, als zu ihm; da id) zwei gefdeidte, Dr. Czer⸗ 
mad und Dr. Krombholz Eenne, und mid) auf ihn (und Bott) 
von weiten verließ. Urquijo fpridyt alle Tage von ihm. Cr 
fol fih Motion machen, und nicht fo ftolz fein; fonft wird 
er zu did. Bon den Jubel, der Illumination in und aufer 
dem Iheater, von Roberts Stück, weldyes den größten Bei: 
fall hatte, und wirklidy fehr hübſch war, nichts! Man fang, 
man fehrie! ic. Es kommt ein Kourier im Stück vor, der über 
eine Biertelftunde die wirflidye Relation vorlas, die die Be 
hörden bis zum Theater zurüdhielten! — alfo eine Volksver— 
fammlung im ädten Stil! Das Stück war äußerft lebendig, 
und paffend. Sa! mein Bruder wird berühmt! Bei Blü— 
ders Giegen- wurde am meijten applaudiret: bei Poniatowsli 
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hielten fie gleich; inne — recht! in todter edler Krieget! — 
follen die nicht frei fein wollen? — fie hatten in der Ge: 
fchwindigfeit angefangen. Unfer König mußte hochleben, die 
Kaifer, aud) der Baier, alles. Alles mit der gehörigen Bra; 
dation; wir Preußen Eonnten zufrieden fein. Es freute ſehr 
das Volk, daß Alerander fo fleißig felbft dabei wor. Doch 
ift Das Volk etwas fefte hier; noch nicht losgeſahren. Gott 
laſſe fie dabei: der Feind nur madjt aller. Db nun die Für⸗ 
ſten wohl werden gelemt haben, was Eintracht it? Auf eine 
Zeit, verjteht fih: denn was ift von Menſchen, und Fönnte 
bleiben? Mein eigentlides Herz darf ich in Feinem Brief aus 
ſchütten. Friede will id: und jeden Gohn bei feiner Hutter; 
Seinde und Freunde ihre, Tauenzien wird ſich doch nicht de: 
gern, nicht dabei gewefen zu fein? Friſche Truppen werden 
gut thun. Ohme, gratulire ihm von mir. — Gage wir um 
Gottes willen, Hans! warum antwortet mir Erneftine nicht? 
Sie fohrieb mir von Wien: Nilonfag reife ih; ich fchrieb ihr 
fo, daß fie den Brief nody Eonntag erhielt: und nun hör’ 
und febe ich nichts mehr von ihr. denn jie auch den Brief 
nicht erhalten hätte? doch muß man ihn ihr nachgeſchickt 
haben! Gie war ganz zärtlidy gegen mid, und muß mir 
reiben! Ale Menſchen find in der Beftalin. Ich fise zu 
Haufe, und fehreibe: bei Tage ftört man mid. Ich habe Li 
ne'n und Dorens Eltern gefcdyrieben. — ft es wahr, daß der 
ftangofenhaffende, deutſchthümelnde Schaufpieler an Ketten 
tanzt? mwenigftens müßte es wahr fein. Manche müffen nun 
immer dümmer, viele noch affektirter, nody deutfcher werden! 


Weit davon ift gut vor dem Schuß! Schuß heift aud), einen 
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Schuß von Narrheit Haben. Kinder! wo if die Bräfın Schla⸗ 
brendorf? ſchickt mir ihre Addreſſe! Daß ihre Lied! noch ge 
fprochen, und meinen dicken Brief habt, freut mid); ich weiß 
es durdy Schall. — Gott, wie werden fid) die Menſchen freuen! 
Was fagt Mori? Ich bin auch perpler. Heute hieß es, Na⸗ 
poleon fei gefangen: da befoffen ſich die Menſchen provife 
riſch, aber es ift nod nichts. — Lebet halt wohl, und gedentt 
mein? Grüße doch Einer auf der Börfe Hrn. Heilkorn: nun 
kann ee ja frei und franl nach Münden reifen. Bon Louis 
Robert werdet ihe Wunder und Zeichen hören! Ya, ja! Ale 
kommen vorwärts, Ya, ja! — Bon Barnhagen weiß id, feit 
dem 25. September nidyts! Ich Bin in Gottes Hand; und 
muß ftill fein. Marwitz ift noch hier, und mein lieber Sohn, 
was fol ich thun. Mariane Saaling hat mir vier Dußend 
Eoden von Wien gefdide. Ich halte noch immer einige hun 
dert Gulden bei Rath; dody nun geht's aus: die Fluth war 
zu groß. Adieu, adieu! R. R. Lapin lapinirt nun wohl 
auf Deumelhole? Jlum geht alles Es ift ein Glüd, wenn 
Jope nicht Staatsrat, wird. Erkundigt euch, wer Jope ifl. 
Ihr denke wohl, ich bin vergnügt? Erlöfl. Mündlich einmal 
Perſoͤnlichkeiten. Schreibe mir Neues, oder ihr ſollt mal fehen! 
Die größten Details muß id) haben. Faule Bälge! Mar. 
Mendelsſohn fehreibe alles. — Ganz Berlins Göhne waren 
bei mir, als Jäger vesfleidel. Das war wie Moris. Was 
macht die Böheim? — 
Mittwoch, den 26. Oktober. Abends 11 Upr. 

Nun reift Mendelsfohn erjt morgen, nach der Poft. Ich 

bin ſchon wieder unpaß. Hatte die Nacht einen fchlimmen 
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Gals wit Zubehör, umd heute Abend ſtarkes Topfweh. Me⸗ 
geht feinen Gang dabei. Ich habe Heute wieder zweihundert 
Gulden befonmen für mein Gefchäft, welches immer größer 
duch -allfeitige Aufträge wird; und aud) Soden u. dgl. aus 
Bien. Bon euch habe id) nur vom 8. Oktober aus Dres: 

lau Brief. 





An Varnhagen, in Bremen 


Prog, Douwerstag den 4. Jlobember 1813 

Den 1. diefes Monats brachte mir Urquijo deinen Brief 
aus Brenien, lieber Sreand! den wahrlich lang erfehnten. — 
Du lebſt, und Haft alle deine Glide. Wenn ich nur das 
immer erft erfahre! Du Armer! als du mic ſchriebſt, wußteſt 
du noch nichts von Leipzig. Eott echörte un fer Gebet: uud 
berwirrte den Geift unfres großen Feinde. Wie wirft dus 
dich gefrewt. haben! — O Auguft! dag wir jet in dieſem be: 
wegten Etsom von Empfindungen und bligenden Gedaufen 
getrennt leben müffen Bei mir verliert man unendlid, vie, 
weil bei mir alles fo fpontane ift: ich fchütte das nun alles 
in Reden, Briefen — die ich einmal ſchreiben muß — und 
Billets Andern bin; die es nun und nimmermehr fo in ſich 
aufnehmen, ale du: es aber wohl für ihr Gut in der ganz 
nächften Gtunde erklären; nicht als Diebe, aber als ame, 
verwirrte Verſchwender: und es auch oft ganz überhören und 
überfehen. — Und dir grade, da du fo weit bijt, da ich dir 
in wicdjtigen Momenten grade nicht fhreibe, fag’ ih am 
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wenigſten. — Bei mir pfaßt alles heraus! Und Tag mich 
nur fo, Pieber! Wir merden wieder zufammen fein, und 
neues Leben entzündet ſich immer wieder: fo lange fre fleht, 
die Natur. Ich habe nun ſchon über driethalbtaufend Gulden 
für meine Soldaten, und viele Gefchäfte. Dies nimmt mir alle 
Zeit und vielen Sinn. Mendelsſohn läßt in’s Unendfliche hier 
Jäger durch mich Eleiden. — 

Den 31. erhielt id) einen Brief von Srau von Humboldt, 
die mir fehr oft — auch durch General Bentheim, der vor 
acht Tagen angekommen ijt, und den fie fehr ſchtzt und liebt 
(ich habe ihr geantwortet, Gott hat ihn hübſch gemacht und 
menſchlich, für Menſchen, die es ſehen können) — ſchreibt, 
mit einem Billete von Frau von Wolzogen, die hier ange— 
fommmen war, und mid befuchen wollte: Srau von Humboldt 
meinte, fie würde länger hier bleiben, und empfahl jre mir 
mit großer Liebe, für fie und für mid). Ich fah die Frau 
bei jich, weil fie unpaß wurde. Eine durchlebte, gütige, ge: 
faßte, erfhütterte Frau. Cie reijte geftern im Gefolge der 
Prinzeffin nad) Weimar, um der Armee näher zu fein, mit 
ihrem angftvoll gefaßten Herzen, fie hat einen Eohn bei Blü— 
Her. Eie hat mich mie einen großen Güde überraſcht. Cie 
fagte mir mit. einemmale: „Ich habe Briefe von Ahnen gele 
fen, die fehr ſchön find!“ Ich dachte, an Frau von Hum— 
boldt: fie feßte hinzu: „über Goethe; es hat ihn unendlid 
gefreut; es ift ihm fo nöthig, er wird fo häufig mißverftan- 
den, fo vielfältig nicht gu£ berührt,“ — fo ungefähr. fprad 
fie — „es hat ihm außerordentlid wohlgethan.“ — Ich fagte 
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ihr, daß ich ihn vergättre, — und ich, die Feine Silbe, zum 
erſtenmale, von ihm Hat, repetire mir iha, den großen Ger 
ſchichtsmann, im Kopf, bei jedem Schmerz, bei jeden Ereigniß: 
und lieb’ ihn Punkte vor Punkt mein ganzes Herz durd und 
durd), von neuem! diefen König der Deutfchen! der blinden, 
unglüdlichen, die ein Jahrhundert nad) feinem Tod erwachen 
werden. Ich vergöttre diefen begabten Weifen; agitirten äch— 
ten Herzensmenſchen! — daß er mir im ganzen Leben beige 
ftanden! — Gie fagte mir: man bäfte ihr vertraut, — das 
fann in Weimar nur Gvethe fein — die Briefe feien von mir, 
fie wolle es auch verſchweigen; ich fagte, es fei nicht nöthig, 
denn da Goethe es wiſſe, Fönne es die ganze Welt willen. 
Den dir alfo mein inneres ftilles Glück, daß ich meinen Herrn, 
meinen größten Liebling gefreut habe! Ady! und das ift es 
uiche: bei Gott nicht! denn wüßt id) Einen, der ihn mehr 
liebt, verehrt, bewundert, anbetet, von Der Natur beſſer aus⸗ 
geworfen iſt, als ich, ihn in jedem Punkt mit feiner aufzufaſ⸗ 
fen; aus jedem Punkt alle andern zu verftehen; jedes Wort, 
jede Silbe, jedes Ach zu deuten weiß: feinem Leben dadurch 
wie zugefehen hat, immer mit ihın einverfianden und zufrie 
den war: fo mollt' ich ewig, ewig fgnorirt bleiben; und ihm 
den zufchieben. O! gäbe es eine Fürftin, eine Kaiferin, die 
fo für feine Berehrung geboren wäre, faft wollt! ich ihr mein 
Herz und meine Einſicht geben: leihen gewiß oft! Marwitz, 
nit dem ic) hier über alles die Enetendften, herrlidyften Ge: 
fprädye führe, fagt au: kein Menſch Fiebe ihn mehr als id). 
Beil id, ſagte, ich möchte gern einen Menſchen ſehen, der 
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ihn mehr verficht und liebt. Und doch ift es möglidy, wenn 
ich's auch nicht denken Tann: drum möcht' idys fehen. 








An VBarnhagen, in Bremen. 


Prag, Mittwoch ben 17. November 1813. 
Abends halb 11. 


Ich kann ja weiter gar nidyts, lieber Auguft, als did 
recht anfehen und dich umarmen für deine Briefe! Geſtern — 
ec war ſchon vorgeftern hier — erhielt ich deinen vom 7. Wo: 
vember.. Go waren wir denn Alle zugleich Trank! Noch die 
ganze Zeit paßte ich nicht fo auf einen Brief: und Feiner kam 
mir unverhoffter, als der ſchnell gegangene, 'geftern! — Nun 
wolle id) dir den ganzen Lag heute fehreiben, aber fie littew's 
nice: Vormittag befuchte mich der rufjifche Kommandant Ba: 

ron Rehbinder; nachmittags Graf Reichenbach, der preußiſche. 
Frau von Pereira ſchrieb mir dringend, Mariane Oaaling: 
ich mußte antworten; mit dem preußifchen Kommandanten 
hatte ich zu verhandlen: denn nun, Auguft, geht's in's Spaß: 
hafte über: alles wendet fih an mid. Behörden. Bielen 
foll ich geben; die Oberfiburggräfin giebt mir; und fo in's 
Unendliche! Schreiben; Zählen, Kombiniren, Nienagiren, No— 
tiven, und Entriren in alles. Dabei bin ich noch fehr Eon: 
valeszent. — — 

Auguft! wir thun nichts, als präpariren: id) bin wahrlid 
(nad dem allem, was ich habe durd;gehen müfjen: denn mas 
fuchte ich wohl falſch, was präparirte idy, was Eonnte ich wohl 
vermeiden mit aller Klugheit!) zu alt dazu; und fo durdjlit: 

ten, 
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ten, daß ich oft in Verzweiflung, ofe ftupid bin. In meiner 
ganzen Lage hält ſich noch bis jest, und hier jeder an mich; 
und dur mih! Nur du hilfft mir. Verzeih! Wie follte 
diefer Brief anders werden; das glaubft du gar nie! Erf 
wollt‘ ich dir fagen, wie herrlid) es ift, wenn einem der Sreund 
fihreibt, grade was man ihm fihreiben wollte; ſchon feit meh: 
reren Pofttagen wollte ich dir fagen — troß dem, was id) das 
letztemal über Geld äußerte; und du wirft ſchon fehen, daß 
Das zufammengeht, und, daß meine Lage nur immer, meine 
Denkungsart auseinander zerrt —, wie Recht du haft: man 
muß das Pefuniaire zu verachten mwiflen; nur dam kann 
man's ergreifen: und jedem Punkte applaudire ich in deiner 
Aufführung; und wir fehen nun gang mit den nämlichen 
Augen. Dadurd, lieber Auguft, daß du erfennft, was du 
etiva von mir halt — und nit wie alle Andern, im ver: 
Blindeten Gebrauch) meiner Schätze, arm bleibft, — ſtellſt 
du did) ganz — zu meiner lebhafteften Freude — über mid: 
denn, was du befigeft, vermag idy mir nie anzueignen. Daß 
du Rückſicht in deinen geſchichtlichen Schriften auf mid) nimmft, 
freut mid) auch; das thut den Schriften gewiß fehr gut. Ich 
fehe, ich liebe IBahrheit; bin einfady, flreng ; aber weich; habe 
feine Refultate vorher im Aug und Geift; und bin immee ber 
reit unſchuldig aufzufaſſen. Denkſt du alſo nur an einen fol 
chen Menfchen; fo müffen bei deinen übrigen Talenten, und 
Gewandtheiten, ſchon lefenswerthe Dinge, in diefer von Lügen 
zufammengebadenen litterarifchen und großen Welt, heraus: 
kommen, . Gott! wie ganz flupid, und nidtig, durch Dünkel 
zufammengefittet wird Deutſchland! in irres wirres Nach—⸗ 
I. i0 


” 
. on — 
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ſprechen ſummt aus jedem Kopf um die andern umber, und 
betäubt fie, bis. zum Betruufenfein in Eitelkeit. Aber wie 
freut mich das, daß dw mit fihreibft, du naͤhmeſt auf Die: 
fes Land Rüdfige! du Fommft mir ja in allem zuvor, in 
alleın entgegen! Wie Außerft angenehm war mir vorgeftern 
dein Zeitungeftüd: ich fiegelte es auf der Gtelle mit einigen 
Worten ein, und ſchickte es Geng. Hier feine Antwort. — — 
Denk dir, ich habe nur den Namen Metternid; gefchen, das 
Dfatt weiter nicht gelefen, und es fogleich Gentz geſchickt; die | | 
Schnelligkeit ijt in dergleichen alles, — Über Öfterrei und 
Preußen den’ ich wie du; freilich haben fie beide verfdgiedene, 
und ausfchließeude Eigenſchaften. — Nlarianen Gaaling und 
Stau von Pereira ſchrieb ich geftern Abend zufammen, ein 
Meifterftid; aber ‚ganz geſchwinde, wie dies. — Marwitz geht 
mie diefem Monat, fagt er. Ich fage ihm fehr die Wahrheit; 
es mag veranlaßt fein wie es will; diefe nimme er immer an. 
Er amüfirt mid gar nicht. Adieu! Ich bin zu müde! Viel: 
leicht morgen nod) ein Wort! — 


Sonnabend, den 20. November früh 9. 

Es ift nichts vorgefallen, als daß ich Unglückliche viel 
fehreiben mußte: weil ein Herr mir Depefchen mit nach Berlin 
nehmen will, — mir ift ein Jäger geftorben, das muß id) re 
feriren!!! und Mendelsſohn taufend Geldgefchäfte und Red: 
nungen berichten: er Eleidete durch mich noch befonders Süger 
hier: und giebt, weil ich fie ihr gebe, umd mit Vergnügen 
diefer Samilie ausrichte, viele Aufträge. Ich kann aber alles 
von ihm haben. Und für Freunde auch. Gens war geftern 
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Abend bei mir: reiht gut; aber er müßte erſt wieder kurze Zeit 
unter eben fo Klugen leben, als er ift: die Galons haben ihn 
engourdirt. Er braucht ein weniges fich zus entroften. Wie 


ſprachen viel. Das Stück in der Zeitung, worin Mett. vor: 


kommt, ifk nicht in fo ſchönem Ton gefchrieben, als Ausſicht 
der Gegenwart.” Es thut mir leid. Glaube nur, dies Pand 


hier will glimpflid) bei den größten Schlachten bleiben: und 


Alle föhnen fi aus: nur Partikuliers bleiben dann figen, und 
werden aufgeopferf. Dies alles unmaßgeblih, und nur zur 
Erinnerung! Du biſt übrigens überzeugt, daß wenn id; die 
Gade an ſich, ganz richtig, edel, und erfprießlidy für Alle 
hielte; mid; Feine Rückſicht ihr abfpenflig machte. Das böfe 
Prinzip aber, ift anderweitig zu finden, und zu verfolgen: 
und mit einem gelaffenen, nicht ironiſchen Ton, mie du ihn 
fhon gefunden haft. Nicht wahr? — Nun muß id) mid ge: 
ſchwind anziehen; — e ift gefeoren, ich will auch endlich 
ausgehen. Williſen hat an Marmwis gefhrieben aus einem 
Orte des Reiche, den der nidyt kennt: lauter Eriegrifcge Dinge, 
Ich ſchicke ein Stück der Addrefje mit, die vor mir Fiegt. | Zur 
Ergögung. Viele Grüße, und die herzlähfte Umarmung! Dans 
zig fol über fein! Adieu! | 


@eunfag, deu 28. Nobember 1813. 
So wie kein Dichter ſich ausdenken kann, mas befier, 
wannigfaltiger umd fonderbarer wäre, als was ſich wirklich 
in dee Welt entwirkelt und zuträgt; und nur der den beiten 
Roman machen kann, weldyer Kraft genug hat, das was ge 
ſchieht zu fehen, und in feiner Geele auseinander zu hatten: 
10* 
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eben fo find unfere tief-natürlichften Wünfche roh; und gräuel- 
haft entwickelte ſich ihre Erfüllung für uns; nur Das, was 
Bott wirklich zuläßt, ift in allen Beziehungen heilfam für 
uns, weil wir uns ihm entgegen bilden können. Mir iſt dies 
ſchmerzhaft geſchehen und, Elar geworden. Wem dies glimpf- 
lich begegnet, der hat Glück. 

„Die Menfchen verftehen einander nicht.“ Cie lieben 
ſich zu ungleichen Stunden; mödjte ich noch hinzufegen. 


An Barnhagen, in Holftein. 


Prog, den 1. December 1813. 

— Die Gemütbshemegungen waren diefen Sommer zu ſtark 
für mid). Angſt, Sorge, Ärger, Mitleid. Und was id hier 
fah!!! Sie fah ich fo den Krieg. Im September war id 
fhon krank, und „wollte doch die Goldaten nicht weggehen 
laſſen, alfo ging idy immer auf den Flur zu ihnen mit Fie 
ber: zuletzt ließ ich fie ſchaarenweiſe vor mein Bette fommen; - 
es war au fort ihrer Leiden. Ein Schuft wäre idy geweſen, 
hätte ich nichts davon leiden wollen. Ich mußte es fehr 
gut, ich fühlte wie es mir ſchadete, aber es ift mir noch eine 
Wonne! Ich madje mir fo bei jeder guten Suppe, bei jedem 
guten Biffen ein Gewiſſen. Nun find wir hier rubig: aber in 
ganz Deutfchland, in Holland, überall hiebt und ſchießt man in 
Menfchen, in weiches, ſchmerzfähiges Fleiſch, Adern und Gebein. 
Man nimmt, darbt, mißhandelt! Ach von meinen Jägern, die 
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den ganzen Tag bei mir find, weiß ich.jedes Detail. Da bil du 
drunter! gegen den böfen Davouſt. Und doch wollt' ich nicht, 
du wärft zu Haufe. ch keme einen fehr braven iger L. 
aus Lübeck. Gein Bater ift dort Uhrmacher, und urfprüng- 
lich ein Genfer. Kannft du den Mann wiffen laffen, daß 
ſein ehrlicher braver Gohn hier bei mir ift, fo thue es. Des 
preußiſche Generalchirurgus hier hat ihn mir aus einem ſchwe⸗ 
rerr Nervenfieber geriffen. Marwitz lief immer zu dem Arzt. 
Kurz, er ift durch; und erblaht mir recht wieder unter den 
Augen. ch equipire ihn ganz. Und made ihm während 
feiner Genefung jeden Tag eine Heine Freude, Auch ift er 
viel bei uns, und diefe Diftinktion und mütterlicye Freund⸗ 
lichkeit ftärfe und freut ihn ana meiften. Kann ich mir irgend 
etwas unter einem. muthigen, braven, gut gearteten deutſchen 
Jüngling denken, fo ift ers. Dabei ift er in Berlin erzogen, 
ein Erz :Preuße, und Berlin fein Leben. Ich tadle ihn wacker, 
und lehre ihn die Welt ſchonen, lieben und anfehen. — Wir 
Preußen werden vergöttert: und in Lapferfeit, Betragen und 
Sitte angeftaunt. Wie id zum Guten und zur Befcheiden: 
heit ermahne, kannſt du denken! Ich mödjte jagen, fehr lieber 
Steund, id) folge dir! fo gleidy denke idy über alles mit dir: 
fo freue ich mich über jedes. Ihun von dir, fo billige ich in 
tieffter Geele jedes Wort, jeden deiner Ausdrüde! Beinah 
habe id) die nichts zu fehreiben. — Man lobt mid) in Wien, 
Breslau und bier fehr. Dies aber bloß, weil ih das Glück 
hatte, für die Goldaten etwas zu erlangen; die Thaͤtigkeit 
hätte mir niemand ohne das Gelingen. berechnet. — Es freut 
mich, ausgeftogen mic id) war, ohne Vermögen, Stand, us 
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gend, Namen, Talente, zu fehen, daß id) doch meinen Piatz 
in der Welt finden kann. Deinen Befis, deine Hülfe rechne 
ich oben an: aber warum liebft du mich? bloß weil ich reiht. 
fihaffen bin, und das Andern gönne und thätig (dyaffe, mas 
ich felbjt gerne will. — A. Mendelsfohn beträgt ſich gegen 
mich ganz ausgezeichnet freundſchaftlich, thätig und zuvor; 
tommend, und hat ſich als wahrer Sreund und eigentlidyer 
Bruder gegen mid) begeigt, indem er mir de but en blanc hier 
einen Kredit machte; weil ihm einfiel, es könne mir angenehm 
fein! er hat das letzte Geſchäft mie einer Pünktlichkeit und 
Ausrehnung zu meinem Vortheil beforgt, als wäre id) eine 
Königin, deren Gunſt er ſich fhaffen wollte. Außerdem beträgt 
er ſich in dieſem Krieg, und betrug ſich hier in Prag, wie der 
größte Weltpatrive: man kann nicht edler. Auch hat er nun 


eine Freundin an mir, und einen Freund an dir. — 


Prag, den 5. December 1813. 

— Lies doch, wenn du das Buch findeft — welches ih 
erft fehs Wochen in Verachtung bei mir liegen lieg — De 
lilles Gedichte sur limagination. Ganz Frankreich in feiner 
Gefellfchaftlichkeit überfieht man wieder darin, und einen Ab: 
grund von Verwirrung, Grazie und Weisheit, die ihm über: 
kommen ift, und die in ihm gewachſen iſt. Darum empfehle 
ich's aber nit, fondern feiner fehr fihönen Anmerkungen 
wegen, die ein Anderer dazu im neueften geſchmackvollſten 
Franzoͤſiſch gefchrieben hat; fo geſchmackvoll, avec tant de 
goät, daß fie beinahe fromm find. Nur über die Königin 
Louis quatorze — der Sürft von Ligne. fagte: Catherine Je 
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Grand; daß Ludwig XVI. weiblich benanut werden därfſe. 
fiehe in den Memeires de St. Simen — ift der Maus plact 
und grob mie fein Volk; fonft iſt es der reinfle, Lichens: 
würdigite Cmigrant. Eo muß man alle nennen, die mit Ge 
walt Gedanken wegdrängen und verwerfen, weil fie ihre Lieb⸗ 
lings-Feſtſetzungen durch ihre Refultate zu Grunde ridpten 
würden. In diefen Anmerkungen ift ein vortrefflidhes Stück 
über la Norvege ans einer Reife; und noch eins aus Windel. 
manıı: beides meifterhaft überfeßt. — Noch Iefe ich Trorlers 
Berfuche in der organiſchen Phyſek. — Da MH E. 306 und 7 
etwas Göttlidhes über den Willen. Doc) dazu hau du Peine 
Zeit. Auch Delille nur, wenn du ihn findefl. — 


December 1913. 

Die zwei Earakteriftifchten Grundzüge in mic find Die: 
dag alle Kartenfpiele mich durdjaus und von je ber bis zur 
größten Etnpidität ennupiren; und daß üch res der beſchädi⸗ 
gendften, zerftörendften Liebe, nie im Einzeln eifergichtig fein 
konnte. Genau wußte ich, was id) dem Geliebten galt; und 
was id) ihm, da idy midy und ihn kannte, gelten tonnte. Was 
Fümmerten mid) alfo die Details: die Art der möglichen lin; 
treue u. f. w. 

Dei jedem Menſchen wären foldye Erwmudzüge, zum Der- 
ftändniß feiner, aufzufinden. Diefe beiden bei mir 3. D. zei 
gen doch offenbar; erſtlich, von weicher Beſchaffenheit mein 
Beift ift: zweitens, daß ohnerachtet der größten Leidenfchaft, 
diefer Geift, fo wie er nun einmal ift, nicht geträbt, verwirtt 
werden Eonnte: denn feinem einmaligen Ausſpruche Ichte ich 
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nad; und im größten Gemüthsaufruhr machte ih ihm doch 
Feine neue Stage, wo er mir ſchon Einmal geantwortet hatte. 
Große Indizien zur Beurtheilung eines Menfchen, 


Un Stau von Humboldt, in Wien. 


Prag, den 7. December 1813. 

— Borgeftern früh iſt Geng abgereift; zwei Tage vor 
feiner Abreiſe nahm er Abfchied bei mir, und fagte im Weg⸗ 
gehn: „Verzeihen Gie mir alles, was idy Ihnen hier gethan 
habe!“ Ohne alle Beranlaffung, wir fpraden von nidts 
Perſoͤnlichem. Mein Lächeln war beinah ein Laden: id) fagte 
Ka; er wiederholte die Bitte mit denfelben Worten, und küßte 
mir die Hand, und fagte noch: „Und bleiben Sie mir auf 
etwas gut?” fo in dem Ton von „bitte bitte!“ Ich fagte 
ganz unbefangen, und frei und äußerft mild — denn im 
Augenbli® kann id) immer alles: und habe die größte, 
ja unwillkürliche Gewalt über mich: in dem Augenblid, dem 
erften, wie gefagt — ja liebevoll und freundlih: „Darams 
machen Sie fi) ja gar nichts?“ — „D ja! D ja!" Er Füßte 
mir wieder die Hand, und ging. Haft du davon eine “dee? 
Zu wiffen, daß man einen ſchlecht behandelt hat, und hof: 
fen, er wird es vergeben? Doch id) werde nie eine Vorftellung 
einer Geele haben, die ihre Lebenserfheinungen nicht in ihrem 
Herzen .niederlegt; in der alles wie Dekorationen. nur por der 
Stirn hin und hergeſchoben wird, Wie fie beftehen, und nur 
weiter feben, zufammenhalten, ift mir eben ſolch Räthfel. 
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Kurz, worin das Herz dumm ift, darin ift man felbit dırmm.. 
lind glaube mir, Sreundin, mem Herz ift anders; und fo ver: 
ftche id) auch, immer von neuem, diefe Sorte nicht; troß des 
Wiſſens und: Erkennens. Darin aber, daß ich ihm vergebe, 
hat er ſich geirrt. Das ſchrieb ich ihm auch, — und ließ es 
ihm non feinem Kammerdiener im erften Nachtlager abgeben, — 
lieben würde ich ihn, weil ich ihn geliebt hätte. Co ifl’s 
auch; und bleibts. Es war ein fehr fchöner Brief; den er 
auch nicht verftchen wird, wie ich ihn verfiehe; aber idy habe 
ihn aus Bedürfniß gefchrieben, und aus Nedytfertigung. Ich 
will damit gerechtfertigt wiffen die Möglichleit der Behand: 
lung, die id) auch nun für ihn im Herzen trage. Mir ift, 
zu applaudiren und Liebe zu geftehn, zu dußern, wenn ich 
fie fühle, mie dem im tiefjten Italien Gebornen Bedürfniß: 
und eine Äußerung, die immer da ift, ehe ich fie bedenke, 
zähme, ordne. Ündert aber ein Freund mit Gewalt mein 
Herz gegen ihn, fo iſt's mir's unerträglid, und Laft, wie die 
größte Züge, der größte Betrug, bis er dies weiß. Darum 
allein aud) bedarf ich nie der Rache, Kann ich mich nidye 
rächen, und habe mich nie gerocdhen. Mich dunkt immer, wenn 
ich jemanden nicht mehr liebe wie fonft, ihm nichts zutraue, 
ihm abdingen muß, fo ift die ganze Radye in Erfüllung: und 
id, habe ihm alles genommen, alles angethan. Hier haft du 
mein tiefftes Herz: einen Theil davon, den ich noch nie aus 
ſprach. Ich fehrieb Gens mit großer Liebe, noch ganz ver 
liebt; aber wie atterrirt wäre ich, fehriebe mir Einer fo, dar: 
auf vermufhete ich alles, was ſich nur ereignen will, — — 
Dir wandelt Gens, fagft du mir, nur-wie ein Traum der 
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Yugerd. Wenn es wahr iſt, da ih ale Bin, fo habe id 
meine Jugend mie herübergenemmen: mir wandelt nichts wie 
. ein Traum von daher. Wachenden Herzens ergriff ich dort; 
wo follte der Zraum herfommen? a, eine jede Härte mei- 
nes Daters, jeder Mord eines Jugendmomentes, Franke mich 
noch, und tiefer und verftändiger, und verzweiflungsvoller als 
damals. Was ift unfer Leben, wenu darum Dafeinsmomente 
ihre Wichtigkeit und Wirklichkeit verlieren follen, weil fie in 
der Bergangenheit liegen? Wie Fönnten wir dann nur Ge: 
genwart, Zukunft, Wünfde, Schaͤtzenswerthes faffen? Auch 
ia der Vergangenheit wird dir Gens auch nur ein Traum 
geweſen fein: und dann ift es richtig, und gut. — Ich bin 
auf Gott, auf Ewigkeit geftelle; wie du es für mid wünſcheſt. 
Kenne aber Bott nur in und durch feine Welt; Krevel, Lüge 
wäre es von mir, anders zu fügen; und die Ewigkeit liegt 
bei mir nicht nur in der Zukunft; jegt ift aud) ein Moment 

Gottes. Aber gottergeben bin ih: grade da, mo ich nichts 
mehr faffe und Begreife. Dies, und Berwirrung, und Berfa: 
gung fühlen, ift der ganze Schmerz im Leben; diefen, als 
Schmerz, und dod willig annehmen, ift alles mas id, kann. 
Die Natur des Dafeins aber, die mir Gott gab, kann nur - 
er, nice id), ändern. Klarer und klarer werden mir aud) 
meine Gegenjtände des Denkens. Kannft du ruhiger ſcheinen, 
fo bedenke, daß dir mehr in der Welt gelungen iſt; und mir 
außer den Athmen, und Denken, und Befferwerden, das na: 
türlichſte Dafein ftets verfagt if. Das halte der Teufel 
mit Grazie aus! Verzeihe mir! auch diefen Brief, diefe Re 
plifen, und diefes gros mot! — — 
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- Habe die Güte Fräntein Gaaling beifolgende Quitcung 
zulommen zu Iaflen. Ich hatte noch Soden und Schehe. 
und ich fragte öfterreichifche Offizierfrauen — meine Nachba⸗ 
tinnen —, wo ic) dies und anderes am beiten hinzufdgidien 
habe; fie antworteten mir, ſie und ich wir wollten es feibfk 
übernehmen, und einzelnen Bedürftigen vertheilen, das fei am 
beften und ficherften. So thaten wir. Bor fünf Tagen hat 
mich die Frau Oberfiburggräfin zu fi) giticen laflen: gewiß 
wegen der Hemden. Ich darf aber nicht ausgehen. Fam 
ſchrieb ich der Baronin Heer ein oftenfibles Bilet, damit die 
Soldaten nicht auf meine Krankheit zu warten hätten. Die 
Baronin ließ mir fagen, fie würde kommen, war aber ned 


nicht da. Referire dies gütigft den Arnſtein ſchen Damen... 


Und wie unfähig id) zu ſchreiben war. Bei Gott es war 
wahr! Kür Goethe küſſ icy dir die Hand. Diefen Gott fa 
fen fie nicht ungefchoren! Ich wills verfdjweigen, wie Beng 
fih darüber als Maulwurf, blinder, wühlender, anderthalb⸗ 
finniger äußerte. Lebe wohl, Iheure! did, zu fehen, iſt meine 
ganze Hoffnung jest. — 


An Erneftine Robert. 


Prog, Montag Nlittag 1 Uhr den 20. Derember 1813. 
Es wäre liebenswürdig, geredht, und äußerfl erfreulich für 
mich, liebes Erneftindyen, wenn Sie mic fehrieben; und nicht 
warteten bis id Wicht Ihnen fdreibe! bören Gie, wem id 
alles fejreiben muß. Nach Haufe, Damit Ihe alle von wir 
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wiſſet, und um mein Herz auszuſchütten. Varnhagen große 
Briefe, feiner Ruhe wegen; Ludwig Robert, Bartholdy, Men⸗ 
deisfehn, mit dem id) Dinge abzumadjen habe; Frau von 
Humboldt, Mariane Gaaling, Stau von Pereira, auch ge: 
fhäftläch und der Verbindung wegen; der Koufine in Breslau: 
eine Menge Briefe in der Stadt, und andere für kranke 
Sreunde. “Bon den-andern Dingen, meiner Krankheit ıc. will 
ich gar nicht ſprechen: noch davon, daß mir in allen Zeiten 
das Mechanifhe des Schreibens Angft und Blut koſtet! wie 
+ B. fis’ ich jegt in der mir zu heißen Krankenſtube Auguftens, 
die mit Sieber in ihrem Bette liegt, und welches mich fehr an- 
firengt. Dabei, liebes Erneflindyen, find die Briefe, die id 
nach Berlin ſchreibe, ja audy alle für Gie! wenn ich etwas 
Apartes Ihnen zu melden habe, oder mitzutheilen, zu vertrauen, 
werde ich es gewiß thun. Als Sie mir nicht fehrieben, dachte 
ich Gie feien böfe auf mich, das können Gie doch von mir 
nicht denken! ift es aber hübſch, daß Gie mir von Ihrer Reife, 
Ihrer Ankunft, von Noris Abtvefenheit, über die ich mich doch 
ängftigen mußte, nicht fchrieben; über Kerdinand muß id) 
von allen Geiten hören nur von Ihnen nicht?! das muß man 
der Schwägerin Iaffen, fie ift entzüdt von ihm! Überhaupt, 
fühlte fie von Anfang an für den ungen fo, wie fie nie mehr 
für eins von ihren Kindern fühlte. Gold, neidlofer Kinderan: 
theil ift mir bei keiner Mutter noch für fremde Kinder vorge: 
kommen: Wohlthaten an fremde Kinder find nicht fo felten, 
als Borliebe und Bewunderung für fie. Sie haben mir aud) 
nicht einmal von Ihren Landsleuten gefchrieben, die Gie fehen, 
die fid) bei uns befinden — oder nur äußerft wenig und Feine 
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Details, — mir, ven der ie wiffen, wie die Polen bei mie 
fliehen; wie ich die Einzelnen geutire, und die Nation in Geiſt 
und Herz befhüse, ihr Recht gebe. Schreiben Gie mir dies 
alles! von. Ihrem Quartier wußte ich feit Merig in Bresiou 
war; aber Gie fellten überrafcht werden: und id; half negasie 
daran. Eehen Sie, ich habe nicht das Glück, dag wir nah 


mohnen; id) mußte mid) todt laufen und todt ärgern. Run 
bin id) weg, und die Einzige, die ihre Foyers hat verlaffen 


müffen. Konnte ih ein Disartier und Duartierte behalten? 
Wo werde id) wohl hinkommen? wenn idy nady Haufe komme! 
doch davon nichts. Ad, bin dankbar, daß ich flüchten Fonnte, 
daß ich hier ein Dad, habe, daß ich gefund Bin: d. h. Fein 
Nervenfieber; daß ich wieder helfen, und Zroft fein Tomte, 
und bei Gott im Himmel! daß Gie in diefe weite, breite, 
fhöne Gtraße Bineinguden können, nnd allem Angenehmen 
der Stadt endlich nah find! Schreiben Cie mir, id) bitte, 
genau wie Gie die Zimmer beisohnen, denn ich kenne das 
Quartier fehr genau, und wie Gie leben, mit wen Gie Mit 
tags fpaziren gehen. Alles! ob Gie Berdrußg haben: was 
Mama, die Schweftern maden, was Ihnen Morig mitge: 
bracht; und wie Gie mit den Haaren gehen, alles. Ob Gie 
mid wirklich vermiffen! Ehrlich aber, und was Moris zu 
Napoleon bei Leipzig und hinter dem Rhein gefagt hat. Ich 
bin noch nie ſicher. Trieb man ihn, kann er uns treiben! 
die legten aufrührifhen Reden des Senats find mit vieler 
Kunft aus Lüge und Wahrheit gemacht, und munderfdön 
überfeßt in hiefiger Zeitung. . Meine Zettel an Markus, meime 
Briefe, meine Gedidjte, find alle auch an Sie. Ludwig Ro- 
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berts. Briefe werden Gie fehr amäfiren, nich auch. Ich fehreibe 
ihm fehr fehöne Antworten. An Ihrem Brief werde ich ſehen 
ob Gie mir gut find! bin id; nen gut? Noch weit mehr! 
denn das. ift von Natur: und Gie wiſſen's lange. Aber ich 
vechne auf Gie wie auf eine Sreundin: das ift übertrieben | 
viel, fehr viel!! das thue id) beinahe nicht mehr. Ich Bin 
immer auf Yhrer Geite, bei allen Fällen des Lebens. Leben 
Gie wohl, und machen Gie ſich Vergnügen, und grüßen Gie 
alle Polen! Küſſen Gie Serdinand und Moritz. re R. R. 





Den 7. Januar 1814. 

— Hier hab’ ich herausgegrübelt: Schickſal und Glüd 
find mir nicht gut; Gott und Natur lieben mih aber. — 

— Wenn ‚mir Gott Menſchen ſchackt, bei, mir iſt Eein 
Achenzug, kein Puloſchlag, Fein Bid verloren. Drum bin 
idy fo außer mir, wenn mir die Nächſten fehlen. Eltern, Ge: 
ſchwiſter, Geliebte! Weil ich an Gottes reinem Altar jedes 
niederlegen würde; im frifdyen reinen Herzen hintragen! — 


An U Mendelsfohn: Bartholdy, in Berlin. ° 

"Prag, den 10. Januar 1814. 
Sollien Gie es wohl denken, Iieber M., daß ich nicht 
fehreiben Eann, weil id; ein fchlimmes Bein Habe? Das Gigen, 
welches zum Schreiben nöthig ift, Kann ich ohne Schmerz nicht 
exekutixen. Rheumatism hab’ id) im rechten Bein.- Das ifl 
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' meine letzte Widrigkeit — Solamität drückt mir ganz was 
anders ans. Don Auguftens. Krankheit wird Ihaen mein Beu⸗ 
der mitgetheilt haben. . Wir haben bier wirklich Widrigfeit 
im Hauſe. — Cher ami, je sens que ma letire va se ressen- 
lir de l’etat de ma jambe; sch, muß Immer fo. abgebrochene, 
ungeborene Phrafen fihreiben, wenn ich inkommodirt bin; rede 
nen Gie das ja ab! Es gefällt mir rafend von Ihnen, dag 
Gie meinen Koffer nit aufmachen wollten; obgleid, ich Eie 
darıım gebeten hatte. Eine innere Disfretion, die ſich nidır 


auf sußere Bedingungen bezieht, als: Berfpredgen, Erlaubniſ. 


und dergleidyen, ift eine Zartheit, die ich fehr Liebe, Wilfen 
Gie, wie ich ZärtlichBeit definirte? Wig der Liebe. Co ift 
Bartheit Gefühl mit Geiſt. Nicht anders! Punktum. Mir 
maden 1814 auch noch Görgdens. Machen Gie mir aber 
Feine Suecht, Lieber! Sich denke immer fo, haben wir ihn ger 
trieben, warum fell er uns nicht treiben. Und dann können 
noch audere Mißhelligkeiten Eoruseen, die er wieder benutzt: 
dod bin ich noch ziemlich ruhig. Auch von dem jungen Can⸗ 
tian. habe ich einen fehr hübfihen zweckmäßigen Eurzen Brief 
heute mit Ihrem zugleich vom 23. Januar. befommen: Ich 
freue mich recht fehr feines Avancements, weil exs werdient: 
er ift die Ordnung, Beſcheidenheit, in Ausgaben und allen, 
felbft; ‚ein mwohlerhaltener Junge. Wie wird fid) der Bater 
gefreut haben. Gein. Sie fo gütig, fie zu. grüßen: id) weiß 
nicht, wo ich hin fehreiben ſoll, wenn ich ihm auch antworten 
will. H.s Bruder kannte ich. nicht: habe aber von gemein: 
ſchaftlichen Kreunden fehr viel Gutes und Rähmliches von ihm 
gehört; sauf le respect pour le tiel hätte wohl ein Anderer 
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für ihn ftecben Eönnen. Doc was verfichen die Mienfchen? 


die noch die einzigen find, die ſich auf der Erde etwas ein: 
bilden?! est einen jungen Sohn oder Bruder au einem Ner⸗ 
venfieber zu verlieren, ift noch drgerlich dabei; und H. be: 
Daure ich fehr, da fie ihn fo liebee! Ihnen gratulite zu den 
guten Rötheln der Kinder, wie Mad. M., die fid) doch ge: 


nug geängfligt haben wird! Alſo waren wir zu gleicher Zeit _ 


vor Krankendetten. Nun find Gie das wieder los. Was 
wird nun kommen? Gchöner Troft! Es ift mie fo entfahren. 
Bon Bartholdy hatte vor einiger Zeit einen fehr gefcheidten, 
reifen, geiftreichen Brief, den Tag vor feiner Abreiſe von Frank⸗ 
furt gefchrieben; aber er muß fein Bergnügen haben, den 
der Brief iſt nit vergnügt. Er fchreibt auch in fo trodnen 
abgebrocdhenen Sägen, und hat Eein wehes Bein wie ich. Ho: 
ren Sie Muſik? Ich habe, feit Gie weg find, nur das große 
Loos von Iſouard gehört; wofür id) bin; gute, unterhaftende 
dramatiſche Muſik: fo ift das Stück aud) an fid, gut. Nicht 
foldyer neumodifcher, Mozart überbietender und daher nur 
überfchreiender Lärm. Cine Mlle. Brandt aus Frankfurt ge 
fälle bier fehr; ich fah fie in Afchenprödel. Singt, nidt 
ſchlecht unterrichtet, wie alle Güddeurfchen: aber das R durd) 
den Bals anftatt mit der Zunge. Spielt nicht ſchlecht; in 
Einem Moment außerordentlidh, wo fie die Rofe bekommt; 
tieffinnig möchte man fagen; wenn dem nicht andere zu fehr 
mwiderfprädyen, aus aller modifden nicht bedachten Lradition, 
Momente widriger Naivetät und eben foldyer Schweſterliebe 
u. ſ. w. Go aber muß ich denken, es fei von dem angeflo: 
genen Kunftfommer, der wie der andere in der Luft umher 

fliegt, 
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fiogt, und fih auf ſcheidige und unfhnldige Kunftreibchde 
fest; denn jeder Alter fpielt manchmal auferordentlid,. 


Den Sandango tamzte fie außerordentlich gut uud grazis⸗ fin 


eine Sängerin und Aktrice, fie ift beides. Sie gurlite auch 
diefe Woche. Aber das thu ihr der I: »! Medea gab Mind, 
Schröder aus Hamburg hier. Die Stelle mit den Ugscerirdi⸗ 
fhen groß! Das Ganze gut; mit zu wenig Einfällen füt 
ihre große Gaben, und ihre Übung. Eine Bötterftiimme: in 
der Tiefe gehalten, wie die Sranzgöfinnen. Gie fpielte doch 
im Ganzen fo, daß ich erflaunt war fie außer dem Theater 
zu fehen, fo viel Fleiner war fie da. Weiter habe id) nichts 


‚gehört, nichts gefehen. Außer meine Leute im Haufe. Nichts. 


Marwitz ift beim Generalftab der Blücherſchen Armee, und 
geht als erfter Generalftabsoffizier zur erflen Brigade des 
Dord"fchen Korps; fo fihreibt er mir vom 19. December in 
einem unleferlihen Brief angefangen in Wiesbaden — nein, 
nein! er endigt aud) da. Theilen Cie das gütigft den Mei: 
nigen nıie! Wie alles Allgemeine. Nun hören Gie aber das, 
lieber Enylifcher! Gie müffen mir eine Afjignation an Def: 
ſauer ſchicken, weil ich mohl weiß, was id; für die vier Jäger 
von Ihnen befoamme, was Hr. L. Yhnen- für feinen Ctieffehn 
gezahlt hat, aber nicht was id; in Florin für E, bekomme, 
weil ich von deſſen Rechnung Beine Abfchrift genommen habe. 
Ein ſchlechter Gefhäftsmann? Ta! Ich finde es au Sie 
haben die Rechnungen gewiß. Mad. H. hat Ihnen den Brief 
geſchickt, worin fie exakt mit unfern Händen Ingen, mit Es 
und. meiner. Apropos! Go eben habe id in einem Kalmdet 
für Damen wieder etivas von Jean Paul gelefen. Hübſch 
u. | 11 
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und haͤßlich, wie alle feine jetzigen Ausleerungen. (Etwas über 
die Schönheit des Sterbens in der ugend. Und einen Traum 
von einem Gchlachtfelde; der iſt etwas nicht ‚geflogen nicht 
geflogen; und cs wittert nicht fein fonftiger, ſondern der 
neumodifche Heiligenfhein drin. Schoͤne Grellen hat aud 
der; mehr noch fchöngebraudhte Worte. Laſſen Gie dies 9. 
iefen, es wird fie freuen. Ich dachte gleich an fie, und an 
alle Mütter und Schweſtern. Leben Eie wohl! Schreiben Gie 
mir; und Neues, und was Sie denfen, .es macht mir Ver: 
gnüũgen. Schicken Gie mir die Mfignation, ich brauche Gul⸗ 
den; ih habe mein ander Geld verwahrt. Schönes an Mama: 
und tauſend Sreundliches an Bea. Ihre Rahel. Urquijo wird 
Gie befuchen und grüßen. 


An Erneftine Roberf, in Berlin. 


Prag, Freitag den 15. Danuar 4844. Abends 9 Uhr. 

Diefen Abend, als man ſchon Licht hatte, gab mir Dore 
Ihren Brief. Gehen: Gie, Erneftinhen, daß Gie auch Frank 
waren? Ich dachte es gleich, an Nette ihren wenigen Wer: 
ten: „Erneftine iſt unpaß: Robert nicht in Berlin, ich fo viel 
bei ihr, als möglich;“ aber id) traute es mir nicht zu fagen, 
weil fie fonft fagen, id) bin fo apprehenfiv. Nehmen Gie ſich 
nur ja in Acht, ſchonen Gie ſich noch lange, und ftellen Gie 
ſich gegen fid) felbft noch ſchwach, wenn Gie’s auch nidje find. 
Ich ſchreibe heute nur, weil ich in dem Briefe, den Urguijo 
mitnahm, fo Tlagte, und nun in zwei Poften nicht gefchrichen 
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babe; und weil Gie mir gefhtieben haben. Erwarten Cie 
ſich aber Fein gefdjeidtes Wort, und auch nur wenige. Liche 
Areundin, ich habe Schmerzen, bei demen id ſchreien und 
weinen muß. Ich kann nicht gut liegen, auch nich ihnen, 
das noch am wenigiten, und gehe mit Befchwerden, ein fol 
rheumatiſches Bein habe ich von der Hüfte an. Ich mu es 
mit Geifenfpiritus einreiben, und baden, mitten im firengflen 
Winter, zwei Treppen body, wo ich Beinen Keffel habe, in d: 
nem fremden ufe! Furz, Gott will es; fo wie id keine 
Schmerzen. *” ‚ bin id) vergnügt, Aber meine Nerven leiden 
zu fehr davon. Ich ſehe und höre natürlich nichts. Used 
einen Menfigen. Augufte iſt noch ſehe fümwad, freute fh 
wie ich fiber Ihren Brief, findet ihn delizioͤs und unterhaltend; 
fagt: wenn ich fie nur alle erft einmal gefehen hätte! und 
will mit Gewalt morgen Don Juan, den der Kapellneifter 
Karl Maria Weber zu feinem Benefiz hat, hören. Me. 
Brandt fpielt Berline, und Mad. Schröder ihr Mann aus 
Hamburg — von denen beiden id; Mendeloſ. ſchrieb — den 
Don Yuan. Ich Unfel’ge Bann nicht Hin. — Ir Logis frewt 
mich ungemein, fo möge meiner lieben Erneſtine alles gelin- 
gen! als ich Ihren Brief fah und las, wußt' idy erſt twieder, 
twie Fieb ich Gie habe. Wahrfid, wie eine Schweſter, für die 
man gewöhnt ift von Kindheit an gu forgen: umd Die man 
von Natur gut leiden Fanıı. Wie kommen die beiden Mad⸗ 
den zu &©—? das wundert mid; mehr, als daß fie fü der 
präzipifirten Einladung fügten! Die Erde iſt ſo dunkel, nur 
die Hälfte der Zeit erluftige und beſchienen, der Menſch fo 
vergnügumgsluftig eingeridytet, daß ich es ihnen nicht verdente, 
11° 
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nur mäffen fie's mit der gehörigen Verachtung gegen die der: 
achtenden Wirthe gethan haben. Und ihnen es bei einer an- 
dern Gelegenheit durd) einen unerwarteten refus zeigen. daß 
fie diesmal aus Laune gelommen find, fonft kommt man in 
die Klaſſe der Leute, die man behandeln kann, wie man will. 
einem launenhaften Betragen gehört viel Karakter, 

Feſtigkeit, und ung der Welt, die man bis zum Ekel 
termen muß. Golde arın man meder erwarten noch J 
fordern, und ich ſpreche auch nud zu Ihrem und meinem Amũ⸗ 
ſement davon. Man kann ſich befragen“wie man will, summa _ f' 
sunmsram hundelt man nad) feinem Karakter, das ift: na J 
dan. Refultat der Gumma, und Zufanımen ' 











daß bei jeder. Äußerung derfelben ein Mufterbild ſtür acht 
Menfchliches herauskommt? Die Menſchenmaſſe bewegt ſich 1. 
wie die Ingredienzen der Atmoſpähre nach ewigen Grfegen, 
d. 5. wie fie Eönnen; im Ganzen ift es Wetter: und aus tei- 
nem Eigennug nennt man eines ſchlecht, das andere gut. ‚Cie 
Sie find alle unendlih! Amüfire id) Gie? Vous me faits 
jaser, vons m’inspirez par votre predilection, qui seule est - 
dulgente! Nur durch Nachſicht kann einer den andern ver 
ſtehen, erſt muß man es wollen; ſonſt kann man alles, jede 
Behauptung, jedes Phantaſiren nad) einem Punkte Hinfdhiebe, 
von dem aus es Unſinn wird. Ferdinand macht mir gar fiel 
Bergnägen! Alſo er geht! und ſchueichelt; er wird reiſi⸗ 
‚ten, denn er gefällt fon. Das ift die Hauptſache und ns 
himmlifche Pathengeſchenk der Natur, Singen Gie? fpielen 
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Gie fleißig? heute Gefommıt Ihr meine Briefe durch Urquijo. 
Daß Sie mir Pine verwahren, freut mich übernatürlid)! uns 
daß fie reinlich ift. Als ich diefen Brief anfing, und mid 
dazu feßte, hatte ih Schmerz und ſchrie, jetzt iſt's ein wenig 
fü. Weber phantafirt durch eine vermauerte Thüre himm⸗ 
life neben mir an. Brentano hat mich ungefähr vor ſechs 
Wochen durch jemand, dem er hier fehrieb, grüßen laſſen, fonft 
weiß ich nichts von ihm. Ich habe ihm den Handel aufge 
fagt: und muß — da ih ihm von Natur gut war, beider! — 
fehen, daß wenigftens id; nicht mit ihm leben Tan. Cine 
gewiſſe fittliche Sicherheit brauche ic), fo vagabund mein Geiſt 
ſech auch zu betragen, das heißt zu fehen vermag; und gefel- 
lige Artigeit, die mis einemmale. bei ihın ganz ausgehen kaun. 
Beurtyeilen Sie, ob ich fonft Präseufionen habe, die man niche 
dulden Tann! idy habe die Serie feiner Briefe, und will fie 
Vnen eimmal zeigen, ob fie fo auf einander folgen Eonnten?!! 
Er konſtituirt mid) z. B. als feine erſte Freundin; und im 
einem Briefe drauf, fpricht er mis jede menſchliche Eigen 
fihaft ab, und radotirt — fo — daß ich vielleicht nur fünf 
mal in meinem. Leben fo gelacht Habe, als über dieſen Brief. 
Nichts defto weniger war ich fehr empört. Jetzt ift er mic 
ganz gleichgültig: der. ganze Krieg, alle Bleffirte ka⸗ 
men mir dazwiſchen: und ganz andere pesfide Freunde. 
Diefer Sommer war mein legter; nun läuft alles, meines 
Herzens Maß vorbei. Es iſt voll: und. id) bin heiterer, ats 
da es ſach füllte: nur Die Börfe — ge — ift zu leer! denn 
ich bin dahinter, auf einem Schiff muß man Equipage ha: 
ben, und ein Brechmittel von einen guten Koch einneh- 


16 ‘ 
zien. Grüßen Gie alles! Moris uf wir. mehr fihreiben! 


jede Zeile amäfirt mid), dann ſchreibe ich. wieder und au 
anüfant, Ihe RR, Frau von Sparte tauſend Schönes! 


An Stau von Brofthuß, in Dresden, 


Prag, den 2. Gebruar 1814, 

Arme liebe theure Freundin! Und in welchem Zuftand 
traf dein Brief mid! Auch heute werde ih dir nur in dem 
kürzeſt abgebrocdhnen Perioden das Nothwendigſte fchreiben. 
Wiſſe alfo kurz! Ich bin nach faufend Noch, Angſt, Krän- 
fungen, Mühe und Gorgen, endlich den 9 Miai 1813. 
aus Berlin dem Landſturm entflohn; ohne Schutz. Kam den 
vierten Tag nad) Breslau, wo id) vier Tage blieb, und von 
dort. nach Reinerz getrieben wurde, von dort wieder weg mußte, 
und direkt hierher fuhr; die Gräfin Pachta war zwanzig 
Meilen von bier auf einem Gute, und antwortete mir alfo 
nach Reinerz, nur als ich ſchon weg war: als ich die legte 
Poft von hier war, mit ganz Preußen, erfuhr ich, dag man 
hier Fein Unterfommen fände, und fah es auch ſchon unter: 
wegs. Ah ſchickte dem Grafen Bentheim einen Boten bier: 
ber, und ſprach ihn um feinen Schuß an, — meine Geele 
hatte ſich ſchon längft an diefe Flucht denkend nur auf ihn 
verlaffen —, er verlieh ihn mir ganz, und ich flieg bei einer 
Sreundin von ihm ab. Diefe beiden waren für mich wie 
Gefcgwifter, Alle alte Sreunde nichts, Auch hier erlebte 
ih noch große Angft, große Noth. Und die größten Evene: 
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ments für mich. Taufend und taufend Meunſchen Tomate ich 
helfen, beiſtehen, fhäten, unterfiägen, tröfben. Ufer ganzen 
Sand fah ich Hier. Es ſchwoll mein Herz. Perſonlich ver: 
[oe idy alte, fecyszehmjährige Freunde, die ich in eilf Yahren 
sticht gefehen haste, die Pachta drunter, die nicht Fam, und 
noch niche hier if. So Eam die Kulmier Schlacht; unfere 
von Platztegen begofienen Scraßen waren wit unbehanfteh 
Verwundeten bededt. Meine Landsleute! Ich ſtarzte auf 
meine Knie und ſchrie zu Bott. Er gab mir einm Bricf 
nad Wien ein, und Geld, unzäßfige Kleidungsftüde und 
Wäſche erhielt ih. rauen flanden mir hier bei: und ih 
ließ Tochen; :und half. Go lange bis id) unpaß wurbewdens 
aber der Berwundeten, Darbenden wegen nicht adıten 
konnte; ich wurde kränker, mußte mid; im Oktober legen: 
arbeitete doch: fland wieder auf, ward immer Trämler: die 
Agitation dazu; alle Preußen kamen zu mir, jeder fdhnie 
mir ins Herz. So ging's, mit taufend Ereigniffen, die nur 
zum Erzähfen find, vermiſcht. So kam December; da wucde 
meine freundliche Wirthin heftig und gefaͤhhtlich krank: sc 
wartete fie, ſelbſt Trank: fee Wochen quälte ich mid, mit 
Wirthſchaft und allem, wie du bei Grotthuß. Ich wurde 
immer Eränfer: den legten Montag vor ſechs Wochen frz? 
ic) zu Bette, two ich noch Liege, — Auch nur mündlih! ie 
von meinen Gebeten, Gelübden, wie fie Gott annahm und 
erhörte. Die darf ih mie Bottes Erfaubniß fo etwas em 
zählen: Dies ift meine ganze Liebe zu dir, — Offenbart ſith 
uns des Allmächtigen Willen fo hart? Amen! Er weiß 
es: id) bin gang ergeben: und denke mic wahrlid) Gutes aus 
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während unverfländlidgen ‚Beiden und Schmerzen; damit auch 
fihen jept für mein Bewußtſein weldies daraus entfüche. 
Anders weiß ich Bett nicht zu dienen; mich nicht aus der 
Verzweiflung zu ziehen: von deu fehweren. ſchlechtern, wirk⸗ 
lich nur Nebenmomenten, wag' ich dich nicht gu unterhalten: 
die find Eeine Refulcate, keine Stufen meiner Ausbildung, 
ſondern Die harten Knorren dazauf. Gier haft du deine-Greum 
Ya ganz in Skitze. — Den 4, Oktober kam Gr, Bentheim 
mon Kualm zurüd, und errichtete hier als General die deutſche 
Begion; bis vor kurzen, Der war mein Troſt. Er behau— 
delte mich, mie einen Brüder behandeln ſollten. Big den 
Kr ber war Ludwig Robert hier, den ich von Reinerz aus 
mitgenommen bafte, und der jegt mit dem Grafen Go loffkin 
ganz brillant in Stuttgart lebt. Barnhagen iſt ruffifcher 
Hauptmann, beim General Tettenborn; lebt nur in mir: und 
ſagt'a der ganzen Welt. Wie er's mir zeigt und ſagt, ſollſt 
du aus feinen Briefen ſehen, von mir hören; und wie er ſich 
geändert bat, und vervollfpinmnet, felbft beurtheilen. Laͤßt 
wir Gott dies Glück, einen ſo lchen Freund zu behalten; fo 
darf ich nicht mehr klagen, wenn auch nur ein Biertel noch 
vom mir Tebt, — Gchreib wir, was du beginuft, Und was 
Goethe vornimmt. Denn diefen Schutz der Erde auch nur noch 
 Minmal mit meinen Augen zu erreihen, heilt mich, ich weiß 
es. Und etwas Troft muß ich jest haben, fonft fterbe id 
wahr und wahrhaftig. Zu viel Fam, zu viel hinter einander. 
Geit zwanzig Jahren crescendo, und = - dissime, (eftern 
ſchrieb wir Scau von. Humboldt, fie bliebe nur bis zum Mai 
in Wies, und machte dapn eing Reife, odes ginge nad) einen 
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VBade. Ich ‚feage fie, w ohin. Viellbeicht Lee ſach Ries alles 
mit Deisem Aufeuthalt Lombinizen. — Du feagtefi seid Liche, 
nad einer Geiftung bei uns, von der auch ich nichts weiß; 
zu gleicher Zeit ſagteſt da mir auch, du molleft dir etunds ab: 
fparen, und es Den Bendsiruten reichen laſſen. Kaunik du 
ewas geben, fo gieb es Einer, die ich Dir vorſchlagen merke, 
und wenn du es nad) meinen Worten eben fo vedinmäßig 
findeft, als ich. Es ift die *. Ihr Unglüd gehe in's Große; 
nut ihr Karakter, un? meine Berehrung für fie, mag. es über 
fleigeu. — Sie leidet reell durch den rofenden Krieg, mie ein 
Berwundeter, wie ein Bepländerter. — Ich füge dir nicht⸗ 
mehr hinzıs, als daß ihr ganzes Schickſal ein hiſtoriſches. 
nicht abzumendeudes, altteftamentarifches, ja der Fluch ifl, 
dem Die Kinder feiner Anhänger vergebli auf allen Erd⸗ 
punkten entfliehen! — 





An M. Th. Robert, in Berlin. 


Prag, Freitag den 4. Sebruar 1814. 

So eben erhalte ich euren Brief vom 33. Januar: in Ant- 

wort auf. meinen mit Urquijo. Ich bin norh Frank mit ſpa⸗ 
| nifchen Zliegen in meinem Bett: wie, mag ich und kann ip 
nicht fhildern; ohne den Gebrauch meines Beins. Und jegt 
fehe alterist von eurem Brief. Gott! gebe, daß T. bezahle, 
und ich das bezahlen Bann, was ic) ſeit Mama's Tod brauchte. 
Se dadıt id) mir's nicht. Gie ſich auch nicht. ch will jede 
aufgefegte Quittung für das, was ich erhiels, ausfiellen, und 
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zahlen, fo wie ich mir kann. Gott IR mein Zeuge, daß nicht 
jege, fomdern immer dies mein heimlichſtes Geber if. Ich 
erliege diefer Art zu nehmen. Daß macht fir dieſen Januar 
die Summe von... . die ich befomme Wenn mir niemand 
in der Fremde etwas voraus ſchicken will. Quittungen will ich 
geben. Auch gab ich fie jeden Monat bis zu meiner Flucht 


— — 


hierher. Schutze Gott euch vor dem, was ich erfahre! Und 


preßt mir hohes Leid und herbe, harte Krankheit jegt den 
Brief aus, der fonft mein Herz heimlich beizt, fo verzeiht es 
meinem großen Elend. Mir pufft das Herz nur fo! Keine 
von euch hat mich zum Gall der Noth nur irgend hier em 
pfohlen. Hans ſchreibt mic ganz Falt, ich folle künftig nur 
Noris felbft fehreiben, er gaͤbbe konfufe Antworten. Das glaub 
ich wohl. Für einen Dritten kann man wohl beifer fprecdhen; 
- aber niemand will thätig fein. Ich ſpräche gewiß für jeden 
von euch. Ich weiß auch, daß ihr meint, ihr meint es gut; 
und tadele mich, wenn id) es nicht fo finde. Auch ift es viel, 
für geben, was Moritz giebt: doch wurde untern andern Um: 
ftänden fo abgefchloffen: und ich in der größten Proſperitat 
hätte mich ewig für verpflichtet gehalten. — 


Die Torgauer Erklaͤrung habe ich ſchon zweimal mit dei: 


nem Namen in dem Wiener Beobachter geleſen. Auch mit 
wird's noch gut gehen; oder Gott laͤßt mid) wirklich abho⸗ 
Im. Ich war fehr krank, und bin es noch. Glaube nicht, 
daß Geld verlegen heit aus mir ſpricht. Nein! Abrah. Ren: 
delsſohn hat mir ungefordert einen Kredit gemadyt. Aber 
Wohlwollen und zarte Sorgfalt von den angebornen Freun⸗ 
den thut wohl; und Fahrlaͤſſigkeit weh. 
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Lebt wahl. Mein Kopf exträgt ia der aubequemen Lage 
das Schreiben nicht: ich fan mich nicht rühren. Frau von 
Ep, werde id; antworten. wenn ich wieder gefand bin. Ich 
habe nichts aus ihrem erfles Brief ſchief genommen: fiewrt 
fig. Mieige Antıvort war amd) fauft, fie foll fie nus fo fe: 
fen. Warum antwortet mir Ernefline nicht, des ich noch nad 
Urguijo gefcheieben habt, oder mit ihm, eins von beiden? — 
Adien! Mei Arzt! RN. 

Eben Sat mir mein Arzt eine neue. Einreibung anyelün- 
digt, nad) Der ein Ausfchlag kommen wird. Noch beffer! 
Ängftigt euch nur nicht, das Haͤrteſte hab’ ich wohl ausgchal: 
tn. Ich bin ſchon wieder gefaßter. Habe aber Mörderzeiten. 
Adieu. — 








Prag, den 14, Gebruan 1614, 
Obgleich taufend Dinge midy umgeben, Pie alle mit Ilm 
: geduld mid) abrufen vom Schreiben, obgleich taufend andere 
fih vordrängen, und gleich zuerſt geſchrieben fein wollen, eb 
gleidy ich feit Freitag von unferer gewonnenen Schlacht in 
Frankreich weiß, fo daß ich ganz mid und alles Leid ver 
gaß: fo laß uns doch zuerft.von unferm verehrten Lehrer und 
Freund fprechen, dem id; Ehre und Leben in die Hand gege: 
ben haben würde, ohne noch binzufehen ; dem ich das tauſend⸗ 
mal in die Augen hineindadhte, und nie fagte, welches ich jetzt 
gtimmig bereue, teil einem Menſchen von andern edeln, den 
kenden, nichts Höheres werden Tann, und wozu id) Elende 
nie den Muth hatte! Laß uns von Fichte ſprechen! — 
Deutſchland hat fein eines Auge zugethan; wie ein Ginängi« 
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ger zittere ich wun erſt für das andere! Ich nenne keinen; 
wie die Briechen die Aurim umgehen, und wahre Herzenca 
angft es immer che! Nun Tan ja Unverſtand, Lüge, Jer⸗ 
eyum ‘auf dem ganzen Grund und Boden der Erde umher: 
wuchen, und tie äppiges, ungefleuertes Unkraut ihr ale 
Kräfte nehmen und ſich aneignen; Feiner rottet es mehr aus; 
pflanzt, befördert, macht ihm Platz, ſaͤet ihn aus, den reinen 
nährenden Weizen, der Gefchlecht zu Gefchlecht verbeffetnd zu 
geleiten vermag! Fichte kann umfallen und faulen! Das ill 
nicht Zauber? Krank wie ich war, fand ich es vorgeften 
unvermuthet in der hiefigen Zeitung „aus Berliner Blättern. 
Ich weiß nicht, id) war befshämter, als erſchrocken; fo gede 
müthige! faft befrhämt, daß ich leben geblieben, und dann 
"wieder eine wahre Furcht vor dem Tode empfindend. Wenn 
Kichte ſterben muß, dann ift niemand ficher; mid) dünfte 
immer, Leben fihüst vor dem Tode: wer lebte mehr als der? 
Tode ift er aber nicht, gewiß nice! — Fichte komute alje 
nieht erleben, daß fidy Die Länder vom Krieg erholten, Zäune - 
wieder aufgebaut würden, dem Bauer geholfen, den Gefegen 
nachgeholfen, daß die Schulen ſich wieder herſtellten und fülk 
ten, daß gewisigte Gtaatsleute ihnen von den Fürſten Schutz 
verfchaffeen! daß Gefege erfunden und ausgetheilt würden, daß 
die Denker frei, ohne den Augenblid zu fchaden, fie Bell 
- and Regenten zur Geiftesprüfung vorlegen dürften; dies felbft 
ein Glück, zu aller Zukunft Glück! Der Mann, der dies, und 
alfo Deutſches, was allein fo genannt iverden dürfte, nur 
einzig und allein beabſichtigte, mißverflanden von den weiſten 
Nütlebenden! Alſo auch er fol nicht aufgehn fehn, wag er 
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‚aus den dunkeln Schluchten, im Schweiße feines Angefichte, 
in dem ganzen Aufwand feiner Geelentraft hervortrieb? — 
Leſſing! Leffing liegt auch; von wenigen mur nicht vergehen; 
und mußte fämpfen um das, mas jeßt platt im jeder Zeitung 
fiehen darf, um das, mas folder Gemeinplaß geworden ift, 
daß fie den Erfinder vergeflen, und es in fupider Albernheit 
nur ihn nachfpredden dürfen! Und mas würde er jest wie 
der den Andern vorfpreden! Wie würde er fie über ihren 
Düntel ablappen; fie polemiſch, lebendig überführen, ihnen 
zur rechten Minute Bölfer und Gefchidyte vorrüden, in die 
Minde Aufgeblafenheit Löcher veißen, und ihnen die Ausficht 
für That und Sache öffnen und frei machen, mit Ernſt wub 
Epott. Diefer Mann mufite ſech mit einem Goeze abringen, 
und Schutt twegräumen, der damals felt und gerade ſtund 
wie unfere Gebäude. Go auch Rarine und Voltaire und 
all die Andern, die fie jegt verachten wollen, weil. fie die Jeit 
nicht faffen, in der jene Icben mußten, Racine mußte große 
Kränkungen erleben, große Korrefpondenzen führen, weil fein 


Sohn Manſchetten anehabt hatte, und in’ einer gewiſſen 


Säule darum nicht mehr geduldet werden follte, und. mußte 
diefen jungen Menſchen deßhalb fehelden, und ſich anlagen 
und entfchuldigen! Eine vornehme Dame wurde Tran, mb 

von ihrer Tochter verfolgt, weil biefe reditgläubig, und Die 
_ Mutter es nicht war! Mit Gewalt ſchickte man einen Dich⸗ 
ter, welcher krank wurde, die Sakramente! Und dieſe Beute 
ſollten da von ſprechen und ſchreiben, was jetzt vorgeht? Die 
Religion der Jetzigen iſt prahleriſcher, als der Abſcheu jener 


vor den nur herrſchenden Ceremonien verfelben. .Befüug, / 


⸗ 
⸗ 


/ 
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Fichte! und ihr Ehrfichen alle, möget ihr unfere Fortſchritte 
fehen, und uns mit euren ftarken Beiftern fegnen! Go dente 
ich mir Heilige, begabt von Bott, geliebt von ihm, ihm treu. 
Selig fei unfer ehrlicher Lehrer! — 





Au M. Th. Robert, in Berlin. 


Prag, Sonntag früh 9 Uhr, dan 30. Februar 154. 

Ich nehme den Zeitpunkt des Morgens wahr, um di 
heute gleich mit der fchlefifchen Poft anzuzeigen, daß ih ge 
fern — als die fächfifhe Poft Tängft weg war — .deinen 
Brief mit dem Kreditbrief erhalten habe; davon nachher. — 
SKatärtih babe ih Gicht: und das von der beften Gorte. 
Einft erzähle ich wie es war; für jeßt nur dies als Zeichen. 
Der alte Arzt, als er da war, fagte in meiner Gegenwart zu 
Auguſten ganz in Mitleid aufgelöft: „ch kenne den Schmerz; 
ieh fpielte mal mit Kinsky — dem vor einem Jahre geftürzten 
Fürſten — und noch fünf Militairs® und nannte fie alle), 
büdte mid), und bekam den Schmerz — im Kreuz aber, alfo 
sur Kourbatüre, — fonnte nit wieder auf: und — man 
macht ſolche Geſichter, glauben Gie's, daß davon bloß in der 
Angſt alle die ſechs Maͤnner wegliefen, weil fie beftimmt glaub- 
ten, id) verfiheide.” — Die Beiden, die nich hielten, wein- 
ten aus Tervenzuftand in den Winklen, wenn ein Accef 
bei mir vorüber war. Drei Lager mit Betten waren in 
meiner Seube gemacht; und id Fam do häufig auf die 
Erde. ır. ꝛc.!!! md du glaubft, es ift Gicht? Alle Ärzte, 
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die mich beſuchen, fielen: dieſelben Fragen an: nämlich. 
nach den Bewegungen, die ic) machen kann: weil es zu haͤu⸗ 
fig ift, daß man gelaͤhmt bleibt: dennoch iſt es nur Rheuma: 
tism: weil Gicht nicht einmal immer ſchmerzt, aber im gan⸗ 
zen Körper ift, und lahmt. Wie bei Tied. Die Einreibung 
Hat allerdings den Ausſchlag — eine Art Poden, denkt euch 
— bewirkt, aber als Goulagement nur, nicht als Radikalkur. 
Ale Tage ftehe ich zu Tiſche auf, und gehe bis an die Thüre, 
dann Dauert das Effen und das Sitzen wohl deei Bierteiftuns 
den: dann. gehe ich oder laß mich zu Bette tragen: und dann, - 
fhwör’ ich euch, fühle ich Folche Müdigkeit und Anftrengung, 
ſolche zerbruchene Glieder, und ſolche Wonne, els wenn ich 
von einer zweitägigen Jagdparthie wiederläme,. Jedoch bie 
ich froh und beflere mich. Gehotiben nur .Easın ich ſchwer. des 
Gäpoigens wegen, welches oft nachher fünf ſech⸗, ja mehrere 
Gtunden anhält: und mich dann fo fehr erkaͤltlich macht. weil 
mir Dabei oder nachher die Glieder verklammen. Mein Arzt 
giebt wir die zweckmaͤßigſten glücklichſten Mittel; er fieht Har 
meine ganze Natur ein. Ein übernenfhlidyes Glũck. Heute 
ift das hellfte, Fältefte, knurprichſte Wintertwetter! Allerhand 
Bälle, wo ich geladen bin, im Faſching. Go in vier Wochen 
werde ich wohl ausfahren, menn’s Wetter ſchön iſt. Seit 
September war id) dreimal aus! Schrecklich. So etwas 
muß man erlebt haben. Nun nur noch ein Anekdötchen, und 
dann nichts mehr won Körper. Mit welchem Zittern und 
Mühe ih in das Bad hinein und heraus komme, habe ich 
euch geſchrieben. Mittwoch bin id) Deng aud) eben mit Mühe 
hinein gehoben; natürlich ‚nichts zum Herausſteigen gewaͤrmt 
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noch bereit; ich mil mid, eben niederfesen, Die Deine — dus 
kranke — find drin, Dote und das andere Mädchen fchreien, 
ftürgen zurüd, Turz — der Boden der Wanne kürzt ein: und 
elf bis zwoölf Einer Waſſer in mein Zimmer: ich wurde nit 
ohnmaͤchtig, und fdhrie: tragt mich nad) dem Bett! Die Mad: 
dyen aber waren es, und ließen mid; fteben: endlich trug mich 
doch die eine. Aber das Zimmer ſchwamm, und fie fehrieen 
nur wie die weißen Geſpenſter: Herr Jeſus! Ich Fieß mir die 
geürte Dede ungfdjlagen, und durch ein Faltes Zimmer mid 
in Auguftens Bette tragen durdy Die herbei gefhrieene Haut 
meifterin; in Auguftens Zimmer war es ganz kalt, die Ken 
fler offen, mitten im Reinemadien: fie in der Probe. Alle 
Wärmfteine wurden gebracht: und fo lag ich denn in Bott 
gefaßt, ob id) wäeder einen Räckfall haben folkte. Beooden 
mußte alles noch ich, Dore war ganz nafı, und hatte din Zit: 
serfeampf (noch um 7 Abends), das andere Mädchen zu Kram⸗ 
pfen geneigt, flumm und fieif! Als id ‘fo lag, Fam unver: 
hofft mein Arzt. Unterfagte mir den Gebrauch der Arzenei 
für den Tag, weil bei der Agitation an Fein Mittel zu den- 
ten fei! fo etwas hatte er nie gehört! (Freilich, wenn ein 
Anderer krank, und id) gefund gewefen wäre, fo wäre es 
unmöglich geivefen. —) Gott erhörte aber mein wirklich 
in Verzweiflung ergebenes Gebet, es ſchadete mir gar 
nichts. Aber die Gefahr! 

Meine ganze Seele freut ſich, Markus, dag du mir die 
Hoffnung giebft, daß ich die Borfchäffe werde bezahlen Töne 
nen. Denn meine ganze Seele war vom Begentheil immer 
weg heimlich; gedruͤckt. Ich habe auch ein gutes Gewiſſen, 

. das 
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Das iſt Die innre Luft, in den Die Grabe athmen oder erflicken 
muß. Zam Leben gehört aber mehr, als Addon. Schulden 
machen, ſich arm werden fehen: ſich einfchränten müflen — 
nicht begränzen — fondern ordentlid, einfchränten mäffen: ifk 
sicht plaifant. Ich glaube Dir, daß du Theil daran nimmſt 
umd Dich auch für deine Rechnung freuft, daß die ſtockende 
Erbſchaft ſich loͤſt. Einzurichten weiß id) mid, das darf ich 
dreift fangen. Ich werde von dem Kredit nur alle Monat fo 
viel nehmen, als ungefähr » : machen. Was meine Krank: 
heit Toftete, will idj von dem Gelde wedhsien, was. idy noch 
du weißt von wem habe; und welches ich zur Flucht ned 
immer aufbewahrte, und zur Reife. Nicht einen Pfennig 
hab’ id) unnöthig ausgegeben: aber die Krankheit wird gewiß 
nah an deeihundert Thaler koſten; das fehe ich ſchon jet. 


| Ich ſchreibe wie immer jeden Pfennig auf, Meinen Breslauer 


Hut habe ih noch; zum Winter ſchwarz gefärbt, aber noch 
nicht aufgehabe!!! Einen ſchwarzen IBattenrod habe ich zut 
Krankheit im Haufe haben müffen, die allernöthigften Schuh 
und Handſchuh. Gonft nichts, Aber oblique Ausgaben hat 
man immer. Und auch hier behauptet jeder, ich fei reis; 
bei meiner Ruppigkeit. 

Nicht hoffen Fönnen kommt nicht von Leidenſchaftlich⸗ 
feit; fondern ob einem im Leben etwas gelungen ift oder 
nicht; und von Einfidhe, ob einen auf gradem Wege ohne 
Zuchun des reinen Glüds etivas gelingen Tann, lnfähig- 
feit der Natur hindert daran nicht, fondern ander Pofitives, 


Ein Bläd ift es; zu hoffen, Aber Die Menſchen z. B., die 


immer hoffen was fie mwünfden, find mir bei ihrem Glück 
ll. 12 
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zuwider: meine Miedergefchlageuheit darin aber, iſt, von einer 
andern Art, auch ſehr häßlich; noch dazu, als Geburt Ian- 
gen Mißlingens. In Krankheiten z. B., woris id; immer 
noch Glück hatte: bin ich nichts weniger als hoffuungsios.. 

Daß Morig zufrieden iſt, freut mich, weil dus nichts an⸗ 
ders heißt, als er verdiene Geld. Er muß gewinnen, am 
einige Ruhe zu Baben: befigen reicht ihm nicht Bin, und befäße 
er auch fo viel, daß er fid) monatlich feinen Berdienft davon 
nehmen könnte. Erneftine bat mir nicht gefehrieben, fie ift 
doc wohl? Ludwig iſt gefund. — Dir, Hans, kann ich heute 
nur flüchtig danken. Du denkſt nicht beſſer von dir, als ich: 
ſo viel wiſſe. Künftig ſchreibe ich dir. Heute bin ich zu 
echauffirt. Dein Brief freute mich, und ich weinte. Hanne, 
dir Dank’ ich deine Zeilen auch. Ya! ihr hättet mir aud 
einen Iheil der Schmerzen abgenoumen. Ich euch, Bott ift 
Zeuge, auch. Laßt die Bauer wiffen, daß ich jet. nicht ſchrei⸗ 
ben kann. Und wo möglid, alle Befannte; den Onkel. Ich 
glaube, dag Fanny gefund ift: aber fehreibe, wenn aud nur 
ein Wort! Ahr Fönne mir nad foldyen Leiden die Angft 
nicht verdenken: und alle Menſchen find hier heftig krank; 
einer nad) dem andern. Und fterben: wie Blüchen abfallen, 
zahllos. Ich weiß Iängft von Brapengiefer: und Allen, die 
geftorben find. Hans, dir fehreib' ich nädjftens ganz genau, 
Kinder, wenn wie nur in Scankreich Feine Bataille verlieren! 
Varnhagen iſt durd Bremen nach Bonn. Hab’ ich ſchon 
geſchrieben, daß er den Schwertorden hat? ich glaube. Adieu, 
adieu. Mein Kopf fängt an. Friede und Freude ſage ich 
auch. — Grüßt Erneftinen und Nette. Und küſſe einer Fer. 


49 
dimand, Du Hans, Kinderfreund! — Üitüße Mendelsſohn. Laß 
dir doch von Hitzig oder Prinzeß Radzimill dan Seid der 
Settenborn’fehen Feldlager - Zeitung geben, worin feine Erhe: 
bung zum Bremer Bürger ſteht. — 

Das ift noch hübfiher! Ich endige, momit ic, bei Gott, 
anfangen wollte. Dir für deinen Troſt, deine Sraktitüde, für 
deine Berfprecjungen und für deine Sendung zu danken! — 





Prag, Sonntag den 31. Februar 1814, 

— Die brandenburgifcdhe Phyſionomie drückt Eeinesiweges 
Inhumanitat aus. Sondern eine gewiſſe Klarheit — ich weiß 
fonft das grade Gegentheil, ja beinah, die Unmöglichkeit der 
Narrheit, nie zu benennen —, die aber überhaupt zu we- 
nig. Eräftig und pofitiv: genährt ift, als daß man fie nicht 
mit Nũchternheit verwechslen Tönnte; weil nicht alle_unfere 
Pandsleute and) den Zufa in fi, und ihren Gefiditsausdrud 
tragen, der von der Liebhaberei an Spaß — nidt Scherz — 
Ironie, und ein wenig zum Narren haben zeugt. Der Haupt 
ausdrud eines Acht brandenburgifchen Gefichts iſt immer der, 
dag man ihm niches weiß machen kann. Und alle Caglioſtro's 
find audy in unferm Lande gefcheitert, vom fernſten Weſten 
und Süden Fonnten fie bis nad) Petersburg wirken, blenden. 
getvinnen: in Berlia ließ man fie nüchtern durch. Die große 
Ebne; nie eine phantafienäheende Berg: oder See » Ausfid;t, 
oder Nachricht ; die Dazu paffende proteſtantiſche Religion; die 
Huge, ehrliche, in jedem Sinn ölonomifge Fürſtenreihe; die 
ſahgleſen Noheungomittel die Maͤßigkeit ſelbſt in dem Genuß 
12* 
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derer, die der Sandboden wohl zuerft diktirte, find ſchon die 
bekannten Urfachen. — 
Prag, März 1818. 
‘est fälle mir oft ein zu fagen: „Ich mag nidye von ihm 
ſprechen, ich bin böfe auf ihn, und kann ihm nur, Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen.“ 


- 
— 


„Barum folle ich nicht natürlich fein? Ich wüßte nichts 
Befferes und Mannigfaltigeres zu affeftiren!‘ 


An Barnhagen, in der Champagne. 
Prag, Sonntag den 20. März 1814, 
Morgens, 9 Uhr, im Bette. 

Mein Brief von geftern an dich war wieder fo guf, als 
gelogen; obgleidy er mit der hödyften Wahrhaftigkeit geſchrie⸗ 
ben war. Beil er das Ende verfchiedener Stimmungen und 
Gedanken ausdrüdte, die mir feit einer fehr kurzen Zeit ſchon 
alt geivorden waren; weil ih aus Schwäche nicht ausführ: 
lich werden Fonnte, mie jeßt häufige und helle Gedanken fom- 
men, aber noch fehneller als font verſchwinden, und mir nut 
wie ein Wetter ihre Refultate als Frucht zurüdfaffen. Ich 
bin fo geplagt von Gedanken, Borftellungen und Einfällen, 
daß ich mir Blätter bereitet habe, um fie wo möglich gleich 
- Binzufchreiben; für did) und mich: Dies hier als erftes zu Er⸗ 
gänzung des geftrigen Briefes. Er Fang accurat, als -fei ich 
. nur aufgebradyt gegen diefen und jenen, die mic denn Alle, 
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und alles, was man mit ihnen vorhaben kaun, klar gemacht 
hätten. Go war es wohl auch: denn obwohl ih in einem 
durchdringenden Blid eine nicht icre zu machende Überzeu: 
sung von den Menſchen habe, als zuſammenhaͤngendſte Na⸗ 
turgabe aller meiner Eigenſchaften, fo kann ich mich in gröbs 
lichem Irrthum befinden, ohne mich über diejenigen, fo zu 
fagen, die ich vor mir habe, zu irren. Weil idy mid) zu der 
rafenden Willkür, einen einzelnen, groben, gemeinen Fall an- 
zunehmen, den Menſchen, welchen idy grade vor mir habe, 
ihn. ausführen zu laffen, nicht entfchliege. Ich will nidhe fa: 
gen, entfchließen Tann: nicht entfchließen mag. Ich befchimpfe, 
verunreinige dadurdy mid) felbft! Was einer fähig ift, weiß 
niemand beffer als ih: niemand geſchwinder. Diefe Pe 
neftation alfo, und jene Entfchluglofigkeit, maden nun, daß 
id) aud) eine doppelte Behandlung für die Menſchen habe: 
eine voller Betragen und Vorausſetzung — proceds auf gut 
Deutſch — äußerlich; und eine richtende, firenge verachtende 
oder Dergötternde, innen. Leit kann ein jeder mich inkon⸗ 
fequent, feig, biegſam und furchtſam — wigder auf Deutſch: 
läche — finden, und glauben, die beffere Überzeugung Fomme 
"bei mir nuc vor⸗ pder nadjher, und der Augenblid könne mic 
| Peidenfchaftlichkeit über Gian und Verſtand werfen. Mit 
Nnichten; nie hab’ ich einen Elareren, immer gleidy fo Haren, 
Menden gefunden. Da nber bei mir ganz Meine Züge über 
den ganzen innen menfchlichen Kernwerth für alle Ewigkeit, 
d. h. fo lang des Menſchen Komplexion dauert, entfeiden, 
fo wird ‚es ja unmöglich, daß ich ihm zeige, wofür id) ihn 
halte, was ich von diefem beftimmten Umſtand, in welchem wir 
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uns Befinden, denfe!! Sie müßten mid; fär rafend kalten: 
oder ich müßte fie vergehen fehn, als ſich ſelbſt verdammendes 
Unding. Drum bleibe mir fchtweigen, ſchonen, ärgern, meiden, 
betrachten, zerftreuen, gebrauden, ungefchidt müthig fein, und 
noch obenein mich mit großer @elänfigkeit tadeln zu laſſen, 
Den ordentlichen Thieren! Dir Bonnt' ich die Wahrheit fagm: 
Einmal war es möglich; und daraus entſtand unfere Sreund: 
(haft. — Freundſchaft, welch ein Wort! — 





An M. Th. Robert, in Berlin. 


Prag, Montag Abend den 21. När; 1814. 

Hier ift ein Brief von Ludwig Robert, den ih diefen Mit⸗ 

tag erhielt — wahrſcheinlich war er ſchon vorgeftern hier — 

ich will ihn nice allein zu euch gehen laſſen, damit ihr nichts 
denkt. Gonft hätte id) wohl noch nicht gefihrieben ; da ihr fo 

lange nicht antwortet, und vielleicht Die heftige Korrefpondenz 

nicht möge, Jedoch Eonne ih auch niche: denn in dem Zu: 

ftand von Genefung, in welchen ich nur wenige Stunden des 

Tages aufzubleiben vermochte, befiel mich ein Schnupfen fols 
her Art, daß ich jeden Gebraud der Mittel unterlaffen mußte, 

zehn Lage zu Bette Bleiben, bei ganz verhängten Zenftern, 
und Fatarrhalifchem Fieber und Schwitzmittlen, graͤßlichen 
Nervenattaken, und ſieben, fieben! Migrainen, von welchen 
man allein krank bleiben kann. Das Iinfe Auge war davon 
äußerlich roth und geſchwollen! Einen Tag muße ich N 
mit der Hand von 5 Uhr Abends Bis 5 Uhr Morgens hal 
. 
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ten!!! Dies Ichte hat wid, mehr erblaft, vermagert, geſchwaͤcht, 
als die andern adt Wochen Biegen. Don geftern lieg‘. ich 
nun neun Boden. Geit geftem gehe id) angepangert 
umher. Schnaube wie em Beſeſſener. Mein Bein ifk nur 
ziemlich, und leidet bei der allgemeinen Schwaͤche; befehlen 
werde ich ihm wohl nie wieder können, es wird wohl mein 
Herr bleiben. Nun wißt ihr wieder Übles von mir! Es if 
nicht meine Schuld, und bei Gott? ich gäbe es gerne weg. 
Cest trop fort! Das Gute Dabei ift aber das: daß wenn ich 
aur eine Stunde, eine halbe, eine Diertellunde, nerven- und 
peinfrei bin, ic) von der Iuftigften, bonmotifirendfien, heiterſten 
Gemütheftismmang kin. Boller Gedanken und innerer Bewe— 
gung. Am liebiten bleib ich mit Doren allein; und fühl’ ich 
mid; nur eine Nlinute frei, fo lachen wir aux belt Ich 
weiß immer Stoff zu Scherz und Wis aus meinem Zuftand 
zu nehmen, befonders dient mir die Luft allein bleiben zu wol: 
len dazu. Ein Beſuch ift mir ein Gräuel — und die Andern 
denfen’s nit! — weil ich Feinen ertragen Tann, Ich Iefe nun 
fon vierzehn Lage auch nicht; nuc feit heute erft wieder das 
göttliche Ertrablatt, weiches mir fo gleid) es erſchienen meine 
Wirthin ſchickte. „Das weite Rheins faßt kaum die Zahl 
der Gaͤſte!“ Graf Luckner kam bald nachher vor mein Bett — 
heut ift mir nicht jo wohl — mir berichten, Graf Reichen: 
bady, unfer Kommandant, ließe mich grüßen, der habe hier bei 
dem Kommmundirenden einen Kourier ankommen febem, der die 
gewonnene Schlacht bei Soiſſons von Blücher gegen Napoleon 
meldete, welche Nachricht Kürft Schwarzenberg dem Koınaan- 
direnden — Gouverneur hier — auf die Addreſſe geſchrieben 
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habe. Das bat mid, fehr erheitert. Roberts Brief mic, and 
ungemein gefteut! Ich werde ihm fehr zum Pelbfioertoanen 
und zur Ihätigleit zureden: 

Bon Barnhagen weiß ich feit dem 17. Februar nichts. 
da war er in Trier. Nur von euch erfahre.icd nichts. Bon 
Morig traͤumte id; diefen Morgen fehr ſchwer, bis ich aus 
Angſt erwachte. — Lebt Nette? Gier, ihr, und Niendelspohn 
und Ermefline antworten nicht. Ich fchrieb euch den 9. Be 
bruar, den 11. mit einem Robert'ſchen Brief, den 20, mit der 
Breslauer Poft, den 26. an Erneflinen, den 97. wieder ein 
Wort mit Roberts Brief. Was machen die Kinder, Hans? 
Abe? Habe ihr, Mad. Stasbls Bud? ih nicht. Schickt es 
mie in Sranzöfild, mie Weber! Goethe giebt ein ganz neues 
heraus, It der dritte Theil ſeines Lebens da? Lebt wohl! 

Eure R. R. 


Montag, den 28. Niärz 1514. 

Go wie man mandyen Menſchen niedlich, hübſch oder 
angenehm finden muß, wenn man auch feinen einzigen Zug 
in feinem Geſichte, oder kein Glied an feinem Körper als 
richtig angeben Fann, fo hat T. durchaus etwas unangenehm 
Unanfehnlides, ohne daß man befonders auffallende Differ: 
mitäten im Einzelnen gleid) entdeckte. Gie weiß das "ganz 
genau; und der Eindrud, den fie von jeher machte, hat auf 
ihre Art fi darzuftellen, und auf ihre ſowohl alleroberfläch⸗ 
lichſte und leiſeſte, als auch heftigfte und tieffte Äußerung den 
beffinmeeiten Einfluß: diefe Art der Darſtellung ihrer feibft 
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nimmt wen aber (mit hinkimglidyem Nedte zwar andı)-für 
ihren Karckter; der aber in des. Herzens Mitie ſich edit 
eigentlich geflüchtet bat, gegen die rohe, fladje Berausfehung, 
und von Der ihr felbft nur zu mißfälligen Erſcheinung ihrer 
fefbit.. Zum Beifpiel ift. ihe mit das Graͤßlichſte: Verlagen 
beit; für fie oder für Andre beinah glei; und in.den aller 
peinlichiten, unertraͤglichſten Augenblicken einer ſolchen zeigt 
fie ſich immer dreift, thatig und mit Beiftesgegenwart; umd 
fein Menſch erahndet aud, nur bei ſolchen Belegenheiten, wie 
ihr ungefähr iſt. Sie loben fie immer wegen ihrer Uner 
ſchüͤtterlichkeit, oder wie fie es fonft nennen: wenn fie fd 
aus Schamhaftigkeit aufepfert, und ganze Diebe im Hergen 
bluten Täße, ohne nur ſich hinzuwenden, „der eimen Wehlaut 
daraus hervor zu laſſen. O! Maske, Maske! Du biſt keine 
Maske; wer kann did, loswerden, wenn du eine Mitcgift biſt! 
Masten durchzuſehen, ift eine wahre Wohlthat für das Men⸗ 
ſchengeſchlecht. Diefe Wohlthat übt T. im höchſten Gien und 
viel in der Welt, — ——— 

Zwei ungansſprechliche Fehler hab ich aber: und die Fenwe 
niemand. O! könne’ ich fie darftellen, wie id) fie Eenne! jede 
Eigenſchaft wird einer, die man nice regieren kann. Es ift 
mir wie gelungen, und ich verzweifle nun aud) ganz drau. 
Drum beidye ich fie gern. Ja, dent dir, es exiſtiten zwei 
Abbildungen von mit, ein Basrelief von Tiecks frühfter 
Arbeit, und das Bild, weldyes bei meinem Bruder ‚hänge; 
Beide find’ ich fehe ähnlich: und es find Die widerwärtigfien 
Gefirhter für mich, die ich keune. Bloß, weil ich jene Bigen: 
ſchaften bis zum langgezogenen Sehler darin ſehe. Buch in 
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ned) zwei andern Menſchen ihren Befidyersu — die (ehr hübſch 
find — kenne ich fie, nur im leiſeſten Grad, und doch ad 
fie ſchon Karilarır. Beide Perfonen haben aud diefe Züge 
im Karalter. — Die beiden Eigenſchaften aber find: eine zu 
geoße Dankbarkeit, und zu viel Rückſicht für menſchlich An⸗ 
geficht —. Cher- ann ich nach dem eignen Herzen mit der 
Hand feflen, und es. verlegen, als ein Angeficht kränken, und 
ein gefränttes fehen. Und zu dankbar bin ic), weil es mir 
zu ſchlecht ging, und ich gleich an lauter Leiften und VBergel: 
ten denke; auch weil nur ich immer leiftete, dies legte iſt ganz 
leidenfchaftlic) und mechaniſch zugleidy geworden. Dies alles 
fommt daher: weil die helde, freigebige, forglofe Natur mir - 
eins der feinften und ftarforganifirteften Bergen gegeben bat, 
die auf der Erde find; weil ich Feine perfünlicye Liebenswürs 
digkeit habe, und man es alfo nidjt fieht: weil auch mein 
rauher, flrenger, heftiger, launenhafter, genialifher, faft tol⸗ 
ler Vater es überfah und es brad, Brad. Mir jedes Talent 
zur That zerbrad, ohne folden Karakter ſchwächen zu kön⸗ 
nen. Nun arbeitet dieſer ewig verkehrt, wie eine Pflanze, die 
nad) der Erde hinein treibt: die ſchoͤnſten Cigenfchaften wer: 
den die widrigften. Du wirft es ganz verfiehen! Ich wäre 
ein fehr, für Aller Augen, verkrüppeltes Gefhöpf geworden. 
läge nicht großartige Betrachtung der Natur aller Dinge in 
mir, und jenes Vergeſſen der Perfönlichkeit, ohne weldyes die 
genialifchften Menſchen auf der Erde, und in jeder Wiſſen⸗ 
ſchaft, Feine wären. Dies ift der einzige Leichtſiun, den mic 
der doch gütige Gott mitgegeben; und die einzige Brazie 
in meiner ganzen Natur. Zugleich mein Glüd, die Sphäre 
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meines Gebets — jeder Erebung — mei eigentlichſtes Das 
fein, die erpanfive Miöglidyleit zu fernem Eriftenzen, das 
hochſte Leben, welches zu anderm Leben hinauf glimmt und 
flammt. Und dent: dir, Steund, dies war der Ginn, in dem 
ich dir geſtern ſchrieb: „Die Geſellſchaft könne mid für ein 
Mãällerweib anfehen, nur um deinetwillen hätte ich noch für 
mich Ambition; ” - und wicht Zorn über Dies oder jenes Ereig⸗ 
niß. Die Geſellſchaft mar mir von je die Hälfte des Lebens, 
Weil ich richtig fühle, was fie fein follte: der ſich bewußte. 
behagliche Berein im Genuß uud Weiterbringen alles menfde 
lich ſchon Geleiſteten. Durch Eeinen Kampf aber muß man 
in ſolchen Bildungskreis, wo Natur und Geiſtesausbente füh 
durchdrungen haben, gelangen! Wie zu keinem Ghück! Den 
Kampf alfo bin ich fatt; weil ich ihn nicht zu führen ver 
ſtehe; weil ich ihn verachte, mit dem Schickſal, welches mid 
dazu verdammen konnte. — — 


Keine Befchreibung von dem, was man in der nun fon 


zum hundertftenmale zerftüdelten Geſellſchaftswelt finden kann, 
die doch nur bis jet ein zerhadtes Gemeng der griechiſchen. 
römifchen und biblifchen bleibe. Es ift Bein großartiger Ur⸗ 
fprung darin, der fi an eine Lokalnatur lehnte, die einem 
— richtig von den Religienen-&rfindern gefehen! — von 
Bott überliefert wird! Wir find Alle wie rühlings- 
gebitgsmwaffer, welches erft ablauferi muß. Kein Meer, keia 
Strom, Fein Duell. Leben genug it in einem ſolchen Waſſer 
auch)! das weiß ih. Wenn ich oder du nicht mitwirken kon⸗ 
nen, das heißt Gutes vom Tag für den Tag — eine Ein⸗ 
richtung dazu iſt beinah nicht vorhanden, — fo ergoͤtzt mich 
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die große Welt gar nice fo! Noch dazu jest, in ihrer Am 
muth und Jerſtöͤrung. Was hab’ ich an getäfelten Zimmern 
vol Nienfchen, für melde die Natur, die Katur Feines Din 
ges, Feine innere Exrhellung, Fein Wunder der Nerven, noch 
des Geiſtes noch des Herzens exiſtirt!! — — Und zu dem 
Ennui, welches mir nur der Ehrgeiz — Mittel zu einem 
Awvecke — erträglich madyen kann, und fein Gpiel und feine 
GSpannımgen, zu dem folle ich mich nody ohne Zweck hin: 
arbeiten wollen? — Dies kann ich nidye mehr! ich fehe jr 
ja nad) immer, dann und wann, und kenne fie Alle. Iſt 


man Darin, à la-bonne- heure! Es iſt Bewegung wie alle. 


Nar nicht vorzugsweiſe. Dies wollt' ich dir geftern fagen. 
Ind wie hab’ id dir gauz etwas anders geftern ausge: 
dad! — — 

Nachmittaas. 


Noch Eins! Wo nicht von Natur verhandelt, wird, durch 


Sehen und Hören, Auseinanderſetzen; Muſik, Bildnerei irgend 
einer Art vorkommt, da halt‘. ich's gar nicht mehr aus. a 
der Länge zur Srequenz nicht. — . 


Jod vom Montag, den 233. März. 

Auch iR es T. ganz und gar nit fehmeichelhaft, wenn 
Einer nad) und nad) von ihr eingenommen wird; dies ift ihr 
fo befannt, fo gewiß, wie den großen berühmten Schönheiten 
mit Unrecht ihre Croberungen un® Anbeter. Schon ihrem 
Freund Gualtieri, wenn ihr der fügte: „Sie find ordentlich 
häbſch, wenn man Gie lange anſieht,“ oder was .cr font der 
gleichen hervosbradjte, antwortete fie: „ja, ja, wie Azor, 
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mar gewöhnt ſich daran.” Dank wollte der außer fid) .ge 
rathen. Die Beiden waren komiſch zufammen. — 


Prag, deu 28. März 1614. 

Die Gefcdyichte der Madame de la Pommeraye in Dide: 
rot's Jaques le Fataliste ift für mid) viel tragifcher, als die 
von Romeo und Yulia im Shäkeſpeare. In jener ift gar 
fein zufälliges Unglück, welches fi) zu dem der Liebe noch 
erft gefellen müßte. Die Grau muß ihr größtes Leid erichen, 
worein fie nicht willigen will; fie ſchafft ſich Radhe, die ihr 
gelingt, fie drüdt fie feft auf das ſchmerzende Herz. . Vergeb⸗ 
lich! dem Zeinde ift Glück in der Liebe zugedadjt, er findet 
es in der Schande, die fie ihm bereitete, weil ein Gott ihn 
fegnete, aber von ihr fidy wendet, und allein muß fie bleiben, 
mit den Schaden für's Leben. Das_hat Diderot fehr richtig 
gefühlte, und aud er allein nur, meines Wiſſens dargeftelkt. 
Das ift nicht tragifh, was andere NMloraliften zeigen; wie 
man fich ſeibſt fchadet, was man vermeiden Eönnte, wie man 
ſich Unglüd zuzieht, wie man mit den Göttern wählen follte 

und nicht ohne fie, wie innerer Friede ſchaͤtzenswerther als 
ander Gewünſchtes fei. Tragiſch ift das, was wir durchaus 

nicht verftehen, worein wir ung ergeben müflen; welches Feine 
Klugheit, keine Weisheit zerſtören noch vermeiden kann; wohin 

unfere innerfte Natur uns treibt, reißt, Tode, unvermeidlich 

fährt und hält; wenn dies ung zerftört, und wir mit der Frage 

fisen bleiben: Warum? warum mir das, warum ich dazu ges 

madjt? und aller Geift und alle Kraft nur dient, die Zerflös 

rung zu faffen, zu fühlen, oder fid) über fie zu zerfireuen. — 
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Sollte Goethe mit Bedacht im Wilhelm Mieifter alle die: 
jenigen, denen. die Liebe das gange Leben in ſich aufnahm, 
haben fterben laſſen? Gperata, Mariane, Mignon, Aurelie, 
der Harfenfpieler? 

Und follte er die beiden Texte zu dem Buche in dem 
Bude kennen? die des ganzen Werkes Keim find, aus dem 
es nur Goethe's Geiſt, wie Sonne, hervortrieb? — die Be 
merkung nämlich, „daß jeder Kluß, jeder Berg genommen fei 
auf der Erde,” und dann das, was Mleifter Aurelien, vor 
oder nach feiner Berwundung an der Hand, fagt: „O wie 
fonderbar ift es, daß dem Menfchen nicht allein das Unmoͤg⸗ 
liche, fondern auch fo manches Mögliche verfagt iſt!“ Diefes 
Netz von Witz, in dem uns die Götter hier gefangen halten, 
in welchem wir errathen, toben, ‚arbeiten, beten müfjen, und 
durchſchauen und durchgreifen können. Kür möglid) halten 
wir mandjes; das was nicht ift, ift unmöglid);. wenn wir das 
imener wüßten und dächten, thäten wir nichts; und Fein Buch 
würde wohl gefihrieben mit feinen Borausfegungen, Bildern 
Beweiſen und Erörterungen. _ 

Darum finde ich audy in Goethe's Taffo das tragifdjefte 
Ereigniß. Ganz jeiner innerften Natur zuwider, muß er fi) 
am Ende an den halten, der ihm das Abſcheulichſte ift; im 
Kampfe mit der Geligkeit feines Herzens überwunden, fie 
fahren Taffen; und endlid, um das Vernünftige zu ergreifen, 
die Seelr nach der unnatürlidyften Lage hinrenken; und fo 
das Herz in fremden, rauhen Gehegen ausftrömen laffen, wel: 
ches geboren war, nad) feinen felbft erfornen Himmeln zu 


N 
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ſtrömen. Goldyer Todtfchlag bleibe ein ewiger Echmerz: ift 


nicht zu befämpfen, nicht zu ändern, und einzig tragiſch. 


Montag, den 14. April 1814. Am zweiter Dflerteg , als 
man in Prag die Einnahme von Paris erfubr. 


Shakeſpeare fagt: „Go fol ich denn mit fremden Augen 
in Die Glückſeligkeit hauen!“ Wis vor einer ausgehungerten 


. Stadt, lönnen einem fehr Unglücklichen alle möglichen Bebeus- 


mittel vor dem Herzen vorbeigiehen, und kein Korn, kein 
Tropfen Nahrung hinein Fommen; er fieht den Reidichum, 
und nimmt Theil an der erquidenden Fülle der Andern, und 
fefte Thore werfchließen auf ewig fein Herz. Einem folden 
beneidet und tadele man oft noch Eitelkeit: ad! umd er ver⸗ 
mag gar nicht eitel zu fein, un Grunde! 

Holde, reihe, milde, troſwolle Natur, nimm ihn auf in 
deinen unendlichen Schooß! verwehe ihm Menſchenſpur . aus 
dem geängfligten, mißbrauchten, von ihm felbft miſbrauchten 


. und mißverfiandenen Herzen: verleibe ihn ein in dein Geſund⸗ 


heits athmen, vereinige. ihn mit Element und Wetter! daß er, 
felbft gefund, durchſonnte Atmoſphaͤre athme, winfange, em⸗ 
pfinde, und mit ihr einverſtanden fei, durch frei bewegten 
Organismus der Glieder, und feines Geiftes; dag er Fein 
Berhältmiß, nur ein Sein fühle, und eine frohe Belt 
empfinde! — 
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An M. Eh Robert, in Berlin. 


Prag, Montag den zweiten Offertag, 
den 11. April glaub’ ich, 1814. 


Morgen, Tiebe Sreunde, werden es acht Tage, daß id 
euren mich erfreuenden Brief, mit Rofe ihrem darin, und einen 
befondern von Moris und Erneftinen erhielt. Die Poft nad) 
euch war ſchon weg, und auch Sonnabend vermocht' ich nicht 
zu antworten. Denn denkt euch, Kinder; ich lag im heftigſten 
Fieber, ja lebensgefährlich an einer Halsentzündung. Was 
Erſticken auf der Bruſt heißt, weiß ich gewiß; im Halſe iſt 
es wegen der Verbindung mit dem Kopfe noch ängſtlicher — 
dem Gefühle nad — und mein Erbrechen! ch wußte gar 
sticht, daß bier folche Epidemie herrfche: den 24. und 25. März 
war id) etwas ausgefahren. Gtellte aber jedoch diefe Fahrten 
aus manıhen Gründen, und befonders weil ich die Fatigue 
nicht ertragen Tonnte, da id) bis dahin nur ſtundenweiſe aus 
dem Bette geivefen war, gleidy wieder ein: brauchte zwei 
Tage, mid; von Gliederſchmerzen und der Berwirrung zu er: 
holen. Den 28. drüdt es mid, etwas im Hals. Drei Nächte 
bring’ ich fehr übel zu: ich zitire meinen Arzt. Kurz! muß 
Bäder ſchwitzen; genieße nichts; muß ſechs Lage anı Halfe 
warme Kräuterumfchläge nehmen!!! ſtehe ſchrecklich aus! 
werde die festen Tage fo entkräftet, daß ich um einen Trop: 
fen Wein oder Kaffee bitte: bringe fie ohnmächtig zu! 
Der Arzt verfagt es flreng; und fagt: fo müffen Gie her: 
unter Eommen: das ift ja die Art der Heilung. Kurz, genug! 


Eine neue horreur! Die vorlegte Nacht ſchlief ich zum erften: 
mal 
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mal ohne Umſchlag und Burgelei: heute lag id) fo; aber ſchlief 
nicht: und fühle es fehr! Alfo viermal habe ich hier (diem 
Fieber gehabt. Im Dftober das erfte: und feit dem 17. Ja⸗ 
nuar bin id nur wenige Zage, ja nur Etunden ans dem 
Bette. Denn bei meiner großen Attafe hatte id) auch welches: 
man verheimlishte es nur. Bei meinem Halsübel hatte ih 
Das noch obenein, daß Dore es auch), nur ſchwaͤcher, hatte, 
und id in dDiefer Noch die noch ſchonen follte: mo ewig 
Einer einem erftiden helfen muß, und ein Fühler Umſchlag den 
Tod bringt: ꝛc. Nun ift der Hals wieder gut; und id) wie: 
der Einmal zum Ausfahren fehreitend. Ich ftehe viel aus. 
Verſtehe aber mein Über. Ich fehe ein: dag wenn die heftigen 
katarrhaliſchen Zufälle nidyt fo hintereinander gekommen wä- 
ven, der bis zur Gicht faft verhärtete Rheumatismus fid) nie 
gelöft-hätte. Harte, ſchwere, entlräftende Heilart. Gott ſchickt 
es mir. Ic hatte zu viel Verdruß, gar Feine Freude: fo 
Iange Jahre: id) fagte es immer zu Barnhagen. Gterben 
ſollte idy nicht; ob id) gleich zweimal, aud) den Ausfagen 
nad), gefährlich war: nur tüchtig leiden, und erfhwäct wer- 
den: ich kann nicht dafür! Und wenn ihre mir gut feid, will 
id auch nod) für uns und mid) eben. 

Yun, Ohmeken, will ich deinen Brief Punkt vor Punke 
beanttworten: der mein Herz fo heilte auf meinen Kranten- 
Jammerlager im fehrellichiten Fieber, Krampf: und Stickmo⸗ 
ment. O! Äußert eudy gut gegen mid! Ich bin einmal 
leidenſchaftlich, und nicht nur, wie ich fehe, in der Liebe, wie 
man’s nennt: in allen Affektionen: ja id) beftehe und (jege 
eben ift die Eſtafette gekommen, daß der Kronprinz von 
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Würtemberg und Fürft Schwarzenberg in Paris find. Das tft 
für $ena, und weil Napoleon aus unfern Edhloßfenftern ſah; 
ich zittre und weine; ehr ruhte er nit, bis man in Blut 
hinmwatete!) glaube, der Menſch befteht nur aus Affekeen : und 
dreift kann ich euch Allen die Frage machen: kennt ihr mid) 
nur für mid) bewegt, beforgt und thätig? Wem von euch fein 
Antereffe geht mir nicht durch und durch in's Herz? Hans! 
zittre und weine ich nicht fo heftig, als für mid, wenn du 
mir einen Unfall von. dir mittheilft? beweintet ihr heftiger 
Paulinchen als ih? Knie und bet’ und fihrei’ ich nicht zu 
Gott, wenn ihr Frank feid, als wenn ich's felbft Bin? Pflege 
ich eud) nicht Alle, feit meinem neunten Jahr! Robert zu 
Einem Jahr! Theil’ id) euch, nicht alles mit? Ruhe ih 
ehr, eh ihr Intellektuelles, Angenehmes, Gefelliges, alles habt, 
was ich nur erreichen Tonnte, hab’ ich je ich, nicht immer 
wir gefagt, und Bott weiß, wie ewig gedadjt! Ich bin Fein 
ftodiger Gelbftler: ein freudiger, empfindlicher Lebensverbrei: 
ter! Und viele Fehler müßte ihr, könnt ihr ſolchem Freund 
zu Gute halten! Alfo freute mid) euer letzter Brief unge: 
mein! heilte gleich das Herz mir, für Bergangenheit, Ge 
genwart, und für nod fo furchtbare Zufunft. Weil er freunds 
lich und gütig war! 

Es ift ja prächtig, Hans, daß du dich doch diefen Win; 
ter beffer befindeft! Aber von einer Badereife ſcheint ihr ab: 
gefommen zu fein: darauf hoffte ih. Und eud) irgendwo zu 
treffen, obgleidy ich noch nicht weiß, two ih hin muß. Scheue 
das Geld nicht, Ohme! Man hat es doch nachher nicht: und 
leben und geſund leben, iſt das Meiſte. — Der Kinder ihr 
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Wohlſein iſt meine Haupſache: lernen fie auch noch Italiä⸗ 
niſch? Hanne's Hals muß noch mehr geſchont werden; leicht 
zieht ſich nach ſolchem Orte eine Schwäche. — 

Schon ſehr oft, lieber Ohme, dachte ich daran, daß die 
Litteratur bei euch ſchmachten würde; und beſorgte es; mir 
geht's ja eben fo, wenn Marwig, Varnhagen und ſolche nicht 
da find: die ganze Litteratur ift eine Mittheilung in’s Große 
getrieben: und kann nur dur Mittheilung begünftigt, ver 
breitet werden! Bir wollen ſchon wieder dafür forgen. Graf 
Luckner wird dir eine Brofgüre von mir bringen — in adıt 
Tagen etwa — Considerations politiques sur l’Europe. Ro« 
bert antwortet mir Einmal darauf in einem feiner Briefe. 
Ein Emigrant (Maifonfort), der ruffifdyer Legationsfelretair 
in London ift, hat fie verfaßt. Ich errieth natürlich den Emi⸗ 
granten. Aber wie modifizirt aud) diefe unmodifitabelfte Mens 
ſchenart ift, follft du draus fehen: und wie göttlid, geſchmack⸗ 
voll, judiziös, und harmonifd), und wahlreid, man diefe Sprache 
in neufter Zeit zu fchreiben vermag: und wie komplet ahn⸗ 
dungslos dafür A. 73. Schlegel ift: der feine politifdyen Nach- 
ſchwätzungen auch glaubt in diefer Sprache abfaffen zu Bön- 
nen! Er ift nun in feiner völligen Ausbildung.ganz arm und 
ier geworden. j 

Du fagft mir, Kunft, Konzerte, Theater, alles würde von 
dir vernachläſſigt. Was kann ich erft fagen: die ih nur 
Flanell, Schweiß, Trank, Betten, Tropfen ꝛc. feit fo viel Zeit 
zu allem Umgang habe! Gott will es: und begabt mid; 
auch dabei, daß ich noch nicht vertrodne. Aber mein Körper 
natürlich, deteriorirt ſich; und das Erepirt mid) ſehr. Die gril« 
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lirte Loge freut mid) fehr. Du wirft aber gewiß nicht glaw 
ben, daß ich mid) fo innig über das Glück freue, dag du ff: 
-Tands Schuldenweſen arrangiren Fonnteft! Nun Tann do) 
der Menſch in Ruhe krank fein; und beffer werden. Daran 
nehme id) den größten Antheil — noch befonders, weil er 
wohlchätig if. — Wiffe nur: fo verhaßt mir der Krieg ift; 
wegen feiner Gräuel, wegen meiner perfönlichen Furcht; und 
weil er meinem Herzen fo weh thut; fo ift er es mir doch 
gewiß zur Hälfte ganz darum, weil er die Erde in Un- 
ordnung bringt, welche mir das Entfeglichfte, ja nicht zu Zafı 
fende ift! daß er alles ftört, jedes Hauswefen in's Zieffte; je 
des @eregelte, jeden Plan, jedes Geordnete. Dies thun Schul: 
den aud): und ich verabfcheue fie! Es muß dir große Sreude 
madhen, dem kranken neuen Freund darin mit deinem Talent 
haben helfen zu Eönmen. Nur begreife ich nicht, warum er 
die joyaux nicht längſt opferte: und ob ihm das Haus — 
wenn es das im Thiergarten iſt — nicht zugleich die Ruhe 
und Behaglichkeit feiner Exiſtenz nimmt. Erkläre mir das. 
Mit der Pedrillo haft du auch fehr Recht: wir find es ihrer 
Mutter ewig fhuldig, uns allen ihren Kindern als thätige 
Sreunde zu beweiſen — Feinden bleibt es, nur gerecht zu 
fein, und zu Eritifiren — es ift ſchandlich, wenn man vergef: 
fen kann, daß, fei es aud) nody fo lange, man einen Men⸗ 
fen Tag und Nadıt, und grade zu Noth hat Fönnen zuver: 
fichelih rufen laſſen. Solche Hülfe in der Samilie, bei allen 
Krankheiten, leiftete uns die Eigenfag, jahrelang; anftatt 
Mama, der dies Talent abging. Ich vergeffe es ihr nie! 
Au in-Mad. Bethmann wollen wir, wie du fagft, die Ber: 
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sangenheit ehsen, (mas ift der Menſch, ohne feine Geſchichte? 
Produft der Natur, und nichts Perfönlidhes) und ein Phäno: 
men der Natur, in Unbefonnenheit, die fie edel, ah gegen 
ſich felbit, genug übt; bei vielen leichten, lieben Eigenfdyaften. 

— Wundere didy nicht etwa, Ohme, wenn id) fage, meine 
Krankheit koſtet dreihundert Thaler. Bedenfe, Nionate im 
Bette, Bier Wochen gehoben; wozu ih Menſchen hal: 
ten mußte. — Bedenke die Bäder, die Apotheke, den Arzt. 
Die kaufend weggefchmiffenen Nittel, Weine, Eßwaaren. Eine 
ganze Garderobe von Flanell habe ih mir anſchaffen müſ⸗ 
fen. Mein Bettzeug, was id) mithabe, reift. Meine Waͤſche: 
ich Tonnte nie fünfzig oder vierzig Thaler nehmen, und mir 
welche Taufen; Ausfteuer hatt“ ich. nie; und wenn es dich 
fTandalifirte, mich äußerlich ſchlecht einhergehen zu fehen, fo 
weißt du doch nicht wie es feit vielen Jahren mit der inn- 
ten Garderobe ausfah: hier nun ging meine Leibwäfdye ganz 
auseinander: und endlich hab’ ich melde Faufen müffen. 
Wem fagt man dergleihen? Gtrümpfe mußt’ ich auch ha⸗ 
ben: jeden Gang muß ich bezahlen, und noch Gott danken, 
daß ich gefällige Leute im Haufe habe: man durfte mid 
ja nicht allein laſſen: erft feie geſtern bin id allein: un® 
heute Nacht kommt Dove erjt aus meinem Zimmer, nebenan. 
Denk dir die Strafe für mid, bis jege!!! Auf Federbetten 
lag id auch. — Und das. Holz! Tag wıd Macht mußte ges 
heigt werden, wegen der Dinge, die warın vorhanden fein 
mußten, und meil es die Ärzte befahlen und ewig. erinner: 
ten. Ich habe euch ja gar nichts erzähle! Das Zeug mußte 
mir ja vom Leibe geſchnitten werden+ Eine ſpaniſche Stiege 
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lag drei Tage und drei Nächte, ohne daß man nachſehen 
Eonnte, und war verrüdt, und didder Klanell auf die Wunde 
gerutfcht; und doch mußt' ich liegen bleiben! Dies nicht, mid 
zu vertheidigen: denn id) weiß es, Lieber, du klagſt mid) nidt 
an, aber um es zu erklären. Ich babe alles aufgefdjrie: 
ben: und ich darf es wohl fagen, nur mir konnt' es möglid) 
fein, meine Rechnungen nody zu führen! Dide Schnupftüder 
babe ich mir auch Faufen müffen, die paar battiftewen konn 
ten in der Krankheit nicht dienen. 

Ad lieber Ohme! du freuft dich fo mie Roſens Brief! 
Freilich freut mid) die Nachticht! Aber daß die Arme feit 
zwölf Yahren immer diefelben Briefe ſchreibt, am Klima lei⸗ 
det, und Geſellſchaft und die Geſchwiſter vermißt, — zerdrüdt 
mir das Herz. — Eouis freut mid) fehr; daß er etwas lernt. — 

Lieber treuer Hans, dir. danke ih! Ich fage immer zu 
Auguften, nur Einem Menfchen in der Welt tiaue id; über 
Komödien ımd Muſik, die ich nicht höre, und das iſt meine 
ditefte Schwägerin. Was made ich mir aus einer Oper, die 
man der Öallete wegen fehen Tann: doch daß fie unterhielt, 
ift ſchon viel. Dir, den Kindern, Erneftinen, Morig, werde 
ich Allen Tünftig fehreiben: leſt unterdeffen diefen Brief. Ich 
bin zu ſchwach. Erneftine nenne ich nicht wieder ordentlid) 
bis fie mir dag Zahnpulver»Rezept beilegt! Morig, warum 
vorenthältft du mir das Bergnügen, Briefe von dir zu haben, 
da niemand fie fo bewundert als ich! Hier ift einer von Ro⸗ 
bert! Kinder! Ihr habt ihm die Blätter, die ihr ihm von 
mir ſchicken ſollt, nicht geſchickkt. — Nun muß ich noch Robert 
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zu morgen jchreiben. Künftig euch, liebe Kinder. Ich erliege, 
Adieu! RR. 


Dienstag früh 8 Ur. 

Nun gratalire id) dir und Allen, die wahren herzlichen 
Antheil an der Welt wahrem Wehl nehmen! Ich gönne un: 
ſerm König für feine Kränfungen, daß auch er eingezogen 
ift, in das Herz des ınonftrudfen Reichs, das alle andere in 
feiner holden leichten Slaubhaftigfeit zu verfchluden und tre: 
ten zu Eönnen meinen mußte. Es muß jeder franzöjifche Gol: 
dat, jeder Franzoſe wiſſen, dag man auch zu ihm fommen 
kann, das wird fie höflich im Herzen maden; und uns den 
Kopf oben: halten lehren für eine Zeit. Daß nur Einer ge: 
opfert wird, und auf den aller Haß gegoffen, aus den vergall: 
ten Herzen der Menfchen, und daß man mit der lieben Nation 
ſich wieder befreundet, und fie lieben darf, freut mid. Dann 
bitte ich zu Gott, und hoffe es auch, daß es gut fei, was 
geſchieht!! Luft mußten wir haben, das ift ſchon ausgemacht! 
Das Größte ſchon jetzt, iſt mir das; daß Napoleon ſich zum 
Kaifer machte; und nit ruhte bis ers nicht mehr war. AL 
les er ſelbſt. Wer Hätte ihn angetaſtet! Ran muß es 
nicht vergeffen! Kaifer: und Königstöcjter hatte er. Eng- 
land hinter feinem Meere fogar, unterftüte noch vor wenis 
gen Monaten der Bourbons Proklamationen nice. Der 
Mann hat ganz allein wie Macbeth fünf Akte gefpielt: feine 
Zauberfchiveftern kennt man nody nicht. 

Hier wurde mit Lärm und Geſchrei das Bulletin im Schau: 
fpiel abgelefen. Der Oberftburggvaf ließ gleich Liebich heilen, 
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die ſchickten zu mir. Ich fah und hörte natürlich nichts da: 
von. Was wird bei uns für ein Lärm fein; und der Gadjfe 
im Schloß! Heute fahre ich wieder mal aus. Adieu! 
Bon Barnhagen weiß ich feit dem 17. Februar nichts, da 
ſchrieb er aus Trier. Wie findeft du das, Auch herzftärkend. 
Gage auch Abr. Nlendelsfohn, idy werde ihm antworten. 
Doktor Veit ging mir in die Geele! mein erfter Freund. 
- Heil! Hal! Was fagt Moritz! Ich bin zweideutig? 





An M. Ih. Roberf, in Berlin. 


&onntag, den 17. April 1814. 

Ich werde erft fehen, wie ich diefen Brief geſchwinde nad 
Berlin befomme, da id) geftern den von Robert, als die Poft 
fhon weg war, erhielt. Er will eine Empfehlung für den 
Staatsrath Köfter, wie du fiehft. Liebfter Markus! verfäume 
es nicht. Vetter ift fehr gut mit Küfters. Kircheiſen. Ufo 
muß es Geheime. Schmidt machen. Auch Schack kann es durch 
Gräfin Golz. — Beforge es bald, lieber Freund! weil es zu 
ein großer Berdruß für Robert wäre, wenn Küfter fo ankäme! 
Eigentlich müßt’ er ihn kennen von Golgens, und den Orten, 
wo er inpiliet war, und nice hinging. Das kommt davon, 
wenn man nichts Tultiwirt: ich habe ihn genug erinnert. Wie 
baten ihn die Damen in meiner. Gegenwart Wie einen 
Schiller! | Ä Ä Ä 

Lieben Freunde! Weldyen vergnügten Brief ‚wolle ich 
euch heute, nämlich das erftemal — fehreiben! Im Keicden . 
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im Frühling, in meiner unglaublichen Beſſerung! Seit 
Dienstag gehe, und fahre ich täglich aus. Ach und Hans! 
Dich, wolle id) zum Muth ermahnen, den ich habe. Ich gehe 
mie zmei Händen am Geländer gehalten wie cin Kind in der 
Laufbank, doch allein die Treppe hiaab. War bei Liebichs 
auf der Schildwacht, die auf einem Berg liegt; fie gingen 
durch den Barten herab: id) einen Stufenberg ganz allein 
ohne Furcht, das zweitenal als id) aus war!! habe Eıhmer 
zen, und Inkommoditäten, Schwächen, Schweiße; Aröfle, Un: 
behaglichkeiten aller Art; und achte fie nicht! Ermunterte 
und ergößte alle Leute; bis geitern. Da erfuhr ih, daß in 
der Zeitung geftanden habe, Lettenborn und fein Adfutant 
feien verwundet; der General leicht, jener ſchwer am Kopf. 
Ich las in der Halsentzündung zwei Zeitungen nicht; in de⸗ 
nen fland es: damals wär’ id) geftorben; fie lagen neben 
mir, ich vermochte fie aus Sieber nidye zu Icfen! Nun hat 
die Welt den Frieden; ich nicht. Gott reicht es mir; id) bin 
in. Aber ſchreiben kann ich nicht. Geid nicht beforge! ich 
- erhalte, und tröfte mid), da es noch nicht gewiß iſt. Seit dem 
17. Sebruar weiß idy nidyes von ihm. Adien. Gott richtet es 
“ein: fonft hätte ich ja jeßt in Diefem Kalle ſterben können. 
Ich gebe in der Unruhe heute in Sanchon. Adieu, adich. 
“ Rahei. 
Mit Graf Luckner kommen Zeitungen, Bulletins, Kom 
dienzettel, Reden, alles! 
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An den General von Zettenborn, in Parie. 


Sonntag, den 17. April 1814. in Prag. 

Lieber General! id) bitte Sie um Gottes willen, im Nas 
men alles desjenigen, mas ie interefjirt, fehreiben Gie mir 
ein Wort hierher, oder laffen Eie mir ein Wort hierher über 
Barnhagen fhreiben! Geit dem 17. Februar, wo ih den Ich 
ten Brief von ihm aus Zrier bekam, weiß ih nichts von ihm: 
ſelbſt feit fünf Monaten krank zu Haufe, war id) vorgejtem 
zum erftenmal im Theater, wo mir Graf Chriftel Clamm, als 
ich nady Ihnen fragte, gradraus fagte, Sie und Ihr Adjutant 
feien verwundet: als er mein Erflarren fah; machte er einen 
Scherz daraus, welchem legtern ich Glauben beimaß, denn id) 
hatte alle Zeitungen gelefen, und der Graf erzählte es aus 
einer Zeitung, worin er's vor vierzehn Lagen gelefen habe. 
Ich erzählte meinen Schreck einer unvorfichtigen Frau: die 
mir fagte, es habe allerdings in der Zeitung geftanden: und 
nun beftätigen, nad) meinen Erfundigungen, es Biele! Ich 


lag zuletzt an einer Halsentzündung, und habe zwei Zei: _ 


ungen nicht lefen Fönnen; Darin muß es geflanden Haben: 
im Gegentheil, idy las, Gen. Tettenborn fei in Chalons ein: 
gerüdt, wo ihm die Bürger die Thore geöffnet! Wie es auch 
ſei; von Ihnen erwarte ich, daß Sie mich fo ſchuell als mög: 
lich die ganze Wahrheit wiſſen laſſen. Ich bin auf alles ge⸗ 
faßt. Lebt mein Freund, und kann er hören, ſo laſſen Sie 
ihn wiſſen, daß ich ruhig bin, und für mich ſorgen will: und 
vor dem Ausmarſch wußte, was der Krieg iſt: und ihm nicht 





Tr — Sam 288 


würde gerathen haben zu Haufe zu bleiben. Wenn er nur 

nicht gefangen, in keinem Lazareth iſt! Ich füge kein Wort 

hinzu, lieber Baron, daß ich kein übriges geſchrieben habe: 

ich habe an den Menſchen in Ihnen geſchrieben, den mich 

Varnhagen ganz kennen und ſchaͤtzen lehrte. Sie ſagt man 

nur fehr leicht verwundet. Ihre ergebene R. Robert. 
Addreffiren Sie an Liebich. 





An M. Th Robert, in Berlin. 


Montag, dem 18. April 1844. 

Beftern, meine liebe Geſchwiſter, ſchickt ich euch reinen 
Brief von Robert; den id) vorgeftein fpät bekam, als Die 
ſachſiſche Poft ſchon weg war, mit der ſchleſiſchen: ich ber 
fürdyte aber er möchte lange unterwegs fein, und ſchreibe lie 
ber heute wieder; weil Robert in dem Drief etwas verlangt: 
und ich auch geftern wieder ſpät euren vom 12. Apeil er: 
hielt, mie dem von der El. — Der Staatseath Küfter Eoınuıt 
nämlidy als unfer Befandter nad) Stuttgart, und da will Re 
bert, daß er ihn kenne, von ihm wife. Nun Tonnte er dem 
Mann fehr gut Eennen, wenn er in die Geſellſchaften gagan⸗ 
gen wäre, die ihn haben wollten. Auch mußt er ihn von 
Golzens ber Eerinen. Better ift fehr gut mit Küſters. Kirch 
eifen auch. Alſo muß Schmidt und Better ſprechen: und wo⸗ 
möglid; machen, daß Küſter einen Brief an Robert mitsıimmst. 
Käfer ift ein fehe Iebfeliger Mann. Schack kann es auch 
machen: Geäfin. Col; Eoftet's ein Wort; Frau von Erayen 
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aud. Er fol nur. vorher wiſſen, was Robert dort iſt, und 
wen er vor ſich bat. Beſorge es ja! Ohme. — Auch hat Ro: 
bert mir vor wenigen Tagen inliegenden Brief geſchickt, den 
ich geftern im Trouble einzulegen vergaß. In der Nürnberger 
Zeitung ftand vor zwölf Tagen, General Tettenborn fei- Teich, 


und fein Adjutant am Kopf verwundet. Geit vorgeftern weiß | 


ich den Zeitungsartikel gewiß. ch habe in ganz Prag, in 
der ganzen Welt, an alle Grafen, Fürften, Gefandten, und 
Prinzefjinen um Nachricht gefchrieben feit geſtern. Verlangt 
alfo nidyts von mir! Und feid ruhig über mid. Geftern 
Abend fing die Schl. ihren Brief fo an: „Bin id) die Erſte, 
die Ihnen die Schreckenspoſt ſagt?“ ich las nicht weiter; 
wollte nichts hören! Augufte fehrie: es ifi nur Marmwig!!! 
Fur! denke euch mein Ungläck. Nur. Der ift wieder blefe 
firt, gefangen und vermißt. Geit dem 14. Februar; fein 
Schwager ſchrieb's der Schmefter, und Leopold Gerlady ſchrieb's 
auch. Ich weiß ſeit dem 17. Februar nichts von Varnhagen. 
Wenn ihr alſo Erbarmen habt, fo ſchreibt Frau von Fouqué 


— ih kann's nicht mehr, nad) Neunhauſen bei Rathenau, 


vb Obriſt Pfuel nichts geſchrieben hat. Wiſſen muß ich dody 


wo er geblieben iſt: ob er lebt, ob er leidet. Das iſt kein 


Geliebter, den man wiederbekommt, das iſt ein einziger 
Freund in der Welt. Ich: kann es beweifen. Ein Gemahl. 
Noch glaub’ id) es nicht. 

Id) war geftern in Fanchon; heute ausgefahren. Gehen 
kann ich leider nicht. Mein einziger Troſt fonft in Unglüd 
und Ang. Wie lief ih, als Mama todt war, die Ruſſen 
in- Berlin, vor den Thoren ꝛc. Wenn ich ein wenig, welches 





ich vorgeftern und vorvorgeſtern that, viel gehe, wird mein 
Bein arg. Ach wie befferte ih mid, wenn es Bott mir m 
dem Frieden und Frühling erlaubte! Soll jeder deutſche 
Krieg mir ſolche Freunde koſten? Keiner weiß es; ich wußte 
es ſelbſt micht, erfahre es erſt jetzt, wie Louis mich liebte, und 
mein Freund war; und geworden wäre mit dem Alter. DI 
Kinder! Ich flöre euch den Frieden! den gofdenen, gött: 
Tichen, für weldyen ich die Erde Gottes Füßte! wie für mein 
Ausgehen! Erkundigt euch erft bei Hisig, ob Frau von Pfuel 
nicht in Berlin ift; oder bei Fouqué's: Hisig weiß alles 
von der Samilie. ft es euch unangenehm, fo fchreibt auch 
Hisig. Nur ich vermag ihm nice mehr zu ſchreiben. Nach 
Wien, Paris, Gtuttgart, allenthalben hab’ idy ſchon heute ges 
fehrieben. Laßt Radziwill fragen, ob er nidyts von Tettenborn 
weiß: fragt alle Menſchen! Vielleicht wenn ihr diefen 
Brief befommt, bin ich fon beruhigt, and habe einen. Äng- 


| ftigt euch nicht. Auf der Erde vergeht alles. Und ich ertrage 
Irdiſches. Ich bin gefaßt. Scherze oft. Dir, Hans, dank 


id; für deine ehrliche herzliche Freude über unfern Eieg, die 
dus mir mittheilteft! Und daß du in’s Freie fuhrft, Gott zu 
danken. O! ich vergeffe das Glück nie. Daß die Bölfer 


ſich erfennen lernen: wie es Robert fhön ausdrüdt. Unſer 


König in Paris; ficht er’s doch, und der Kronprinz; und fernt 
Länder Tennen, und erwägen. Und der Sranzofe wird nicht 


nur ein Nehmer; welches der Fall geworden wäre: und lernt 


die ftrengern, edigern Nachbarn fhägen und kennen. Und 
wehren lernen fidy die Nationen: zufammenhalten die Deut- 
ſchen; hochhalten die Fürften ihre Völker, thätig lieben- diefe 
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ihre Sürften. O! ich fühle alles in meiner Torch. Gott ſchickt 
fie mir. Ich Füffe das Kreuz. Er bat gewiß Recht. Lebt 
wohl. Grüße die Kinder und Alle! Jetzt kann id; niemanden 
fegreiben, das müffen Alle einfehen. Ihr hört pofttäglidy von 
von mir. Ich gehe aus, lebe, fchlafe. Adieu! Fanny, Vaca- 
demicienne, je te felicitte. Daß Jette fang, freute mid fehr. 
Verwahrt mir ja Roberts Briefe. R. R. 


An M. Th, Robert, in Berlin. 


Treitag den 22. April 1814. 

Liebe Befchtwifter, bloß um euch über mich zu beruhigen: 
ich babe wohl nun zwanzig Briefe in der Welt herum ges 
fehrieben, viermal an General Lettenborn und an Dbrift Pfuel. 
Ich bin ziemlich gefund, ſchlafe aus Angft; gehe aus, in die 
Luft; nehme Bäder. Die mir der Arzt, weil es nun gewittert 
hat, wieder unterfagt hat. Ich kann nie reiht zu den Bädern 
Tommen. Auch hat er mir heute Zöplig verordnet. Ad}! 
diesmal mein Gräuel!!! Mic Dore allein. Beſucht mich 
ja! Kommt aud hin! Seit vorgeftern hab’ id, einen Scyim: 
mer von Hoffnung. Graf Elamm:Gallas hat vom 7. einen 
Brief von Paris mie allen Neuen; was ihr wißt; und der 
Nachricht, daß Lettenborn dort unverwundet ift: nun hoffe 
üh aud fir Barnhagen. Aber Marwis. Das bleibt. Aber 
das war nit möglich! mit einem Arm hinzugeben, mit dem 
man nicht fechten und Eein Pferd regieren kann. — Morgen 
früh geht die Poft. Ich grüße euch. Grüßt ihr Mad. Men: 


— — — — — — 
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deisfohn; nachſtens werd' ich ihr fehreiben; ich vermuthe, der 
Mann ift ſchon weg: er fihrieb mir neulich, er wärde reifen. 
Geid ruhig über mich. ch bin es oft. Adien! adin! R. R. 
Clamm flürzte nur, mir es zu fagen! 
Was fagt Morig! „C'est beaueoup peur un simple 
soldat”, gefällt mir fehr. Der Genat audy nody. Die Ereig- 
niffe find durchaus größer als die Menſchen diesmal. 





An M. Th. Robert, in Berlin. 


Prag, den 3. April 1314. 
Liebe Kinder! ich bin erlöſt! Varnhagen war den 12. bei 


. Pilat in Paris zu Beſuch: von welchem mir Gent geftern ein 


Stũck Brief mitſchickte, worauf es fland. Diefes Ges Brief 
ift meine Kriedensfahne. Nan fehlt noch Marwis. Aber ich 
hoffe. Der kommt wieder ganz durchlöchert an Körper und 
Waͤſche zu mir. Nun muß id) allenthalben den Alarm ein⸗ 
ſtellen und hinfchreiben. Befonders an Frau von Humbolde. 
die ınie alle Tage fdjrieb, felbft krank ift, und Feinen Brief 
vom Sohn hat, der bei Montmartre war! Gens ift gang 
glücklich, mir die Nachricht geben zu können: und hat mir - 
einen der merkwürdigften Briefe diefer Zeit gefchrieben; den 
man aber nicht herumſchicken kann! — Freut euch mit mir! 
Geftern war ih an Magenſtichen zu Bette: das feuchte 
fühle Wetter nad) dem Gewitter muß einen rheumatifchen 
Nervenkranken erjchüttern. Adieu! Wenn ich aus konnte im 
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Kegen, führ' id), die Erde küſſen! Nun Hab’ ich audı Frie⸗ 
den. Gott ſchuͤtz' euch. Schreibt! XR.R. 





An M. Ih. Robert, in Berlin. 


Ting, Montag den ?. Mai 1914. 

Geftern Nachmittag, liebe Kinder, bradyte man mir drei 
Briefe, einen von eudy vom 24,, einen von der Baronin Örott: 
huß, einen von Barnhagen. Der war den 10. gefchrieben, 
aus Billeneuve bei Gens — der legte Ort ift einige Poften 
von Paris; ich Bin durch — alfo einundzwanzig Tage ging 
er. Tettenborns Truppe hat das Unendliche gelitten — Avant 
garde — abgefdjnitten unter aufrührifchen Bauern: in der 
Unmöglidykeit zu fehreiben; zu den näcjften Korps einen Brief 
zu ſchicken mußten fie hundert, und auch mehr Reiter zur Be 
gleitung geben zc.ıc. Kurz, es ift Srieden; und unfere Pferde 
foınmen wieder. Der legte Pöbel! und — der König kann 
fi fo leidenfdyaftlih damit nicht freuen. Jetzt nod) wein’ 
ih. Denn nun Tann ich's fagen. Dies war mir eins der 
Dinge, die mid) am meiften fränften: erftlich, weil es immer 
zu fehen war; zweitens, weil es Fein Kunftwerf war, nidt 
aus Eitelkeit von unferm jegigen König aufgeftellt, und der 
Mann es uns zum Poflen, zur Kräanfung that: weil wir nur: 
ten in Berlin. Und dann! wie oft hab’ ich in der gelben 
Etube Winters des Abends auf meinen Knieen gelegen, mit 
dem Kopf auf dem Stuhl, und Gott gebeten, er foll dem Kö: 
nig Magdeburg wieder geben! Unfere größte Elbſtadt, 
unfer 


umfer kultivirtoſter Huf, Ausz, taufend Gedauken verband ah 
Damit, die bier zu weitläufig ſind. Nun fehle Marwitz naoch; 
aber ih heffe Ich werde.noh an mehr Menſchen fehrei: 
ben. Und denke dir, Markus! (Hier bat mid, Braf Ludiasr 
eime ſtarke halbe Stunde geflört, und mir alle Gedanken ge 
nommen) Varnhagen fihreibt mis — damals wollt’ er erſt 
nad) Paris gehen — er ginge mit feinen General nad) Manns 
Beim; dorthin ſollt' ich ihm fchreiben. Vielleicht komme ich 
auch noch in Roberts Nähe; Mannheim ift gar nicht weit 
von Ötuttgarf, und warme Bäder, in Baden, nah bei; die 
Zettenborn gebrauchen will, und muß. Roberts Buief, den id; 
vorgeftern erhielt, hat ſehr ſchöne Stellen, Befonders, daß 
die Geſchichte ein Drama aufführt. Daß ich mich fürchte 
daß wir eine Nation werden, babe ich ihm ſchon lange ge: 
ſchrieben; umd daß die vollkommenſte, von dem größten Ge 
feßerfinder gemacht, wozu er Gott ſelbſt gebrauchte, ein Be 
ſchraäͤnkter Gedanke war, 'alfo.emdlich in der Ider, und ein 
Ungluck wirken mußte: Moſes war .aber fo groß, daß er im 
der Ausübung wieder unendlid war, umd. fein Gebäude den 
andern Nationen ummöglid, zu zerflöcen war; weil er auch 
noch dabei göttlihe, auf die gange Menſchheit ſich begie⸗ 
hende Kingebungen hatte. Und wer fanır fi zu dent Hel— 
den vergleigen! Don Kraft! tiefen, veichen, umfaſſenden Ger 
Danten! und einer Thatkraft! — die dus Ideal von menfdj: 
licher Bis jegt macht; und welche Elemente fand der vor, und 
welche Alle nad ihm! Man kann dreift ſagen; durd) ihn, 
Er mußte auf den beſchränkten Einfall kommen, der daunls 
kein beſchränkter war. Ich muß doch meinen Geſchwiſtern 
II. 14 
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aud;, meine Gefigichtsgedanten zus Schau fielen! Zralalate! 

Jetze find durchaus die Evenements größer, als die Meuſchen. 
_ Politif giebt's nicht: Elemente davon find da; und mit denen 
entwidhlen fid) Die Menfchen mit, wie mit dem wirklichen Wee⸗ 
ter in der Annofphäre, weiches fie auch nicht machen koͤnnen, 
und die ſich finfenweife ändert in Jahrhunderten, wie alles in 
der Natur fich ausbildet, und perfeftibel ift, und wird. Amen! 
Ich kann euch nidt mehr fihreiben. Ich muß Bentheim, 


Auguften , Robert, Barnhagen, Gens, der Humboldt, Tetten: u 


born, der ganzen Welt fehreiben. Manche medien wiſſen, 
was ich dene jekt!!! — Go geht's Denken! Ich weiß aber 
body nicht, was ich denken fell von vielen Dingen. Gejtern 
bat Mattauſch Karl Moor gefpielt: ich fah ihn nichte; Die 
Kälte war groß, und ich blieb zu Haufe. In der Jungfrau 
werde ich ihn ſehen. Bayer ſpielt den Baftard. viel beſſer. 
Mactauſch worde herausgeruſen, und iſt bier ſehr belicht, 
Barum ‚habt ihr mir nichts mit ihm gefihide! Hans! ſchicke 
mir. Bettzeug, und Serviecten. Ya cimem großen Kaften im 
Goutercain fteht die Waſche, Line hat den Schlüſſel. — 

— Lettenborn bat mich fehr dringend und angenehm ein: 
geladen. ch warte noch .auf mehr Briefe, — Gei verfidhert, 
Hans! Fein Genuß in Kunft, Luft, Wetter, and Wohlleben, 
kann mir ein ungefböcter fein, ivoran ich did), woran ich euch 
nicht Theil nehmen fehe, — Ich mochte auch Moritz ſprechen 
hören. Napoleon möchte ich fehen. Ich haffe ihn noch nicht. 
Aber fie laſſen ihm zu. viel Spielraum. — Wer von Marwitz 
hört, fihreibt dem andern. — — 


— — — 








r 
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- An Augufte Brede, in Frankfurt a. M. 


Prag, den 10. Mai 181. 
Kalten, trübes, (euchtes, windiges Negenwetter obenein, 


Holder Karakter! Ich twäre rafend geworden, wenn fie 
mich nad) einer andern Gtation gefahren hätten. Aber Eee: 
len, wie Sie, gefhicht und entwidelt fid, alles leichter, weil 
fie alles Teichter, auch Tofer, nehmen; aber fehen Gie auch Ein» 
mal mein Geſicht, und Ihres! Wenn die Natur — und was 
ift die Natur? Alles; von Anbeginn an: Kleinigkeiten! 
— ſolche Defrete ausfpricht, dann wehre ſich mal Einer; oder 
befiere ſich! Was hätte ich nieht glei, beim erften Deichfel: 
bruch für verdeichſelte Brũche gefehen! und für Dukaten im 
Beijte ſchwinden! —: Eins bite ah mir aus, Traute! — Gie 
follen mir namlich im außerſten Detail trauen! — bet Ye 
Angelegenheiten haben Sie helt':vie Gnod! mich immer ſeht 
au’ fait zu ſetzen; för fig” ich und zerbreche mie immnerweg 
den Kopf mit den größten Soegen. Die grünen: Bohneñn, den 
Spatgel, habe ty Ahnen — aud mit rinigem Nachrechnen 
— beneidet; hier weiß ich vor Fraͤhling niches, als daß Schner 


Koch geworden ft: und die Witchinnen fihreien,' es fei nichtb 


zu haben In der Jahreszeit, und der Theutung. Einmal fer: 

flet das ſchmutzige Papiergeld viel, einmal twenigert noch im 

mer ſo! Wunde auf; Wunde zu; „das ift all eins!“ Wenn 

id) Wunde fage, mein’ ich als Moderner — fo verſtummelt 

find gegen die Antiken — Janustempel. (darum fdjreib’ ich 

hen heute fo fonderbar, außer meiner — gewoͤhnlichen 
14 * 
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Gtil; dies ift auch. meiner; Halb in Robert feinem? Weit 
id) Gie, und mid; ‚Arme, gerne ermuntern, und befonders die 
ſchwarzen Dünfte aus dem ſchwarzen Herzen nicht will an's 
Licht fleigen Faffen; — und weil mir Karl Maria von Weber 
diefen Mittag einen fehr fchönen Brief vom Herzog von Bo: 
Sa ..ia. diefem Stil gefehrieben, »orgelefen hat. Der Gtil 
ſelbſt ift eine IRanier, ein Gewandel, welches ein Launift an, 
aus- und abziehen Tann; aber. weh einem Anden, der fid) 
in dergleichen Garderobe verwidelt! Denken Cie ſich, mit 
Laune, allerlei Eomifche Auswidelungen aus ſolchem Kleider— 
haufen; Zufälle und Geſchichten, mit und unfer denen das ge 
ſchieht! Ich habe fü eben dies Gewand anftändig zwar nod, 
aber voll Überdruß, weit weggelegt. 
| : Es war fehr ehrlich non Ihnen, liebe Bufte, mir ven 
Nüruberg zu fehreiben:, wie in Balſam eingetaucht, wirkte der 





liche anſchuldige Briefi mit feiner Popſinomie auf wich. BY 


ſah aus wig.@ieiaund, ſchien auch Ihnen Bedurfuiß zu ſein. 
Dasfxeut mich. Vorgeſtern Abend nach den Vermandtſchaften 
and Ram. neuen Ballet erhielt ich she, — ‚Eli. Balperg. wurde 
pon Per Schroͤder — nämli die Fürſtin — fehr fihön. ge 
‚fieltz ſehr [hön: auch gut angezogen; außer def fie, als 
fie zum Gemapl Fönımt, nicht einmal Handſchuh in der Ham? 
hatte; weiches mich Schwächling die fehr gut gefpielte Grene 
hindurch flörte. Einen Zufag von ganz moderner Prinzenarr 
tigkeit (mit sattigkeit mein’ ich «haftigkeit ; nicht Me Ardigkeit) 
und Jartheit hätte ich dein "Spiel noch, gewünſcht: denfen Gie 
aber ja nit, daß das auffallend war, oder ganz fehlsel 
Niossaujd; hat einen gewiffen Wadel beise; Schreiten Puch 
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dio zu große Körperfilnwere erhalten, Der das geibtefle: Bäche, 
beſo nders in der Rolle, erfondvit, wm zu fehen, Daß eu ſie 
ganz Prinz ſpielte: fo. modern imd gus erzogen. ale: mögkkdı, 
mie all: der Behaglichkeie, in dan Zureckhalten, welche: (däde 
Ergielfung: und ſolch ein Lebew nun geben kann. :Er mu fo 
täujcehend in feinem. Benehmen, daß: er mic in die guͤee 
Rührung md Einotion verſetzte, fo ähnlich war es Dami'ali 
unferer Prinzen; und wegen der Herglichkeit der Roller: 
deu Verlegenheiten, die fie in der Chollung des Farften gegen 
den rechtlichen Gonberneur mit· ſich fũhet, Pring Louis: Grtwa; 
tion und. Betragen fo ahnlich, daß ich zu. vengehen glaubte. 
Er war gung wie .unfere Pringen angezogen, aud audf: in der 
Körperhaltung wie fiet! — Er fpielee tauſendmal beffer als 
ſonſt, und wie täufchender Eingebung und Natur. Nar die 
Jagen dlichkeit mißte man: und das ich, in Deren Phuntafie 
fie‘ ſchwerer ſchwindet; und, das mar, weil er.ası feinen Ver 
falb ſchuid iſt. Durch Tabackrauchen, Mad verbüngentes; ver⸗ 
nadpläffigtes, unelegantes Leben: außer. der. Bühne, Dlüßes 
macht oft, als das (Sinwilligen darin, Vernachläſſtgung der 
Jugend; ' und Mängel an: einger Sleganz!: man Bann niche 
nur Abends um 6 em Künſtker⸗ fein: — Bott! — won mınf 
es den ganzen‘ Tag fein; beſonders wenn mir die: Sumpf’ im 
unferer eignen. Perfon. vortragen follen. Bruge Sage! große 
Gage! wie in Fraukreich, is Unglmd, mb unter dem Kıb- 


- nige Friedrich den Zweiten!!! Liebich fpselte fehr gut: leider 


aber maßte ich dieomul jedes: Wort nad. von; led; wie er's 
in den: ganzen! Piebenamindigleit feiner. perjänlichen Blaͤche 
vortug! Refüͤſirt!“ ſchrie der Gvtt! wie ein Eng el. Und 
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echiußte; in Bid und Mienen. Göttlich! Mad. Bounciti 
war weiß mit rofenroshem. Atlasband; und fmiekte weiß mit 
reſenrothem Atlasband: wie. immer. "Mad, Liebich gut; doch 
auth die Dobbelin ehmals befier, nüanziger ; gefränteer. Dus 
Ganze wor aber fehr gut, umd durchaus unterhaltend, fir 
wi iſt das viel; wiſſen Sie. Schröder, als Berlobter. der 
Kofenrothen, fo graͤnzen los ſchlecht. daß er durchaus ein in: 
termezzo war. Wie Einer von ciner folden Winkelgeſellſchaft. 
die fich in Klüften aufhält; wo auch Bäder find: und mo man 
vorbei / reift, wenn man nach Pormont, Aachen, oder derglei: 
den,.fährt! und: als märe er einft Epringer gewefen: und 
hätte da immer die: Zwiſchenreden gehalten. Wie Eonate die 
Schroͤder daneben nur fpielen! Geſtern fpielte fie ine Vehm⸗ 
gericht die Verbtecherin. Wundergöttli: Die ſauften Stellen 
aber nah ⸗ti—galle⸗ ee fie gedehnt, leiſe und eührig ab! 
welcher tiefer. finfkerer, grober Irrthum! Ihr Talent un? 
ihre Eingebungen fin® aber fo ſtark, daß fie ſich meisten in 
ſolchen langweiligen Momenten, mis den fihönften Auabräden 
von Gpiel, Ton. und Einfällem, felbft unterhrach. Mbliküm⸗ 
“den mußte von allem..nidyt; applaudirte, rief Ieraus; ‚Dafür 
iſt's nicht bezahle, aber es bezahle Eie war erft in graucm 
Game, mie Schwarz und Weiß befegt; dann ein grautaft 
nes Nachtkleid, und Nachthaare — herunter; dann meiß: mil 
emean Wittwen-Kopfputz mit. drei Episen im Beficht und 
einem Ruſſelinſchleier herab. Die Mad. Löwe erft wie eine 
rothe Kartendame angezogen: dann Baitifimuflcfin, gang weiß 
aledautſch, gut gemaryt. Doch demeifelig: fehr vermeagert, 
Geſpielt wie jede Rolle: und ungehauer gagen die Schroͤdeꝛ 
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ubgepralit. RAcanlich, auch für das Daufle Befühl des Par: 
teures‘ etwas ami Puppe reduzire; durch jene wierklich gewab 
tig Ausgeflattete. Sie hatte bloß aftdeutiiie Lockenfalle, aus 
einem altbeusfihen Scheitel um fie her fallende, zum Kopfpus. 
Bin ih. ehelih! Oh das macht ride! Wie ich Dazu ‘kam, 
das Bräumwifiid von Etupidisäe zu fehen? Bayer invitirte 
mich bei Mad. Liebich; und da that ich's aus Artigkeit. Meine 
Ghwüde! Es gereut mich wegen der Schrödert nicht. Nun 
geh‘ ic) in Grunbaums Beurfig, die Schweizerdirne! Bien! 
ich erliege! Soll sh ein Theaterblatt ſchreibhen? Das ſrhlte 
mir! — si Winterwetter. Heute Don Inan. Adieu! — 


t 


— — —— 


An Vorndegen, in Parie. 


Yrag, den 23. Mai 1814. 
Mionteg Abrrd 8 Uhr. 


_ 36 bin auch „fFroh,“ Augaft — du fdmweibfk, ich fol . 
es nun auch fein, daß alle meine Angft und Sotge vergebens 
war: und wie oft fagte ſch zu Gott, ich will mich aͤngſtigen, 
mr foH es umfonft fein! — daß Au -Iebft, and daß dein Tod 
nicht eias von den füh rührenden Sandkorrnhen war, Dowen 
es von Anbeginn⸗/der Welt’ befehlen, zugeducht war, herab: zu 
Träufeln. bei den Bewegungen: der Sxt6älle; ihten unfidnbaren 
Entwickelungen und Gedeihen! Hin hinte ichs nöhuen wäh 
fen, wie Marwitzens Zod, and alles Lliglüd, wd alles, was 
einem verfagt wird. Aber ein abgenonmmenes Unglaͤrk iſt doch 
nur, als wäre einem ein Todeskrampf won ber Draft genom: 
men; deren ich hinlünglich empfuhden habe! — Allan betet 
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während dei, uls.Inktte warn zn ‚nichts gi Bitten, als des: 
und: Bott woiß fohr gut, daß es fo fein muß, und nachher 
wieder: anders. In. weitere Kreife dringt Dus feine, in allem 
unbegreifliche Loben, als da, we es auszufloömen. ſcheint, und 
dem Gefühle, und. allen Sinnen nach, die Bedingung feines 
eigenen Daſeins ausmadıt, (Die Phraſe ift nicht wid won 
mir; zu gut,) — ' " 

.. Gegen Morgen hatte mir geträumt, ich fiönde mit Mar—⸗ 
mig Bor Krauſens Haus in Berlin, mo wegen Revüe viele 
Offiziere wohnten, deren Pferde und Reitkaechte vor der Ihr 
waren; fie an den vielen Aenflern:.ich fah nicht hin, ſondern 
war nur über Mlarwig verwundert, und nod) mehr über alle 
Todte, die ich liebte, und die da lebten. Mama, Beit, Gual: 
tieri, Gelle, Herz, und viete ehr. Ich frage immer Mar— 
wig über die Andern, weil ic) mid) ſchaͤme über ihn zu fras 
gen: „die leben ja alle noch? alfo fie waren nicht todt?“ 
und fa vielemale: er fagt immer nur in einen langen ver: 
Iogenen, halb dummen, unartikulirten Son: „Hm? Hm!“ 
Wöhrend des Fragem ſchlag' id; die Augen in die Höhez 
and. Prinz Lauis fieht h och am offenen Fenſter, in Generals 
Heidern, und gepudert: ich ‚geüße ihn, mweik die Merſchen da 
find; wie einen Prinzen; er-geüßt, ımd nie mie -fteundlid, 
wie immer ins Leben: und etwas ironifch: und-diedmal, al 
wäßt‘ er. Daß. ich wich mundere; und er wiſſe es: beſſer; und 
Lädgde über mich, Ich halte. alle. ihre Todesnachrichten „für 
Anen Srrehum, und glaube an ihre Leben. Als ich in's Haus 
trete, bin ich in geräumigen, ziemlich dunkeln Wicchsgimmenn, 


wo alle Verſtorbenen ſiad: ich frage Mama. . die nür nicht 
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antwortet: ih. ſcho Herg mad freie mich; cr.:ficht: gefumd und 
blüßend ans, und freut ſich am; amd frifier. Ich ſehe Gele! 
Ady Herr us, fag': ih, das ift ein Glaͤck! Ich habe ſcheeck⸗ 
lichen Rheumatiomn; was ſoll ich thun? — „Ediunefelbälten! “ 
ſchreit er glrich heftig, und als habe er keine Zet: Drain,. fage 
ih, man: hat mir Zöplig verordnet: „Ich wei; fagte m 
Schwefelbaͤder!“ — Ich habe nicht. Die Gicht, wie fonil, ganz 
anders! „Jh weiß alles. fagt er, ih weißes. Ehme⸗ 
felbädr !" — Fun ifls in mir fefter, Diefe zu nahen, als 
allen Ärzten zu ‚folgen. — Ich habe jegt Erinen. — Ich alnuhe 
vieleicht nur an drei in der Welt, Die ich nicht kenne; und 
an Einen über mich. Was da für Gaben zu gehören!! Gott 
hat mir dieſen Traum ‚gefhidt. Du Eennfk meine Lräumm 
Ym: Schlaf bin ich. mager. Auch hat er mir ein Troſt ge⸗ 
fübt hinterlaffen;; als.Hätte ich die gefehen, ala follte ich 
meine Todten ſchen! Wahrlich zu viel Matadors find: mir 
füc mein Alter enswandt. Wir wollen zuſammen fiesben. 
Auch leben: genug!: da kommſt und hofft mid, gewiß. — 
WPone- ich mar müßte, wir fange du noch im. unfeligen 
Paris Heibfi!. Den’! Endlich gefällt auch mir Frankreich nicht. 
Beine Biebenswintigfeie: und Geſelligkeit iſt zu ſeht, zu lange, 
für zu lange zerrattet; welches ſanſt fein ganger namenlofer 
Reit war; unſeliges .DBoruoif! (nie Bortrabt) Nur in ein: 
gelnen· Frangoſen · findet man ned, mas. ihm fonft als De 
pot eints Theibs der ‚Eollektiven. Perſon Hranzofe mit Ad) 
Berumgutragen ‚gegeben war. — Grau bon Gte8l zadetizt: in 
ihrem ·Bucho de l’ Allemagne; Uher Die Eheſcheidung ift fie platt 
und dumm, umd fie, ſelbſi aus Angſt und. Furcht ungetren, 
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bis zur Empörung. Sette! hab’ ich ihe neben au geſchrichen. 
Wenn jemand, der Demefchhland nicht kennt, ihe Buch — 
Bud loſe, ſich ſelbſt ans der Megierung.: gefprungene Ges 
dank; Gedanken! Bemerkungen, Appereu's; Leltäre, 
die niche wieder als Blut zu Blat aufgenommen ward — 
lieſt, ſo nmß ers für ein finfires, Baltes Rauchloch halten, 
wo traurige Santasmagdren umhergehen, Die Gott zur Ehr⸗ 
Uchkeit verdammt bat; und wo dann und mann Eimer fit 
und verzaubert meditirt: auch hat fie nody im Großen ſolche 
Paubernefter als unfere Univerfitäten befegrieben: fo fraucig 
ſie ſelbſt ift: die Frau ohne Einne und ohne Mint. Macht 
Ne nicht, als ob Frankreich das Iufkiglichfte Band für Augen, 
Bhr und Bell wäre, and lauter griehifche Tempel zu Woh⸗ 
mmgen hätte! Man friert wie bei ums: und nmaſer Wetter ift 
eben fo gut. Unfere Dörfer tauſendmal ſchöner — ich kenne 
nichts eroſtloſeres, als die ſteinernen, laub⸗ und blumenloſen 
Dorfer Frankreichs im Norden! Un’. wenn fie ihre olle Frau⸗ 
çaifen tanzen, ſehen fie ja fo ocbaͤrnilich aus, als ob fie dazu 
angehalten würden. — ‚Der lieben Gtabl ihr Du iſt für 
Ati nichts anders, als ein Tyrifeher Geufzer, nicht die Kon 
verfation in Paris machen zu Bönnen; ‚und bie wichtigfien 
Geygenſtände derfelben — wie fie wohl umfaßten, berührten 
— find Ihr erft' durch diefes Medium etwas. Kür die Baus 
ern 3. B. gut fprichen, ift wech fehöner, als wirklich und: gleich 


| gut wirken. Bedauert hab! id) fie and) ſehr; und gleich lieb 


gehabt. — Well ic) fie auch Heb Habe; das heiße, beſinne ich 
mich Doch, bedaure; fie hat zu wenig geoßartige Gaben: eine 
gewifſe Verſtandes- inquietude, zu weicher fie zum Glück. 
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noch Verſtand und Wort⸗Imaginatien genug hat! — Wi 
folche Menſchen reifen: ſelche reiche Leute aus der Geſellſchaft; 
ſoiche Litteratbrinnen; Die Fraugoſiſch wiſſen, und denen man's 
alleuthalben entgegenſpricht! Die Are! Niches hat fie ge 
ſehn, und ‚gehört, und vernonmen. — 





An: IR. Th. Robert, in Bein. 
Prag, Montag Dormittag den. 13 tani 1814. 

: Borgefiern Tas. ich in dem Wiener Beobachter Tauenzicns 
gesızen Einzug in Magdeburg im größten Detail; —. ic 
meinte nicht, ich erſtickte faſt; ſchluchzte und fepries und ineime 
wieder, . Bott nur weiß, wie ich mm Magdeburg bet: und ob 
id) je eine niederbeugendere: Kränkung für wich ſelbſt empfu 
den habe, als bei. dem Verluſt die ſes Proving, Die uns ad⸗ 
Reishefücft mie den gebildeten Strom Eurvpa's ie Derbindung 
feste, Ich meine nicht den Rhein: fondem den Etrom pen 
Verſtaͤndniß, Bildung, und ſattlichen Gedanken, der mitten 
durch Europa ſtroõmt; (Hard manches ansfpwlen, wegreißen muß 
wird, Tann: md gethan-hat,)  — 

Wenn dir Die Reife näglich wer, muß ich wmich noch mehr 
freuen! Sage mir aber num and). ein menig deutlicher — Du 
wirft einfehen, wie fehr es ‚mich intereſſren maß: ——, ‘ob du 


von eingegangenen. Snterefien Moritz ſeine Auslagen für um 


fere Maſſe, eder Dura) Anpitahen bezahlt haft (zu welder- . 
Bahlung ah in jedem Kell greiulire); .und ab du Pir.amch 
in, gleidyem. Maße ahbezahtt haſt. Cs kanx mir nicht gloich 


220 


gältig-fein, ob unſer Rapital immer kleiner wird: befondess 
du ich noch habe. Privatſchelden maden müſſen, die ic) Nller 
eig im jeden: Fall entricheen muß und mil. Es wird Doc 
Ginmal zur Spradye kommen; wie vieh Louis und mir Bleibe; 
und was wir dann verzehren kömnen. Ea kann cash. Beide 
nicht fo intereffiren: weil ihr euch ein anderweitiges Kapital 
verdient habt, und mit dem nun wieder verdient, Mir aber 
in meinem Zuftand und Alter muß es wichtig fein: befonders 
auch noch dadurd), daß diefe garftige Lage nody das mit ſich 
führt, daß fie mir für mein bloßes Lebenkönnen — weldyes 
4 ſonſt gejichert halten konnte — Dankverbindlichkriten auf: 
lvgt; Die nur bei: der höchsten Zuſtimmung der Gefinnungen 
ie kinangenehmes ganz verlieren: und bei-geoßer Gicherheit 
des Karakters — die ich habe, und. leifte; weil ein Wort ein 
Heitigchum bei mie ift: und dies. meine Dentungsart modelt; 
md sicht dieſe etwa in ihren Veränderungen das Wort, — 
umnd’.Liebe, die aus Billigung ſtammt. Du wirſt 'mir meine 
Kragen. alfo nicht verdenken, fondern fie mir beantivorten; 
wie ich Dir für die erſt gegebene Nachricht danke! Sei auıh 
fo gut,. mir zu fagen, wie viel Gold du für die tanfend Gul- 
den gezahle Haft, die ich hier emtdionmmen Wabe. Damit ich 
weiß, wie viel Geld ich gedrdutgt hate. Man bedsnume hier 
durchaus — und ‚Im: manchen tmeniger, nicht mehr — für 
ſeichen Gulden’ einen Werth von wuht Groſchen: Tourant, in 
een Dagen, Ich muß mid einrichten: —. 
- Roch muß ich Hier. wie ein Nanrekgen, und den Eummer 
serflichen Saffen. — Nach: Toplitz ‘gehe ich nicht allein: dort 
ed. Vieh und Menfihen: (v 'ſchlechi begraben, daß Krankhei⸗ 
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ten ausbeechen mäflen. Ziefen kamn ich mich: in mrinen Jo⸗ 
ſtand — auch ſchon der Beſorglichkete nicht — durchaus niche 
allein mit Dore ausſetzen! Giner Krankheit müfse ich jeht er 
liegen. Auch wenn Dore nur einfiele, wäre ſchon Das größte 
Unglück für mich: in einen angreifenden Bade, welches ich 
vor drei Jahren ſchon nicht mehr ohne die geößten Beſchwer⸗ 
dem und Nachwehen ertragen konnte. Hanptmann Sohn, der 
folidefte Mann, der Bestheims Adjutant Bier war, ſagte mir 


vor fünf Sagen die ſchone Nachricht von Töphitz, uud begeich: 


nete mir gang unfchuldig die Örter, wo ich hin fpaziren Fam: 
und die, wo nie! Alſo meiß ich hier fühen, und mich abbe: 
fen. Mit Darnhagen, wenn twir nicht wo anders hingehen, 
wage ich es! dann. werde ich fehen wie es iſt: und ſchreib⸗ 
ich, ihr konnt kommen, fo müßt ihr. Fanny und Hanne, 
quaͤlt fehe! Gs geht. Fanny, überlege was du ſagſt? „Nies 


felaſt .gebüßt”? ſagſt du? Ya! abgebüfe. Neuuſi du dies zei 


fen? ſolche Morderflucht: unter foldyen inuren näheren, und 


außern ferneren.:Uniftänden?. folden .angfiwollen, fdeedit- 


chen, Echmerzensaufendgalt, — nach Kulm: was ich da fa 
und thum ‚mußte! und gleich nachher : feige gottverfluche 
Kuankheit, von. der ich mich gar nicht erholen Dam! Diss 
ift gereiſt? und das ſoll mir Die Nefeluft heilen! Benug. 


wenn Dies fie mir nicht auf. ewig vergälle! Aber. ich, ſcheide 
in Ber größten Leidenſchaft gut: Dies ifk nicht gerift! Mei: 


fen iſt: bequem, und raheg, über Freunde und Habe, mit 
einer troſtreichen Bürfe, von einem ſchoͤnen Ort zum ans 
dern ziehen; und "die ruhig betrachten, und erwägen, und 
wahrhaft drin leben: nicht leiden, rechnen, warten, ram, 


Ang und Schmach Haben. Punteum. Mein einziger Troſi 
war, den Okt, in dem ich dies litt, nicht Heimath nennen zu 
därfen: denn geſchieht einen dergleichen zu Hauſe, was ſoll 
men dann denen und jagen! — Hannken! du kannſt mie fo 
felten fdhreiben, als Su wi, ich bin gufrleden: ich werde 
ſchon ſchreiben was ich weiß, Ich war recht ärgerlich, daß 
iht Alle ſo lange nicht gefihrieben hattet, und freute nüch doch 
ganz raſend über euren Brief von 4 Juni, den ich geflern 
erhiele! Aber mir fol jedes verbittere werden: denn mit eu 
rem Brief zugleich befam ich einen von Willifen aus Zirle 
mont; eine Poſt von Brüffel, wo ich wegen Wagenbruch ei: 
nen Zag lag: worin er mir Marwitz Ted für gewiß meldet. 
Eine Flintenkugel traf ihn den 11. Februar bei Nivatınirail 
grade vor der Stien; ee ftarb ohne Schmerz, ſchaeibt eu, weis 
wer aber nichts. Nicht wo er begraben ift; nicht ob er Dabei 
war. Recht aͤrgerlich! Er iſt außer fidy, und kann wear Weh 
wicht. Ich ſchweige. Ich kann mich über nichts mehr aus⸗ 
drũcken; z. B. wenn einer Birbt — wie Marwitz fo ſehich 
wicht nur die Perſon, oder die Art chres Todes, m. ſondern 
den Tod: und mich ſchwindelt überhaupt: und ach) weiß nicht, 
os ih) noch lebe: und Millivnen ganz abitrater, nicht füt 
‚die Feder zu leiſtender Gedauten! Kurz, ich erſchrak geſtern 
fo von neuem, daß id; ganz gerfört bin. Jeder Freund von 
Marwitz fühle feinen Tod nad) Maß ſeines eigenen Werches, 
und der guten Eigenſchaften, Die da machten, daß et fee ber 
griff, und fah. : Keiner Eannte feine Lüden beſſer als ich: 
teiacr war vielſoitiger und intimer fein Freund. Genug, Gott 
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bat den, und Louis, etwas früh der kothigen mwerfkindlichen 
Erde eutrüdt. „Der Reit it Schweigen!“ 

— Das glaube idy, Ohme, daf du Magdeburg veeiudert 
gefunden! und grade auf die Weiſe, wie du’s mir erzähl. 
Die Welt ift mit Dem Frieden nicht zufrieden! Ale Klaffen 
der deutfchen Belt! Das ift Bart. Der Brief in der Zeitung 
— der im Wiener Beobachter ſtand — an die Kreiwilligen, 
ift gefniffen, und dürre. Auch haben fie's ſchlecht! — 

Den Einzug, — oder vielmehr in der Zeit deifelben möche 
ih wohl zu Hauſe fein: damit ih doch auch eine Arende 
babe. Bielleiht komme ich auf adyt Tage nad) Berlin Biel: 
leicht! Weil id, noch gar nichts weiß. Licher Ohne, Geld 
ſchicke mir wicht ehr, bis ich etwas fordere. Meiner Rechnung 
nad) kann ih erft zum Monat Gepteinber wieder bus für 
jeden Monat beftimmse erhalten — Bendemanns waren drei 
Tage hier, und bei mir. ‚Kein angefehener Landsmann gebe 
mir hier vorbei. Iralalafa. Es ſind fehr liebe Leute, die win 
wohl etwas hierher gebradye hätten. Chen wollte ich eudj 
fipreiben, dag. Mile Bauer unter ſeht guten Bedingungen gar 
alten Mad. Haller, bloß ihr die Wirthſchaft zu führen, und 


“ vorzulefen, hätte kommen Eönnen. Eine wahre Berforgung 


in der reihen, rechtlichen, fplendiden Zamilie! Wenn's bei | 


M. niche außererdeutlich ift, Loft fie werhelen, und arrangirt's, 


duch die Hofräthin Herz z. B., M. Sriedländer, Hartung. 
Brüßt fie fer. Erneftine ift wohl böfe? Alle Briefe find an fie 
und Moritz mit. Ge viel Ban id) nicht fdjreibens fie müffen 
mie ſchreiben. Augufte ift in Frankfurt a. M. Gehe ihren lie: 
benswintigen Karerkter aus dieſem Zettel, den ich mitſchicke. — 
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Gent enpfichlt.mir fo eben, wienod nie etwas; nennt 
es Jeſaias, Dante, Shakeſpearr; den Rheinischen Merkur, von 
"Nero, 40. bis zum 80, Juni. Lies es alfo ja! Geine Gefin: 
nungen nennt er'’s; aber beffer ausgedrüdt. Kurz, das größte 
- Bob! Humboldt geht nach dem Wiener Kongreß ala Befandter 

. nad) Paris. Gage cs über niemand. 

Wenn ich nah. Töplig gehe, und ihr nicht dahin Fomnit, 
werde id; es als deu größten Bruch anfehen. Einmal kann 
man ſich felbft wohl etivas zu Gefallen thun. Gehe ich nad) 
dan Rhein, fo geht ihr dahin! Und bringe‘ nic meine Gachen 
mit. Das fällt mir erft jegt ein! 

Was ich von dein. Migvergnügen über den Sieden ſchmeibe, 
ſchreibt man mit aus allen Enden Deutſchlands; und ſagt hier 
jeder, und alle Klaffen. Nur die Berliner nicht. Auch Beng 
fpriche fo. und fein empfohlenes Blatt. Autwortet hier her. 
Roberts Beſchaͤftigtſein treibt ihn zur Befdniftigung. : Drum 
trieb ich auf einen Stand in der Welt: folge Leute, wie win, 
können. nicht Juden fein! Wenn nur der Inkobſohn für fein 
vielen ‚Geld Feine Judenreform bei uns macht! Ich fürdte 
es vom dem eitlen ==! . 


An Grau von Grolchuß, in. Dresden. 


Prog, Sreitag den 24. uni 1814. 
Haft du denn meinen Brief vom 25. Mai, deu ih dir 
durd; Graf Luckners Kammerdiener ſchickte, nicht erhalten? 
Wenn du blaß nicht geantwortet haft, weil wenig darauf zu 


antwor⸗ 





antworten mar, und weil ich in Diefem Brief noch ‚nicht ber 
ftinmmen konnte, wo id hingehe, fo bin id) zufrieden. Jiur 
halte dich nicht wieder verdrießliches Unheil ab! Ich bin noch 
in derfelben Klemme: und fehe nun die underänderlidye Kon- 
fielation meines Geſchicks ein. Kaifer auf, Kaifer ab; Bürs 
gererhöhung, Adelglanz; die Welt mag fid) geftalten wie fie 
will; bei jedem Wälzen, bei jedem Gturz, bleib’ ich bei mei⸗ 

nen Sandkoͤrnchen liegen, auch ein ſolches; und vergeblich iſt 
mein Streben, und mein Berzweiflen! Nicht einmal id du 
dere mich; meine Natur, bleibe auch diefelbe: und fo fige id) 
nod) hier und buße mich zur Konvaleszenz. Geit dem 29. Mai 
habe ich aus Paris feinen Brief von Barnhagen; in dem ver: 
heißt er mir zu Fommen, und ihm nad) Mannheim.zu ſchrei⸗ 
- ben poste restaute: mein fiebenter Brief liegt nun ‚dort, 
und er kommt nicht, und antivortet aud) night. Sogar Mad. 
DBrede, die mir jeden Pofttag fehrieb: und nun in Mannheim 
ift, fchreibt mir feit dem 27. aud nicht mehr, Diefe Boss 
heit rechne ich dem Schickſal an, wie. einem Menſchen!! Ge: 
nug von mic Widerwärtigen! man wird es vollkommen von 
Ydiderwärtigfeiten, die gang ohne repit auf einen regnen. 
Auch hätte ich dir ganz gewiß nicht gefchrieben, fanfte Gara ! 
— ſanft und freundlidy nenn’ ich dich jest, weil id) mir uns 
bewußt während dem Schreiben dein Geſicht vorgeftellt hatte, 
und dein bloßes Zuhören, mein mid an dich in Gedanken 
Wenden, mid ſchon beſänftigte. Holde ſchoͤne Babe Gottes! 
Aber ich Eonnte ohne andere Beranlaffung, als mid), felbft, 
mich doch nicht entfchließen dir zu fehreiben. — Borgeftern 
eröffnete mir der fiändifihe-C haufpieldireftor Piebich, als der 

1. 15 
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elrtzigen Derttasten in der Suche, die mun kommt, Folgendes. 
Er würde Goechen fdyreiben: und ihn bitten und ihm vortra- 
gen, daß er für gefammte deutfche Bühnen ein Stück ſchriebe, 
welches den 18. Oktober auf all unfern Bühnen zugleid, auf. 
geführt würde: und fo alle Jahr den achtzehnten, umd im 
gangen Jahr fonft feinen Zag. Mir fehauderten gleidy die 
Baden, und Thränen flanden mir in den Augen. ber wie 
fagte dies der Nlann, mit welder Einfachheit, Ehrlichkeit, 
Anfpruchstofigkeit, und mie durddrungen: und was fügte er 
hinzu! „Ich will Beinen Ruhm davon, fagte er, aber wen! 
kann man's gumuthen, als Goethen!“ und ſprach fo, wie 
man’s nicht wiederholen kann. Ich genieße Der Ehre, daß, 
wenn man Goethen Huldigt, man es mir vertraut! Denk dir, 
Brotta — mir zittert das Herz diefen Augenblid in Thraͤ⸗ 
nen — wenn man in ganz Deutfland, in derfelben Gtunde 
Soethens Worte, feine Meinungen, feine Gedanken fpridht: 
alle Beſſern unferer ganzen Bölkerfchaft verfannnelt find, ihm 
zuguhören, von ihm zu lernen was fie zu denken haben; und 
et uns zur That fehafft was Ereigniß war! Die Welt ift 
nicht mehr fo roh, daß die Thaten fie geftalten und fie den 
ten Ichrten; dies müſſen unfere beften Denker und Didjter 
thım: die Edelſten der Nationen! Wie fie es ſchon thaten 
(Hermann md Dorothea nur zu nennen!!!) An unfere 
Dichter, an unfere Weiſen Enäpft fi alles Zufammenhängende 
an, die Thaten felbft, langjam: wie Trophaͤen großen frifchen 
Bäumen angehangen werden: fie müffen ihre ganze Zierde 
doch aus der Tatar nehmen ; und hier erft ift verftändlicher 
Alt, was vorher Ningen der Begebenheiten war. Liebe 
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Grosta! Rede Ihm gu, daß ers chue, daß ers nicht ab- 
ſchlage. Wenn es ihm auch Mühe made: und einen Gut: 
ſchluß Eoftee. Es ift das erftemal in meinem Leben, daß id 
denke: Goethe fol, mag eine IRühe haben. Denke Bir, ger 
liebte Freundin, wenn ganz Deutſchland denkt: jege hört ganz 
Deutſchland diefes Stuͤck, ſchandert, bebt, horcht, und Hatfcht, 
und jubele, und weine mit uns! Ich falle auf die Erde md 
weine! Wir haben ja teine Forums, keine Märfte, Feine 
Rednerbühnen, nichts Öffeneliches; nichts Ungerftüdeltes ift 
uns ũberkommen, wir ſchaffen ja nur ab, und nidyes! — Aber 
als Naturnothwendigkeit für alle in Bölker verfammelte Men- 
fhen fteigt den Regierungen ſelbſt unbewußt die Schaufpiel: 
bühne als ein foldyer Mittelpunkt unbemerkt und ungelodt 
empor. Verkündigt man uns nit Siege von ihr herab, 
dankt man Helden nicht von ihe herab? ſammelt fie nicht 
ganz allein die Menge, darauf ftil zu horchen, was fie hö- 
ren, erfahren, lernen und bedenken fol? Nein, es ift Goe⸗ 
thens, unfers erhabenen Lehrers ganz würdig! Bertrete Lie: 
bich bei ihm. Er war fehr Neinmüchig; aber wie zu einer 
Pflicht feft entfchloffen, ihn anzugehen, ſchon gefaßt in Trau- 
tigkeit — wie man es iſt — auf eine abſchlägige Antwort. 
Gedrüdt fagte er: „ch habe dann das Mleinige gethan. 
Keinen Würdigern weiß ich nicht! Einem Andern fann man 
dies doch niche anfordern.“ Ich ermunterte ihn! Ich Habe 
eine Sreundin, fagte ich, der ift Goethe fehr Hold und zuge: 
than, und der vertraut er: der werde id) die Gadje vortras 
gen; die fol fie unterftügen und ihn bitten!! Nun, glüd: 
felige Grotta, von des man dies fagen kann, chu' es auch! 
15 * 
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Sprich deine Sprache! Aber thue es glei. Ich babe 
Liebicd, bewogen, feinen Brief bis zum .nädıften Dienstag zu—⸗ 
rückzuhalten, dann ift wieder fädhfifcher Pofteng; damit dei: - 
ner, zum .allertvenigften, zugleich mit feinem kommt, oder ger 
früher: und damit Goethe ihm nicht in der Geſchwindigkeit, 
eh deiner kommt, ein Nein ſchreibt. Wie auf deine Ehrlid: 
keit, verlaffe ih mid) darauf, dag du, wenn du nicht fterbend 
Bift, gleich und fo fehreibft, wie du kannſt: eindringen?, 
daß, bis ers thut! Wie wird's ihn die Kaiferin, feine Freun⸗ 
din, danken! Ganz Deutfcdyland beglüdt er; es flammt von 
neuem auf! Soll ich dir noch hinzufügen, daß Liebidy der 
eimfachfte, bravefte, gütigfte, wohlthätigfte Menſch ift? 
und in manchen Sächern feiner Kunft unübertrefflidy: voller 
guten Willen, und ohne Berurtheil? Dir diefen Mann dank— 
bar zu machen, muß did) auch freuen! Wenn es Goethe an- 
nimmt, und es.ift fo weit, daß es Goethe erlaubt, will Lie: 
bich ein gedrudtes Zirkular an alle Bühnen ergeben laſſen. 
@rotta, du mußt! Adieu, Liebe! Schreibe; und antworte 
mir Empfiehl. mich deinem Gemahl! RR, 


Anmert. Gocthe empfing die beiden Briefe. Er ſchrieb an Liebich 
diefe Antwort: 
. Beimar, den 10. Juli 1814. 


Für den an mich ergangenen ſehr ehrentollen Antrag hab’ ich alle 
Urſache, meinen lebhafteſten Dank abzuflatten, wobei mir fehr angenehm 
it, daß ich Ihren Wünfchen, wo nicht unmittelbar, doch mittelbar ent: 
gegen su Eommen im Ötande bin. 

Es bat namlich vor einigen Monaten die angefehene Generaldirektion 
des Berliner Theaters von mir ein Zeflfpiel verlangt, zur Feier der An⸗ 
lunft ihres Königs und feiner höchſten Bäfte. Ich babe diefe Gelegenheit 
benugf, um alles zur Gprache und Darſtellung zu bringen, was in den 
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Gekäthern feit fo Yielen Jahren vorging, und was Ad mau iq Bisfen 
legten Zeiten fo glüdlich entfaltst hat. Nlein Bemüpen, michts zurBdgsu- 
laffen, was man fordern und erwarten könnte, bat jenes Stüd zu einer 
ſoichen Voliſtãndigteit gebrasht, daß idy, wenn ich ein neues fertigen ſollte, 
mich nur wiederholen mäßte. 

Mein fliler Wunfch, diefe Arbeit nicht nur für Berlin, fondern für 
Das yanıe Daterland; nicht nme für den Augenblick, ſondern auch für bie 
Zufunft unternommen zu haben, feheint fi durch Ihren Antrag Der Er⸗ 
fülung zu nähern. 

Senrs Drasia ii dergeflalt eingerichtet, daß ganz reine (legitatien, 
Rezitation mit melodramatifher Begleitung, Rezitativ, Karatine, Azje, 
Duett, Terzett und Ehor mit einander abwechſeln, fo daß die vorzüglich⸗ 
Ben Schaufpieler ſowohl als die Sänger darin ihre Talente entwidaie 
Bönnen. Hr. Kapellmeifter Weber arbeitet an der dazu nöfhigen Kompe- 
fition, welche, nach den mir bekaunt gewordenen NMujlerflüden, von gro» 
Ser und ſchöner Wirkung fein muß. 

Das Süd wird gleich nach der Aufführung gedrudt erſcheinen, und 
©ie werden alsdann felbft urCheilen, ob es werch fel, ein Sekularſtück gu 
werden, und ob es Ihren Wöhnfchen entfpreche. Haben Gie atsdann We 
Gefälligkeit, mir ganz offen Ihre Meinung zu fagen, und schalten mir 
Bis dahin Ihr freundliches Andenken. rgebenft 


®oethe. 


An Karoline von Woltmann, in Prag. 


Töpfig, Sonntag den 17. Juli 1814. 
. Kuseg vor dem Bade 13 Uhr. 


Ich wollte Ihnen einen fangen — id) kann Feinen kurzen 


. machen — detaillicten Brief ſchreiben; der follte fo anfangen: 


„Ich mag Barnhagens fihönes Schreiben nit verfhampfiten, 
liebe Berliner, theure Djefor Freunde!“ und fo würde er fortge: 
floffen fein und Ihnen gefage haben, wie ich hier nicht ſchreiben 
kann; und dabei erzählt haben, wie es hier ift: wie ich es-finde, 
wie es mir geht, was id} denke, und wie ich an Gie-gedadht habr. 
Alles wor zu dieſem gewiß angenchmen, den. er wäre freu 


und wahe geworden, Brief sufammen gelegt, als mich pls 
lichſt ein Halskrampf überfällt, den ich feit vier Wochen un: 
gefähr kenne, aber nie in dem Grad gefühlt habe. Es fpannt 
fi) dabei die Hals» und Kopfhaut, und zwingt mich zu einem 
ſtickenden Erbrehen, Der Anfall war fo ftarl, daß mir ned 
die Glieder und Beine zittern; und ich wie der größte Narre 
weinen mußte, als man eben aus dicken Böllern von einem 
Berge hinter meinem Haus den Srieden herab ſchoß. fo ange 
geiffen war ich Efel in dem Augenblid, Nämlich, fo wirkte 
das Knallen. Hier ift es göttlid), Tiebe Kinder! und wenn 
Gie irgend Fönnen, Herr von Woltmann, fo kommen Gie 
ber. Man ftche Hier nichts aus von der Befelfchaft; man 
kennt fie nit; und fiehe fie kaum von weitem ſchwindlen: 
hören Gie’s, Liebe Karoline? Das Thal ift fhöner als je! 
Bom Krieg, keine Spur! Außer, daß mander Plag unge: 
mein verfchönert ift, fo, daß ich dachte, Kürft Clary habe es 
machen laſſen; fo ſchön haben die Truppen von ungefähr aus: 
gehauen, Geftern war ich bis am Fuße des Geiersberges, in 
drei Dörfern, wo der Krieg recht eigentlih wüthete. Sa! 
ſuch' ihn mal Einer! Nicht zu finden! Nichts davon zu fin- 
den In Mariaſchein im Wirkbshaufe geſtand's die Wirthin 
folbfi, deren Haus — ein geweſenes Klofter — eingenommen 
von den Allürten — eigentlich Preußen — und befeſtigt tvar, 
daß allee ſchon wieder gat fei, Auch war ich in den ber: 
sigen Waldgängen, wo das eigentliche Gemetzel war; les 
feuts s’n moquent. Naſſe, Hambutten, Korablamen; blaue, 
vieizter, weiße, alle Gorten; Eichen, Buchen, Kantıilin, um? 
die tapfend Kräuter, wählen wachſend und nichts eimgeden? 





empor; fihöner, reicher, üppiger, ſtillet, als few ;i .m goldis 
fen Better; welches auf dies Bötterthal, um ihm abwechſelad 
die nicht zu faffenden Geſtalten und Scheine zu verleihen. her⸗ 
unter firöme. In Prag hatte ich doch feinen Herrn und kei⸗ 
nen Bedienten? hies hab’ ich beides, Vornhagen (bier ruft 
man mich mit Gewalt in's Bad.) (Nun bin ich aus dem 
Bade; und war ſchon wieder geftdet, als ich zu (reiben auı 
gefest hatte), der zwei Lage nach mir bier ankam, hat einen 
Bedienten mitgebrerht, und da der Herr fo gütig gegen nich 
ift, fo iſt der Diener entweder davon verführt, oder ex verfiellt 
ſich aus Bucht und Refpelt, und -bedient wich. Es iſt ein 
Parifer, und feines Handwerks ein Schneider, ein Bueſch von 
zwangig oder fo viel Jahren, D! wie fidlle der wir wieden 
Die gute Bitte des ganzen Volks dar! den Beſetz. den es won 
feiner Sprache genommen hat, den Erſten des Landes glich; 
Furz, Das Gute von Arankreid, fe wie es geht und fichk. 
Eben fo hab’ ich hier Geheimracha⸗Foemilien ven uns gejchen 
und andere Adliche unferes Landes (weiches fo fehr mit mil 
nem Kerpen verwachfen ifl, dag Der Aublid? des Letzten deſſel⸗ 
ben mir Thräuen in die Auges pumpt), die mid) recht mit 
Schreck erfüllten und fiugig machten; jo ſehe, und fo leicht 
entwoͤhnt man fich deren fupiden, trocknen, fteifen, fieinermen, 
und dech ganz hohlen Gtelz, auf Die nichtigfie Binbildung: 
bei der fie ſelba fig in Teiner Art etwas Reelles denken, ger 
gründet. Einen neuen Krieg ſah ich volllommen fertig aus 
denen grade hervorbrechen. Bin Johanniter Befomders mil 
zwei bruumenden Dasıen, gingen ganz twüthig geſters in Dem 
Hauptgang des Gartens umher, bloß weil ſie med; wicht muß 
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tm, eb die Menfhyen: Rudel, die fie da fahen, wohl Geſel⸗ 
ſchaft feien; d. h. Grafe, Barone. Run fieht man aud) fo 
genasinte Gebildete: Die ‚find wieder fo bieder — daß man's 
fihon den Männern an den neuen ruſſiſch⸗kriegspreußiſchen 
Mäsen anfieht, und den rauen an dem naiv⸗kinderhaften, 
höusltch » bürgerlichen altdeutſch⸗puſſenreichen Anzug ; den fie 
teineswegs vermifdhen, wohl aber zugleich an ſich tragen; mit 
einer Haltung, die dies gerne in Drönung halten möchte, das 
Setrickzeug und die tugenöhafte Irene beforgt, und doch dem 
@eift fo viel Spielraum laßt, die Gegend und Neues über: 
haupt in fo meit in die Geele zu laffen, als eine geiftreiche 
Erzählung für die Zuhausgebliebenen erfordert, und natürliche 
qute Neugierde fucht. Die machten mid) fehr herunter; und 
meine Erwartung für Berlin auch. Ich Eenne nidyt Einen, 
nicht Eine davon perfönlidh; id) habe fre nur fo ſchwindlen 
und ſitzen fehen. Barnhagen hat aber ſchon mit ihnen gefpeift 
um? geſchnackt. Kine Breslauer Elegante ift bier, die ich von 
Berlin Tenne, die mich fehr liebt: und die fehr ſchoͤne Eigen: 
fehaften hat. Auch eine Equipage: mit der Ich’ ich im Freien. 
Auch fehe ih des Major Selby Frau und Schwägerin, der 
bier in Garnifon ift, und die ich von hier und Prag kenne; 
er iſt ein Däne, gebildet. Gie find artige hübſche Blumen; 
die Grau derb, voller Unſchuld: ſchön gegen Mann und Kind: 
dann fptedy‘ ich noch flüchtig mit Offizieren, fonft weiß id} von 
Teiner lebendigen Gesle. Ich wohne fehr gut. Zıvei Zimmer 
nad einem Mas; Barab, zmei hintere nad dan Garten: der 
voller. Rofen, ganz aufgeräumt ift, und nad) einem Berge 
führt, und nad den Schloß: und ander Gärten binficht. 





. 





Den Bädern im Zürftenhenufe Sin ich gegenüber, weiches andp 

einen ſchoͤnen Garten, der nach dem Felde geht, hat. Wo ib 
gehe und ftehe, bequeme angenehme Spazirerte! Dies alles 
für Woltmann. Thenrer als in Prag ift hier außer den Duar: 
tier nichts, vieles wohlfeiler. Kolonial⸗ ımd andere Waaren. 
‚Mein Kreuz ſchon beinab ganz beffer; das Bein, vom gehab⸗ 
ten Schmerz nur affizirt, noch nicht. Berge ſteige ich ſchon 
wie ein Tyroler. Mir half ſogar ein hoher, den ich unver: 
ſehens diefe Woche erflimmen mußte und auch wieder herab 
äußerft; nämlich. das Kreuz befreien; alles für Gie, Herr von 
Woltmann, damit Sie ſich die Effekte des Badens ausmahlen. 
Nun muß id zu Tiſche. Das Eſſen ift recht gut und gar 
nicht theuer; nur die Guppe laff’ ich, und muß man Taffen, 
felbft kochen. Adieu, à tantöt! (tun nad) Tifhe; nach Schlaf, 
und einem Beſuch, von meiner Eleganten.) Kommen Gie denn 
nicht hierher? Ich mochte Sie gar gerne bereden. Es ift 
zu herrlich bier, und die Duelle zu gefund. Nur das Quar- 
tier und die Reifefoften brauchten Gie; bedenken, berechnen 
Sies! Varnhagen hatte Ihnen vorige Woche, in Demfelben 
Sinne einen Brief gefehrieben, und ihn kaſſirt, weil er glauben, 
er fei zu arrogant; ich redete es ihm aus; und mit einemmale 
hatte er wicder dieſen Brief gefehrieben, der nun mit meinem, 
oder meiner mit feinem, abgeht. Nehmen Cie unfere anhäng- 
liche Sefinnung, auf der beften Meinung erwachſen, und affe 
auch voller Zuverficht, gut auf. Und gebe der Lenker der ihn: 
ftände, daß unfere Wünſche für Gie in Erfüllung gehen. E 
geſchehe aber wie da wolle, fo wollen wir nicht aufhören un⸗ 
unterbrochen bemüht zu fein, das Defle an und für die Beſten 





zu fördern. Ge and) das Chaos der Wels wirklich fo groß, 
als es mir ſcheint, oder ſchon eine gebildete Epoche; Diefe gu: 
sen Bemühungen Tonnen und müflen. fie nur weiter fördern, 
uud darin kann auch der Unbedeutendſte, die forımlojeile Pers 
fon helfen; drum will ich es mir nicht entgehen, und das Ber 


geatheil zu Schulden kommen laſſen. Bei Ihnen nun gar, 


wo es nichts, als der Ausdruck, das Wirken, des leidenſchaft⸗ 
lichſten Wohlwollens ift; im Einklang der beften Meinung 
von huen; und eine wahre Bewunderung für Karolinens 
unfchuldige Tugenden, die fie gar nicht kennt! Leben Gie 
sccht wohl. Antworten Gie mir bald. Syn goldenen Löwen. 
Und laſſen Sie mid) willen, wie ſich Woltmann befindet, und 
ob, und daß Gie kommen. Rahel Robert. 


An M. Ih Robert, in Berlin. 


Töpfig, den 13. Augnfl 1814. 
Sonnabend früb, in Eil wegen der 'Pofl- 


Lieber Markus, deinen dicken Brief hab’ id} erhalten, vo. 


sige Woche, und bis jet wegen Zufälligleiten, worunter eine 


Alseration — von eisen Kerl im Garten — mit ihrer Folge, 
als Unpäßlicyksit — die wieder weg iſt — auch ihren Theil 
hat. Ich muß dir ja recht fehr, ſchon als Redakteur, und das 
abs berichtigendem danken; fu viel Pitteratur, Nachrichten. und 
Beritigungen fihidtefi du mir! Ich dankte dir befomders für 
De gute, und gütige Deforgung des empfohlenen Buche 
[Deutfehlands Zukunft. von Kohlraufch] an den Herrn Doleor 
son Zauenzien! Mich freute es ungemein, wenn unfer König 
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das Bad) Iefen follte: der Doktor und feine Areunde leſen es 
dorh im jeden Kal: berichte mir, was er drüber ſagt. Ei 
pfehle es meinerfeits A. Mendelsſohn, mit wenigſtens acht 
Schock Grüßen an ihn und Lea; er foll es ja Bartholdy'u 
geben, oder empfehlen: und Dex dem Gtaatslanzier. Ihe 
es auch, Brũderchen!!! — Hab’ ich dir auch von Thibaut's 
Boch gefprodyen? Profeffor in Heidelberg? ‚‚lÜber die Neth 
wendigfeit ein allgemeines Recht in Deutfchland zu haben,” 
Noch widtiger: und etwas für did. Ein reifes, ale em 
ſehr Meines Bud: eine Eſſenz von Belehrfamleit, zuna Schluk. 
fen für Ungelehrte. Empfiehl es ja! dem Geh. Rath Schwide 
z. D. für Kircheifen ; nidye daß er dies grade befärderse: aber 
als Nieswurz zum Hellfehen, Ermunten, und Erholen. Kurg 
ſprich viel davon, — 

Allerdings ift Kohlrauſch ein Jünger Fichtens. In fo ferm 
es die Ehrlichen, Graden, Dentenden alle find, die da nur 
entwidfen koͤnnen, was er für die Menſchheit wollte, was er 
ihnen, als die Aufgabe ımd das Sein eines Geichtten, von 
legte. Sonſt weiß id) nichts von feinen Zuſammenheag net 
dem Hechfeligen! 

Ich habe den größten Antheil gemwmmen an deiner Inn 
erung über H's Erwähnung des Baron W. Es ift ein Ben 
druß, wenn uns Einer alles untereinander matſcht; und dies 
nur eigentlid aus Zaufpeit geſchiehet, um ſich in fid) felbft 
die Dinge nicht mit deutlichen Gedanken auseinander zu hal: 
ten, und, hat sian davon zu reden, es nicht mit Worten zu 
thun. Man wird fo mit Der Zeit armer unfähiger dazu, wenn 
man aud bon Ratur eine präzsfe Einſocht erhatten hat; und 
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die Andern, Beſſern, erkennen winen nicht an, als Mitwirken: 
den, haben nichts mit einem zu fehaffen, weil fie ji, wie - 
Zanten und Väter aus Liebe und im Liebe hun, nicht Die 
Niühe geben, einen zu errathen: und mit einemmale ge: 
hört man zu einer minder guten Klaſſe intellektueller Menſchen: 
und das nicht, weil einen die Natur fo jtellte — bei welcher 
Stellung einem immer wohl fein Tann — fordern weil man 
träge, und daher ungeſchickt geworden ijt; und ſich dann mic 
feinen beifern Anlagen auch unbehagtich fühle. Wie oft hab’ 
ich H's Berftand und Gaben, und beiferes Eein, grade bei 
‚ven Beten vertheidigen müſſen! — — 

Hier ift auch ein Brief von Robert. Gehr gut! Wenu 
wir ihn tadlen, thut es mir weh, und id möcht' ibn Toben. 
£oben wir ihn, muß ich's bedingen. Genug heute; aber er 
iſt ein Dichter: und ich Teiner; weil ich nie feiht bin. Ein 
Srevel?! dem Klange nad; erklärt, nicht. Keime Zeit! 
Mord + Echauffement! — Schone Sachen ſchreibt R. Ich 
konnte ihm gleich ſchmeichlen, ihn ſtreichlen; er hat lange Ant: 
wert von mir, und Varnhagen. Eie fehrieben fi. Es rumo⸗ 
ren alle Deutfche. Was idy in R’s, Briefe roch anflreidhe, ge 
gilt mic ſehr: wo fchlänglide Striche find, approbire ich 
ihn nicht. — 


An Frau von Grotthuß, in Tharant. 


Tõopliqq, den 40. Auguſt 414. 
— Vergiß es aber nicht! Alles Tann ſich ändern: und 
under geſchehen wirklich noch immer. In Hülfe: in neu 
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atgefponnenem Beben haben wir «6 ja Beide oft erfahren. Es 
kommen gewiß Augenblide, wo du dern Bebet und dem gött: 
lichen unmittelbaren Wurderfchus näher fein wirft: auf diefe 
hoffe mit Zuverſicht. Dies ift das einzig Erhabene, Recke, 
und wie ein Licht Iaffen fie völlige Fiuſterniß in dem Schreck⸗ 
lichſten nicht zu. Troſt giebt es nicht: fonft gäbe es Fein Un⸗ 





glũck: aber mit dieſen Gedanken richt' ich mich ſelbſt im ſchlim⸗ 


men Fällen auf, und drücke ſie feſt an mein Herz. — 

Noch kam ich wegen Barnhagens Verhaͤltniſſen nicht 
beſtimmen, wann ich nach Dresden komme; aber in jedem 
Hall fehe id did. — Auch ich wüßte gern, mo ich bfeibe: 
obgwar ich weiß: daß, außer bei Eis und Bären, oder unter 
der Linie bei Vampyren, es allenthalben gut und ſchlecht iſt. 
und der Kampf nie aufhört: noch dazu jegt, mo es Feine 
Hauptftadt, Eeine Hauptnation, Feine Haupt-&roßewelt mehr 
giebt, nur Gährungsftoff. Sragen ohne Antworten, Frieden 
ohne großen Gewinn in der Ötelle von jenen. Aber alte heis 
mifche Gewöhnung hat mid) heimifd) gemacht; und felbft die 
früftrirte abgefchnittene Neugier, allgemein Gefittetes in fchö- 
nen feften Formen irgendwo finden zu Fönnen! Mein lieber 
mich liebender, ehrlicher, fleißiger Freund muß mir Halt und 
Erſatz fein: und wir find es uns auch: auf Erden ſcheint mir 
nichts gewiß, und ein großes Gut, wie durch Zauberglüd, 
ganz ‚außer meinem Schickſal und Bewerben erhalten, am mer 
nigften! Mich dünkt, id bin auf alles gefaßt. Wir ſind 
fee fleißig; nämlich Baruhagen und Woltmauns, die mis 
uns auf demfelben Flur wohnen; fie fchreiben viel, und leſen 
viel, haben viel Bücher und Beitungen, da Iefe und hör’ und 
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red ich Dann ein wenig mie: fo wiel es Die warme Quelle 
gefbattet. Wir machen die ruhigſten, heiterfien Gpazirgänge, 
und ich bin ſtolz, wenn fie fh an der Gegend erfreuen: als 
hätte ich fie gemacht ober entdedt, oder hielte fie fo zum Ge⸗ 
nuß der Areunde in Licht, Schatten, Duft, Grün und Kräus 
terlaub! Es geht mir alles Durch die Seele Dabei, Tiebe Grotta, 
die Welt, die Vergangenheit, meine; die Möglichkeiten, welt 
liche und geiftige; der Menſchen Naturen, Die ich kenne und 
fannte; taufend und taufend Dinge. Und die Liebe, die Der: 
rung, die Gegmanwünfihung für Goethe umgeben dies, 
durdjdringen es, wie feine einmalige Atmofphäre. Und im 
Ganzen kann ich von mir jagen, wie Hamlet von Polenins, 
daß er fonit ein gefchwäsiger, unruhiger Knabe war, und jest 
ein gefekter Kerl, Da fo tedt an der Treppe. Doch ärgere 
bee, freue, agitire ich mich noch: nur nicht fo lange als 
fonft: und erfahre nichts Jleues dadurch. — 





Un Barnhagen, in Hamburg. 


Dreeden, Mitttvodp den 31. Auguf 1844. 
Merander Lippe ift nicht hier: fein Bruder aber kam flaft 
feiner, und behandelt mich mie der größten Borliebe und Ehe 
furcht; und möchte mir alle feine Zeit widmen, Dies ſpricht 
fer für dieſe Samilie: und ftelle fie auf eine andere Stufe 
abs wo die unferes gebliebenen Sreundes ſteht. — Er fpred) 
auch viel von Die, und mit höchſter Achtung, und grüßt Did. 
Ich empfahl ihm Ihibaus, er Ins ihn gleich, weil er ihn um 


2 _ 
ter feinen Brofchüre hatte; Kohlrauſch will er ſich ſchaffes. 
Heute will ich nach Tharant, Abſchied von der Grotthaß zu 
nehmen. — 

Bon den — ſchen Gefdichten Fein Wort weiter! Die 
Eiferfucht, die Konfufion, die Lügen: eklen mid) bis zuni Er⸗ 
fiarren: id bin erfhroden, daß es fo etwas giebt, und | 
man in folcher Gäuerei die Namen und Werte gebraudst, die 
bei uns die Zeichen des reinften Lebens find: ih ſchäme mich, 


dergleichen zu hören, ımd fühle mid) wie beſchmutzt: und kann 


dem Allmächtigen gar nicht genug mit erhabenen und reinen 
Herzen danfen, — ich meine, mein Herz iſt bier gar nicht 
erhaben und rein genug zum Dank, zu diefan Dank —, für 
das Glül deines Defiges, did) gefunden zu haben; nue 
wiffen kann ich es! O Auguſt, weich ein Gläcksſall. Solch 
einen Freund, dem man alles ſagen, alles zeigen kann. Dies 
mar mein Ideal. Du befigeft es auch. Im been Grade bei 
ir. Dies it meine ganze Schönheit, muß fie vorfiellen. — 
— Biel Mienfhen allenthalben; Staat und Pas; und 
das Ganze ruppig, wie alles nad) dem Krieg. — Die Breaͤhl ſche 
Terraffe bat dund die Repnin'ſche Treppe fehr gewounen. — 
Es macht Repnin Ehre, jest gieidy gu verbeffern und ver: 
foren. Komm’ es Fünftig ıwie es wolle! — liber den ge⸗ 
fporengten Bogen der Drüdle weinte id. Vin organiſches, 
müfenolles Werk der Kunft, des Wohlſtandes, des Fleißes 
nud Des Kuiedens zu (yäuden! bezeugt eine Öräuelzeit; und 
it fo roh, daß man ſech fürditet, amd gefpannt wird, ihr fo 
nah zu leben: ımd fie noch auf den Haden zu Haben! Was 
nich faßt, ſpannt mich, dann muß ih weinen. Auch babe 





MR 
ich vergeflern Die Batterie gefehen, von welcher Moreau er: 
ſchoſſen wurde, und aud) den Ort, wo es geſchah, und alle 
Schlachtfelder. Pfui! Ehriften! und fie ſchmieren wieder fo 
etwas im Kongreß zufammen. — 





An Barnhagen, in Hamburg. 


| Berlin, Freitog, deu 10. Ceptember 1814. 

r — Lied Fam geftern Abend nach dem Theater: wir hat: 
ten ſchon Thee getrunfen; "er trank noch einmal, erholte ſich 
nad und nad) von der Erſchoͤpfung des Ennui's, er hatte 
das Ballet Arlekins Geburt, wo — hier! — nichts vor, nichts 
wachgegeben wird, feinen Rindern zu Gefallen ausgehalten. 
Bald kamen wir in die natürlichften, munterften, prätenfions 
lo ſeſten Geſpräche, morin die Mädchen gar nicht hinderten; 
ich Iag hinter dem Lichtſchirm: weil ich fehr vom Gehreiben, 
Gehen und Leben fatiguirt war. Cr ift ein Löftlicy einfacher, 
verfatiler Menſch. — ch fprady ihm viel von dir, und wie 
du dich ärgern mwürdeft ihn zu verfäumen; und mit melden 
Recht. Wir hatten fehr ſchöne Gefprädje über das Lügen, 
und Die Lüge: er ift ungemein wahr, und fo nalv, als 05 
er von Glas wäre, fo läßt er feine innten Unterſuchungen 
feben, — wenn e einmal auf diefe Punkte gebracht werden 
Bann, — in den einfachften Bürgeriworten, die fi), wie die 
vornehniften Leute, que ftellen, und ganz mild und einfach 
einander. behandeln, ganz einfach. — Er fpriche oft ſchwer: 
Uagt oft. darüber; und noch geftern: dag er ſich fo leicht ver: 

nichtet 


| 
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nichtet fühlte; durch Ennui; welches ihm den Abend bei X. 
geſchehen war — ih ſah es; weil ich ihn kenne, und lachte 
fo, daß ich mir das Tuch vorhalten mußte, weil es die an« 
dern Damen nicht ahndeten, in ihrem breiten Dafein, ohne 
Unterfutter! — Wir ſprachen von Schlegels. Er fehr wahr, 
tief, mild; weltlich, komiſch, beichtend. Wir aßen; er, Ba: 
bette und ich; wir hatten die behaglichften Gefprädhe dabei; 
das Mädchen amüfirte ſich mit; er erheiterte fic) ganz. — 
Da Haft du den Abend, führ ihn aus. Er war fehr gut: 
nur gönnt’ id) ihn mir nicht: da du es niche hörtefl. Tieck 
faß zwifchen Babette und mir. „Da! nun fehen Gie den 
berühmterf Dichter Tied an!” fagte id) den Kinde. Er nahm 
es ſehr gut: und es wurde Fein Mißton; auch war das Mad⸗ 
chen ganz lieb’ und beſcheiden. Adieu, adieu! — 


An Karl von Redtel, in Potsdam. 


Berlin, Freitag den 15. September 1814, 
Nur zwei Worte, um Ihnen zu danken, und Ihnen zu 
fagen, daß nicht allein die Gewährung meiner Bitte mir in 
Ihrem Briefe fo ungemein tröftend und erfreuend war, welde 
mix Ruhe gegeben hat (Gie empfinden ganz was das heißt), 
fondern, daß ih Sie den Alten finde! Daß Gie {hr poriges 
Leben nicht ‚anfgeben, es nicht mit dem Schwamm auswifchen: 
und jeden Tag eine neue Gedichte zu leben anfangen wol 
Ion; das wollen ja beinah die Meiſten; und idy bin-gefaßt, 
einen jeden der meinigen bei dieſem Siſyphus⸗Geſchaͤft "zu 
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treffen; aber nur um fo lebendiger ift meine Sreude, um fo 
befriedigter meine Seele, wenn id) einen Sreund gefund-und 
jung mwiederfinde (auf den fich die neugefundenen Kreunde wie 
er felbft, verlafien fönnen; und mo fie und er fi näbren; 
vom Alten, und daran erwachſen; anftatt mit [ofen Trenn: 
fäden an Lofes geheftet zu fein!). Nur wir felbft machen 
uns alt; dadurdy, wenn wir alle Zage eine andere Jugend 
leben wollen; anftatt daß jeder Tag, als neuer fdyon von 
felöft eine frifche, für die nächften Tage und das ganze Leben - 
wird. Alfo fein Sie hochbegrüßt in meinem alten, antiken 
Herzen, das nie altfränkſch wird, und werden foll, weil das 
das Nächſte nit anäfft und nachäfft. Gie kommen alfo, 
Lieber! Gie find mir diesmal taufendfäldig willkommen! — 
Bergeflen Gie in der Zwiſchenzeit ja niche meine Sache 
zu betreiben!! Jeder Andere, der darin zu thun hat, ver- 
gift es gewiß,-da es feinen als Gie intereffire! Und bringen 
Gie mir mein Lebens⸗-Urtheil in Ihren Händen mit. 
Wie fonft, und für immer, Ihre alte R. Robert. 

Noch ift Ziel hier: kommen Sie bald! Ein fehr un: 
ſchuldiger, lieber Engel. | 

Meine Addreffe mwiffen Sie. Ich wohne Behrenftraße 
Ro. 45. gleicher Erde. Bei meinem Bruder Moritz. Alfo 
wenn Gie ſchreiben, addreffiren Sie an den. Gie Fom: 
men aber! 
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An Barnhagen, in Wien. 


Berlin, noch immer Berlin! den berühmten 
18. Oktober 1814. 


Ale Trmppen und Prinzeffinzen und Menfchen auf dem 
Exerzirplatz betend! Ich auch habe genug aus dem überflie: 
Benden Herzen geweint für mid allein, feit dem 16., wo es 
ſich engagirte; daß der Gräuel ein Eude, die fiodende Angft 
ein Ende hat, daß unfere Truppen in der Gonne fröhlid, 
und affektirt blinken; daß du in Sicherheit biſt! In Giger 
heit! Weiß id), ob du die Reife gut überfianden haſt? Seit 
geftern erft weiß ih, daß du gleich bei deiner Ankunft in 
Stankfurt mit dem General wieder abgereift biſt. Gurt! die 
vielen Nächte hintereinander! Was dabei für beide gewonnen 
fein fann, weiß id) natürlidy nicht. Kür did, daß du, wie 
du mit Recht wünfcheeft, mit Tettenborn in Wien anlommen 
konnteſt; und alfo aud) das für mid). Ich reife nun über: 
morgen, Donnerstag. Das Wetter ift ſchön. Affing, der eben 
bier war, und aud) Donnerstag nad) Hamburg teift, und Dich 
ſehr grüßt, verfichert mich es würde fo bleiben, da eine Mond: 
veränderung einfällt: und es Anno 11. beim Kometen eben 
fo war. — Bas machſt du bein? Bednuere die elende Rahel, 
der es immer ıhiffonnirt gehen muß, daß fie ohne Nachricht 
von dir mitten im Xrieden fein muß. Glaube, duß ich mein 
Glück erkenne und gang durdydenfe und empfinde; daß ich 
auf den Knieen bin, nicht Tränfer geworden zu fein; daß ich 
weiß, das Winden und Kämpfen hört für niemanden auf, 
daß unfer Übereinfiimmen in allem der Grund al unferes 
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Glücks ift, und daß es ſich darauf in jedem all gründen 
wird, id) meine erbauen, denn gegründet ift es. (Das Kromm- 
fen macht mich toll.) Aber Ungemwißheit haſſe id; fo! und die 
wird mir feit undenElicher Zeit reichlich gereicht. Und wieder; 
denn obgleich ich abreifen muß, fo weiß ich doch nicht wie 
weit. Doch wie Gott will! ch denke aud fleißig, und im- 
mer innerlich, an die größeren Gedanfen. Du Eennft fie: fie 
fließen mir reichlidy zu. Präparire mir, was du Fannft, in 
Wien; aber im Ganzen nimm nicht zu viel Rückſicht auf 
mich. Dereue deine Heirath nicht; (Scherz, wenn. du denfft, 
daf es Ernft iſt) wenn id) dich jegt infommodire. Die Feten 
in der Zeitung find mir fehr eklich; id) bin froh fie zu ver: 
fäumen. Herzogin Sagan giebt aud) Eoupers in den Zei: 
tungen? — Bon Dresden und Prag ſchreibe id) dir. Gott 
wenn ih nur nicht in Prag fißen bleibe! das ift mein Einzi⸗ 
ges! Morgen find drei Stüde, zwei von Koßebue, ein Ballet 
von Tele. Lauter Rüdfehren: Kosebue’s Gedanke beim er: _ 
ften ift wisig; „die hundertjährige Eiche;“ da geht's Anno 
41914 vor.- Da Fönnte man unendlidy komiſche und tieffinnige 
Dinge herauslaffen, wenn fie einem einfielen, und man dürfte, 
Lebe wohl! Gedenke mein! Gedenfe, wie ich did) liebe und 
did kenne. Ware ich nur erft zum Ausruhen, zum Troft, zur 
‚Überlegung, zu meinem Troft bei dir! — Heute ift Serdinands 
Geburtstag: er hat die ganze Gfube voll Epielzeug und Kor 
laken, mie er fie nennt.. Es herrſcht ein ungeheurer, aber 
auch ſehr ſchöner Kuchen im Haufe: foldyer wie bei unferer 
Hochzeit — Hochzeit! — zum Thee war, da ward deiner ge: 
dacht, und auch immer in allen guten Gelegenheiten. Gott 
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erhalte dich! Lebe wohl. Deine R. B. werde ich jegt Pic 
fihreiben. — " 


An. Erneftine Robert, in Berlin. 


Eonnatend, Wien den 13. November 1514. 

Iſt das nidye das größte Meerwunder, in Wien zu ſein 

. und gar nidts zu fihreiben zu Haben?! Wenn ich nicht die 
| allgemeinen Gedanken-Schleuſen öffnen mag, welches ich nicht 
ill, der Uberſchwemmung wegen; und der Unverdaulichkeiten, 
die in Steinen und andern Materialien mit herausjtürzten' 
hörten Gie, Erneftindyen, was id) Abends auf meinem Kana— 
| pee doziren muß: muß, weil’s mir fo herausfommt! Die 
| Sranzöfin ift ganz vernichtigt. Mit der Phyſionomie anzu: 
fangen: fpridyt das gedanken: und beziehungslojefte Zeug, ja 
jede Srage z. B. nad) der Gefundheit der Nichte, wenn fie fie 
ſieht, ift zerftceut, ganz herzlos, ganz finnlos, durch Blick, 
Ton und Wendung des Körpers. Dies alles ohne das min: 
defte Ohr für alles was in der Welt gefdieht, ohne allen 
Takt, mit Erummer Haltung, die ihr zur Natürlichkeit helfen 
fol, der fie ewig anliegt; als wäre die Natürlichkeit ein Mann 

im Amt, der ihr einen Titel verſchaffen ſoll. Die Andre zieht 
ſich an wie ſonſt: ſieht fo ſchlimm aus, daß, hätte ich es 
gleich geſehen, ich ihr mehr geantwortet hätte. Es iſt mir 
aber lieb, daß ich es nicht gleich ſah. Wien iſt wie alle gro⸗ 

| fen Etädte gut: wenn man Geld hat: da ich mittelmäßiges 





Habe, und einen außerordentlidyen Steund, die Welt ganz 
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Eenne; d. h. das was man von ihr zu erwarten hat. Ich 
bin ganz zufrieden. Wie geht es Ihnen und Ferdinaud? 
bongue bongue? Ich Füffe den Bengel. Babette, fein Gie 
fleißig, die Jugend kommt nicht zweimal, Was ziehen Cie 
heute an? Erneſtinchen, grüßen Sie alle Markus'ens, dies 
auch für fie. Morig ift fehr vergnügt, Barnhagen hat den 
Katarch und grüßt ungeheuer: und hat eine fehr liebe Frau, 
die heißt Rahel, und, ift ihm treu. Ein komiſches Gtüd vor: 
trefflich gefpiele haben wir unter graͤßlichem Lachen gefehen. 
Ihre R, 


An Karoline von Woltmaun, in Prag. 


Dien, den 29. Hodensber 1814, 

Ich habe Barnhagens Kupferſtich, feinen Brief nämtlid,, 
verfchjampfiren wollen, mit meinen Ruthen verderben wollen, 
aber der Stich war zu fhön. Bott grüß Gie ſchön, rufe ich 
Ahnen zu! Aber ich möchte gerne wiffen, ob nad; „vor dem 
Djefer- Thor‘, oder nad) dem dirfhäufrigen edlen großartigen 
Prag. Naͤmlich, Wien ift nicht hübſch, folk das heißen. Eine 
engftraßige Seftungsftadt, die fo wenig zur NRefidenz oder Ka: 
pitale gefhaffen ift, wie id) wollte ich fagen, wie Leipzig 
brauche ich nur zu fagen, denn mit Leipzig hat es die fpre 
chendfte Ähnlichkeit bis auf die Naſen, welche die Erker find, 
die Wien fehlen. Die vielen Laden — ausgepust wie die ſchön⸗ 
ften Parifer — fehlen nicht; warum aber die Fiaker dort ganz 
und gar fehlen, weiß id) nun: fie find alle hier: und das zum 
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größten Unglüd, weil ihnen abfolat der. Platz fehlt, nun wol; 
len fie den erjagen; und fpielen Plagabjagen, oder qualre- 
coms, wobei die armen Pferde, die von nichts wiffen, jedesmal 
ihre Hüftchen zu meinem größten Zittern und Schreck preis: 
geben müffen, die, und ein Eraf Münfter, dem man zwei 
Rippen, und ein armer Jäger, dem man beide Beine zerfah- 
ren, müffen alles büßen. Ein Kaiferliher Wagen wollte aud) 
mich den zweiten Tag als id) hier war umfahren; mein Fia- 
Fer (der Wagen nämlid) floh in die Höhe und that ſich nichts, 
fondern ftieß mich nur, der Kutfcher fhimpfte HalunEe! hatte 
aber eben fo viel Ambition und Schuld gehabt, als der Kai: 
ferlihe, Nichts Sroßartiges im Außern hat mich hier noch 


wie fo vieles in Prag frappirt, Ihnen, werthe lauſchende Ka- 


roline, würde es dagegen gar nicht gefallen, Im Kaſperle⸗ 
Theater find konſommirte Schaufpieler: bei den andern habe 
ich noch) nichts durchaus bewundert. In Gefellfchaft war ich 
wenig, doch habe id) welshe gefehen: und unzählige Menſchen. 
Alle Gefellfehaften in Europa, die weiche find, find fid glei. 
und mir lieb, d. h. egal lieb, Öffentlidyes haben wir ja gas 
nichts: und dies ift ein frifafficter Erfag Davon, wie das meifte 
Jetzige in meinen Augen, Dder gab es vor alten Zeiten, troß 
der Berichte, Geſchichten, Gedichte und DBersunderung, au 
nichts? — ich habe ſtarke Ahndung — und nimmt fich’s nur 
„gut in Liedern aus, was die litten, die thaten?“ Schreiben 
kann ich gar nicht: denn idy weiß nichts: es ift mir hier in 
der erften Unruh vergangen. Bald komme ich in Ruh; und 
ärnte ic) da nur das Mindeſte, fo follen Gie frifche Garben 
haben. Nie dem Kongreß geht's wie im Damſpiel, wenn 
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einer bis zur Gabel gekommen iſt: ziehft du fo, fo zieh' ich 


fo! und zieht du fo, fo zieh ih fo! Sachſen — Polen! Evo 


fteht das Spiel, fo lang id) hier bin: und aud ih kann mir 


einbilden ich bin Flug daraus. Die Andern thun dies alle. 


Adieu! Liebe Djefer. Wir fehen uns wieder! R. 


An Varnhagen, in Wien. 
Wien, Mittwoch Abend den 30. TTobember 1814. 


„Eines barten Mannes Erb’, oder felbft ein folder Niann, 
Oder beides audy zugleich, if, wer Reichthum ſammlen kann.“ 


Dies fagt der mir fehr liebe Logau; und wie paßt es, 
wie ift es der Text, der ganze inhalt unferes Gefprächs! Ich 
habe dir meine Geele gezeigt; wie fie nach meinem beften Be: 
finnen ift: denn fo ift fie doch eigentlich, und nicht in wogen⸗ 
dem partiellen Bemwußtfein über die -Erfeheinungen der Dinge, 
fondern ihrer felbft, dem Bfeibenöften in ihr. Ich habe dir 
alfo nur einen Moment zeigen Eönnen von dem, was in nıir, 
wenn auch nicht immer, doc) meift, und ftets dunkel vorgeht 
und arbeitet. Berzeihe es mir alfo, wenn id) dic) bitte, mic 
fein türkiſch Schal zu Faufen! „Ob ich ſolche Schabracke 


habe, oder nicht!“ m Gegentheil! Mein Stolz, meine 


Eitelfeit befteht darin, und ſchon längft, Feines zu haben. 
Kann idys. bezahfen, fo brauche ich Feins; und es ift ſchön 
Feines zu haben: kann ich es nicht bezahlen, fo ift es recht 
und richtig Feines zu haben. Und endlich, die Summe Gel: 
des ift für uns und in jegigen Momenten immer hübfcher, als 
ein prahlender Lumpen auf den Schultern. Auch wenn id) 
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prahle, möchte ich es größer! Es liege mir gar nichts dran: 


und es fol dir audy nichts dran liegen. Gute Nacht, Lieber! 
Gehen wir beide hierin mit Herr Jeſus! R. 


An M. Th. Robert, in Berlin. 


Bien, den 7. December 1814. 
Barnhagen fiße neben mir, und muß nod zum Kourier 
vieles fertig madjen, Iäße did) daher nur mit diefem grüßen, 
dir danken, dich verfichern, er würde es nachholen. — Noch 
find wir im Gtifte; übermorgen ziehen wir aus. Aus einer 
von mir geliebten Gtraße nad) einem ftillen Plaß, zwei Trep⸗ 
pen hoch — gute Treppen — hier gleider Erde. Heute 
Abend fahr id) zu Fanny Arnftein, wo ich geftern die Affen 
blee verſäumte; meine Geſundheit leidet zu ſehr von der nicht 
zu athmenden Hitze der gedrängten Menge; und jedesmal 
rekrutirt ſich mein Huſten auf ſechs Tage wenigſtens. — 
Gentz ſchrieb mir wieder ab, weil die Damen, die er zu mir 
gebeten hatte, Tableaux bei Hofe machen mußten: er ließ mir 


die Wahl, ohne die Gräfinnen Bernſtorff und Fuchs mit ihm 


zu ſpeiſen, oder den Montag mit ihnen. Ich wählte das 
letztere: ſchon weil die Sache doch wenigſtens verſchoben iſt — 
ich liebe faſt nichts mehr, was Anſtalt koſtet! — und weil 
ich grade die beiden Damen als Matadore der Liebenswür⸗ 
digkeit fehen will: Gen errietl; dies. Gräfin Fuchs ift der 
Gräfin Plettenberg Schwefter (die bei uns in Berlin war), 
und alle meine Herren find in fie verliebt. Gräfin Bernfloff 
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ift Graf Chriſtian Bernſtorffs Grau, von der ich einen fo reis 
zend unfchuldigen Brief gefehen habe, und fo gründlicd und 
eigenmächtig gefcheidt, daß fie wir ganz merkwürdig ift. 
Micht wahr, ihr Tiebt diefe Geſchwaͤtzigkeit?? Borgeftern fah 
ich die Zauberflöte, an der Wien. Frage Morig als Zeugen! 
Ich ſchwoͤre es, ich hörte aus dem bloßen Vortrag her, Me: 
lodien in diefem Werke, Die ich, doch auch nidye unmufifa- 
lifch, nie erahndet hätte auf den Gtellen, wo fie hervorbra- 
en; dergleichen vermuthend, weil id gehört, was Righini 
aus mufitalifhen Phrafen und Figuren durch accelerirte oder 
angehaltene Noten, für welches Feine mufilalifcye Zeichen eri« 
ftiren, herauszog, war ich einzig hingegangen. Dekorationen, 
Anordnung und Pracht ftehen bei weiten unferer Aufführung 
diefes Stückes nad. — Die Königin der Nacht Faın aus ei. 
nem großen Monde geftiegen, der in eben als Wolken 
herabgelaffener Leinwand herunter rollen mußte; fie kam aus 
ihen wie aus einer großen Thüre gelaflen und alt heraus, 
mit einer Krone von Gilberpapier, woran Monde und ders, 
gleidyen von reinem Blech zitterten. :Gie fang die unfinnigen 
Arien mit einer alten Stimme, die fo dezidirt auftrat, daß 
man hörte, daß fie fi) in der Art Geſang fonft mit Recht 
babe beivundern laſſen, und in diefen Nachreſpekt ſchonten 
fie auch die Zuhörer. Mad. Rofenbaunı heißt fie; über 
fünfzig; aber fie ift die erfte Perfon, die mich gelehrt hat, 
was staecato iſt. Kein Unfinn: zu welchem es ale Sänger, 
die es nicht erfunden, und dazu geboren find, madjen. Denfe 
dir, daß diefe rau noch diefen höchſten Ton trifft, und mit 
einer gemäßigten, befonnenen Gewalt anſchlaͤgt, daß er durch⸗ 
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aus wie von einem breiten Ynftrumente Elingt, und in 
Angft und Weh und Zorn kuünſtleriſch erzeugt feheint. So 
etwas iſt fehr fehön, bewundernswürdig und lehrreich. Go 
lehrte mich der italiänifhe Klavierfpieler Lodi zuerft, auf 
einem zerbrochenen Klaviere in Töplis (vor vielen Jahren), 
was Mozart und alle neuere Romponiften mit Dftapfpringen 
auf diefem Inſtrument fagen wollen: er zeigte mir, daß das 
ſchnelle Greifen mit Einer Hand von der Oktav zur andern 
den anhaltenden Ton eines geftridhenen Gaitentuftrus 
ments hervorbringen follee; und brachte ihn jedesmal durch 
Schnelle und ander Gefchid hervor. Wenige Menſchen ab . 
den nur in der Technik der Muſik ein Werkzeng zu derglei⸗ 
hen Abfihten; und Iaffen fi; das maifflungene, und ale niche⸗ 
Bedeutende febenslang gedanfenlos als etwas aufdringen, 


Mir gehts anders: ich tadle es, bis idy’s verſtehe. — Alte 
Orcheſter hier gehen fanft, finnig und richtig. und ihre Stärke 


befteht nicht im Neißen, wie die der beiden Weber; des dim« 
nen in Prag, und des dicken bei uns. liberhaupt auf fal- 
fehern Muſikwegen ift keine Stadt in Deutfdyland, als Bears 
lin; und, wie natärlich, in einem feften Dünkel darüber ba 
fangen: weil es Mühe und lärmende Anfirengung wid;t part. 
Weber, Zelter, Iffland, tragen große Schuld; und des ſeli⸗ 
gen - Righini Überdrug und Nachgiebigkeit ans Applaudige: 
mentsfircht. — 
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An M. Th. Roberf, in Berlin. 


Wien, den 15. answer 1815. 


@eftern erhielt ich euren Brief mit dem Kourier, und will 
auch gleich heute antivorten, weil morgen wieder zu eud) einer 
abgeht. — Ich hafle, und immer mehr, alles was nidjt die 
Umftände als natürlid) erlauben ; weil nie daraus etwas Gut: 
gegliedertes, Mildes wird, und fdyon ein verrenktes Gtreben 
voraus fehlt, wozu einem die ganze Welt nicht günftig ift, 
fonft hätte man's nicht nöthig. Gott und die. Welt mein’ id). 
Ich denke über die Berforgung wie du, und forge natürlidy 
mit; aber da ich der Mlenfchen Verkehr und Zuftände nun ein: 
mal nach meiner Weiſe Eenne und fehe, fo dent’ ich auch hin: 
wiederum, obgleich; fi; die Kinder aus den erften Banden 
fehnen müſſen und mögen, neue Lagen und Berhältniffe dun: 
Tel und wogenhaft fidy vorftellen; fo bleibt eben diefe Niög- 
lichkeits⸗Zeit, meiner ganzen Einſicht nach, ihre befte; ihre 
kornehmfte, adlichfte, und horizontvollfte; und eben deßwegen 
reichte, weil fie ihnen noch gewährt hinauszuſchauen! — ih 
bin alfo vergnüge, wenn fie Gefährten, Handlungsraum fin: 
den und gewinnen; und bin fehr vergnügt, wenn fie's noch 
lange in Gchug erwarten; verftehen fie ihre Lage auch nicht 
ganz, fo fühlen fie fie doch wie Jugend, und Gefundheie: und 
denen brauch’ ich das Wort nicht zu reden, nur zu feufzen 
mit allen Gebornen, daß fie unmwicderbringlich find, und nur 
rüdwärts geſchaut werden Fönnen. 

Die Konferenzen dauren fort: einer ſpricht fo, der andere 
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fo: aber definitiv iſt nichts ausgemacht, nämlich abgefchloffen. 
Ganz Sachſen befommen wir nicht. Mir ift es Lieb, wenn 
es jet nicht geſchieht, da doch — und es ift auch mechaniſch 
genommen nicht gleidy) möglich zu maden — in Deutfdjyland 
eine Menge Dinge im Gewirr bleiben werden, fo würde man, 
nähmen wir jest S., bei allen nur möglidyen Widerwärtig: 
keiten nach jeder Seite, uns nur die Schuld geben: ift es 
wahr, daß ©. und Pr. in Deutfhland zufammen gehören 
müffen, fo wird fid) Das beim erften Ereigniß dody ergeben. 


Krieg haffe ich, und die Deutſchen unter ſich werden ihn aud 


wohl nicht anfangen; weil das Gefühl: zu ſehr dagegen iſt; 
und fie nicht gern thätlidy find: d. 5. ſchwer anfangen zu 


ftechen, morden, hauen. Aber es wird wohl bei andern Na⸗ 


tionen losbredjen, — nidyt fo bald: dann nehmen wir Theil, 
und enfzweien ung mittelbar. Go weit ift unfer Land mei- 
nes Bedünfens in der Einheit und Einigkeit gelommen. Durch 
diefe werden wir unter Eine Regierung kommen, anftatt dag 
die andern zur Einigkeit durd die Einheit ihrer NRegierumg 
gefoımmen find. Go dent’ id. So liegt die Sache: m 
chen kann man wenig: die Natur der großen Dinge, als 
Länder und Bölfer, ift an ſich fittlich, wenn man ihr nady 
giebt. Alſo jest bleibt Friede. Theiſe es nur Morig weit; 
und die Hügften Leute behaupten, Oſterreich und Preußen 
müffen gut. bleiben. — (Ich bin jetzt entfeßlid durch den ruf 
fifchen Obriften Noſtitz ‚geftört.) Läßt denn Ludwig nicht feine 
fertigen Gefänge deuden? — Gott! ich bin blau auf den 
Baden vor Röthe und Echauffement, fo haben mich Varnha⸗ 
gen und Noſtitz geſtoͤrt! Schrecklich! nicht eine Minute!!! — 
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Lebe wohl, den Kindern ſchreibe ich ein Wort. ch grüße 
Netechen und alle Hausfreunde. 


An Noris Robert, in Berlin. 


Genntag, Wien, den 15. Jannar 1815. 
Du haft Recht, das ift noch die befte Berdrießlichkeit, von 
der man genau den Brund weiß: der liegt wenigftens oben 
auf, ift nicht fehr verwidelt und kann vergehen. Laß dir von 
Markus mitcheilen, was ich darüber fage, daß kein Krieg wird, 
laß dir auch von den Kindern mittheilen, was id) ihnen fchrieb, 


und Du wirft fehen daß ich heute wegen Störung nicht mehr 


fehreiben kann, trotz des beiten DVorfages, und einem fehönen 
Brief, der fen im Kopfe fertig war. Einer unferer Bekann⸗ 
ten, den auch du kennſt, hat hier der Regierung einen Plan 
zu einer Bant, wozu fie nar die Erlaubniß geben foll, einge 
reicht und hat Konferenzen mit allen Banquiers auf miniſte⸗ 
riellen Befehl; es ift ein Beheimniß, und er erzählt's nur uns, 
Bollmann wird die größten Gefchäfte nad Amerika mit 
Quedfilber machen, welches bier aufgehäuft Liegt. Nimmnt 
man fein Projelt an, fo Eommet hier wieder Gilbergeld. Man 
Tajoliet ihn fehr. Gier ſchicke ich dir einen Beinen Zeitungs: 
artilel, der dich fehr erfchredien wird. Erneſtine muß ſich in 
Acht nehmen, ich grüße fie. Fran von Mink fragte nad) dir. 
Stau von Stägemann hat did) beim Manne gelobt; Eultivire 
fie, fie haben fo kluge Kinder. Er war mein Troſt Dienstag 
bei Arnfieins, wo fie Wachsfiguren in einer Hige vorſtell⸗ 
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ten!! und ich nichts in der Welt dadurch ſah. Ich gehe we 
nig bin. „Mär nicht fo! bei Bott!" Den Weihnachten ver. 
geffe ich ihnen nicht. Grüße Oppenheims; ich werde ihnen 
einmal fchreiben, daß ihnen Hören und Gehen, und Wien ven 
gehen fol. Ich zerbreche mir immer den Kopf, wo ich in 
Berlin wohnen werde. Einmal muß ich do hin. Dein Brief 
unterhielt mich, weil ich ihn einfah. Ernſt, Stimmung, Lage, 
Handſchrift, alles. Manches mit dieſem eben fo, Adieu adien. R. 
Laß nur Ferdinand noch mchts lemen, und ärgert ihn in 


nichts. Er wird doch unglüdlid, wenn er größer wird. Was 


madjt denn der Heuchler? Was macht Babette? ärgert fie 
Ah noch? Heute hat unſer König beim Kanzler gefpeift. 
Barnhagen mit Stägemann. — Adieu. 


An Moris und Eruefime Robert, in Berlin. 


Kin, Montag den B. Senusr 1845. 

er ein paar Torte! Hier ift der Beobachter: fo fel- 
fen wir num denken; Lampe⸗Gentz fdhreibt's uns ver: ven 
ihm ift die tiefſinnig⸗ religioͤſe Betrachtung über die vorgeſtern 
ftattgefundene Leichenfeier. Denkt eu darüber was ihr Eönnt: 
id; fehe Emigranten: Armıe darin, die die Welt wie cin Rad 
in feinem Lauf zurädhalten und auf die alte Geelle, wo es 
ihnen gefiel, zuchddführen möchten. „Der Reft fi Schweigen“, 
denn tief in der Natur der Dinge, die Einmal für uns da 
find, liegt dies Schwanken, Bogen, Meinen, Toben, Halten, 
Schhteiten. Das Feſt in der Kirche felbft, in der Gtephans: 
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Eirche, die fhön ift, und zum Sinnen und Beten. ftinmt, 
Eoftete 40,000 Franken; die Dekoration mar aber mesquine, 
dem Eindruck nach, den fie machte, weil fie unzufammenhän- 
gend und nicht für das Gebäude paffend war. Wappen, 
Stücke Tuch, die wie breite Schärpen herabhingen, und au 
der großen ſilbrigen, nicht ſilbernen, Krone Frankreichs oben 
befeſtigt. Manche Bänke beſchlagen, manche nicht; eine 
trauernde Religion mit einem Kreuze im Arm, und einer Mi⸗ 
nerven⸗Büſte zur Seite (?)! Noch eine Statne, die das Te— 
ſtament Ludwigs XVI vorſtellte, von Holz, worũber begypste 
Gewaͤnder geworfen waren. Recht gut! aber für ein Abend⸗ 
feft in einem Garten!!! Eurz beinahe fo ſchlecht, als Türen⸗ 
ne’s Begräbniß, als er nad) dein Pantheon gebradyt wurde, 
welches ich in Paris fah. Es waren Billette ausgegeben. Ich 
hatte eins zu einem guten Gig, von Graf Flemming, aber ich 
ging der Kälte, des Wartens und Gedränges wegen nicht hin: 
fondern nachher, um die Kirche zu fehen. Die Mufik fol auch 
gar nichts gefaugt haben. Geftern Mittag war dann endlich 
die große Schlitten fahrt: mir glaubt, und keiner Zeitung. 
Himmliſche, kommode, halbe Wagen, nicht nach der neuen 
ſchlechten Mode, die — nicht deſtoweniger, ſondern, deſtomehr 
— ſehr elegant ausſahen, auf ſehr guten Schlittengeſtellen; 
übermäßig beharniſchte Pferde mit entfeglich beglodten Deden; 
vergsildet und verfilbert nad) Luft! und Kaiferlich; ungefähr 
bei jedem fechs reich galonirte Bedienten mit dreiediigen Hü- 
ten, die Vorreiter fein follten: nice knallten. In jeden: ein 
Herr und eine Dame. Die Damen in allerlei fouleurten Pel- 
zen und Hüten; aber alle von Einer faiseuse, alfo beinah 

gleid). 





257 
gleich. Nur die Nichte unferer Königin, Iherefe Eflerhagy, 
war anders und beffer: ein Häubchen von Krepp mit Gold; 
und einen ſolchen Hut, weiß befedert, und paflend, niedlich 
und aufgellappt, drüber oder dran, und blau in Sammt. 
Schön! Lady Eaftlereagh (nicht hübſch, nidyt jung, aber Eos 
loſſal) in Gelb mit einem rafenden Schal drüber, Julie Zi, 
firfchbraun, fehr fchön, eine Brünette, unferer Königin ähnlid). 
Gräfin Buchs, ponceau, Alle fehr geſchmückt, dies war des 
Schoͤnſte. Dreimal fah ich fie bei Tage am nämlidren Fenſter 
äußerft bequen mit einem Perſpektiv. Die Vorreiter waren 
auch in verfdyiedenen Karben. Die Herren in Uniform. Der 
König fehr gut: und die hübſcheſte Dame. Das Bolt fchrie 
ihn fehr an: ich glaube von ungefähr. Es freute mid) doch. 
Den Vicekönig Eugen, mit einer rofa fehr ſchönen Gräfin 
Appony, ſchrie es aud an. Aus der Schlittenfahrt ift der 
noch nicht heraus. = » : = An Ludwigs XIV. Hof trauerten 
fie um Cromwell, ſchreibt Mlle. de Montpenfier, die Koufine 


Ludwigs felbft. Es war alles ſchon da, es Liege bloß am 


ſchlechten Gedaͤchtniß. — 


An Moritz Robert, in Berlin. 


Wien, Montag den W. Januar 1845. Morgens 11 Uhr. 

Bor einer Stunde erhielt id) durdy einen Geheimrath ©, 

einen Brief von dir und Ohne, worin ihr mir von einem Brief 

von mir den 15. datire ſprecht. Liebe Kinder! habt ihr denn 

feit vierzehn Tagen nicht mehr Briefe? Ich fchreibe mit je, 
1. 17 


1} 


dem Kourier, d h. die Woche dreimal. Dein Brief hat mich 
ſehr ımterhalten: und vornehmlidy die Aufzählung der Wigi« 
gen; und daß Die Generale ausgehauen werden follen, in 
Niarmor! Heute habe ich nichts zu fihreiben: Neues giebt 
es wieder nidyts. — Geſtern war Sonutag, und id) bei Arn- 
fteins, wo alle Menfchen, außer Stägemann, Otterſtedt 
und Barnhagen, der nicht mehr hin geht, waren. Biele Da: 
nen, und alle Herren; id) amüforr mid), weil man nur fo 
viel fprady, und zu fprechen braudıt, als man will, Leute fieht 
und hört, die nicht ſchreien und diskutiren, und fidy in der 
Artigkeit Halten, die wohlthut und mir durchaus -nöthig ift; 
für Nervenleib, und Ceelenüberdruß. Das Gegentheil madıt 
mich ganz erliegen. Neben der Ephraim und einer Baro— 
nin Dergeh aus Mediehburg faß id), dann bei Stau von Arn- 
ftein, und der Portugiefin de Caſtro. Ich fuhr mie Hedemann,” 
der mich befuchen wollte, hin: und mit Bollmann, der mit 
mir zu Haufe wollte, her. Auch habe id), troß allem Gträu: 
ben, vorgeſtern freundſchaftlich bei Esfeles gefpeift: da war 
es auch hübſch: wenig Menſchen; der Dr. Buchholz uus Lü- 
bed? mit feiner fehr hübſchen Srau, Pilat, Carpani, ein Baron 
Kollenbach, ein ftummer Komikus wenn er ſpricht; Eskeles: 
den ich ſehr liebe, weil ihm ſeine Klugheit bis aus den Poren 
dringt, er ißt, er ſchweigt, er lacht klug: er fagt lauter Gelbft: 
gedachtes, Driginales. Ya! er amüfirt mid) in gewiſſem Ginn 
bier befiet, als alle andere Leute; weil er ganz altväterifd) 
geblieben ift, mit geiftigen Gaben, und ein reiches Leben über 
ihn tweggegangen ift, welches er ganz nad feiner Art bearbei- 
tet hat, und lauter Driginales davon ausgiebt, mit der aisance 











des gelebteiten Menſchen auf gut altteſtamentliche Weiſe. — 


Ya die Komödie gehe ich nicht mehr. Heute kommt Auguſie 
in Prag an, bleibt bis zum 10. Beforge ja alls!!! Erne 
fiinen babe id) ja gefchrieben, und grüße fie. — Ich weiß 
heute nichts Defonderes. Obgleich de Ligne bei den Bätern 
it, fo kann der Kongreß nicht aus dem Walzen in's Gehen 
fommen, Major von Hedemasn wollte geftern wetten, in 
jede Wochen feien fie zu Haufe: aber ich glaube keinen Ilten- 
fehen mehr: weil alle jeßt nichts wiffen. — Zerboni fah ich 
geſtern; ein ausgearbeitetes Amtsgeficht; im Ganzen ein alt 
berlinifch » Foloniftifcher thatreger Mann; ia Gprade und al: 
lem: aber ftiedrichzweitifd. — Noch Eins, Ohme! Schick 
mir um Gottes willen mehr Thee. Hier ift Feiner zu haben 
für Millionen, und mit einemmale ift der Kongreß doch aus! 
ch fchreibe alles auf, was du auslegft, Adiru! Erneftine! 
Gie haben Recht: keine Zete zu Haufe! — ohne Haushof 
meiſter; feg' ich hinzu. 


Wien, Gonnabend den 4. Februar 1818. 

— Bun den Theatern Bier find nut die Eömifihen gut.’ 
Geſang viel weiter als bei uns; ſchon weil er auf einem 
Bang ander Wege ifl, und erlernt und beurtheilt wird. Die 
Adamberger fo, eine rechte Aktrice (fie fpielte Minna, 
Minnn, fage Minna!), falſchen Ton, falfchen Scherz, 
falfche vortiehme Haltung, und nicht ein bischen friſch/ wei: 
ches ich wenigſtens dachte. Einen Grüner haben fie bier 
mit der fchönften Stimme, dem geſammeltſten Furienweſen, 
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welches Ihm auch aus brauchbaren Augen leuchtet, von Natur 
großartige Bewegungen und fonzentrirtes Daflehen, Dofein; 
Furg, der Sammlung und Aufmerkſamkeit auch in geringen 
Seũcken erweckt. Den mödt ich mitnehmen, oder mitſchicken. 
— Ich habe nun den dritten unausfiehlichen Afcyenprödel 
gefehen! Ich glaube, die ganze Gefchichte ift nicht wahr! — 
Nun weiß ich, was ein Kongreß ift: eine große Gefellfchaft, 
die vor lauter Amüfernent nicht ſcheiden kann. Das iſt doc 
gewiß Neues. Und ohne Spaß! Es muß recht ſchwer fein, 
einen Kongreß zu halten und zu enden! Eine Welt einzu 
richten! — dies machte ja Hamlet ſchon melandolifh. Nun 
wollen wir einmal fehen, ob ein Held, ein Geevolks Held fie 
nicht überwinden kann! Ob fie Wellington widerſtehen wird! 
— Fr. Schlegel ſchimpft auf Goethe. Dafür bleibt er wo er 


ift, und wird dumm. 





An Morik Robert, in Berlim 


Wien, den 14. Zebruar 1815. 

— — Das geigige Ende deines Briefes hat mid, geftern 
außerordentlidy Tachen gemacht, und nod jest, obgleich id), 
beim Himmel! nicht fo fehr lächerlich geftimme bin: ich will 
es dir hierherfegen, es wird dir gewiß auch komiſch vorfommen ; 
ich fah die harpagoniſcheſte Scene dabei, von Molieren — 
par des Molitres — felbft gefpielt. Höre nur! „Hier geht 
alles wie du es fiehft! Sch bin mie den Gange der Sachen 
(ohne mid zu berufen) (!!!) zufrieden. Das mag denn 








| auch wohl an meinen wenigen Prätenfionen ‚liegen, und 


daran liegen, daß ich unzufrieden mit mir bin.“ Hore 
nur diefes Bedingen und Wenden des (hen DBedingten! So 
bin ich leider auch, und nur darum Fein gemeinfter Harpagon, 
weil mein Geift, mein Urtheil über mid) felbft die Oberhand, 


oder das Ichte Wort behält. Denn mas ift wohl anders Geiz, 


Kargheit der Handlungsweiſe, als ein ungroßmüthiges ewiges 
Erwägen des ſchon Erwägten; und dem Glücke mit feinen 
Gatrapen, den Ilmftänden, gar Feinen Kredit, am allerwenig⸗ 
ften einen forglofen geben wollen, den allein es verlangt, und 
wofür allein es Intereſſen fpendet. Aber das mag der „Furſt 
der Hölle: — wie Friedrich Schlegel in feinen neueſten Ber 
leſungen höflich den Teufel nenne — können; mei je suis 
payee pour être de la mefiance- la plus outrée gegen die Kür: 
flin der Erde! (will ih nun die autike Fortuna aus Ridk 
wirkung nennen.) Du haft Recht, Beuder Harpagon; ich 
weiß ed nun, wir bleiben Harpagone: und daf wir nod 
etwas komiſch find, Fönnen fie. ung nicht genug danten, 
und gar nicht nachmachen: meil dazu wine andere Natur 
zum gemeinen Leben gehört, als man eine hat, und die befr 
fere den Pagliafip, und den Tieffinn, den. Hochſinn und den 
Unſinn übernimmt; Jean Paul, Shakeſpeare, Hamlet mit 


Einem Wort! 


Sreitag, den 3. Nlärz 1845, 
— Der Befen im Jauberlehrling. Der Meifter muß kom⸗ 
men! Kennt ihr einen? Ich fürchte jeden. Was fagt ihr 
zu den Gpaniern, wie die die Indianer behandlen! Das fol 
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ip erleben! Eine Tochter Kriedriche, Die Welt kommt noch 
fo gurüd, daß wenn man nicht bald ftirbt, fo lernt man noch 
Richelien den Erften kemnen, die Schlange; und Adam, und 
die ganze erfte Gocietät, — 

Wien, den 3. März 41816. 

Ich habe feit. einiger Zeit viel über das Lügen nachge⸗ 
dacht. Es wirkt dor viel nach außen, und von außen nad 
innen. — Könnten fehr ‚geiftreiche, geiftvoll ergeündende, wahr- 
hafte Menſchen mit einem ſtarken Karakter das Lügen ſtudi⸗ 
en, und dann wie andere erlernte Dinge mit Fertigkeit aus⸗ 
üben, es müßte zu koloſſalen Wirkungen führen: der Wahrheit 
würde angſt und bang, fie ſtünde ganz Elein, als Geufzer, 
als regret, als Angeführter in der Belt da, und flüdjtete 
ganz in die dunkle innere; fo reell fönnte das Lügen im 
Großen, Planmaͤßigen aufſtehn. Große Zeit und fanatiſche 
Anhänger fönnten nur ſchwer dagegen fiegen, Meine Meinung 
hier iſt nur fehr.roh vorgetragen: die Klugen werden fie ſchon 
ergängen, Die Lügner unferer Zeit pfufchen nur, wie groß 
fie auch ihr Spiel ausdehnen wollen, fie Haben keine Wahr⸗ 
heit in der Seele, und haben die Lüge nicht ſtudirt. 


| Wien 1848. 

Ich muß Ahnen Einiges von unfern geftrigen Abend 
erzählen! 

T. fagte vom Adel, er komme ihr vor, als ob jetzt jo⸗ 

mand in den wohlgepflaſterten Straßen, in den belebten, han⸗ 

delsreichen Städten umhergehn wollte mit Tigerfell und Keule; 
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behauptend er fei Herkules, ex wolle uns Ichütfen und’ reiten; 
und verlange dafür göttliche Ehre. „Herr,“ würde man ihm 
fagen, „es iſt nie Ein wildes Thier hier, Sauter Laden und 
Speicher, und fidhere Häufer; ziehen Sie ſich aus, nehmen 
Gie audy ein Gewerbe, oder befuftigen Gie uns durch Kunfl 
und Gaftnähler,“ 





An Moriß Robert, in Berlin, 
Wien, Sonntag deu 12. März 1845. 

Ich hatte mic heute ſchon alles, was man feit geftern 
über Napoleon weiß, im Kopfe zuredht gelegt am es die zw 
berichten, aber id) fand es in Ordnung und Kürze im heutis 
gen Beobadjter, den ich morgen hier beifegen werde. Der Fürft, 
der ihm begegnete, ift der Prinz von Monaco. Der iſt es 
auch, der einen’ Kourier hieher aus Turin fandte. Rapoleon 
war aber nie niedergeſchlagen, fondern fo qufgeregt wie bei 
feiner Schlittenfahrt von Moskau nad; Fraukreich. Er fragte 
holprig und poltrig den Fürſten, ob er Feine Bewegungen in 
Frankreich und in Paris, woher der Fam, gefehen: und wollte 
e8 nicht glauben, dag dort alles ruhig fri: vaus ne savez dome 
rien! meinfe er! und erzählte, der Kongreß hier, fei in Unfrie⸗ 
den auseinander, Der Prinz von Monaco wurde nal Tas 
poleons Bivack gebradit, wo der haufte, weil ihm dus. kleine 
Fort abgefihlagen wurde. Dieſe Sache müſſen wir nun ab» 
warten: Dienstag kommt eine Poſt hieher. Vielleicht habt ihr 
über Paris und früher Nachtichten, weil man ſeit geftern- hier 
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weiß, daß fie dort vom TZelegraphen unterrichtet find. Pefchier's 
Kompaguon, Fries und Andere ſchieben ihre Reife nach Krank; 
reich wenigftens pofttagweife auf. Monaco weiß aber wirk 
lich nichts: Napoleon hat Recht. Ich habe geftern einen Brief 
aus Paris, den ein reicher Gefchäftsmann, der große Berbin- 
dung in Frankreich hat, ein Reichslaͤnder, vom 28. datirt ge 
fehen, wo man natürlid; Napoleons Einbrudy nody nicht ers 
wähnte. Der Fang aber nit nad) nichts! Gondern nad) 
den größten Bewegungen gegen die Yegigen; mit großen Des 
tails, Namen, Bewegung, Straßen, alles genannt. Ich glaube, 
man wird fi den Napoleon'ſchen Lärm zu Nutze machen, 
wie man fid) jeden erften zu Nutze gemacht hätte, Hier ſpricht 
man von einer Proflamation, welche die Mlürten gegen Na— 
poleon und alle die, weldye ihn hegen oder ſchützen, werden 
ergehen laflen, und die ganz den Schuß der Bourbons ver: 
fünden fol. ine ſolche EFönnte mid fehr unfelig machen. 
Diefe Nation muß man allein laffen, und nicht wieder zu ei« 





nem Ganzen fegen, wie vor zwanzig Jahren; da meinen Brie⸗ 
fen nach, die Armee ohnehin brennt, irgendwo hin zu fals 
len; und ſtark nad) Belgien trachtet. Gollten wir felbft Pedy 
Tränze zu der unfeligen Entzündung liefern? die nun weit 
und breit Kombuftibles findet! id bin mir alles von dem 
Kath, der waltet, gewärtig: und halte es, ganz im Gegen: 
theil der Andern, für ein Unglüd, daß die Regenten noch hier 
zufammen find; jeder müßte feft fein Land behaupten, und möge 
Deutſchland nody immerhin verfchiedene Namen tragen. ch 
fürchte, es wird zu ſchnell eine zweite Generation Ein Deutſch⸗ 
Iaud erleben! und, wie es die Leute prophezeiben, Deutſchlaud 
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Eins und Frankreich getheilt werden. Bon diefer traurigen, 
für mid) — alte Generation. — höchſt trüben Betradytung 
muß ich natürlich auf Friſch kommen! Gott, wie hat mich 
das betrübe, erfchüttert, erſchreckt, und nachdenklich gemacht! 
Und es war doch fo natürlich! Er fo alt; er mußte fterben. 
Aber fo flirbe man: fo flirbe man felbfi! Alles was wir 
intim und jugendlich fannten, geht ab, nimmt ab; ftirbe, 
Und wenn nun erft Einer von uns Gefdywiftern fterben wird! 
Ein Glüd, daß idy erft dran muß! Go find die Eltern, meine 
Wurzel, mein Stamm, an dem ich haftete, hin; ich dorre im 
Wipfel, fallen aber Äfte neben mir, fo ift es aus! — Ich fühle 
mich heute fo ſchwer; fühle überhaupt das Alter; nämlich die 
ewigen Zerrüttungen der Lagen und Berhältniffe; die Tren⸗ 
nungen, die Rränklichkeit, die Entfernung der Jugendgenoſſen, 
der habitues, den Tod der Kernfreunde, der muntern. Und 
da ich Ruhe haben follte, und müßte, die Erſchütterung der 
Staaten, und Gtätten!!! Ich kann weinen, Humboldt, Geng, 
die Pachta, Wiefel, find Hier! — Aber wie leben wir mit 
einander? — Natürlich lache ich, ſpreche ich, fehe ic; Leute, 
Ierne twelche kennen: erwäge und ſchaͤtze mein Berhäftniß mig 
Barnhagen, und bin als hätte man mir den beften Rath ge 
geben. Go habe ich mich geftern Abend in einer gewöhnlichen 





Soireᷣe bei Arnſteins recht gut amüſirt; mit Frau von Arnftein, 


mit einer guten Sranzöfın, mit Grau von Ephe, mit manchem 
Gehen und Hören, und bei Tifhe lachten wir! Heute Nor 
gen war ich mit der Arnftein in einem brillanten Konzert, wo 
ein junger Mann eine Oper von den Kennern unterfuchen ließ, die 
er gemacht hatte (die Oper, nicht die Kenner, hatte er gemacht). 


266 _—— 
Gie beftand aus Reminiszenzen. Nachmittag Yah ich einen 
Augenblick Bentheims Schwefter; geftern war ich fpaziren im 
ſchönſten Wetter, wo id; Menfdyen fah und ſprach, morgen 
bin ich bei Eskeles. Alfo beklage mich nicht! So ifl's aber. — 
Wien behagt mir mehr im Stühling, und muß ich bleiben, 
mit Kruſemarck, gewiß noch beffer. Doch gehe ich auch gern 
weg. Kurz, wie es komme: meine Samilie, und die Kinder, 
und die alten Bekannten, liebe ich, und brauche ich. — 


An M. Th. Roberf, in Berlin. 


Wien, Donnerstag den 16, März 1813. 


Ich wollte fo eben mid; befleißigen, euch Wort vor Wort 
die Nachrichten nadhzuerzählen, die geftern der Gtaatsfanzler 
ſich befliß, den rauen, vier, die vor Tifhe auf und am Ka- 
napee faßen, zur Unterhaltung mitzutheilen; fie ftehen aber 
alle buchſtäblich, wie er fie fagfe, im heutigen Beobaditer. 
Alfo Ties nur. Gie fehienen mir auch geftern nichts zu bedeu⸗ 
ten (da ich fie ohnehin fon vorher wußte), als eine große 
amrenite des Fürſten. Der Auffag über der acht Mlädjte De: 
Maration, womit heute der Beobadhter anfängt, gehört niche 
zu des Kanzlers Erzählungen, ift von Gen, und unendlid, 
ſchwach. Die Erfindung: die Ausführung nidye minder. (De 
par tous les diables, möchte man anheben!) Was hat er die 
Nächte zu entfihuldigen, und zu kommentiren: und vine 
Hare Sache zu erklären; und wem zu erffären. Oder ift fie 
nicht recht ar? die ganze Maßregel ift fo fehr richtig, daß 
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fie beinah unnöchig war, und aus der Parifer Konvention 
ſchon hervorgeht. Was befallen ihn für Zweifel? an der 
Gadje oder am Publitum. Es giebt der ganzen Gadje, mei⸗ 
nem Gefühle nad), ein unficheres Anfehen; und follte ihr ein 
fijeres geben. Warum nennen fie Napoleon Rebell? dies 
kann nur ein linterthan fein. Er war auf Elba niemandem 
unterthan. In foldhen Proklamationen follte fein unrichtiges 
Wort ftehen, Die ridytigen find ganz hinlänglid. Europa 
will Ruhe; und wird fie im Nothfall mie Krieg erfaufen; 
voilä le fait, qui doit &tre fait etc. Bon Paris hat unfer 
Golz nur allein einen Kourier mit den Nachtichten geſchickt, 
die num hier umlaufen und im Beobachter fliehen. Die An: 
dern haben Feine. Talleyrand mag fie nicht mittheilen, 
vielleicht. | j 

Beim Kanzler fpeiften geſtern zweiunddreißig Perfonen, 


vier Damen mit mir. — — Der Kanzler macht auf die rein 


menſchlichſte Art die Honneurs, und fo fehr wie ein guter: 


Mann, daß wenigftens Gemüther wie ich, ihn lieben müſ⸗ 
fen; und gleich mie ihm befanne werden. Er dauerte mid 
ſchmerzhaft unter den Ziweiunddreißig, wie der felige Onkel. 
Aber er fieht hoch in Betragen und Bein, und der gebildet 
ften Lebensart, Ich kann mit Zauben nicht fprechen: fo viel 
meine Unfähigkeit es zuließ, that ich's doch: auf die unge 
zwungenſte Weife, Es ift ein Mitleid! Weil er fehr Kon 
verfation liebt, und weit hinhordyte, mo Humboldt neben Varn⸗ 
hagen ſchrie und lachte, Auf der andern Geite hatte Varnha⸗ 
gen Gtägemann, Schöler, Grolman, Barthpldy, Graf Flem⸗ 
ming ganz unten, Kein Rang, fein Gtand, Jahn, auf den 





ich fo neugierig war, war mit krottirten Steften, einer Rüge, 
und ohne Halstuch da, im alten Überrod. Humboldt ließ ihn 
fih von Barnhagen vorfiellen. Radziwill, Alle waren fehr 
gut mit ihm. Er faß ganz unten. Minifter Bülow, mein 
andrer Nachbar, mußte mir ihn zeigen. Den dir, Markus! 
Ich fprady mit Bülow und noch Einem über den Gall zwi- 
fıhen den Hamburgern und Berliner Kaufleuten; und mar 
gegen den Dritten, der da meinte, es fei nicht Elar, daß die 
Samburger zu zahlen hätten: da der Fall ein Rechtsfall war, 
Eonnte ich nicht fchweigen; und Bülow fügte immer: „Ich 
bin Ihrer Meinung.” Nicht weil es der Minifter fagte, fon» 
dern weil idy mitfprady, erzähle ich dir's. Buͤlow hat einem 
Hamburger Advofaten fein Gutadyten abgefordert, dies ſprach 
für meine Meinung. Bülow ift ein hübfcher, guter, angeneh« 
mer, einfacher Mann: es fiel ihm aber audy nicht ein, daß er 
Zinanzminifter fei, und er fprad) in einem Ginne, als: er, 
ich, und der Dritte, wir hätten Meinungen über eine geroiffe 
Gage!!! Es war wohl hübſch und menſchlich, ich vermißte 
aber eine Nance; den Nerv, den das Amt haben foll, — 
Jahn ift auf eignen Impuls hergekommen. Er will Zulage: 
zwölfhundert Thaler hat er jetzt. Er grüßte mid; vom Kon 
fiflorialrath Nolte, der babe ihm von mir gefagt. Er hat ein 
Betragen und Gein von der angewwöhnten @enialitdt, Die 
Hagemeifter ſchon vor fehhszehn, achtzehn Jahren hatte; 
kraftgenieich; er erinnert aud) an ihn, wenn man ihn fickt. 
Noch Fenne ich ihn gar nicht: ich werde fehen. Humboldt ver: 
fürherte mich, wie Don Yuan, nad) Tiſche feiner Liebe. Er 
liebe mich immer: ſehen Eönne er mid) nur nicht, weil id 
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immer alles thäte, was er nicht leiden Fönnte: er will mir eim 
Dine geben (Dine! Ihr feht, id) bin todt; und nicht im 
Himmel). Das wäre was für Erneftinden! Ich foll die Pers 
fonen nennen; alfo als Königin. Ich fagte, er foll mid, wer 
niger lieben, und mich befuchen: dann wolle ich die Perfonen 
nennen. ch mußte fort. Go blieb's. | 
Der Kanzler eraminirte mich fehr. Wie ein Huger Mann; 
der das Theater liebt. Solche Leute fehen ganz anders an: 
vom Gehen Tieben fie das Theater. Nicht wahr, Hans? 
Die ſchwarze Dame hatte in Geftalt eines Malteferkreu: 


zes ein dunkelbraun emaillirtes mit Granaten befeßtes an der 


linken Bruft, ich denke es ift ein Drden! — auch var es einer: 
„Wir — fie die Frauen — haben ihn errichtet zur eier der 
Einnahme von Paris;” und Fed tragen fie ihn an ſchwarzen 
Shleifen ; er hat auch auf Blau in der Mitte eine goldbud;- 
ftabige Inſchrift, aber nur ein Wort, id) las es nicht: id 
wurde geftört. Kurz, die Provinz Hat ihre Sreuden; und if 
nicht blöde, wenn fie ſich einmal fühle. 

(Barnhagen lieft jeßt eure Briefe an meinem Tiſch, ein 
göttlid Kind aus unferm Haufe flieht daran; es ift Mord 
färm und Ladyen bei uns!) 

Daß die Bethmann fidy freundſchaftlich für Auguften be 
nimmt, vergeffe ich ihr zeitlebens nicht! Lebt wohl! und ſchreibt. 
Du aud, Ohme. Robert ift vogelfrei: die haben wohl Kedern, 
aber zum Fliegen, wie die Dichter. Nicht wahr? Robert! 
Morig, mein Treuer, did; grüße id, und Ernefline! Augufte 
Iobt fehr bongue bongue. Ich küſſe den Efel. Neues giebt 
es nicht. Adieu, adien ! R, 


270 — 


An M. Ih. Robert, in Berlin. 


Wien, Montag den 20. März 1815. 
Hier find die Beobachter; doch rath’ ich euch, nicht buch⸗ 
ftäblidy daran zu halten. In dem heutigen fehlt eine dritte 
Proflfamation Napoleons, worin er Zalleyrand, Marmont 
und Augereau in die Acht erklärt, und worin er fagt, er würde 
den Franzoſen alles geben, was man ihnen verſprochen aber 
niche gehalten, Ruhe, Sieg, Gicherheit, Freiheit ꝛc. — Nun, 
lieber Markus und Moris, folgt mir, wenn ihr es bewerkſtel⸗ 
ligen Eönnt, folgt dem Poltron! — Ruhe kommt nicht; fehmei- 
chelt euch nicht: wenigftens in den erften Zeiten nicht, und es 
ift beffer, an Intereſſen und Berdienft zu verlieren, als fein 
But. — Alerander fagte legten Freitag Abend bei einem Sou— 
per bei Graf Stadelberg nad) den ſchlechtern Nachrichten fol- 
gendes, welches wir von einer Gaſtin des Goupers wiffen: 
„La France n’est plus à sauver, il faut prevenir les suites; le 
roi ira en Belgique, Mad. d’Angouläme est à Bordeaux; ce que 
sont devenus les princes, on ne le sait pas.” Die Sache ift 
die: Napvleon ift in Lyon, und die Soldaten erklären ſich für 
ihn. Det Kourier, der vorgeftern Abend Fam, fagte, et 
lönne nun nicht mehr zurüd, weil Niet ſich erklärt habe: mit 
Straßburg iſt's noch ungewiß. Lefebure: Desnouettes ift von 
Mes aufgebrochen, für ihn. Im Elſaß und Lothringen hat 
man die dreifarbige Kokarde genommen. Den heutigen Beobs 
achter find’ id) beinah komiſch: der und die tollen Hamlets | 
Mutter zur Zugend zivingen, zeigen aber die Bilder verkehrt 
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vor: „Das wor euer Gemahl, und dies ift euer Gemahl.“ 
Ich will euch und niemand vorurtheilen: nur bitte idy eudy, 
fürdhtet euch ein wenig mit mir, und nehmt eure Maßreglen; 
Ruhe wird nie, „Fürchteſt du dich noch?“ — Ja, fo 
lange er lebt! antiwortete ih. Ya! weil id die Sachen Eenne, 
und fehe!! — Über euch aber bin id) böſe. Alle Nienfhen 
haben Briefe und Nadrichten und Gefinnungen von Haufe, 
nur ich nicht, In ſolch en Augenbliden fehreibt man do 
mohl ein Wort: wärs auch nur von dem perfönlidyen Ein— 
druck, vonder eignen Stimmung. Ich, bei Gott! ſchreibe audy 
nicht leicht, und bequem hier, in großer Ötörung, und unpaß 
genug, verfäume ich's je, euch eine Nachricht zu geben? Denke 
ihr, mir liegt nicht an Zuhaufe? und Allen hier! Der König 
freut fi) fehr über die Bereitwilligkeit feiner Berliner. — 
Nun wieder die alte Rahel. Es marfdirt, ſchießt, plünders, 
tobt fon wieder. — Im Konzert ſprach id) Radziwill, alle 
Menſchen aller Nationen, Gefandten, alles. Gie waren fehr 
Eonfternirt: aber Einer ſchob's auf den Andern: und jeder, als 


wenn er nie gerathen oder gewußt hätte! — 


An M. Tr Robert, in Berlin 


u Wien, Dienstag den 3. März Abends 9 Uhr 1815. 
Welche Zeit! Wenn der hypochondriſchte Poltron Recht 
behält! Heute find alle Menſchen, Männer und Srauen, Alle, 
die fonft Much haben, viel erſchrockener als ich? Die Klugen 
von den verfchiedenften Partheien: nur Die Schlaffen und Per- 
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fiden find gutes Muthes und voller Thorheit — in Plänen 
und Anficht des franzöfifchen Landes ; die Umſichtigen gefteben 
frei heraus, daß fie gar nidye mehr fjehen, was darans wer⸗ 
den Tann. Hier, wo man ganz Deutſchland beieinander 
fieht, fieht man recht, wie auseinander es if. Kein Bonmot! 
Gott behüte und bewahre! — Kurz, die Menſchen find fo, 
ats ob Wien belagert würde. Napoleon hat dem Kaifer 
Sranz gefchrieben, er folle die andern Mädjte dahin beivegen, 
daß Bein Blut vergoffen wird, er würde ſich fireng an die 
Berträge halten. Marie Louife ift noch in Schönbrunn. 
Baiern wollte Feine öfterreihifchen Truppen durch fein Land 
laffen, bis man ihm noch zwei Gtädte bewilligte; geftern ge 
fhah es; aber vier Lage Marſch find verloren. Go ungefähr 
ſteht alles ungefähr. Geit dem 20. ift er in Paris; sans coup 
ferir. Der König ift in Lille. Diefe Nachricht ift nad Straß⸗ 
burg mit dem Telegraphen gekommen, und diefe Nacht mit 





einem badenſchen Kourier hierher. Ich bin mit zwei Herren, 
die fehr fihreien über „Ehrgefühl” und von „idealifcher Exi— 
ſtenz“, und „Napoleon“, und „Infamie“ und „Vorurtheil“. 
Adieu, fie machen mid toll. — 


Mictwody Bormittag den 239. März. 
Bis gegen 12 mußt’ ich noch immer von dem Evenement 
und allen feinen möglidyen Folgen hören, Das Refultat, was 
jeder Menſch leider faffen kann, ift eine weit um fid) grei- 
fende und tief gewurzelte Verwirrung. Wir Verbündeten — 
bis jegt! — können gar den Krieg nie plötzlich machen; 
und foll ein tiefer, ernfthafter werden, ſo wird der Dinge ent: 


. widlen, 
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‚schien, die 08 richt minder ud. Made gan Rede ihren 


befondern Frieden und ihre Bedingungen mit Napoleon, fo 
ik es audy und gleich fehrarg, Man fürchtet alles Anden 
fühuen. wieder ſolche Eimigrantengefpräde, daß mian_veor Ilm 
geduld and Ilmwillen nad aus Furcht vor den abſcheulichen 
Solgen rafend werden möchte. Alles untereinander muß man 
bören. Go. viel Behauptungen, Mushmafungen, Lügenge 
(dichten, Berheinlichungen und Verläugnungen, Pläne, un» 
Vorſtellungsweiſen, Huge und erzduuume Auckdocen. — Kin: 
der, wie ift euch? ich bin viel ruhiger, als ihr glauben follset, 
Tief. betrübt mich und erfüllt mid; ganz ver allem, daß kb 
Barahegen fo fehr erfchüttert fehe mich zu verlaffen ; md daß 
ihm die Trennung und die Ungewißheit mindeftens fo heart 
angeht als mir. Hätte ih das nicht vor Augen,. fo würd’ 
sch wohl meine Beforgaiffe und aufgethürmte Verdrüſſe aller 
Art, die davon entfichen müſſen, hervorkriegen aus der See⸗ 
fen rund. ir imponirt aber immer ganz außerordent⸗ 
Lich, wenn mein Gemüth ein Geſchäft für Andere hat. Muß 
nur etwas gefchehen: wisd nur eine Thaͤtigkeit in Anſprauch 
genommen, fo babe ich für eine Weile Kräfte, Diefe Thätig⸗ 
keit befteht sun darin, mid für Barnhagen zu beſchaͤftigen 
mit der reinften und hoͤchſten Kreundfchaft, und großer Liebe: 
Die ex bon mir wie niemand erwirbt, Dusch eine Liebe, und 
en Betragen, welches ich zu befchreiben mich faft ſchaͤmen 
muß. Seid alfo aud gefaßt. Geit dem vorigen Krieg bin 
ich's mehr: wie man fich’s denkt, kommt's nie: und bei je: 
dem Sonnenumlauf, weiß man nicht wie, und nicht ob man 
fie. wiederficht. Es ift eine JZerſtreuug, daß man an gevöhn: 
11. 18 
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lichen Zagen fo ruhig if. Kanı man Doc alle Tage an 
tödtlidgen verrüdten Echmerzen danieder liegen, wie ich ſchon 
aft in. der. Hölle Rachen; und der tiefſte Friede. Feine erfun- 
dene Wiffenfchaft, eine Areundeslicbe kann Heifen. denn ich 
fa diefen ganzem IBinter, und das Jahr über, unzufrieden fein 
wollte, and im Bette war: nun! dacht“ich. es iſt doch Kriede, 
Vergiß es nit, Im ganzen Lande wird nicht gemordet, ge 
plündert, geiheflen. Ich dadıte wohl, Rapoleon Eonume wie: 
der: aber wenn ſchon Trouble ift; etwa in Frankteich oder 
alien. Bud dacht' ich jetzt: er" wird, die Oberhand behal⸗ 
wen; aber fediten möffen; etwas! — Er iſt ſchon wieder bei 
der. Hand, und ſchont nichts; und die Welt muß ſich befiunen 
und berüdfisieigen: fie, wir, haben viele atereffen, und er 
eins. Und alle andere Kollifion: all die alten Unorduum—⸗ 
gen, Berationen, Mißbraͤuche, Irrthümer, an die nun aH ges 
flogen und gerührt wird. Baſta! Es kommt alles anders. 
Es firömt Frühling vom Himmel, die Erde gebiert, und eine 
große Dhtwaltung ifl, Die wir nie berechnen Fönnen. Ich follte 
mit Arnfleins im fhönften Srühlingswetter ausfahren, aber id; 
traue mid) nod) ‚nicht, wegen der Einreibungen, die doch noch 
Flanell, Wärme, Ruhe und dgl. verlangen. Bielleicht laſſ 
. ich mich den Abend hintrayen, im Eeffel. Fran von Ephraim 
war alle Tage bei mit. Habt. ihr das Logis im Thiergarten?. 
Y denke ja. — Ich bleibe, wenn nicht außerordentliche Kühle 
Tommen, für's erſte hier. Auch werden die Seren nicht fo 
bald aufbrechen. Nach Zöplig allein, habe id) vierundfünfzig. 
Meilen. Und etablirter, als hier. bin idy ja vor der Hand 
nirgend. Auch geb’ ich's gar nicht auf, daß wir uns im Laufe 
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des Sommers noch fehen. Daran Fönne ihr am beſten wei 
nes Muth, das heit, min Hoffen fehen. Adien, adien! 
Rahel. 


As M. Th. Robert, in Berlin. 


.. Wisu, Sountags Abeud 10 Uhr, den 2. April IMS. 

(Schon ganz ermüdet von Worten, Befuchen, Gefchrei, und 
Barsıhagens Balgen mit meinem Rinde bier aus dem Haufe. 
Geit 7 wenigfiens will id ſchon fchreiben, ohne dazu Tommen 
zu Eönnen. Graf Löwenhjelm war unter andern auch bier. 
Nun fängt. der Brief erft an.) Geſtern endlich erhielt ich ei⸗ 
nen Brief von Rofe, vom 20. März, Einen lieben Brief: 
Der fie mir ganz aus der Seelen Winkel hesvorrief, und Ale 
ganze Sehnſucht, die man nur nad jüngern Gefwiftere 
fühlt, denen man zur Hälfte Mutter war, und die man in 
der Jugend, alſo halb verloren ‚hat, werte! Wo erhielt ih 
diefen Brief! Nachmittags 4 Uhr, im ſchönſten Sonnenſchein, 
in Schönbrunn, mitten im botanifihen Garten, der mertwür 
Dig ift! wo ich mit Varnh. und dem Kinde grade war, und 
wohin uns Dore nachkam auf einem Bauerwagen — Zeifel 
wagen bier genannt,. char - &- banes; — dieſe meine Schwe⸗ 
fterliebe, und Sehnſucht, und Erinnrung blieb nun die Focbe 
nteines ganzen Gemüthszuftands für den Nachmittag: ich 
dachte mir Antworten für fie aus, Pläne, Wänfhe, und war 
wirklich über das, was mich umgab, mehr zerſtreut. George 
um fie, und Wehmuth über „das Unwiederbringliche“ ſtrich 
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auch durch wein Bemüth; und dod, war mir nicht übel, fo 
innerlich und ftarf bewegt zu fein, als ich noch etwa ein paar 
Etunden fo zu Haufe war, die Nacht über (des Schlafes un⸗ 
erachtet) fo blieb, aber diefen Morgen einen plößlidyen @e- 
müthsmechfel erleben mußte, durdy deinen Brief, Deinen 
vom 8. März. .Es thut mir unausſprechlich leid, jest nicht 
zu Haufe zu fein! Und das diesmal nicht meintiwegen, fon: 
dern deintwegen. Nicht, daß ich nicht weiß, daß, indem idh 
dein Schreiben lefe, du fihon zwanzigmal gefaßt bift, und der 
Sache, und der Überrafihung face machſt. Aber es iſt beffer, 
feine Trabanten in foldyer Zeit, wo noch neunundncungig 
foldye Memente kommen werden, um fi) zu haben: Hundert 
mal eine Sache wiederholen zu können, jeden Einfall. mit: 
heilen zu Tönnen, jeden dummen Pan, Hoffnung, Beſorgniß. 
Ärger, Eine und Anſicht: und gewiß zu twiflen, die kennen 
wid, finden nichts dumm, das Kluge Hug; und fagen mir 
auch jede Regung, jeden Einfall. Und man überlegt und lebt, 
und zerftreut ſich wirklich beſſer. ch mußte, man würde fl 
da, wo man noch hofft, fehr erfchredten; und Diefe Spannung, 
dies zu erwarten, hab’ ich ganz für mich ausgeftanden. Aber, 
in diefer Zeit! geb ih zweihundert Thaler Kourant weg, 
wenn id) dich jegt auf zwei Lage hier haben Fönnte. Erſtlich, 
ift es der Geder nicht anzutrauen: zweitens, müßte man in 
Desails gehen, die fie nicht leiſten kann, um Belag für den 
Ausdruck der fchärfften Überzeugung mitzugeben: „Co geht 
es nicht.“ Das difjolutefte, auseinaudergefprengtefte, falſch⸗ 
fleißige, und ohne Beifpiel müffige Leben; wo einem jeden der 
Geſichtspunkt fehlt, ja, und der vergeht, den er hatte: dabei 
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will.fidg beiner in--;des. Tngesoriunng feind:- Bergmiguuges 
und Licb ſchaſten füren laſſen: und Impertuun, Imperium . 
Femdlinge, Bönnen ſach zu Geſchaſeen auföringen. (jeder 
dankt von jeder Sache, der Andere wird oder Töune es ja wehk 
madhen, und was andy mißlings, ſchiebt es wirklich jeder auf 
Ale, und Alle aufjeden, Das kann nicht dauren; mad wenm- 


nicht mehr fo halten wird, wird man fragen warum?. 


Ich prätenire dich wit dem größten Bedacht, damit Dir die, 
Schlag nicht mie aus den: Wellen Font; und du anf 
nicht deukſt, dieſer oder jener, oder dies oder jenes, habe oe 
hervorgsledt. Nein, es machen es Alle, weil fie ai h t⸗ 
machen, und die unaugemandsen Säfte und Beisrfuiffe 
ſech auf eine Geite hinneigen. werden, bingepneßt erden „ sum 
fie das Schiff werden umfälages machen. Mein Tarnen 
Fein Ermahnen. kein zu nerftehen geben. hilft. jeder Fichte 
allenfalls für den Andern fo ui ſich mag oe aber doch 
nicht ſtöͤren. — im der dikaſteriſhen Hoffnung. fein Tagesle⸗ 
ben wird doch wenigfiens fo fort gehen, Um Bir nichas Ir 
geres zu fageu. was nod) Monde bewegen mag! Ihh ſagte 
auch heute zu Bornhagen: es ifk eis ob jemand/ mit -Dum 
Körper big an die Züße zun Genfer hinaus hinge, nad ifl 
es nicht unten, ich fehe es. aber, ex muß fhürgen, er gehe nicht 
zurüd, Er gab mit Recht. Ja. jeder der vun iagend ame 
lichen Kepf hat, und Bier unterrichtet iſt. ſagt ganz doſſelbe 
und nichts anders. Dies, liebes Dhwme, mug ich Mix ſchreiben. 
weil ieh. zu geärgert big, zu erfüßt danen! Doch aber Panne, 
ich in einem Brief davon ſchweigen; men ichs nicht für POrPig 
hielt, meine innerſte Meinuns die nicht mitzutheilen, die mit 
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insser zur Kehle hinaus seill: und werm ich nicht in der Thae 
dich vorbereiten wollee. Nicht allein wegen der Gufchäfte, fon 
vern bei Gore! um dein Gemüch und deine Gefundheit, 
die unerwartet zu erfchättert werden möchte! Eo wie ih es 
fage, und wie id) es mic ausdenken Tamm, wird es nicht kom⸗ 
men. Eondem, denke man fid) es heftig und plöklich, Fommt es 
altmählig ; denkt man es fich allmählig und gefchmeidiger, komm⸗ 


es unverhofft, wie der von Elbe, und fört die Zelt unter: ' 


einander; anftatt zu Tommen, wie ich es mir dachte, wenn 


die erfie Störung begonnen wäre. Das Alte, alte Ruhe, und 


Rus, was man ſich ausdachte, Darauf nur gleich verzichtet! 
Unendlihe Lügen and falfche Nachrichten wird man hören, 


"te fi) dann anders verhalten, und wieder einrichten: unend⸗ 


I unerwartete Dinge werden täglid hervorbrechen. Und ich bin 


fo perpler als irgend Einer, und ſuche mid auch nur mit al. 


dieſem in meiner Seele, und gewiß vergeblich! vorzubereiten! — 

— Übeigens fei guten Muths! Auch dies kann wunder: 
bar und yelinde abgeben: für kluge, ftilfe, brave Beute, Dies, 
and mehr Wunder noch hoffe ſogar ich! Neues ift nicht. 
Buuroig XVII. ift in Brügge. In Lille rieth man ihm weg⸗ 
zugehen, weil man die breifarbige Kokarde aufſteckte. Man 


fast. der Vireksnig Eugen fei in ruſſiſchen Dienften. m 


Prater fuhr er heute mie Millionen Menſchen und allen an« 
dern Gonvemins umher. Auch die fah ich nicht, weil ich zu 
einer fruͤhern Stunde mie Feau von Arnſtein fuhr; die ſehr 


meiner Geſellſchaft bedarf, Sie iſt mehr als außer ſich über 


dies Ereigniß. Ganz früh war die Ephraim bei mir, mich nur 
zu bitten mitzufahren, Bis jege erhaͤlt dies meinen Much 


— — — — — 
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noch, daß der Krieg noch nicht ifl, und daß ich fo fehr den 
Andern nöthig, und .wiefiicdh tröflidy bin. Derohapens Gegen: 
wart, und immer gleiche Anſicht des Zotalzuftandes unter: 
änt mid) fehr, meme Rowwaleszenz, und mein Leichtfinn, den 
der Frũhliag mic unmiderfichlidh einflöße.. Namlich, ich bin 
noch zerſtreut über das Herannahende! Had zu viele Mew 
ſchen glauben nit an Arleg: obgleich wir Preufen uns dazu 
tunemlen, ohne abzureifen! — lÜbrigene beziehe ich wid aueh, 
wie du auf.deinen erſten, fo auf nieinen erſten Deief nach Na⸗ 
ꝓolevns Erſcheinung. Ich denke ned fo, man muß die Sram 
zofen nicht national madıen. ind bie ganz Werjeugt, es 
gehen gro fe Rrmumumgen’ in Fraukreich los. 
Ich bin froh, daß ich geſund bin, namlich won Dieferk 
Übel fo geſchwind feei. Ich fühle nch, dafiıh's harız. Mann 
einem nun fo eweaä zulemme! Überhaupt. Wie von Gar: 
eis iſt Das Leben. Elatt, Falt, naten Waſſer, ie Daſſer Tod. — 
Iſt denn Louis böfe. mit mir? Did, lieber Sans größe 
ich recht ſehr! Ich denke an die Gefundheit, and Damm U - 
alles „ifi mir ein Epiel, ein Scherz!“ Ich genidße den Frah 
Iing! :.Zhue dies jal dies ift gewiß Profit, unters Einer 
den Andern naf zu Geuuß; Beuuß! Hand anders Eur . 
alles, Du ſollſt fehen es geht. in Fraukecich los, and Dumu 
bleiben wir draußen. Treuer Moerich, ſcheribe! Einefine, 
gehen Sie in die Baft, laſſen Sie ſich nicht tell men! 





An M. Th Robert, in Beelin. 


Wien, Srritog den 6. Apaiſß Beumeitiage A1 Ube 1885, 

— Ad werden ſich die Menſchen wieder aus der erfim 
nothwendigen stapenr erfyolen: reeil ift. doch noch nichts ver⸗ 
losen, und die Meinung. die den Kredit macht, muß fah wie 
der ausgleichen. Unendlich weh thun mir grade all die Mit⸗ 
sellewtes und unfäglich A! Aber ich bitte euch, fahrt nur fort 
ir immer alles zu fehreiben. Man ift weit ruhiger, wenn 
mau auch Unangenehmes hört, wenigftens zu glauben, man 


weiß alles, als nicht trauen zu dürfen, und mit feinen Go | 


dankon, wie. an der Roulette, nur bin und ber zu rollen, und 
zu. $hlagen; ohne in's Unendliche noch beruhigt fill fein zu 
Tönen. weiß ger nicht, wie ic) mich bei Gott bedanken 
foll, daß ihr nicht verwickelt ſeid. So iſt doch die alte haß 
Ile hennnende Jamilienvorſicht zu foldden Zeiten gut! Ber: 
Fäume nur den Srühling nidyt! und flärfe — jest doppelt — 
Seele nad Körper in der Luft. Es wird alles anders! 
Dir iſt eine große Stagnation und Gtille; die ich mir nie 
für Politik. oder Richelien ſche Derf hwiegenheit aufbinden 
Taffe (Hr, Whitbread antwortete auf „er müfle das nicht 
aa pied de 1a lettre nehmen“, — „Sch Benne die Minifter zu 
gut, um je etwas, mas fie fagen, au pied de la lettre zu neh⸗ 
men.) Es ift Berlegenheit, oder irgend eine Berwidlung 
dahinter, Berlegenheit, da man die Bourbons gicht wieder 


anbieten till, oder kann. wie laut gefagt wird: und nun noch 


feinen Titel und Teine Art hat, mit den ‚Stangofen zu fpre: 


den, was fie denn well. — Was fagk da sur Peoliamm 
tion von Bad (grob)? Buethe hat Recht, der Name wirkt 
ein. — In Italien war gegen Murat ſchon ein Vorpoſten⸗ 
gefeht. Man fage, auch diefer Krieg wird nut eine Demon 
firatien im Großen bleiben und eine Are Ableicer fen. Doch 
niemand weiß etwas ſchon Geſtaltetes. Bengrai Bineent, Des 
von Paris kommt, fagt, man fol fi Feine. Ykafion niaden, 
Napoleon babe ziweinalhundertundgehutaufend Mann: Zus 
dere behaupten, das fei unmöglid. “a Teuppenzahl trame 
ich aber Rapoleon nicht. Diefes „nide” Tann man deuten 
wie men toll; Ich meint, pre; wenn er fie wicht 
innen buanucht, — 

Ute Menſchen find fo geſpannt und herunter: meh fo 
unfäglih dımmın., Go lange Varnhagen noch Ba til, ich Feind 
Soldaten fehe, gehts-wit wie ned an. Lebt wohl un 
ſcheeibe. — Geſtern af ich ſehr gut beider Aruſtein. Us 
fein anderes Wort, als den gefdhimpft, Achnee, urn Goa 
zofen u. f. w. Mir ein Gräuel! — - 





An M. Th. Robert, in Berlin. 


. Bien, den 10. Aprit 1818. Jait 12. Morgens. 
Leſet nur Die drei letzten Beobachter, ‚Die ich hier beilege, 
und ihe werdet die Stagnation fehen, in weicher die Gefihäfte 
gefangen find. Mie ſcheint es fo, ich bleibe dabei, mass weiß 
Beinen Titel zu finden, ımter welt man bie fracezöſeſche 
Station bektiegen will, weil die Dourbous fehlen. Baiern aber 
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auch malfcirt säckig; ſchreibt Tettenbern , der in Manchen 
iM. ‚Umd es fibmt genug nad dan Rhein; ift recht viel Dort, 
fa wird se wohl uberlanfen- und men wird losfehlagen. Siehſt 
das, bene, daß ich wicht. fo fchleche fehe, we es auf fehen an⸗ 
Iouunt; wor einigen Poftiagen ſchrieb id: „Wenn nur unjere 
Truppen nicht egiren, ohne den Befehl dazu abzuionrten! 
und dies thun ger nun Civiliſten. Sack bat die fehärffien, 
bandigften, beſtimmteſten, drohendſten Verweiſe wegen feinen 
DreNamationen befommmen: und gleich nashher, macht er neue! 
m So iflis mit einer Sache. Sch erzähle.aber dergleichen 
. wicht mehr. Dies glaubt man nur, wenn man es ſichet. — 
Deine Nachrichten find erfreulidher! — Ich mul” immer 
DppefitionsMasprihten geben! Kreili wird der Srũue einen 
harten verlegnen Gitand haben: aber auf feinem letzten Loch 
pfeift er noch nicht; Geld geben ihm die Meerkatzen, rau 
Rackenau, und eine Menge Verwandte uud Kriegagefellen noch: 
near. der. Sand: auch ift Die Armee nicht fo von der Nation 
zu trennen. Man muß bedenken, woraus alle Arıneen beſte⸗ 
hen. Dod werden ihm von innen die Tagen diesmal gehal: 
ten. Bricht aber ein entſchiedener großer Krieg aus, fo haben 
fie ihn als Capitaine nötbig, und er gewinnt militairiſche 
Macht. Go muß ich fagen, fo fehe ic, fo denke ih: und ich 
müßte mich imberiler ſtellen; ale ich bin, wenn ih anders 
fpreihen fellte. Ich überfehe nisht, vieler deutſcher Völker 
Much, nidst umfern befonders, der ganz allein uns. einen 
Etendpunkt in der Welt giebt, und wo auch wirklich Die an⸗ 
dern hieſchauen; wicht die ganz audere Lage der Dinge, ale 
die im der Zeis des vorigen Kriegs. wo noch Fein. rampofe 


werh Frankreich gejagt wear, Teln Ruſſe ned Deutſcher in ihren 
Lande. Sie das nicht fannten, wir das nicht mußten. Aber 
fehlen, wbfdgeulich, - da wir jetzt niche eim Volk ſcrad; wie 
fir. Die Sprade, das Sprechen allein, mache es nit: man 
muß wiſſen, Daß man unter einer Regierung, unter denfelben 
Geſetzen fteht, und aus einer Kaffe lebt; und, daß niche 
nad) Gieg und Krieg, der Bettelftreit und die Gränz Einrich⸗ 
£ung, und Mein und Dem wieder losgeht. Go Bent’ id), es 
mag auch kommen wie es will. Deutfchland ift nur das 
Deutfdyland, wovon man jeßt fpricht, wenn es unter Einem 
Hut lebt. Dies allein macht Frankreich zu etwas; gegen - 
ums über. Syätte Die katholiſche Maria Iherefia nicht wifern 
Ftiedrich heirarhen konnen — Dfüthen wären Das jagt, wen 
mun in Ranonen, Pulver und Wunden, und Gröuel aufgehe! 
Alle Strafen wären gebaut, alle Haiden urbar. Mie ort 
ann ver Menſch nicht den ken: in deu maß er ſich ergeben: 
als Menſchen wiſſen wir, weiß id), -ımAre der Gedwel nik 
nöthig.. Wenn man fängt die Neliglon — welchte do 
kommen wird, und zeitenweife, im Krieg, wo Noch ifi, ‚fen 
geſchieht — als ein innerliches Gewiſſensreich anfchen wird 
welches einen Audern gar nichts angeht. — J 

Hier iſt ein Staub, wovon ihr trotz der Berfinerei Beine 
Berftelung habt: dabei regnet. es abſolut nicht! Vorgeſtern 
fohr ich vom Augarten nach Dem Theater an der Min, Rv 
chus Pumpernickel zum erſtenmal gefehen —- ungefähr fo weit 
wie vom Nönigsther nad) dem Unterbaum, da fah mun die 
entgegenlommenden Wagen nicht: und gefleen blieb ic) wegen 
Augenweh "zu Haufe. — Dabei Dine's.' Sie Man's hier 





wit: andern. Tengen bei Dentieims Gipmdher; - 
frcht ich mich ſchon. — 

Scheribe nur ummer! Ich hoͤre gar gu gerne vom euch 
zu Hauſe! und wie ir iſt. Es freut mich ungeheuer, daß ie 
in Yen Zhiergarten zicht; für's erſte, nur gelebt! — 





An M. Th. Robert, in Berlin. 


Wien, den 14. April IBAS, 

Wie. wandelt ſich denn alles fo von emem Tage zum 
enden, fragſt du! Waͤrſt du nur einen Tag hier! fpwädgefl 
mug: sehe bedzusende Leute aller Länder, und ‚du mürbeft (eben, 
dañß ein gehdriges Maß von Einficht dazu gehört, einem kol⸗ 
lekttinen Degriff von dieſen Wallen zu faſſen, und Geift, mm 
fie endlich Meer zu nemmes. Ja! es wandelt alles, weil nut 
Die gefammte Schwerkraft der Dinge langſam etwas ſchafft. 
ud und gefaltet, deun nur fie dringt ducch ein Geſetz nach 
einen Beh; Fein anderes herrſcht. Go weit ift es wit der 
alten großen fiehenden Lüge gefommen, daß Feiner ein Allge⸗ 
nieines mit feinen Augen erfieht, und jedes. glaubt, in diefesn 
ſchrindeluden Erblinden für feine Perfen, d. 5, auch nur den 
näshften Augenblick, handeln zu Tonnen, alfo zu müſſen. Die 
Haupter merken dumpf, Daß fie nur wit einer leeren Form 
hauthieren, Tönnen aber das Weſen nicht finden, warum es 
bandelt, and welches in ſeinem ewigen Leben naturmäßig fort 
asict. Go hält fid jeder an das ihm allernächfie, kleine oder 
große. Ereigniß. knũpft da feine Plane und Haudluuges an, 








die ſich aber alle gefammt nad) einem andern Punkte hinnei⸗ 


gend beiwegen, der ein unfidtbater iſt, und im deffen Bahn die 
Schwankungen in allen Ridytungen gerade nody Raum haben. 
Dies ift das Schwanken, nad) dem du fragft, einer hat 
ganz Schuld, es ift die alte Geſchichte, die ſich als Lüge von 
ihrem Boden wegſchob, leben zu FTönnen waͤhnte: Lokale 
mechaniſche Wahrheit, Fruͤchte des Dafelenden, nahm ihre 
Etelle ein, und wird fie weit weg drängen, als Dünger. Ja 
Diefer Lüge uiſtrickt waren aud wir geboren, und auch wir 
leiden nad Mag unferer Gefdjichte, die wir im Ewtfiehe 
glei, mitbilden müflen, und im Maß unferer Theilnahme 
an der Lüge, zu der wir nicht Klarheit und Gtreifluaft genug 
hatten, fie zu befämpfen. Mit „Wir“ meine ich: Ich und Des; 
und Feiner ausgenonmen. Bielleide der infiedler im 
Reinerz. Es wundert mich nicht, daß es Menſchen giebe, 
die den alten Weltſchaden für unheilbar anfehn, Tachen, wenn 
fie nicht weinen müffen, und zum Gebrauch nehmen, was 
ihnen nur irgend ein Narr laffen mil, fie irgend keiegen 
fönnen. Unbeilbar ift er für uns zeitliche Wefen, da er fo 
fange dauert. ft die Harmonie (und der Drang dazlı) der 
Gedanken eines Menſchen rege und flarf genug, alles, was 
in Auge und Ohr dringt, zu übertönen, fo lebt er mehr innen, 
wid hat die Ewigkeit, die beftcht in Unabhängigkeit, und 
nieht in Beitenreihe. Diefe zwei Welten bewegen diefe Weck. 
Man hat, was man iſt; was man ift, hat man bekommen: 
Frsmmer kann man nicht fein. Leiden hut man alles, denn 
man feidet ſich feibft. a 


An Merig Robert. ia Berlin. 


Wien, Treitag dem 14, April 1815. ° 

Möriglen! du biſt 'n ehrlicher Kerl! Geſtern erhielt ich 
zwei Briefe von dir vom 6, und 8., heute iſt Areitag und der 
14. April: aber ich bin zu echauffirt nad) Theodors Brief, | 
den du auch lefen mußt, um dir auch zw ſchreiben. Ich danke 
dir, daß du mir den Schreck über den engländifgen S. erfpa- 
ren wollteſt. Es ift der dritte Menſch, der an einer ſich ſelbſt 
eingetrichterten Meinung ftirbt, von meinen Belonnten. Fin⸗ 
Benflein aus Ärger über die Granzofen, aus denen er fi gar 
nichts machte. Prinz Louis im Kriege, aus dem er fi auch . 
nichte machte; wie ihm der Haß gegen Napoleon unnctürlich 
wer. Marwitz, der auch gar nicht acharnirt war, und mir 96 
fegte. Das wird die Nachwelt nicht glauben, auch fehe ich 
Geſchichte nicht dahin in's Geſichte, wo es die meilten fegen, 
da hat fies nit, Der Brief war mir fehr wichtig yud unter: 
haltend. In dieſer Zeit, aus Antwerpen. Wenn dich nur 
deine Laune nicht verläßt! ſchmeichle ihr ja! Erneſtinen und 
Babetten danke ich! Ich liebe ſolche Details, Babettchen, wie 
Sie mir geben! mie können Sie mich gelehrt nennen? heben 
Sie dem den Fiſch und den Salat ſchon vergeſſen, den wir 
wit Tiel in Eintracht verzehrten? Bin id) nicht immer une 
ſchaidig und gut gewefen? führe ich mid) nicht wie ein Kind 
bei Joſiy auf? ift meine Chofolade nit gut? warum ſchim⸗ 
pfen Gie mich? was habt ihr denn für Hüte? ich nod wei. 
nen aus Berlin, außer einem ‚von blauem Levantine, den 
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Moritz keent, mit zwei weißen Rofen und zei: Kuofpew 
Barnhagen ſchickt nad dem Driefe, und grüßt als treuer 
Schwager. Bald könnt ihr ihn ausfragen. Wo bleiben Eie 
den Gonmer, Emeflindhen? Erinnert bongue bongue an 
Künftig me — . 





An —* in Berlin. 


. Bien, Gounfag Abend 18 Ube. den 11. Ini 6945. 

Go müde ich auch Bin, fo fol bed, diefer Tag nicht hin⸗ 
gehen, ohne daß ich etwas für dich aufſchreibe, herzgelichtse 
Sreund, an den ih fo viel denke. Eben geht Wieſel weg: 
der mir treu Geſellſchaft Leiften wollte; und mir unendlich viel 
vordozirte; aber alles fehr gut gemeint, alfo nahm idys win 
der fehr gut auf. Mit ihm, Dore und Katti war ich zu Wa⸗ 
gen im Augarten, dann zu Fuß in der Brigitten⸗Au bis im 
Jagerhaus, wo wir Beinen Kaffee bekamen; weil kein Schmet⸗ 
ten da war, und fo gingen wir den weiten Weg bis Bierchen ; 
weil wir aud) Teinen Fiaker trafen. Bott! weld ein Abend! 
Mit Mondesſichel, Auroraluft, wioletten Bergen, lachenden 
Häufern, Baumespracht; Benusfternen. . Au dich dache“ ich: 
on wen Du Bent mußt ih. Die Kühlung grüße ich, ide 
dankte ich für dich! Und fehnender, vernichteter ging ich ˖ ei 
her, ale ich es nur irgend vorher fah! Wie ein ausgewem 
menes Neſt ift es mir im Kerzen, und doch ſo feſt gwiſchen den 
Rippen. Do fei getrofl. Deine Bicbe zieht meine fo ans 
dem Herzen dir nad; und es if ein Glüd, das folft bu 





fühlen, und id) fühle es auch! Thourer, ‚gelichted, tremer 
Feennd! . Da follft es nicht bereuen. Liebe nur! — oder 
liebe nicht; id) fiche Dir immer zur Seite, (Das heißt, ich werde 
dir in allen Faͤllen zur Seite fichen). — Noch fährft du! die 
Nacht ift gut; fei fie dir gnaͤdig, mit Eicherheit; und Ruhe - 
in der Geele! — Als du weg warit, wollt' id mid) fehr 
ängfligen: ich legte mi hin: ſchlief einen Augenblid ein, er- 
wachte eifrig, und wie im Schreck: zog mid) an, und da Jo⸗ 
hann immer nicht kam, wollte id) noch Einmal zu dir, als ich 
aber eben fertig murde, kam doch Johann. — ch grüße 
dich!!! Möge Gott dich fegnen auf Schritt und Tritt: ich 
meine Dazu! Aber wir wollen uns nicht weich medien. Und 
lieber froh fein, daß wir uns haben!!! — Schlaf wohl! ein- 
zis geliebter, treuer Freund, ich fehe dir in die Augen, bitte 
Bert für di! Adieu, adieu! für heute; habe die befte 
Nacht! — | 
Montag Mittag halb 2. 

Wenn du. mich jest fehen ſollteſt! Du fchalteft mid 
ſchon, daß idy ohne Intereſſe lebe. Nun weiß ich gar nicht, 
was ich machen fol. Aber das wird fi geben! Du fehl 
mir nar fo ploͤtzlich; und es bezog ſich hier alles auf dich. 
Schon geitern war Wien wie aus gekehrt. Ich war diefen 
BDermittag,. nachdem ic angezogen war, der Hitze wegen in 


.. deinem Zimmer und las. Es ift ganz aufgerdumt, das Bette 


gemacht. D! wie wüft! wirklich todt fieht fo etwas aus! 
dech blieb ih drin, und war ruhig; und las fehr Schoͤnes 
von Saint: Martin. Gost was kann der Menfch. alles Den- 
Ben, in feinem beengten Kreiſe! das ift unendlich, die Tom: 

bina⸗ 


binationen, die ihm da erlaubt find; diefe Gage grade der 
Wig, wo er als Feder, die heraus will, thätig gemacht if. 
Und wie hohl und nidyts in ſich begreifend iſt Diefer Vergleich 


‚ wieder: wie fällt die todte Feder als kalter unbelanuter zur 


unverftändlichen Ruhe gefullener Stahl hin! — nimmt man 
fie da hinaus. Was hat der Menſch für ſchoͤne reiche. Ein» 
fälle, die als Wunder in ‚feine Seele fallen, und in andern 
Geelen auch leben ,. weiter leben, und beleben. Was vermag 
man alles zu denken: was fällt einem alles nicht cin! Da: 
rum fürcht ich mich auch vor einem Uhrwerk, und feinem a 
ferblatt. 

Es wurde mir doch ein Bischen zu Zühl, und da ging id) 
wieder vor, um zu leſen, da Tief mir gleich Katti nady, mit 
allen ihren Muden, Karefien, Prätenfionen und Geplaudere. 
Gie fagte unter andern: Nun ift die Frrau allein!! num - 
kann fie nie fpüllen! Dann kam Dore, und rief ihr gu: 
der Herr ift Hinten; fie möchte hinter gehen. Gie glaubte «es 
nit: und fagte auch nein: aber fie war doch ganz verwirtt 
von. freudigem Schreck; und ſchrie und Tief zaudrend, und 
fagte trogig,. und hoffend, fie wolle Joohann fragen, der würde 
es ihr fhon fagen. Jh war hinten doch ganz ruhig! du 
fährft ja unter günſtigen Umftänden; und feit id) gehört habe, 


ihr habt Kirfehen, Orangen, Punſch, Wein, alles bei euch), in 
‚dem ganzen Wagen, bin id) ganz ruhig. Auch geht. eine: fti- 
sche Eühlende Luft, und gegen die Gonne bift du gefchügt. 


Die Nacht war etwas dunkel. Du bift ja aber fo viel ſchon 

gereiſt, und haft zwei Kriege überflanden, und Gefahr ift al- 

lerwärta, und allemal, .olfo find das nur Redensarten der Ge: 
1. | 19 
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danken, Thaͤtigkeiten der Liebe. Furchte nur nicht, daß ich 
mein Leben mit Schreiben zubringen werde: du wirſt wohl 
noch oft über’s Gegentheil jammern: jetzt aber kaun ich's grade 
gut; es erlaubens die Zeit und die Nerven: und wenigſtens 
zu erft, follft du noch alles wiflen; du denkt ja auch beftän- 
dig an mid), weiß ich. Siebe Bufle, frage doch Nettchen, ob 
fie nicht, Gott behüte und beiwahre! die gehn Paar Schuh, die 
fie mir bei Schmidt beftellen follte, Hierher geſchickt hat; denn 
id) habe nichts erhalten! Und erfundige dich ja nach Line, 
und wie es ihr geht, und was fie zu verzehren bat; und 
ſchenke ihr etwas. Gie war fo lange, und fo jung, und fo 
in meiner Noth bei mir, daß dies ein Glüd für fie fein fol, 
will Gott haben; und es muß ihr auch gut gehen, wenn es 
mir gut geht. Auf meine Heirath hoffte fie! Und fie hat 
doch viel mit mir ausgehalten; fonft war idy ungeftün, und 
jung, und ohne die jegige Schonung. Dies alles fage ich, 
weil ich's von der Geele los fein will: du bedarfit nur ein 
Wort. — Adieu, liebe Bufte! du follft mal fehen, wie ſchön 
wir uns mwiederfehen! Ich fehe dich an, als wärft du da! 
Ad, wie lange dauert’s, eh du diefen Brief Eriegft! — 


Abends 14 Uhr. 

Nun mar id; wieder mit Wieſel und Johann bei dm 
Sattlern umher, von 6 Uhr an. — Dann ging id über die 
Blacis mit W. nad) der Baftei, wo wir uns die Leute befa- 
ben, ruhig in Mond» und Laternenfchein faßen, zu Hauſe 
gingen Kaffee trinken, und. als das gefchehen war, und id) 
etivas Gutes über Burgsdorf und über das Lügen gefagt hatte, 


t 
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beſchloß ich die aöance mit einem: je ne dirai pas mieux de la 
soirde, und er ging. Ich fagte nämlich, man könne fo viel 


fügen, als man wolle, nur fich felbft nichts vorlügen u. dgk. 
Kun weißt dus! — 


Aus einem Tagebuch. 


Baden bei Wien, Gonnfag ben 18. Juni 1815. 

Wunderfihönes Wetter: nicht zu heiß, und nicht zu Bühl, 
fehr erfrifchend. ch nahm um 11 Uhr mein erfies Bad: es 
that mit fehr wohl; id; befand mich den ganzen Zag befler, 
und huſtete nur äußerſt wenig, Nach dem Effen und der 
siesta fuhren wir nach dem Schloß der Frau von B. Eine 
Gotterfahrt! in einem weiten Thale, den Schnecberg mit ſei⸗ 
nen Brüdern immer zur Rechten, links ein weites Thal, mit 
entfernten Bergen, das ganze Gpiel der heitern, nicht bren⸗ 
nenden Sonne, kurz, ein fo pofitiv fdyjönes, wohlthuendes Wet. 
ter, wie es nur vor einem Regentag ift; wir fahen die Frau 
von DB, nicht, abet ihre Kinder im herrliden: Garten, der 
ringsum weit fehen Tann, mit feinen guten Gchetten, ſchoͤnen 
Baumen, vielen Rofen, Zeigen, Blumen und feinem Schloſſe; 
frei und ficher daliegt; vorher em rechter Edelhof mit Schafen 
die Menge, Pädtersleuten, und Zugbrüde; zum vertraulich 
ſten Nachbar der Schneeberg, im. Breiten. Thal in gehöriger 
Entfernung: ſchoͤne Sitze, und heimathlicher Aufenthalt, Die 
Gabi 'zuteiel war auch gut; Baden groß genug, mit Gebaͤu⸗ 
den, Kafferhaͤuſern, Fiakern u. dgl gut. verſehen. Die pe 
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zirgänger fleißig. Der Abend wie gewänfdht; der Mond fah 
hinein, und tröftete und erheflte auch noch! Den Abend kran⸗ 
Pen wir Kaffee, und Mad. de Prie war da, rechte gute Unter⸗ 
haltung, wir fpeiften auch nod) munter; nnd nach Tiſch ging 
ih mit Frau von Münk im Park; ſolchen goldigen, Gefund- 
heit ausftrömenden Mondabend ſchenkt das Jahr nur felten!! 
Himmel, Gänge, Häufer, Laub, alles war fo zufrieden, daß 
. es wieder wohlthat, und glänzende, helle Ruhe fpendete; ohne 
Geraͤuſch und Tageshike. Ich regrettirte heftig die Lieben! 
und feufzte nad) Heimath; doch genoß idy’s ganz; den Au: 
genblid, mit großem Bemwußtfein. Der Himmel ließ wirklich 
Gefundheit herab; ich dachte nicht daran, aber heute, den 


Tag nachher, ift richtig der Himmel bemölft, nämlich ganz 


grau. In unfern Gegenden ift das fo: in Berlin auch. Ich 
ſchlief gut bis 8. Wenn mir doch alle Bäder fo befämen! 
Ach war lange krank. — — 


Montag, den 19. uni. 

Gebadet; nachher etwas in den Park mit Scau von Ephr. 
Nach Tiſche nach dem göttlidhen, zu menig  berähsuten Hele 
nenthei. Durch lauter bebaute, äußerft. angenehme Garten: 
anlagen, Landbefigungen, Ofterien, und Dorfhäufer, Eein. wü: 
fter Fleck bis bin: das ganze nahgelegen, dem Heinen Bad; 
ſtrom entlang,“ Felfen zur Linden; gegen Abend zu Wie 
fuhren in zwei Wagen. Frau von Arnſtein nahm einen Mann 
mit einem Dudelfad, der im Thale vor ihr auf dem Gteinen« 
Gteg vorfchritt. Befäet waren die ſchoͤnen bequemen :Bänge 
aufwärts und im Ebenen mit artigen. bunten Gpozirgängern 


293 
deren Wagen an einem Einbug des Waſſers und Kelfens 
hielten, Heerden gingen unter der Brücke durch den fteinigen 
Fluß, Biegen Eimmten oben auf den Höhen, die Sonne 
flammte, dunkel und heil über Baumlaub, Sträuchern. Gras, 
Selfen, Berge. Mädchen fangen komiſche Lieder zu Harfen. 
Stau von Ephr. war außer fid), mich das alles fehen zu laſ⸗ 
fen. Ich ging etwas. Wir fuhren nady Haufe; giagen noch 
in den Park im fchönen Niond. Ich echiele einen Brief von 
Auguſt. — 

Mitcwoch, den 21. Juni. 

Sehr ſchwũles Wetter. Es kam ein ſtarkes Gewitter mit 
beſonders heftigem Regen. Herzog Serra :Capriola von Nea⸗ 
pel angelommen. Er war natürlid), und unterhaltend von 
feiner Reife. Als die Sonne unterging, wurde es fehr win⸗ 
dig ; zur Nacht kam nody heftigerer Wind. Diefen Tag madıte 
ich die. Bemerkung: dag, wenn man jemand heftig tadelt, alle 
feine Fehler, und fein ganzes Unrecht eingeſteht; und nach ei» 
nem foldyen noch ſo harten Geſtändniß fage: ich liebe ihn 
doch! — fo liebt man ihn wirklich: und er perdient's, weil 
er es zumege bringt. Fängt man aber etwa fo an: Ich bin 
doch 5. fehr gut, oder: ich bete doch die IN. an, aber das 
muß ich von ihm fagen, oder: diefen Fehler hat fie: fo ift es 
ausgemacht, daß diefe Perfon nicht zugiebt, dag man fie liebt, 
man mag es verhehlen oder befchönigen mpllen, wie man will; 
und mon bat wieder Recht, nur nicht im Abläugnen gegen 
fi) ſelbſt. rau von L. wohnt fehr hüubſch und und doch mit 
einer laͤndlichen Ausficht: fie hat ihren alten Vater bei ſich. 
Mama wohnte nie auf dein Lande: ich wünſchte fie nod). 
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Sonuebrud, den 34. Juni. 

Kaltes windiges Wetter mit Regenſchauer. Gebadet, nicht 
befonders befunden. Bon unferm Borpoftengefecht gehört. ch 
foßte den Gedanken, daß wieder Krieg fein fol, nicht, war 
ſchrecklich ergriffen und verdutzt. — Wir gingen Simſon fehen 
in's Theater. Man gab es nicht ſchlecht. Das Eujet drang - 
tiefer in meine Geele, madhte mid) reger, als irgend etwas 
hier in den ganzen neun Tagen. Es war mir Tieb. Baden 
hat von den Bädern, die ich Fenne, das befte Theater: aud 
der Sanl ift ſchön, das Publikum vornehm. 


| Sonntag , den 25. mi. 

Gräßlidyes Wetter. Diner mit Kalenberg, Herzog Serra⸗ 
Gapriola und dem Epanier Labrador, den fie zu fehr fetiren. 
Er ift wie viele Südländer, wenn fie etmas geſcheidt find: 
das kennen fie nidyt, Der Andre ift beffer und einfacher, Wir 
fuhren nady St, Helena in einem wahren Sturmwind, id 
meinte, es würde fehneen. Wir trafen ganz Wien in Helena, 
im Ihale war es beffer. Wir fuhren nad; Gräfin Dietrich⸗ 
ftein, Krau von Mint und id, gingen in Johann von Wie 
felburg, eine komiſche Dper, Iran de Paris traveftirt. Gut 
gegeben. Elegantes Publitum. Als wir nad) Haufe kamen, 
war die Nachricht von Blüchers und Wellingtons Schlacht 
da. Gottlob, daß es nicht das Begentheil ift! Aber mie ſchreck— 
lich in unwillkürlichen halb gelogenen Zuftänden, die mir jede 
Safer erfchütterten, fühlte ich den ganzen vprigen Krieg. Und 
vermißte dich fehr. Marquiſe Prie, Graf Keller, Alle blieben 
zu Tiſch. Tauſend Beſuche kamen und gingen, die Freude 
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zu bringen. Was wird fie bringen? ch ſchlief nicht; der 
Abend war hubſch. Ich aber niche. - 





An Varnhagen, in Berlin. 


Baden bei Wien, den W. Juni 1815. 
‚ Norgens halb Il. Heißes Wetter. 

Geſtern, als wir aus dem Helenenthal nad) Haufe kamen, 
fand ich deinen lieben, liebenden Brief aus Prag vom Dons 
nerstag. Freitag bin idy hierher gezogen, -Sreitag warſt du in 
Zöplig. Du dachteft bei allem an mid. Ich geftern, in dem 
baroden und doch wohnigen Selsthal, mit allen feinen Augen: 
fpielen, an did! O! eine folde Wohnung, wie es da ganz 
ſtädtiſch und bequem giebt, in Ruhe und Beſchäftigung, muß 
eine Geligkeit fein. Doch bin ich fehr zufrieden, dies alles 
bier auf fo eine heitere bequeme Art zu geniefen. — Wir 
gingen gleich nad) dem Ankommen in den Götterfiegen umher, 
wo viele Beute waren, Ziegen Elimmten, Hornvieh duch Stein» 
baͤche ſchritt, Dudelfäre fpielten, Sängerinnen zu Harfen jos 
delten, Griechen umberzogen; dit am Bad), der die Berge 
zum Thale trenns, tranken wir in einem Wirthshauſe Kaffee, 
Ich ſah nur die Begenflände. Die Geſellſchaft gut und un. 
befangen, und ihre ganze Prätenfion nur an: das Thal. Die 
Damen außer fid), mir die Schönheiten zu zeigen! Frau von 
Arnftein noch taufendmal beffer, als in der Stadt; aud) nicht 
der entferntefte Gedanke von Präatenfion an ihre Hausgenöffss 
ſchen Bäfle, die die völligfie Sreiheit und nur das Gute ges 
nießen, was das bequeme Haus mit fi) ‚bringt mit feinen 
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zahlreichen Dienern und Pferden. Gie wollen hier nichts, 
als fi) und die Gäfte unterhalten ohne Angflichkeit. Die 
ſchoöͤne Gebirgspromenade vor der Ihür, wo wir auch noch 
bis zum Gouper — kommode gemacht — im Mond uns er 
frifchten. Settchen, Mariane, Stau von Munk und id. Frau 
von Ephraim thut alles Mögliche mir zu Gefallen. Jettchen, 
Mariane, find eben fo viele Greundinnen. Ich habe Bücher 
für Alle; es eriftirt ein Papiertaufch, ein Bonmotstaufeh; man 
erzähle ſich die ernftern Anliegen, mit Sinem Wort, das befte 
angenehmfte Vernehmen. Arnftein felbft ift munter, artig, 
und fehr gut zu leben. Meine zwei Bäder — un ſchaͤdlich 
fei das Rühmen!! — haben meinem Huften fehr wohlgethan. 
— Aa, Gufte, id habe große, viel Urſach zufrieden zu fein. 
Bon feinem Gemahl foldye Liebesbriefe zu befommen, die 
einen fo bewegen, denen man fo mit der beften Gehnfudjt aus 
ungeteübten Herzen danken und erwiedren Tann, ift wohl ein 
Glüd zum Knieen; Knieen, wie Taffo, der fie verdiert, und 
doch nur als Gnade ſich die feltene Krone auffegen läßt. Die 
Krone, die eigentlich nur erforderliche Bekleidung, nöthige Be⸗ 
deckung, ja .eigentlihe DBollendung jedes richtigen gefunden 
Hauptes fein müßte, fein Fönnen follte, und nicht ift, fo felten 
ift, und feltener, als die paar Königstronen! Ich nehme es 
. ganz in mir auf; die Himmelsfendung! So nahm id aud 
das Unglüd hin; als reines Unglüd; ganz geſchmeckt: nicht 
geheimlicht noch entftellt, oder verftelle; oder mit ſchiefer Bel; 
denkraft. Ich drüde es an mein Herz, in mein Herz; und 
verzehrte es. Aus der unverftändlichen Welt, hinaus follte 
es: es brach an meiner Perfon, an meiner Bruft, ich nahm 
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es in das Blut meiner Seele auf: weg ift es von der Erbe, 
aus der Welt; und mußte noch zum Guten dienen. Gott 
ich dank dir! für diefe Erhellung, für diefe Meinung, nad 
dem unleidtichen Schmerz, nad dem Verſchmachten beim Ber 


- fagen. — Ich war wieder unverhofft in dem göttlichen Hele 


nenthal. DBera’s reifen morgen nad Rom — er laͤßt ſich die 
empfehlen —, die kamen hier Abfchied nehmen, und da ward 
ihnen dies nod) geſchwind gezeigt. Ein ſchoͤneres fpazireinges 
richtetes Thal fah ich nie. Es iſt goͤttlich, mehr als man 
davon fagt. Bott wie ift es ſchoͤn hier, und wie deu ih an 
dich und die ältfie Schwägerin! Gag’ es ihr. — 





An Varnhagen, in Berlin. 
Baden bei Wien, den 77. Juni 1915. 
Dienstag belb 11 Bormittag. 

Borvorgeftern erhielten wir hier die Nachricht des erften 
Gefechtes, mo wir, Bieten, zurückgedraͤngt wurden: id) bin Fein 
Narr mehr, und weiß was das heiße. Wie Adam vom Tod 
hörte, muß ihm fo Muthe gewefen fein, als mir. Ich wußte 
nicht, daß es Krieg gab, denn idy glaubte, es bliebe Friede; 
noch. Der ganze vorige Krieg ftand auf den Beinen is mir 
auf. Kurz, ich Bin gefund, fahre aus, effe. Genug von mir 
Magd, Nich ts!!!“.. Borgeftern Abend erfuhren wie hier 
von unferm Gieg. Damit ihr wiſſet, wie man's hier weiß, 
ſchicke ich das Ertrablatt: und fo fteht's eben in dem geſtri⸗ 
gen Beobachter. Noch rähmlicher für die Preugen in der 
Wiener Zeitung. Alle bier loben uns ſehr. Blücher felbft 
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ſchrieb gleich nach der Schlacht, es zittern ihm alle Glieder! 
Frent ihr euch? — Bei dieſer Frage wein’ id, Gott! dies 
wieder! Und die Erfchätterung: der Dank! Ad wie hart 
waren mir dran. Was grwinnen wir? Wo ifl er: was 
wird er nun beginnen, wen anfallen? Schreibe mir jeder; 
der's erfahren Fann, ob Willifen lebt. Er mar Adjutant 
Bei Hünerbein. — Bis hieher fchrieb ich, als ich zum Bade 
mußte. Nun ift alles möglich, nun kann alles Fommen: hofft 
auf alles: ich habe geſchwommen. Das Bad ift nämlid) 
ein großer Saal vol Wafler, mo mir das Waffer über den 
Kopf geht. Nach ums hatten die Prinzeffinuen von Ausland 
ihre Gtunde, heute ließen fie uns um unfere bitten, und es 
kam fo, daß wir mit der Herzogin Gagan zufammen bade— 
ten. Gie freute fid) fehr mid) wiederzufehen — von vor acht⸗ 
zehn Jahren in Zöplig, oder ſechszehn, — fie ſchwimmt excel: 
Ient, und fo redete fie mir fo lange zu, bis id) mid) von ihr 
| ſchwimmend herumtragen ließ; mit einer großen Blafe, die einen 
feht angenehm trägt. Es ift ein großes Bergnägen. Nun wird 
fie immer feüher konmen: und wir ſchwimmen. Gie ift fehr 
fhön, und ich amüfire mich fehr. Auch erfährt man alle 
Neuigkeiten. Gie wird uns gleich Blüchers Brief ſchicken. 
Auguft! wenn das Gens wüßte! Dies war feine größte ter- 
reur in Prag. Der immer dachte, er müßte mich vor lauter 
Berläugnen in die Erde fieden, vor dem Berfcheiden, bloß 
wegen Herzogin Gagan. — 
j Den 28. uni. . 
— Heute muß ich die Herzogin allein laffen ; fie verfprad) 
mir geftern, früh zu Tommen, Es würde mir großes Vergnü⸗ 





gen machen, mit ihe zu baden, weil ich fie von Kindheit an 
perfönlich fehr liebe; umd fie mich ſchwimmen Ichrt, welches 
ein göttliches Bergnügen if. Nun kann id; die Bäder nit 
ertragen: — alfo kann ich das Bergnügen auch nicht haben.. 
(Aber welches andere hab’ ich!) Dies alles war Datum. 
Itun kommt von meinem Glück, und Bergnügen! Geſtern 
erhielt id deinen erften Brief aus Berlin. — Ich ſchäme mich 


‚vor Gott, Auguft, ſolche Briefe zu befommen. &s freut ſich 


unfer Herz, und unfere Geele, wenn wir erlannt, anerfanı“ 
und geliebt werden: aber fo Großes verdien’ id, nit. Wenn 
du mich recht lieb haft, fo habe ich Iange mein Theil; du 
liebſt was du ſchaͤtzeſt. Wahrheit, Natar; Unſchuld im Gehen, 
Streben, und Memen; und einige urfprüngliche Gaben; un? 
meine Gefdhichte, denn das find wir feibft. Aber fo ſehr, herz⸗ 
geliebter Sreund, muft du mich nicht befgämen! dich lich« 
id in dem rief, und in dem Lob und Ruhm. Did. Einem 
der fo etwas in feine Seele fchließen kamn, in fein herz Tann 
übergehen laffen, in fein Dafein aufnehmen kann. Du meißs 


‚ warum, und wie ich dich liebe, du haft es mir feibft gefdhrie 


ben: und beffer will id) von foldyen Briefen werden. Ich 
bin nicht von fihledytem Teige; mich bringt ſolch Lob zu mie 
ſelbſt; führe mich zur llnterfinhung, meines Werthes; umd 
dem, was id; leiften kann, und macht mich wirklich beffes 
meil es mid) aufmerkfam, rege, und fleißig macht: allert in 
vormaliger Spradye. Ganz über allen Ausdenck freut es weich, 
daß ich dir mach umferer Verheirachung güter fein Tanı, els 
vorher. Gonft Eonnt ich doch nor vergnügt in dem Ger 
danken, mit einem Plane fein, der mid von dir entfernt ge: 
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halten hätte. Jetzt nicht mehr. Zu beftimmt war unfer Zus 
fanmıenfein, zw gut das Leben mit einander; zu groß dein 
Verluft; und alfo der meinige: zu allgemein und tief und 
Jange unfere Mittheilungen; zu groß die Erlaubniß dazu, 
und Die Eicherheit darin; und der Befchluß der Seele. Du 
verfiehft mich, Ich bin wie verloren: ohne wahre Mitthei: 
king ; es fieht Reiner die Dinge hier wie wir. Meine Weiber 
find recht gut; aber bei weitem nicht bei mir. — Ich höre 
ale Tage Graf Keller, General *, Fürſt **, und Die ganze 
Welt fpredjen. Die gehen von Punkten aus, wo id; nie hin- 
Tomıne. — Ich kenne alles von zu Haufe: und regreftire es 
nicht: regrettire nur, daß dies zu Haufe ift. ch Eenne 
alles aus jenem Kreife, von dem du mir fehreibft: nur, daß 
fie fiy fo gar nichts aus mir madjen, rüdt ſich mir immer 
aus den Geelenaugen. Weil fie mahrhaft von mir genährt 
find, und ich es fo gut, als fie, vergeffe; und weil eben dann, 
Äugerungen, aus diefen Lande, Früchte dieſes Erdreichs, wie 
von felbft, eine Verſchwendung von Liebe vorausfegen, wie 
mie fidy bringen; und fo taͤuſch' ich mich, glücklich und bes 
lohnt, meift felbft: und wenn ich mich nicht täufdhe, ſeh idy’s 
ein; und da mag der Teufel nicht vergeben. Go foll es fein. 
Bus wir find, wiffen wir nicht: wie wir find, ift uns .gege 
ben; mwären wir nicht gut, zum Guten, fo müßten wir uns 
fe maden; die Hölle ift ganz überflüffig. — Du ſprichſt ſehr 
ſchoͤn von Menſchen, und Naturſchickſal! bei mir ift kein Wore 
verloren. — Gehörig empört Tann ich auch fein; das weiße: 
du: befonders wenn mir die Elendigleie grade ſchadet, und 
eine große Rolle ſpielt. — Katti habe ich feit Wien nicht ge⸗ 
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fehen; das Haus ift fo voll,. daß id) fie nur werde kommen 
laften, wenn Arufleins wieder auf dem Garten wohnen. — 





Freitag, 12 Uhr Mittag. 

Eine Sündfluth von Regen; auch heute bade ich nicht. 
Beftern Abend von: 8 bis bald 9 ging ich, als nur eine Art 
Pauſe im Wetter war, mit Grau von Ephraim, und Johann 
fpaziren, wo wir die Derge und weiten Ansfichten in «den 
großartigfien Himmel gehüllt fahen: Wolfen maren «s gar 
nicht mehr; es war waͤrmlich, und fah aus, wie ein ferner 
künftiger Winter, den einem der Sommer zeigt; dunkler; als 
#6 die Jahres» und Tageszeit mit ſich bringt, vor lauter Waf- 
ſerfülle; denn, diefe war's, die geflern noch in.den tauſendfach 
grauen Wollen die heutigen Güſſe enthielt. Wir gingen auf 
den Dergpfaden, die wir mit Bartholdy beſuchten: du. weiße 
wie weit und ſchoͤn man da ficht. Wie wünſcht', und ven 
mißt' ich Dich. Ich denke immer, ich gebe Dir ab, mas ich 
kann; mern ich recht an dich denke. Du gönnf es mir. So 
bald es der Keieg erlaubt, komme idy nad) Frankfurt: fpiolire 
— Gpioliren kommt von Gpelulicen und Gpieniren — ms 
auf .ein Quartier. Miethe es. aber nur nicht! verſchwenderi⸗ 
feher Liebhaber! Wenn wir doch erft eine fernere. Nachricht 
einen preußiſchen Bericht hätten, über unfera Beruf! — Jh 
fpreihe viel mit.der ©. nicht: zu ihrem Schaden. Sie hat e⸗ 
gern; und liebt Wahrheit: iſt aber auf einem. Fuß mic Ihe, 
mie ich mit fahönen großen Zhieren. Ich tale fie nie 
Sie hat Bates und Schöne. Adieu. — 0 





An Barnhagen, in Frankfurt a. m. 


Baden bei Wien, den 2. Zuli 1815. 

Die Some ſcheint bald, bald nit, nad Sündfluthen. 
Geftern Abends Fam ich mit Auguften und Frau von M., 
einem Englaͤnder und Scanzofen und anderer Gefellfchaft von 
Raunel, einem hohen Berge mit Ruinen, mo ein ediger 
Thurm fteht, den ich noch obenein durd) viele Treppen beftieg. 
@örtlidyes fah man oben. Ringsum ins Unabfehbare, Hori⸗ 
zont hinter Horizont; das unglaublichſte Lichterfpiel, von 
Dunkel und Hell, auf Kornfeldern, der Schwächat, die wie 
ein Thier das Ihal bektoch, und ſich wand, auf Dörfern und 
Befisungen ohne Zahl, auf dunkeln, eigenfinnigen Bergen. 
Schafe weideten, Holz wurde gefällt in den Bergwäldern, 
und lag reinlich, todt und duften® da; aud) einen Gewitter: 
ſchlag hörten wir, aus einer zum Plagen verdrießlichen, dun⸗ 
kein, fi) fentenden Wolke. In mandem Thuffle im Ge⸗ 
birge war's fo fill, daß man nichts, und nur Bögel hörte; 
bean auch mir, all die Nationen, ſchwiegen auch. Es war 
ein Somentag nad langem Regen. Nicht feudjt; junges 
Better, herrlich! Ohne did). Ich empfand es, dacht' es im⸗ 
merwährend. Auch an Marwig dacht' id: und will immer, 
wenn. ich nur Tann, wann ich das Freie fehe, das er fo. fehr 
liebte, fo fehr verftand, feinen Namen, zum Zeidyen, daß wit 
ihn miſſon, immer nicht vergeffen, daß er nicht todt fein 
for, auffchreiben (wieder ein Plagregen), wohin ich nur 
fann. Ein Moment war unbeſchreiblich; als wir von unferer 
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Ruine fo ziemlich ins Thal hinabgeſtiegen waren, wo es nicht 
groß und nicht klein war, ſchien die: Gorme nicht mehr; nur 
auf einer uns gegenüberrogenden andern Ruine, die durch 
Optik ganz im Kreife unfers nicht. befchienenen Thales ein 
geringt war: es war der Abend felbfl. Unfehuldig, verhält: 
nißlos, unpesfönlid, ungekraͤnkt, ohne Forderung, paradiefifch, 
ohne Unfall: ganz ftill athmete er felbfl, Glück ein, Glück aus, 
obse Zukunft, er war da, befreit, in Glüd. Da war's, wo 
wir Alle ganz ſchwiegen. Könnt ich Gilbeniuaß finden, wie 
ich einfehe, fühle und Worte finde, fo machte ich hieraus ein 
bleibendes Gedicht. Ms id; nad Haufe Fam, nur in Die 
Hausthür, gab man mir deinen Brief. 


An Barnhagen, in Frankfurt a. IR. 


Baden, den 7. Juli 1815, Freitag Morgen 11 Uhr. 
Es regnet nicht unangenehm. Geſtern war ein holdfeligeg 
Wetter: Mariane ging zum erftenmal wieder mit uns zu Fuß 


aus: nad) dem Schloͤßchen, wo wir mit Bartholdy waren 


wo Gens gemohnt hatte. Aber einen Göttermeg, einen ande 
ven! Das Better, die Bäume, der Himmel, die. Wollen 
alles.winfte nur fo! Ich grüßte es alles mirder, Ewige 
waren im Felde. Durdy Die herrliche Mühle, mit den Def 
und dem Nußbaum gingen wir. Ich dachte an uns: ‚Abe 
ih war vergnügt, und erheiterte Alle. Der Franzos und Mar 
quis Marialva waren mit uns; Die Münk, Jettchen. Martionz⸗ 
und ich; morgen reift der Marquis, Metternich kat verhotes 


Paſſe aach dem Spauptquartier zu geben, er reift alfo erfi nad, 
Seuttgart. Nach diefem Gang und dem Kaffee im Echloßhef, 
sing ich in den koͤſtlichſten, gefundheitfirömendften Abend, noch 
- eimmal denfelben Weg, nit Arau von Müuf, und dem Fran⸗ 
zofen; beinah bis zur Mühle, mo man durchgeht. Ich dachte 
an Goethe „eilende Bärhlein.” Er fieht alles, wie ich. Und 
was wir für einen großen Stern fahen! Der Franzoſe 
ſchnarrte immer, je n'en ai jamais va de cette taille! Aber 
richtig! — heute regnet's! Die Atmofphäre iſt nur regen 
ſchwanger gnädig in unfern Landen. Nachher kamen wir et⸗ 
was ſpaͤt zu Hauſe, wo wir Weiber, außer Marianen, die zu 
Bette war, mit dem alten Hausfreund, Baron Braun, foupie: 
ten. Eine Art Mann wie Schmidt, der Geheimerath, der al: 
les von der ganzen öfterreichifchen Monarchie feit vierzig Jahren 
ausıvendig weiß. Der-erzählte, mir fehr intereffant, pon ei« 
nem bnpochondrifhen Millionär, der nichts mehr ausgeben 
till, weil er den Untergang der Welt fieht, und vor fünfund: 
gwanzig Jahren — er hat drei Fabriken in den Provinzen, 
wovon jede Einrichtung eine Million und mehr Eoftet, und 
wozu alles auf feinen Befigungen gemacht wird, bis auf das 
Elfen zu den Rädern, bei ihm präparirt und geſchmiedet; der 
größte Entrepreneur des Landes, und der größte Techniker ꝛc. 
ich erzahl's die! — allen Verkehr plöglich mit. Srankreid 
eufgab, auch nidye einen Gous verlor; er hatte ein großes. 
Banquierhaus, wie Fries, Geymüller und Arnftein, welches er 
ganz aufgab, und die monftrusfen Fabriken ſchuf. Er lebte 
größer, als irgend Einer in Wien; und bei feiner Einfhrän- 
Fung, und Krankheit, hat er für ſich allein ſechs Pferde 
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eine Etage in der Weintraube auf dem Hof, Srundbiofmeifker, 
Kammmeediener sc. will uber der Raften wegen nicht mehr nad 
Baden. So behandelt er ſich, und deſolirt Die Rinder; ziveis 
undſiebzig Jahr ift er altı Und fagte alles vorher, wie es 
jest Fam. Er fol außerordentliche Kenntniffe Haben. Iſt aber 
fo gemüthskrank, daß er fterben. muß. Geht intereffant. Die 
Erzählung dauerte large, gab mir aber Licht über das ganze 
Land und die Hergänge der Hauptſtadt. Ich Liebe es fehr 
mich durch bloßes Leben in einem Lande darüber unwiderleg⸗ 
lich zu unterrichten. Ich nahm Theil daran, daß fie fo bes 
fliffene Menſchen haben, daß es fo Ihdtige giebt, dag fi 
das fortbringt, trotz jedem Vorurtheil, und eigentlich Die 
Zelt fihiebt. Der Mann ift geadelt und dann baronifiee 
worden; lebte en seigneur, und reichte weit mit feinem Thun 
und Wiflen. Auch lernte ich, wie große Etabliffements das 
Land. hat; dachte mir viel, wie es fein Fönnte, wie weit prah⸗ 
Lerifche, echauffirte Schlegel und Müller, und andere neumor 
diſche Wiegler, in der hohlen Partheilichkeie entfernt find, an 
foldyen Dingen den herzlichen Antheil zu nehmen, dem allein 
edleres Wiffen und derber Willen, zum Wohl der unterm 
Schichten des Volkes, und der Nation geweiht fein follten, 
damit es gefund von unten herauf, ‚von der Wurzel Ber, 
- Blüthe und Überfluß, anftatt des ruppigen Luxus, erhält, am 
fiatt des Iumphaften Prahlerlobs! Solches dacht' ih; und 
till es dit gerne mittheilen. Les peuples existent malgre les 
gouvernemenis (Mirabeau). Ja, malgr& erblübt, was Ein⸗ 
zeine hun; wenn man fie nur nicht ſtoͤrt durch Verbote! 
Bott! wenn dereinft befördert würde!! Für alle. Bölker 
11 20 





gähe Fi ſchmere, dunkle, gehuldige Erde lie Hex; fie brauch⸗ 
ten vicht gu kriegen, wicht zu lügen, und die Proftamationen 
zus Rechtfertigung! Un? daun dacht' ich des Wannes Schick 
fol! der grade durch Willen gemüthskrank iſt! Wie alles iſt. 
Ride für uns — 


An Barnhagen, in Frankfurt a. M. 


Baden bei Wien, den 7. Juli 1815. 

— Als id Dienstag von Hising zurüd Fam, fand ih 
deinen Liebeshrief vom 26. juni. Ich danke dir mit allem, 
mas id) bin: und wie ich es von dir erfenne, und aufnehme, 
Ich glaube es dir auch, Auguft. Dein Miffen, und alles, 
Gie find Alle nit wahr. Ich fehe es. Es muß viel Geift 
dazu gehören, Ich glaub’ es, Und eine große, fpontance 
Gottergabe. Ebenmaß, wahre Schönheit in den Geelenglie: 
dern. Drum nennft du mid ſchön. Ich bin nicht ſtolz: aber 
gergnüget und demüthig: wenn mich nun Bott nide fo 
gemacht hätte! Aber Fleiß, unverdroffene Mühe, und Härte 
gegen fid) felbft, gehört auch dazu. Wie fade aber and), wie 
nicht zum -Ertragen, ſich felbft vorzulügen und zu fpiegien, 
und nicht zu wiſſen und zu wollen, was man begehrt! 

Ich bin fehr damit zufrieden, daß du nur gegen Chamiſſo 
und Koreff ſprichſt, und wie fo das geſchieht. Es ift eine 
Kuaft; eine Kunft, ein Eönnendes Bermögen, zu wilfen, wo 
man fpredyen fol und muß, und kann: wo es hilft. Ich bes 
fige. diefe Kunft; und leide, wenn ich darin pfufchen fehe: 
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grade wie es. Ränfte vie ſech Gringen. Entſerne dich aber nicht 
etiwa gefliffen, oder bequem, von den Andern. Iſt kein guter 
Einfluß da, fo iſt gleih Play für fihlediten: und dann, ifl 
Bergeffen fo bequem, fo negativ; das than fie fo leid. Da 
die wenigften Menſchen das Gedächtniß in Gemüthe haben, 
oder vielmehr die meiften nur ein ganz auf ihre äußere Per: 
föntichkeit gerichtetes Gemüthe. — Mariane D. amäfirt mich, 
grüße fie fer, und made ihr fehr die Kour: es ift din Huges 
Maͤdchen, die nie affektirt.- Der Mutter taufend Grüße, 
Ich danke für Dorens und Johanns Gräfe! Du Bift lieb! 
Grüße ja Prediger Stegemann, Nolte, Hitzig, alle wieder: und 
wenn du einen Mloment haft, gehe zur Predigerin Lebrun, der 
Ehrenfrau! Meine Pathe. Die Köchin Hanne! fie ift Mama’s 
Köchin; grüße fie auch. Schuſter Schmidt iſt recht ſchlecht, 
daß er die Schuhe zu ſpaͤt ſchickte, denn fein iſt doch wohl 
die Schuld! — Der heftigfte Regen den ganzen Tag. Ich 
tumme eben von oben, wo ich eine Stunde in dem mittelften 
Eßſaal zur Nlotion mit offenem Balkon neben dein Gafon, 
wo die Andern waren, auf» und abgegangen bin. „Und 
dachte mir viel!“ auf den „Rüden“ der Stube, ohne Hexa⸗ 
meter und Pentanteter. — Heute bei dem Regen find mic die 
Nerven ganz abgemwirbelt: wie Klavierfaiten, die untereinan- 
derſchwirren. Was ift denn das für Wetter? Soll Korrrinch 
untergehben?? Adien, Liebfter Guter, Ich vermiffe ſehr, heute 
bei dem böfen Wetter und den eingenommenen Augen, nahr: 
hafte Geſpraͤche. — Heute brachte id) ein artiges Müllertoch 
terchen von fünf Jahren mit nad) Haufe; die Katti fo ähn: 
20 * 





8 
ih. .ficht, daß Done mirklich meiite, ich bringe fir Gin Bst 
serbalg! — ZZ 

Ich Iefe Beine Zeitung mehr: Pie großen Neuigkeiten er 
fahr’ ich Doc: die Befinnungen kenn' ih! Eine Mühle, die 
Hoppert, ift mir lieber 

Deu 11. Yuli. 

— Ich bin aber nicht unwohl, und viel gefünder als in 
Wien. Sehr Iuftig; und die Unterhaltung des ganzen Hau: 
fes und all feiner Bäfte, in deren Gegenwart es nur möglid 
id mit der Sprache zu präludiren! Mein ganges Thun, 

Dafein und Äußern amüfire ununterbrodyen, bis zum Lachen 
und Denken. Und das blog, weil id wahrhaft, und felbft- 
meinend bin. Das geht bis auf meine Gebärden. ch bin die 
Einzige, die da meint. Auch Hab’ ich vorgeftern, bei nich 
leerem Gaftzimmer, laut die franzoöͤſiſche Nation vertheidigen 
dürfen, nit dem größten Erfolg: die Grafen waren gang zu- 
frieden: und Tächelten der Neuheit, die fie ſich nicht felbft aus⸗ 
zudenlen braudyten; unfere flammende Wirthin fagte, als 
sch ſchwieg, beifallsvoll: „Reden Gie immerweg! wir wollen 
Ale lieber zuhören und ſchweigen!“ Mir wieder ein Beweis, 
mie weldem Erfolg Männer im Amt, reden und bandlen kön— 
zen, wenn fre rechtſchaffen genug find, und befonders eine 
Meinung haben: die am meiften fehle. Ich fprach wider die 
eines jeden in dem Saal. Aber durch Feine Perſönlichkeit noch 
&itelfeit bewogen: die Sache wie fie ift, war für mid; un- 
widerlegbar; und ich opferte fogar das Wohlgefallen an dein, 
was ich vortragen und behaupten Fonnte, entfchloffen denen 
auf, für die ich ſprechen wollte. Gie haften nämlich Alle in 
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bequemen, feigen‘, hergebraihten Reden wieder Binmal, ohne . 
den geringften Antrieb des Augenblicks, nody irgend einer Gel 
fiesisendung, die Franzoſen geſchimpft — nach gewonnener 
Schlacht! —, die armen Bauern als Kanaillen behandelt, weil 
fie ſich gegen Ayren Feind wehren: Da erflärte ich nen; 
daß die arme Bawdfleute nur’ ſehr warürlidy gehandelt Hätten, 
und daß, tvenn es unfere wären, wir fie brav nennten und 
aufiämterfen: ich zeigte ihnen, daß diefe Leute weder Artheil 
an Napoleon noch an Ludwig XVII, nähmen, nody nehmen . 
Binnten, bloß für ihren Hof beforge wären, den vertheißigten, 
und den Geind, den verzehrenden, fürdjteten. Ich erließ. ihnen 
noch Die Demonfixätion, warum diefe Klae nicht national 
fein könnte: wie fle. nur den Druck, Me Laſt, die Arbeit für 
das bischen Erenme Menſchen hat, die in: Ambition — nische 
Ehrgeiz — und Genuß wühlen und ſchwelgen, und für welche 
allein nar nod) die Landesgefege gefchaffen ſind und leben. 
Aber ich erinnerte ſie daran, wie wir Alle, die ein zeinen Bel: 
ter Deutſchlands mit jenen fochten; alſo alle, aus Biefem Ge⸗ 
firßtspunkt.genomimen, ſelbſt geſehlt haͤtten, alfo auch begreifen 
snäßten, wie es bei ihnen zugiuge. Vorher waren Atke 
anderer Meinung; als ich nur gewagt hatte es ausguſprechen. 
ihre eignen Widerſacher, mit. Ladyen und Beifall; und Gdymel? 
gen! — — Uber um. fo etwas’ zu wagen, muß man den. Au⸗ 
genblick ſehr Innen; den Rand mit deu Geiſte. (chen; ‚an wel⸗ 
dem die gelangweilten Gemücher ſtehen; und Teinen peyſönli⸗ 
hen Jatereſfes⸗, nicht einmal der Rechthabberei beſchaldigt 
werden köõnnen. O! warum bin ich Fein Menſch ia Amt! 
keine · Fucſtia! (Du haſt Recht über mich; Farin.) So mahr 
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Bett lebt! ich wirkte gut: ich ſehe es. — Alſo ich bin wohl: 
gelitten im ganzen Haufe. — Nun deinen Brief: (Es frewt 
mic) unendli, mein geliebter Freund, daf dir mein Ihm 
um? Schaffen auch gefällig und wohlthätig iſt: daß ich die 
bequem bin, und im Beinen Leben heife: daß ich Dir bei den 
Reifeanfialten der Unſrigen einfiel. Ja, id) weiß, was ich will; 
die Gottesgabe hab’ ich; denk dir, was ih alſo litt, immer 
side zu konnen bei diefem hellen Willen: mad bei duuklem. 
trüben, ſchadenden, die Macht und Fälle zur Geite gu fehen: 
überdeimmt und überfchrieen und überhandelt zu werden! zum 

fichtlichen Schaden Mer. „Alle Schald raͤcht fi auf Ed,“ 
das war hier meine Hölle. — In den Angelegenheiten der 
PWeltregierung, und den Kämpfen der. Menſchheit dent ich 
wie du: und traue dir ſehr viel. Nach deinen Briefen fol 
fi) mein Thun und Kommen richten. Auch Einen Wunſch 
hab’ ich mit dir: bei’ dir zu fein. Mid) hungert no bei al; 
lem andern nad; Mittheilung, Lefen and mannlichen Befprd- 
chen. — Ach freue mich deiner Meinung über unfere Zukunft! 
bin aber immer nod) ‚nicht in Berlin verliebt, Wegen der 
armen Provinz und Gegend, Die Gonnenuntergänge find 
bei uns fchöner; und vieles. Ach! ich Fenne alles Bute: das 
Land -ift ja mein Bruder: und nur, wie id) mi haſſe, haffe 
ih es! — Was du mir von Beyme ſchreibſt, nährt recht mein. 
Herz! Daß es ſolchen Mann giebt, iſt ſchon eine Breude; 
daß der unfer Landsmann, wieder; und daß er ſchon ein fol: 
ches Amt im Lande befeffen, daß man ihn doch auch ferner 
gebrauen wird! Und daß er gut von Dir denkt, und Die 
wohlwill. Hätteft du ihm fagen Tonnen, wie eingenvmmen 
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ich von ihm bin, — Trorler iſt zu beſchei den; das fagten 
wir längft: dsum mache ex zu viel Weſen aus mir: weine, 
wie es ift, iſt nicht ſchlecht: aber er muß. mich nicht befchäusen. 
Km! ich Bin gewiß für ihn: ich ſiſchte ihn ja gleich aus der 
Regenfien vor acht, neun Jahren, und er ift ein lieber Menſch. 
Bleibt ex nicht in unfrem Land? Die Männer, die ihn ‚chrom, 
süßen ihn. gar nicht weglaften. Wir werden ſchon wieder 
mit. einander fpreihen. Ich bin fehr ftelz und vergmigt, dag 
er mir guet ifl; und freie mich, wie es dich freut. Zum Glück 
kaun ich Fein Narr werden, ſonſt würd' ich's won deiner Liebe. 
Befte Guſte! Die Anſecht feines Magnetisıuns kenne ich won 
iu ; geiſtreich ift er immer. — 
1815. 

— Man weiß nit wo ruhen mit feinen Gedanken. 
Wenigſtens ich moͤchte fehr gern nad) Arkadien! Ts begegnet 
einem auch nichts Beflimmtes, Schoönes, Deutliches, Thätiges, 
Erhebendes, Reflaurirendes irgend einer Art. Hoͤrtet ihr nun 
dabei all die hundert Arten von jchein-agirenden Menſchen 
ſprechen! Wie fie Alle nicht mehr wiffen und hervorbrin⸗ 
gen als ich; und es eine Eomplete Luftbläschen » Igitation it, 
wie in einem Gefäße, wo Champagner braufet; usa man 
fiebt, «6 wird überftesmen, obgleich «es Bläschen find, — 





An Barnbagen, in Paris. 
Baden’bei Wien, Mittwoch den 49. ati 1018. 
Dei fdyöner Sige vor dem Bade, nad) einer göttlidgen 
Mondſcheinnacht, die wir bis 42 Uhr im Park und auf dem 
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Anfang der Berge genoffen; weiches mich ſehe ſtarkee, mie 
befonders jegt wieder die Nachtluft. — — Obgleich dein Brief 
lange ging, end nur aus Deutſchland ift, beruhigt er mid; 
doch fehr, weil ich nun glaube, ihr feid vorbereitet, und wer 
det behutfam fein; und die Dinge fi) immer ändern und 
wenden; und befonders nicht fo find, als man zu befürchten 
nöchig hat. Yc Den! in allem wie du. Und made 
meine alten Kragen an uns — Mlürte. — Wie freut es meine 
Seele! — doch eigentli (du weißt es) mit Goethe'n 
gleid; zu denken und zu fühlen, über unfere Geſchichten und 
ihre Helden: nicht umfonft, denn nicht ohne Grund enıpfand 
ich Welt und Licht, die Natur — eigentliche Geſchichte — wie 
er. Ich bin nicht vermeffen ; wenn ich mich auch vergleiche. 
»So wie ih es fage, find’ ich es wahr; und dann kann idy’s 
auch fagen: und fo fehe ich auch die Menſchen an, auf die 
man merkt. Ja, es geht fo weit, daß, hätte man mir die 
ganze Zeit das Gegentheil von Goethe berichtet, ich wäre 
eben fo gewiß in meiner Geele gewefen, daß er's fo nimmt, 
wie man es jest fo eilig, patriotifh, Fleingefehen, feig und 
felbſtiſch tadelt. Den. Egmont ſchreibt man nicht von unges 
fähr, und ändere fih nachher. Wie die Andern, die nichts 
gefchrieben Haben, in ihren ofe dicken Büdyern: nichts, was fie 
wirklich wären! die immer einem Zeitalter nad), aber. nie 
vor fprehen. Geſchichte fieht man, konſtruirt fie felbft: 
die geiftige Entwidelung der Völker ift ihre Geſchichte: und 
die bringen Sterbliche, wie Goethe, her vor, indent fie fie 
fehen, verfündigen, prophezeiben, auch rückwärts, mie Frie⸗ 
drich Schlegel in der guten Zeit wußte, und ſie find es. die 
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ihr Volk wmbilden. Aber ans eben dfefen Ueſachen waste 
Immer das Rohe im Belle gegen ihre Moſes, Sokrates, 
Boethe'n! — Wie freut es mid, dag Du and) ſchweigen 
willſt, nicht mehe reden Tunuft! Waheſtes Zeichen der Dieife. 
Was man alsdann Einmal fagt, wirkt und nährt; auch wie 
reife, füßfaftige Fruͤchte, Die zwifcden Blͤthe und Reife auch 
fihtveigen; in Säure und. Härte. — Goethe Hat den Leopolds« 
orben bekommen. Wie. freut das meine Seele! Daß Zei 
heit, innere große Gaben gekrönt werden, Meiftergelingen der 
Natur; dag man Wirken in unſerm Vaterlande erfeunt, nad 
nit auf eine That wartet. Er dankt ihn wohl der Keifenins 
feiner Helden: Efte Enkel! Heil ihnen noch jegt! deu greife 
reichen, ‚edlen Kürften! Gie und Goethe maden es wahr, 
mas er im Taſſo fagt, von der Schwelle, die ein Edler bes 
tritt! Go fließt ſich Gutes an Gutes, und fo mag es zur 
höchſten Glorie in Ewigkeit gedeihen! und ein jeder Lebendige, 
wie jegt Goethe, ſchon bei feinem Lehen den Lohn geniefen! 
In folchen Dingen möge ſich Öfterreih und Preußen be 
neiden! dann ftrahlen fie beide hell neben einander. Dann! 
find fie von Natur Eins. — — — Wie follten wir aud 
nicht ehrlidy mit einander fein! Wir können ja! Es ift eine 
Kunſt. Nach unferer Definition. Gott! wie lügen. die An- 
dern! — fo fehr, dag fie em Klump Lügen find, den man 
mit den Aug auseinander flaßen kann. (Jetzt frhe ichſs wie: 
des reiht.) Aus efelhaften Stolg, aus ftupider Dummheit: 
weil fie Beſſeres wären, wenn fie ihrem wahren Begehran 
lebten, dies und ihr eigentliches Bermögen gebrauchten und 
zeigten. Strafwürdige, gar. nicht zu beachtende Kanailige, Ag 
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Andre zu tadeln ſich in flupider Frechheit erkühnen. Mit 
ſandhafter, Barger Sittlichkeit, auswendig gelernter, der ſelbſt 
fie noch in jeden Augenblick untreu find. Echtes Krob! Mir 
that keiner nichts; glaube es nicht: aber fie ſich, und einer 
dem andern; und die verfaulte fleißige Ekellügel Solche 
gefanımen, tadeln Goethe, wollen Solches rich ten. Verſte⸗ 
hen wicht, was fein letzter Pobel, nur zum Beiſpiel, im 
Egmont ſagt. Lunpen; deren „Eahlen, ſchuldigen Scheitel“ 
die Sonne, die hehe, große, in andern Geſchaͤften — be 
fine —! Maudlich gebe id) Dir Belege für meine Empörung ; 
wes fie alles jagen, thun, erzählen: in dem Wahn, ich fol 
bewundern!!! — 





Zwiſchen Mölk und Sins, den 38. Juli 1815. . 
zwiſchen Pulverwagen. j 


Jumnner daſſelbe, oder immer etwas anderes lieben, heißt 
beftändig- lieben. Richts lieben koͤnnen, ft unbeftändig fein. 


An Barnhagen, in Paris. 


Ftankfurt a. M. den %. Auguſt 1815. 
Gonntag Abend, ein Viertal auf 11, 


Nein, Auguft, welches Glüd! Ich kann auch nicht zu 
Bette gehen, ohne es dir zu melden: wie weinte und bangte 
meine Seele ſchon, dag du es nicht mitgenoſſeſt. Geſtern, in 
einem Brief, den ich dem Chevalier Capadoce-Percita mitgab, 
und den du ſpaͤteſtens Mittwoch erhältfk, referirte ich dir doch 
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uufern ganzen Aufenthalt hier; heute Nacht ſiad Die erste 
meg, ich in einem angenehmen: und augenchen gelegenen Quur⸗ 
ker, in einem: niedrigen Hauſe, meine Wohnſtube nad der 
Alre, wo das Komötienhaus ficht, mein Gehlafzinuner nach 
einer andern Strafe, das Haus hat Teinen Hof. - Ballentius 
in Schwan, grade gegen meinem Gchlafsimmmer über: bei ihm 
aß idw fehr gut, und bequem: ſchlief zu Haufe, und fuhr um 
5 in dem Gökterorf, in der Aumuthsgegend, neit hun us; 
als ich hinab kam, faß noch ein Herr im Wagen; ich ginube 
Weiland ſtellten fie ihn mic vor; ein Kkavierfpielre, der alles 
left, weiß, gereift ift; karz. ein gebildeten, neuuedifäjen Menſch. 
der fa viel. weiß, daß es leiche an Narre grängen Bau; fehe 
dem Prinzen ähnlid mit den ausgeſtochenen Augen, deſſen 
Namen wir nicht erfahren Eonnten. Ein Jude; Dem mans 
nicht anmerkt. Er ſpricht fehr gut Wie fahren zu einem 
herzlichen Thore hinaus, an einem. herrlichen Rei am Main 
vorbei, an keltivirten Bärten in. der wohlhabenden ‚Gegend, 
durch Weingefilde, im köſtlichſten gefündeften Wetter (wir 
es in zwanzig Jahren nidjt war), nad einem. Forſthauſe. 
wo man Kaffee nimmt; dort gehen mie im Walde fpazisen; 
wir treten endlich aus dem Wald, fehen eine weite fchöse 
Wiefe, am Eude ein hellbeſchienen Dorf. Der Here fragt, ob 
wir: Das fehen wolle. Ich füge, Die Soeme fei zu hart, lie⸗ 

ber fpäter; er fagt, es ift Niederrad, das Dorf, wovon Bock 
fo viel fchreibt,.wo er immer mit feinen jungen Freuuden hie: 
ding. Zaun wollen wir durch die Gonne, fag’ dd: nd 
Schauder gefefelt mir über die Baden. Gecroſt, fröhlich, ja 
jerficent- im Gefpräch,. gehen wir hin; es hat Cärafen,. mir 
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Die öfterreigifihen Obrfer; ich table das; wenig Meanfchen 
gehen hin und wieder: ein niedriger halber Wagen, mit eiment 
Bedienten, fährt den langſamſten Schritt; ein Herr fährt vom 
Bed, drei Damen in Brauer figen dein, id} fehe in den Wa⸗ 
gen, und fche Soechen. Der Schreck, die Freude machen mid) 
zum Wilden: ich ſchrei mit der größten Kraft und Eile: „Da 
t& Goethe!“ Goethe lacht, die Danten laden: ich aber 
pecke die Baltentin, und wir runnen dem Wagen voraus, und 
Hören um, und {chen ihn noch Einmal; er lächelte fehr wohl: 
gefällig; boſchaute uns fehr, umd hielt fid; Kräuter vor der 
Moſe, mit denen er das Geficht faͤchelte, das Laͤcheln und das 
Wohlwollen uns, aber befonders feiner Geſellſchaft, die eigent⸗ 
lich ikerte, gu verbergen. Der Wagen haält in ſriner Lang- 
ſanteit endlich ganz, ‚der Here vom Bock wendet dj, und 
fügt: Das ik da Schwan! Naämlich, das Wirckhshaus, von 
suelchen Boeche.fehreibt, dort immer eingeßehrt zu fon. Alſo 
auch Goethe ging heute in feine Jugend wallfahrten, und ich. 
beine Rahel, trifft ihn, macht ihm eine Art Greene; greift ein 
in: fein Beben!. Dies ift mis. ja kieber, als alles Borftellen, 
alles Keanetilernen.. Als ich ihn das zweitemal fehen weilte; 
ſah ich agu.nicht, ich war. fo roth wie Scharlach, und auch 
biaß ich Hatte Den Muth nicht. Und als.er vorbei war, am 
Ende der Stratje durch ein Fabrikgebäude und eine Puppel- 
alkee entlaug ans dem Darfe fuhr, zieterten. mic Aniee: und 
Glieder mehr als eine halle Gtunde. Und laut, und wie ra- 
fen), daufte ich Bott in feine Abendfonne faut hinein. Auch 
die Ardern⸗ Tonnen ihr Glück nicht faffen! fie hästen es gar 
nicht. gewußt; Vallentin fagee, er fei.der Bifte ungeheuer 
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ahnlich; fie iſt ganz beglückt. Uad nach Einmal mäfen mis 
Gott danken und hoften: er hat fid, in dem zwanzig Jahn 
ven gar nicht verändert, ganz wie ich ihn ſah; und ſeh« 
vergnũgt beobadjtete er uns. — Ich fehrie fo fehr, aus Eile, 
die Andern follten ihn auch fehen, und weil man's gas 
nicht erwarten Tonne! Ein Wagen, und das ift er. Des 
Mainherrn nennen wir ihn: er Hi Herr bier. Das erſand ick 
gleich. Bott, Auguft! ich Bin fo agitirt: wärft du Bier 
(Jetzt wein’ ih.) In diefen Mond, heute! Wer gannt es 
mir wie du? Meine licben Augen ſahen iha: ich Liebe füed 
— Geheimerath Willener's Kamilie waren die, welche wit 
Goethen fuhren — 


Frankfurt a, M., den 2. NMagufi 1815. 

Befet in Goethe's Leben, erfter Band, von Ceite 427 bie 
herab Seite 437. Und wenn ihr fie in’s Auge foſſet, wird 
die goldene Weisheit euch verblenden, verftarren in Bewun⸗ 
derung! Er fchildert ganz die heutigen Erfcheinungen in 
Wien, Paris und allermärts, die neuere. Begleitung und 
Solge des Kriegführens; hebt durdy den bloßen Blid, mit 
Worten, ein ſolches Sri Geſchichte nus dem Zeitenfluffe, 
dag es ſich wiederholen muß, wie vor mahren Propheten! 
Den Gährungsprozeß des Abgeftorbenen, welches man ie 
guter und ſchlechter Meinung erhaleen will, mit der fid) ne 
erzeugenden Miſchung; wie das dumm, lächerlich und trau⸗ 
rig wirkt, weil, der Maſſe nach, zu wenig Bewußtſein, als 
Gonne, es reinigt, bildet und geſtaltet. Auch ich dachte da⸗ 
durch, und in welcher Zeit, in welchem Ort ich das Du 
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Sefe, viel nad, Und ſche in allem, was Menſchen wirklich 
mitzubereiten im Stande find, nur das @ine: daß Weniges 
in der Ratur gelingt, und ſich nad) ihrer wahren Abficht aus: 
bildet; fo auch in des Menſchen Ratur; Alle ſollten feibfl« 
ftandig und ſelbſtdenkend, daher ſehend und erfindend, fein, 
Das ift ihr natürlicher Zufland. Aber der ift fo vertvefer 
und verwirrt, daß die, welche naturgemäß find, Ausnahmen 
machen, und Genies fein müflen, oder genannt werden, und 
ale Anden in träbem Dafein denen alles auf eine Weile 
nachmachen; immer wenn es ſchon unzeitig ift, alfo verkehrt. 
Das gebt audy twieder ganz deutlich aus Boethe's- Buch her: 
, vor; dies nennt man bejtändig fort die alte und die neue ' 
Zeit: es wäre immer eine neue, wenn man nicht faul, dumm, 
albern, düntelhaft:ftolz übertragen wollte: denn in der gan- 
zen Weltgefchichte wirkten und fahen nur, die groß, die friſch 
"wirkten und fahen, und belebt: und die belebten. 


An Varnhagen, in Paris. 


'Zrantfart a. M. Niccwoch, den 30. Auguſt 1815. _ 

— Es war den Sonntag natürlidy die Rede von Goethe, 
and da erbot ſich dann Otterſtedt wieder, er wolle hin, und 
ihn. fchaffen; welches ich verbat; er ſollte ihn nım wiſſen faf 
fen, wer es war, der ihm in Niederrad-nahfchrie. Frau von 
Schloſſer meinte, id) folle nur grade mit Ötterftedts zum Kom⸗ 
merzienratb — Der ein preußifcher ift — Willemer hinfahren, 
und dort die Damen beſuchen! Das fehlte mir! — Das alles 


mißfälle mie: Goethe un ich anders, natielid, ſehen: wie 
alles. Da weißt, im Leben Hab’. ich noch Beine Belauccſchaſe 
gefucht, als eine, der mehr an mir, als mir au ihr liegen 
musfhte. Ran ftebt fonft gu dumm da; mas follf ich Goetchen 
fagen. Wenn er fich’s erinnert, weiß er wie id; ihn lichbe; 





. oder auch nicht: denn dies grade weiß er ride. Porero vee- 
chie! rief Einmal über das andere neulid,, in den einfkätigen 


GStüden, eine Yaliänerin neben mir aus, die nicht ein Wort 
deutfch verfiand, und der ihr Gemabl, ein ruffifcher General; 
alles in’s Ohr überſetzte; porero vecchio! wie ein Wucherer 
ein fchönes junges Mädchen nicht befam, und befonnnen follte, 
Er fah ihr fo mitleidig aus. Bedauerlich! mollte ich jeht auf 
Goethe fagen: das heißt poveretis. Dies fehlt ihen; Den 
Genuß fihenkten ihm die Götter nit; den refüfirte das 
Schickſal. Ich habe Unendliches von ihm gehabt. Er nice 
mich. Und fo laſſ' ich es denn! Getroſt. Mich dünkt ſo⸗ 
gar, es muß Wichtiges im Leben zurüdbleiben, Wichtigſtes, 
worauf twir einen "größten Werth feßen; mich dünke es fo, 
wenn Das Leben felbft fehr wichtig, oder vielmehr wir und 
fo bieiben follen. Go hab' id; es kennen lernen, und erlernt; 
dazu hab’ ich Kraft: im Gegentheil bin ich ganz igueramt, 
und verſtehe es wahrlich nicht; die größten Menfchen find 
gewiß die,. weldye im VBollgelingen des Glückes ergründen, 
fi) ausbilden, und Kräfte befommen: foldher bin ich nich“, 
und foldye Starke kenne id) audy nicht: auf foldhes warte id) 
nicht, aber foldye mödjte ich noch kennen: fonft „ade ich 
feinen Mann mehr!“ wie Schillers Elifabeth,. ziemlich dumm 
und unverftändlich, zu Pofa fagt. Ihre Gaben, ihren Her: 





zensteen, Hebe und fihäte ich noch: aber emen gangen lest 
ſchen bewundere ich nicht mehr. Im Ganzen find fie nice 
beffer, als ih. Marwitz war der. legte, den ich über ‚mich 
flelite; mit Ihränen hat ers gebäßt; und fleinern fand 
mich dDiefer Engel; der aber nicht mehr war, als ih! — 
Verſtehſt du mich? Nun will ich dir aber in allen Dingen 
aus meinem Herzen Feine Mördergrube madjen, wie der felige 
Möllendorf zu fügen pflegte Auch über Gegend will ich dir 
wahr fprehen — (ſchöne Weintrauben! ſteckt' ih fie dir in 
den Mund! ch gönne mir nichts allein, es freut mich nicht) 
— fihon das letztemal, und auch vorlegtemal in Zöplis, fand 
ich, ein fhönes, reizendes Thal wird mit der Zeit fade, durd) 
feine beflimmten Gefuhtspuntte, als ein Berg, oder dergleidyen 
Hauptpunkte, wenn nicht auch eine öde, unendliche, müfle, 
weite, ernfte Seite zum Ausweg des befchränktern Dafeins das 
bei gelafjen ift; fo fand idy’s in Baden, und hier. Und fo 
ängfilid) das armliche Sandthal bei uns durch den Gedanken 
wird, daß man ohne unendliches Sahren zu nichts Wohlha⸗ 
beudem, Steundlichen Eommt, fo ift dody die großartige Geite 
befriedigt, und affadirt fühle man füh nie. Dies, was id 
hier nur fEizgire und ſchlecht ausdrüde, aber beſtimmt immer 
gefühlt habe, hat gewiß auf uns Brandenburger und Berliner 
gewirkt, und längft ſchon behauptete idy, Feine Provinz habe 
weniger Tarrten. — . 
— Zu Schl.'s geh’ ih nicht mehr; die wiſſen aud). meis . 

ner großen Beſcheidenheit wegen nicht, was fie mir ſchuldig 
find: fie treffen D., der fie nie beſucht hatte, und deffen Frau 
ihr Geſicht fie nicht kennen, zufällig bei mir: ich amalgamire 
fie, 
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fie, wie immer: er ſpricht von fie beſuchen; fie laden D.s 
zum Diner, und nicht mid. Wie erwänfdt mir das Zuhanfe 
fpeifen, und das Auslaſſen, weißt du, die Grobheit ift aber 
diefelbe. Nie auch wär ich Bingegangen, hätten die Frau 
von Schlegel und Pilat mid) nit fo fehr dazu ermuntert; 
und hätte idy nidyt-gehört, daß diefe Gamilie Goethens Schl.s 
find. Da ich nun ohnehin die Reife vorhabe, fo ermuthige 
mich das nicht, zu Frau von Jordis Schweſtet zu gehen, deren 
Haus freilih aus ganz andern Leuten beſtehen mag. Ich 
wiederhole es; man muß nur die ſuchen, die einen noͤthig ha⸗ 
ben: und fo that id immer. Sch bin nicht eine Zreiberin 
meiner felbft, obgleich ich viel getrieben habe. 

— &s ift mir unmöglich), dir jegt anders zu fehreiben, obgleich 
feit geftern- die zärtlidhflen, ergiebigften, - Hingebendften und 
weichften Zöne in meiner Seele für dich geherrſcht, gelebt, und 
auch gewirkt haben: aber diefen Morgen grade fam ih im 
den genannten Zufland, und jegt hab’ id, fehr geweint, ſeit 
langer Zeit. Auch ich habe mit dem Gdidfal gereiänet. 
Wovon id) feit Kindheit an mit hoffnungslofen Ohren hörte, 
eine Rheinxeiſe, wird mir nun fo geboten. Frankreich, wel 
ches mein Augenmerk für meinen ganzen Geiſt, Eitelkeit und 
Spannung aller Art war, hab’ ih ſchon Einmal in Vers 
zweiflung befucht, nad) F.s Verrath, und von meiner dum⸗ 
men Familie, wegen zwanzig Louisd'or weniger oder mehr — 
die mir zukamen — gemastert, fo, daß ich gerne, und früh 
wieder wegeilte; und nur meine Kräfte und mein Weſen mid) 
Genuß finden ließen! -Wien, mein Augenmer? und meine Luß, 
ſah ich nie, fo lange. meine muntern Areunde, die großen 

In. a 
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Gänger und Mozart und die gute Muſik dort waren, umb 
Luxus und Diplomatie, die mir Damals: gefielen, und als 


Gens mich unaufhörlidg Iud. Gott behüte mid) für Jtalien! — | 
Ich freue mid; auf gar nichts, als wie ich mid) mitdemlopf | 


an deine Bruſt lehnen werde und did) anſehen werde, und Die 
Reife werde überfianden haben; und vielleicht geht aud die 
beffer als id) denke; bis Aachen gewiß! — Ich traue deinen 
Berichten; das fiehft du, denn id; komme: in beiden Kriegen 
waren deine Nachrichten und Anſichten immer die richtig ein- 
treffenden. Halte dir nur Remi zur Hand, daß id) ihn finde: 
ein deutfcher Klumpen hilft mir dort wenig. Du fiebft, ich 
ſchreibe mic das Herz leichter. Kannft du mid) aud leiden? 
Gpare dir nur nicht alles ab! Ich danke dir für deine Sorg⸗ 
falt. Das Meifte wird der Wagen foften ; ic kenne Faubourg 
St. Germain, am Ende der Erde, von allen weit. Wird man 
denn lange da figen? Und mitten im Winter reifen? In 
den kurzen Tagen, Schnee, Glatteis, Kälte? Alles nun wie 
Gott will! — 


Sonnabend früh, den 2. September 10 Morgens. 

Nicht wahr, Tieber Auguſt? es ift unangenehm, einen Brief 
fo lange vor ſich zu haben, ehe er abgeht. Aber ein früheres 
Abſchicken hätte nicht viel genügt, vielleicht hätteft du da- 
duch den Drief um einen Zag früher erhalten, aber ‚nicht fo 
Spätgefriebenes. Darum geb’ ich ihn auch morgen nice 
der Mad. N. mit, die hier durdeeift, und zu der ich geftern 
Seid) ging, um zu hören, ob es ginge, mic ihre zufammen zu 
seifen. Sie geht aber des Nachts, läßt hier den Wagen flil 
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fen, eift, ſagt, man eile fie, will im Wirchshaufe einen 
Lohnbedienten zum Begfeiten mierhen; fo wenig Begriff hat 


fie vom Reifen; alfo konnt' ich mie der, fo erbötig ich's wollte, 


nicht reifen. Die Miniſterin Bülow kommt aber heute hier 
dur, und nun will ich Einmal fehen, ob id) mit meinem 
Wagen mid) bei der anſchließen kann. — Als ih zur N. Hin: 
ein trat, fand id) D. dort, und einen Herrn, vorm dem idh 
niche wußte, ob ich ihn für einen Juden oder einen *** neh: 
men follte. Ich blieb mie Bedacht, Bis die Herrn weg wären, 
weil ich wiſſen wollte, wer der Jude war. Denn als ih O. 
weil der Herr zu impertinent war, gefragt hatte: „Wer ift 
der Herr?” und mir der mit viertellauter Emphafe geantwor⸗ 
tet hatte: ein fehr vornehmer Kaufmann, erfuhr id; doch 
nicht, wer es ift. Diefer Kaufmann, mit einem hübfchen gel- 
ben, Eonvulfivifchen Geſichte, war ganz wie **?8, von allem 
was vorging bis zu Nervenanfällen ennuyirt, daß es ihn 
nicht betraf, und nichts -Höllen » oder Himtmelartiges war; und 
fo degoutirt von den Perfonen, und daß er fid) doch mit ihnen 
abgeben mußte, daß er Tieber fo Viel grob wurde, als es an⸗ 
ging; fie fo mißhandelte, daß er fid) wenigftens in feinem Ge⸗ 
wiffen fagen Eonnte, wern fie nur Menfchenverftand hätten, 
müßten fie beleidigt fein; und doch foldy Bedürfnig von menſch⸗ 
licher Mittheilung in fi), Talent zum Scherz, und Eitelkeit, 
— daß er das Ganze auf der Kippe von Ehe; für ſich und 
He Andern hielt. Dabei ein air-marquis et peigne, wie die 
Geſchwiſter nie: denn als ich der N. fage, der Herr ſieht 
aus wie ein ***, fagte fie: es ijt ein ***, Das Banze drehte 
fi) um der I. ihre Reiferoute, und den zu nehmenden Bes 
21 * 
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dienten, wozu jener als empfohlener Rathgeber dafland, es 
aber gar nicht befprechen mochte, und immer lachend ober⸗ 
ſflachlich verſichernd abſprach, es ſei kein Bedenken, es gäbe 
Fein Stehlen, man habe nidyts Wichtiges mie fi, es ſei nichts 
zu beforgen für einen Begleiter und vpn einem Begleiter: dies 
alles in der befeidigendften Verachtung, und nicht enthaltene 
Lachen, und höchſter Langenweile. — 

Auch nun möchte ich ſchon fort! Aber allein, mit den 
deutfchen Domeftifen, die nod) weniger vom Gelde u. a. ver: 
ſtehen, als id), mag id nicht. Die mindefte Unpäßlichkeit, 
und es kann Fein Menſch mehr fprechen. Ich werde fon 
fommen. — | 


Sranffurf a. IN. 1815. 

Mie den freien Städten wird es nun aud) immer deut- 
licher; dus Ganze ift wie eine Samilie, die häuslid und 
glücklich lebt; das ift gut für fie, läßt aber feinen großen 
Verkehr, oder vielmehr feinen großartigen, bezugreiden zu. 
noch irgend eine foldye erempelgebende Anftalt, die um fich 
griffe, weit und allgemein wirkte, Dies Fann nur ein großer 
Staat, bis jegt, mit allen feinen Mißbräuchen und Häßlich- 
feiten. Soviel ift bei mir ausgemadt, die freien Reichsſtädte 
- dauern auch nicht mehr lange, die Zürften mögen auch noch 
fo Human fie ſich felbft wiederſchenken! Gie waren, meines 
Bedünkens, künſtliche und natürliche Inſeln des Kreiheits- 
Erdreichs, welche aus jenem wühlenden, wüthenden Meere 
der erobernden Adelwelt empor ſahen, und ſtrebten, die aber 
bald mit dem ganzen Erdreich zuſammengehoͤren werden, je 
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mehr und mehr jenes Meer verfiegt, und anderm: Unbelann: 
ten weidyen muß, und Tängft, längft weicht; nur die Gonne, 
die Nahrung und Geiſt ift, fteht noch oben, und behauptet 
den alten Gang noch. 


An Varnhagen, in Paris, 
Frankfurt a. N. den 5. September 1815. 
Dienstug Mittag 1 Uhr. 

Diefen Augenblid, mein Auguft, erhalt ich deinen Brief 
vom 30. mit Trorters drin, den ich noch nicht 'gelefen habe: 
mie TIhränen in den Augen feg ich mich hin, Yir für deine 
Liche zu Antworten. Ich war ſchon auf meinen Anicen — 
man follte fo etwas nicht fagen! — Gott zu bitten, obgleich 
ih in allen feinen Willen ergebner bin, als in meinen, daß 
er mich zu dir führe. — Du haft es zu fehr nöthig, id, leide 
zu fehr, wenn du entfernt biſt. — Ich bin über dein, alfo 
unfer Fünftiges Schickſal fehr ruhig; hat es fid) doch unter 
ungünftigern Umftänden gefunden. Der Kanzler wogt zu fehr; 
er wogt auf der großen Stelle, die vielen Wellen machen ihm 
ſchwanken, wie Alle, die fid) auf ſo reichem Meere: befinden. 
Ach glaube dir auch, daß er viel Fämpfte: aber es ift wahrlich 
ein Kampf, und ein Einzelnen kann ihn mit den. geößten Ein- 
ſichten nur von ungefähr entfcheiden. Über den Tod den id 
wie du; mir wollen -zufanmenbleiben. Go eben erhielt id) 


‚wieder von der Arnftein und der Ephraim die Liebendften 


Briefe, ich werde fig dir Fünftig ſchicken, weil ich fie erft Jul: 
chen mittheilen muß. Mad) dir Bein Gemiffen, treufter, Tiebe: 
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vollſter Sreund, daß ich komme. Ich bin wahrlich allein; und 
ohne Beziehung, wo du nicht biſt! Ich fühle es ununterbros 
den. a, ja! man kann ſich einen Menſchen erobren; wenn’s 
ein Menſch ift: du haft mid) dir erobert in Liebe, und Ein⸗ 
fehen meines Beften in mir. — Schelte nicht! Ich weiß, wie 
du, daß Goethe viel an' mir hätte: eine Gorte, die er noch 
nicht hafte: und dreift ging ich zu ihm, könnte ich es ihm in 
einem Gefäß reichen, auf einem Korbe darbringen, lebte er in 
einem Walde, wo er nicht gerne ift; aber hier in einer Fami⸗ 
fie, wo er fi) ausruht, hat was er will, allein fein will; wie 
fol ich kommen, was fol idy fagen. Und befonders, da er 
nun die aufmerfende langjährige Liebe von mir fenut. Nun 
genire ich ibn, Denn dies, daß ich doch unfchuldig neben 
ihm fißen würde, Fann er auch nicht gleidy wiſſen. Hätte idy 
ihn von ungefähr getroffen, durch, mit Andern gefehen; alles 
wäre gegangen. Biel eßer fühl ic; mir den Muth, ihm in 
Weimar, bei fich in feinem Orte, die Erlaubniß ihn zu fehen, 
zu fordern. Miet Goethe mag id) nichts wagen: dem will ich 
wirklich nicht haͤßlich erſcheinen. Sonſt vertrag’ ich viel; dus 
weißt es. Aber ein Wort ſchreiben will ich, fragen will ich 
ihn, ob er das Paket durch den Kaufmann R. erhalten har, 
Da es der Freund von einem Tage zum andern ſchiebt. Dies 
Intereſſe verfteht er durchaus nicht: wie ein Hund ein Bud 
nicht verſteht; und in diefem Ginne verzeihe ich's ihm. — Ich 
weiß aud gar Goethen nit in Eurzen anftändigen Worten 
genug zu fdhreiben! Dod will ich's. — Frau von Otterſtedt 
ift voller Karafter: fie wird dir fehr gefallen, äußerft brav 
und wahr; und ich bin gewiß, mir eine Freundin — Dies 
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Wort gebrauch” ich weder als Kind, noch Narr — an ihr er: 
werben zu haben, weil fie auch weiß, daß ich rechtſchaffen 
Bin. — Trorlers Brief ift fehe fhön, wenn ſich auch drüber 
fprechen Täßt, grüß ihn herzlich. Hier iſt der, den ich Goethen 
heute fchrieb. Ich weiß, dag man fid, einem Minifter anders 
nnterfihreibt; aber nicht wie; und wie es bier flieht, fühl ich 
es. lim halb 6 bringe ich ihn mit Julchen und Klärchen ſelbſt 
ab. Lebe wohl! Ich muß effen. Mit der innigflen, ewigen 
Liebe deine N. 


An Varnhagen, in Paris. 


"  Zrankfurt a. M., den 71. Geptember 1988. 

— — Früh 9 Uhr. Schönen guten Morgen! Hier reg⸗ 

net es, und eben kommt mit Sang und Klang ein ſchönes 

SG ufanterieregiment Ruffen herein, das macht mid) immer ein 

- wenig nüchtern. Ich wollte dir noch ſagen, daß, wenn der 
Hut nicht kommt, es nicht viel zu: fagen hat: aber auf die 
Haubchen halt’ ich mehr. Ich habe Pradt gelefen; der iſt ja: 

eine Act Marmontel, der ſich bei ehrlich- geſcheidten Beusen’ 

den größten Schaden thut. ‚Ein Ernigrant im Herzen, der 

| dem Kaifer als Sklav Huldigte, und gehordjte; mit heimlicher 
rage im Herzen, ihm felbft in der Zeit unbewußt; der die 

| Sprüche der Heit in der größten Taubheit des Verflandes in 
ſchlechtem harten Srunzöfifd, vor: und nachkäut. Ohne Den: 
fungsart, der das ganze Buch nicht würde gefihrieben haben, 
wenn er es Maret vetgeffen Fönnte, daß der feine: Depeſq⸗ 
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ſchlocht fand, und ihn anticgambricen ließ, Unverſchens bar 
es etwas Napoleon gefihildert; aber nicht das ven ihm, was 
er beabficjtigte. Wer Daraus die polniſchen Hffairen Eennen 
Iecat, den will ich fehen! Carnot aber, der bei weiten nicht 
tief ift, und dem etwas, man möchte fagen wie Geift, wie 
Spiritwöfes in feinem Schreiben fehlt hat den Much, der bei 
den Rechtfchaffenen vom Gelbfteinftehen, vom Soldatenleben 
kommt; der macht mit diefer Dertheidigung selon mei eines 
neuen Abfcynitt in dem Gchreibegefhwäs. Er ift der Erſte, 
der blank und baar fagt, worauf es angefommen if. Gein 
Land zu retten und zu fihügen; und dies durch melde Arc 
von Regierungshaupt es au fei u. f. w.; und nicht die ab- 
gebrauchte Lügenfprache führt! Kür die Alliirten ift feine 
Schrift der kritiſchte rapport Goudhe's, an den müffen fie ſich 
alten; fo ſteht's mit dem Lande; fo denen Sranzofen. — 





— Habe Geduld, Auguft! Lieber! id) muß auch welche 
haben: und immerfort; in allen Dingen groß und Flein, Heute 
bab’ ich mich erft fo wieder bedacht; ich bin voller Geſchmack 
in allen Dingen: in allem; in Betragen, in allem; und muß 
mic) immerweg fo geſchmacklos betragen, und fein, und Ges 
ſchmackloſes annehmen: und bin felbft davon, trotz der rein: 
ſten fchärfften Überzeugung, wider Willen, wie jäh bergab 
geſtürzt, folde Erſcheinung geworden. Ohne alle meine zu 
diefer Betradjtung führende Gedanken ſcheint es ein Unfinn! 
Aber wir reden darüber. Ich habe ein graziöfes Herz, und 
betrage mich auch ungraziös; aber was mir zu und an mich 
geſchickt worden ift, war. aud) wahrhaftig lauter Berleg: Ge: 
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wehr. Banz kann id) nicht dufür! Bar nie. Ich Tonate 
mich nicht wehren: nur denken und in die Bruſt aufnehmen. 


- — Lieber Areund! Ich büße es ſelbſt, daß ich dich hoffen 


und wieder entfagen laffen muß. Aber Einer von uns muß 


handlen wie es ihm genehm ift. Ich will es fein. Sei Dies 
meine Delikateſſe. — 


An Barnhagen, in Paris. 
j Sranffurt a. M. den 8. Gepfember 1815. 
Freitag Mittag halb 3 Ur. 
Dies ift den Brief werth. Nun wirft du ſelbſt Bid) freuen, 
daß ich noch hier war. Guter theurer Augufl. Goethe war 


dieſen Morgen um ein Biertel auf 10 bei mir. Dies ift mein 


Adelsdiplom. Aber id) nahm mich auch fo ſchlecht, als Einer, 
dem fein geehrter, über alles verehrter, tapfrer, weifer König 
den Ritterſchlag vor der gangen Belt giebt. Ich benahm 


mid; fehr ſchlecht. Ich ließ Goethe beinah nicht fprechen!. 


O! wie weiffagte meine Geele geftern, als ich dir fehrieb, ich 


* hätte den größten Geſchmack, und müßte mic) immer fo ge 


ſchmacklos, fo ungragiös befragen: immer ſelbſt fo erſcheinen! 


Und id kann wieder nicht dafür; zwanzig Umftände, Ereig: - 


niffe, reichten fi) die Hände, um mid) dazu zu zwingen, mid) 
durch Überwältigung Binein zu flürzen. Höre nur! Als vor 
gefteen und geftern Feine Antwort von Goethe Fan, befdyäftigte 
es mich immer unter allem Leben heimlidy, wie eine Eronifche 
Krankheit; (und noch Einmal fei dir diefe größte Biebeserflärung 
gethan; nur dir zu Liebe, nur Dir zu willfahren und zu fol: 


x 
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gen, mich und meine heimliche Peidenfehaft aufupferud, ſchrieb 
ich ihm) — und id) dachte, der Brief fei ihm nicht abgeges 
ben; oder, tro$ der Unmöglichkeit! er Bäme lieber einen 
Moment zu mir, als daß er mir auch nur eine Zeile antwor⸗ 
tete: oder, er habe fchwer einen Boten: und fo dacht' ich nie 
denn fein Kommen, oder Schiden; und dabei, daß es gewiß 
gefehähe zur Unzeit, und wenn ich's gar nicht dächte; wie im; 





mer. Das aber konnte ih mir nicht denken: ein Biertel 
auf 10 iſt zu arg. Ich hatte geftern ein erhigtes rothes Auge; 


und ſolche Befhwerden an den Augen, wie du fie mit kennſt; 


wozu mir denn die geftrige Komödie nicht half. Als ich den 
Morgen erwachte, fo war das Auge nicht mehr roth, aber 
beide thaten nıir weh, als wäre Gtaub darin; und um nid 
zu lefen, und fie zu ruhen, blieb id) in Bette — fonft fteh’ 


ich jege ziemlich früh auf — frühftüdle im Bette, nehle ſehr. 


und ſtehe endlich um 9 auf. Grade im Zaͤhneputzen, im ru; 
then Pulver, mit meinem Slanellen angethan, konmt mein 


‚Wirth, und fagt Doren, ein Herr wolle nich fprechen. Ich 


denke, ein Bote von Gosthe. (Noch nie kam der Birth, 
und nie in folcher Art Angft.) Ich laffe fragen, wer es if, 
und ſchicke Dore hinunter; Ddiefe Bringt mie Goethens Karte; 
mit dem Befcheid, er wolle ein wenig warten. Ich laſſe ihn 
einfrefgn und nur fo lange warten, als man Zeit brauche 
einen Überrod über zu fnöpfen; es war ein ſchwarzer Wat 
tenrock; und fo trete ich vor. ihn. Mich opfernd, um ihn 
nisht einen Moment warten zu laſſen. Dies nur blieb mir 


von innung. Auch entſchuldige ich mich nicht, ſondern 
. Danke ihm! „Ich dank' Ihnen!“ ſagte ich; und meinte, er 


das 


möffe wiſſen mefür! daß er kam. Entſchaldige mich nicht; 
denn ich meine, er muß wiſſen, daß ich ganz ſchwinde, und 
nur er berüdjichtigt wird. Dies — leider!! — war die erſte 
Bewegung meines Herzens. Nun denk' ich in heftigſter, ja 
komiſcher, quälender Reue anders! Er fagte mir, mit eineg 
etwas fähfifchen, fehr aifsen Sprache, er bedaure nit gewußt 
zu haben, daf ich bei ihm war. „Wir wollten nur wiffen, 
eb Gie das Paket erhalten hätten. Wir hatten es einem. 
Wiener Kaufmann gegeben, der es mit bis nad) Leipzig nahm.“ 
Ich danke Ihrem Herm Gemahl, fehr grüßen Gie ihn von 
mir; id) habe auch gleidy antworten wollen, und legte es def 
halb zurüd, aber mit den intereffanteften Sachen geht's einem 
am meiften fo, man Fommt nie dazu, Ich danke Ihnen 
ſehr! O! das glaub’ id wohl, es geht mir ja fogar fe; 
Ich wollte audy nur mwiffen, ob es in Tihren Händen fei. Er 
ließ dich wieder grüßen, wohl dreimal, fragte, wo du bift. Ich 
fagte ihn meinen al mit dem Nachkommen; wie der Kom 
greß auf mid) gewirkt habe: defien war er, ganz weife, und 
abgethan und zweihundert Jahr alt, einverftanden; und meinse 
au, es fei nicht zus Nacherzaͤhlen, weil es Eeine Geflak 
. babe; id) fagte ihm, id; hätte erfahren, daß dei Krieg. ums 
bringe, aber nicht zerftöre, und geftand ihm zu, dag man 
Dies an Frankfurt fäbe, deflen Umgebungen wir um die Wette 
Iobten, und er meinte, es würde ja dorf bald aus fein, und 
wir aud) ned; etwas Gutes davon erfahren. Go glimpf! ‘fo 
hoffuungsreid auf die Natur; fo gelaffen, freundlich, And Ur 
fijer, fo vaque, und fefl. Daß es mir eine Luft war! Er 
‚überredete mich zu Dieberih, Wiesbaden, und dieſer Reiſe; 
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geſtand, wo er wohne, ſei die beſſere Seite von hier. Er lobte 
Heidelberg, und daß man noch fähe, daß es eine Reſidenz 
war. Und als ih von Lokal und feinem unbefiegbaren Eins 
fluß ſprach: bejahte er's; „Darin müflen wir ja einmal leben, 
das thut fehr viel.” Er fragte mid), wo wir immer wohnen. 
Im Ganzen war er mie der vomehmfte Fürſt: aber wie ein 
äuferft guter Mann; voller aisance; aber Perfönlid;keiten abs 
lehnend: auch vornehm. Auf dich, ziemlich geſpitzt; und 
äußerft verbindlich. Er ging fehr bald. Ich Eonnte ihm nicht 
von der Pereira, nicht von der Grotthuß, von nichts fpredyen! 
Aur ganz zu Anfang fagte ich ihm: „Ich war es, die Ihnen 
in Niederrad nachſchrie; ich war mit Fremden dort, eben weil 
Sie davon gejprodhen hatten; idy war zu überraſcht.“ Cr 
ließ dies ganz durch. Es war mir Recht. Ich fühle, daß 
ich mich im Ganzen fo betragen habe, wie damals in 
Karlsbad. Mit der haſtigen Thätigkeit: lange mein ſchönes 
flilles, befcheidenes Herz nicht gezeigt. Aber wenn man Einen 
nur einen Moment, nad) fo langjähriger Liebe, und Leben, 
und Beten, und Werben, und Befchäftigung, zu fehen befommt, 
dann ift es fo. Und mein Tieylige, mein Gefühl von Ungra— 
sie bradjte mich ganz danieder; und fein ſchnelles Weggehen. 
Aber nun befuche id) ihn: Otterſtedts wollen es fo ſchon die 
ganze- Zeit: id) aber wollte nicht. Im Ganzen it es rafend 
viel, daß er Fam. Er fieht feinen Menfchen. Wollte Prin- 
zeflin Eolms, des Königs Schwägerin, mit dem neuen engli: 
ſchen Gemahl durdaus nicht fehen. Kurz, ich fühle mid) 
über die Magen in meiner Erniedrigung geehrt, Nur id) weiß, 


wie elend idy war. Goethe hat mir für ewig den Ritterfchlag 
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gegeben. ‚Beim Himmel! Er weiß es, der Himmel! Sein 
Olympier Tönnte mid) mehr ehren, mic von meiner Ehre 
mehr bringen. Erft wollte ich dir, meine Guſte, die Karte 
ſchicken; aber ich traue fie Feiner Poft an. Nun höre ganz, 
wie lädjerlidy ich bin. Als er weg war, zog id mid; fehr 
fhön an. Als wolle ich's nachholen, redreffiren! — Ein ſchö⸗ 
nes weißes Kleid mit hohem ſchönen Kragen: eine Spigen: 
haube, einen Kantenfchleier, den Moskauer Schal: ſchrieb Frau 
von B. ob fie midy fehen will, und wollte doch einem Andern 
würdig erfcheinen!!! — Gie wollte mid: und id; fand eine 





liebe Sreundin der B. ‘eine reizende Grau, die dir gewiß ge 
fallen wird, und worauf ic) mich freue. — Tun will ih dir, 
wie Prinz Louis mir, fagen: Nun bin id) Ihnen unter Brüs 
dern zehntaufend Thaler mehr werth; Goethe war bei mir!“ 
Liebe Bufte! Theurer; meinetwegen ift es dir: id) weiß est 
deinetmwegen ſchrieb' ich; wiffe es. Und nun, da er da 
war, kommt mir mein Öillet nicht mehr fo öde, fo unperios 
diſch, fo geftaltlos vor; fondern gut. Geftern fah ich eine 
hübſche Oper göttlidy gefungen von Mad. Graf, geborne Bö⸗ 
heim. Les acteurs ambulants , aus dem Staliänifchen. Jetzt 
muß ic} effen, und ruhen. Ich war bei Otterſtedts und Her- 
zens. Fahr’ um halb 6 aus. Goll.in die Komödie, Mad. 
Bobs fpielen fehen, die alte Weimarin. Bin müde; und weiß 
noch nichts Näheres über meine Reife. Heute bift du mir nicht 
böfe! Als mir die Frau von B. fagen ließ, fie erwarte mid: 
fagte .Dore: „Nun! heute gelingt alles.” Gleich betete 
ich laut: Gott fol did; Fommen laffen, und Preußen beſchũz⸗ 
zen. Go ift der Menſch. Man liebt fein Land! Ich mußte 
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fetbft drüber weinen. Adieu! Deine flofze, beſchämte, ärger: 
liche, treue, kluge bei der Dummheit! R. 





An Varnhagen, in Paris. 


Frankſurt a. M. den 11. September 1815. 
Montag Mittag halb 1 Upr. 


Beftern Mittag, als ich von einem Sonnengang mit Dos 
ren zurüdfam, fand ich deinen midy überaus beglüdenden 
Brief vom 2. September, mit den Modekupfern und Ney's 
Bertheidigung. Liebes! „gelehriges Herz!“ du verheißeſt 
mir in dieſem lieben, aus Liebe gewebten Brief die Mitte DE: 


tobers zu dem nicht zu erwartenden Glück, dich mwiederzuhaben! _ 


Wenn id) nur leben bleibe! In Feiner Krankheit hab’ ich mid) 
fo vor dem Tode gefürchtet. Ich ſoll vergnüge fein! Ein- 
ziger theurer Sreund, ih bin es, (ich will Geduld haben!) 
da ich dich bald fehen foll: wir werden hier, auf der Reife, 
allenthalben fehr vergnügt fein; zu Haufe allenthalben; und 
die Welt geht ihren Gang, „twie Sonne und Mond und ans 
dre Götter,” wir erlcben das Ende nicht, drum wollen wir in 
der Mitte leben, und ihre zuſchauen. Du denkſt unaufhörlich 
an mid)? fragft bei aller Gelegenheit um meine Bilfigung 
und Einſicht bei deinem ganzen Thun und Laſſen; Teider wohl 
oft ohne fie zu befommen, fürchteſt du; aber darum doch nicht 
ablaſſend in deinem Eifer? Und ich —! konnte, eh’ ich dich 
hatte, guf, ganz gut, allein leben auf der Welt; hoffe es, 
erſah es, prätendirte es gar nicht anders, ſuchte es nicht mehr, 
in ®elaffenheit, und Bergnügtheit, wenn fie mid) in Kube 
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feßen, 'und ein wngrazisfes Schicſal mid niche aufzufören 


befliffen war, „fand mein Farges Gutter” vergnügt und reis 
feferig „auf jeden Hof.” Gott weiß es, du au; und es 
ift wahr. Nur geneigt war id) nidye mehr, weil ich es nicht 
mehr fähig war, mein Leben wieder für ein Bierteljahr Fu: 
faınmengehen bei irgend einem Weſen vom Menſchengeſchlecht 
einzufeßen; die Proben meiner unbedungenen Hingebung hatte 
ih mir, alfo allen andern Freunden und Freundinnen, zur 
Genüge rein und völlig abgelegt; ein zum Narren haben 
an mir felbft auss und aufgeführt, mar bei einer unfchuldigen 
©eele, bei einem unbeflede, unerfchüttert redlichen Herzen un: 
möglich; fo war meine Seele und Herz. Du haft es erfahren, 
wie ich ein ernftes Herz in meines aufnehme. Iliie' meinem 
Leben erwiedre ich's. Wiſſe, ermeffe, wie id) es anfehe, daß 
du mid) wieder in’s Leben hinein geführt haft. Ich will ja 
nun leben, weil du es twünfcheft, weil id; mit dir leben Fann. 
Bon dir hab’ ich ja erfahren, daß aud) ich geliebt und gehegt 
werden Tann, wie id; Andere hege und liebe; daß ich Fein 
verzaubertes monstre bin: worüber id), du weißt es, ganz ger 
faßt und vergnügt war. dh liebe dich deiner Piebe wegen: 
und nicht, du glaubft es, weil ich der Gegenftand diefer ſchoͤ⸗ 
nen Herzensentiidelung bin: nein! weil fie in dir moͤglich 
ift, weil ich dies ſchöne Spektakel fehe; weil ich ſolchen ge 
haltenen, ergfühten Ernft nie fah, und fah ihn nie, weil er 
nur felten, weil er fo fhön ift; ein Gelungenes! Ein Ad. 
tes; und vom Schickſal Bejahtes mit einem Gegenftand. Ich 
fehe in dir eine Unſchuld, ein Gewährenlaffen, ein fich entwick⸗ 
Iendes Herzensgedeihen: fo denk’ ich mir hätte id, meinem 
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Herzen zuſehen Eönnen, hätte man; in ädter, rother durch⸗ 
fichtiger Gluth nahm ich ohne Rückhalt, ohne Vorbedacht al: 
les unſchuldig auf; und wurde nicht Einmal natürlich begeg- 
net. ‚Angefchrieen, überfchrieen, befeitigt, unberückſichtigt, die 
ganze lange Jugend durch; das Andere mag ich gar nicht 
einmal nennen, Gott felbft hörte mich nicht. Er wollte es 
fo: und id habe mich auch ſchon längere Zeit unterworfen, 
Sei auch nachſichtig, Auguft, wenn du jene Friſche oft nicht 
findeft, die Einem Glück Eonfervirt, oder Untugend, und eitle 
Gedankenlofigkeit, Tofer Geiz, der an die wahre Herzens kammer 
nie anfordert. Goethe fagt fo fhön in feinem Leben, bei Gele: 
genheit der Kataftrophe mie Gretchen: die Knaben: und üng- - 
lingspflanze war ihm aus dem Herzen gebrochen, und es bedurfte 
fängerer Zeit, — fo ungefähr — eh Neues fich erzeugen Fonnte: 
Dies ift der Ginn der legten Worte, die ich nicht mehr weiß. 
Mir bradyen Eltern, Geſchwiſter, Freunde und Sreundinnen, 
und elende Beliebte ganze VBegetationen hinter ‘einander aus. 
Ich ſchwieg in meiner Jugend, in meinem Reichthum, und 
dachte es müßte fo fein. Hielt ewig mid, für ungraziös, und 
das fo intim, fo gewiß, daß ich's nicht einmal fagte, da doch, 
meiner Meinung nad), mir niemand auf foldye Klage zu ant« 
mworten häfte, wie auf die wegen eines Budels, oder andrer 
Gebrechen. ch bin aber nicht unglücklich, weder im Gefühl, 
noch in der Überlegung. Ein ſchönes Schickſal hatte ich nicht; 
aber gottgefegnet war ich do; es war immer Feiertag in 
mir. Mit al diefem wollte id) dir nur zu ermeflen geben, 
wie dis mir mit deiner. Art und Liebe gegen mich erfcheinen 
und fein mußt: und ob id) dir erwiedere, did) erfenne! Aber 
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auch. die Auders. Denn wife! — in Details will ich mich 
bieräber nur mündlich vernehmen laflen, und wie das nad 
und nach in mir vorgeht — jet, da ich gat nichets mehr unit 
ihnen zu fihaffen habe, id) nidyt mehr generös zu fein brauche, 
nicht mehr vor Gemüthsaufruhr, den der bedingte Augenblid 
mie feiner Jioch und zu .nehmenden Entſchlüſſen erheifcht, nicht 
überlegen Tann, werden fie mir erſt ganz veraͤchtlich, zum rei: 
nen unbelaunten Jüchts, zum Ekelhaß aus Berverfung, zu 
meiner eigenen Defremdung, die auch ſchon vorüber iſt. Die 
Lebens: und Denkrefultate aber Elingen und ſchmecken bei wei: 
tem anders, Diefe find, eine fürs Mitleid doch zu kalte Be 
tracdhtung, der Menichenfituation überhaupt. Wir find in 
Berworfenheit Alle; in einem ſolchen Zufland; und wahrlich, 
fich felbft epfrende Heldenarten gehören dazu, das ſittliche 
Haupt, das Auge der Seele nur, aus all den Lügenbebing. 
niffen zu erheben; welches fo natürlich fein follte, und if, 
fobald der Fall wicklich eintritt. Man kann den ſchlechte⸗ 
Bearteten nur als einem minderen Gewärm ausweichen, und 
ihnen, wenn fie doch leiden, helfen; und dies gefchieht auch 
von jedem in feinen KRreiſen von Bewußtſein, bewußt und 
unbewußt. Es giebt ganz was anderes, was wir nicht fafjen. 
Dos weiß id. Und. nun kamme! Bott führe dich zu- mir, 
Ich hoffe: and komme, da D, nun fo zögert, auf diefe kurze 
Zeit nicht. Wir fehen ein andermal Frankreich beſſer mir ein⸗ 
ander, — Zum Spaß, aber laß dir, davon nicht gegen ih 
aufbringen, fihide ich dir Th's Brief; diefen wichtigen, leeren 
dürren.. fich felbft widerfjwerhenden Lügenbrief. Mit dem er 
mir. diesmal gar nichts Befonderes weis. machen wollte, in 
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dem er aber ſich felBR, weit er doch cinmal ſchreibe, als Lüge 
in feiner. verlogesen. Dürre aufftellt. Und das wir: die ihnen 
immer aus der größten Fülle die größten Komptinente macht, 
die aufrichtigften Äugerungen ſchickt, und fie mir gleichſtellt. 
Aber nun nicht mehr: ich werde fehr. felten, und febr karg 
fehreiben,, wozu die Verſchwendung vou Doch nie anerfanm 
ten Kräften? Schreib du ihm aber mandmal, und theife die: 
fen meinen Zorn nit. Mit dir giebt er ſich doch noch Mühe; 
und ift Eofett. — Ney's Vertheidigung ifl das Schlechteſte 
was ich Tenue: ich babe fie noch nidye ausgelefen. Aber vor: 
geftern fagte ich ſchon, er Fame dur, weil ihn Marfchälle 
richten. — Der Hut gefälle mir ſehr, ich will ihn nachmachen 
laffen. Heute ift bei Otterſtedt ein Ihee, wo auch Schloſſers 
find; den Erfolg nächſtens. Geftern fuhren Otterſtedts und 
id zu Goethe, — er hatte einen Brief vom Herzog von Wei⸗ 

r für ihn. Willemers waren ſpaziren: ®oethe feit Sreitag 
im der Stadt, von wo er erft den Dienstag zurückkommt. 
Otterſtedt mar dieſen Morgen bei ihm ohne ihn zu finden; 


Bringt ihm jest wieder den Brief, und will ihn zu diefen 
Abend bitten. - Er. kommt nice. Ottetſtedt fhidt dem Kanz- 


ler, Etein und dir einen Bericht über WBürteinberg,, welchen 
er. von dem heute Tasche hier durchgegangenen Grafen IBal- 
def erfuhr, Dee dort arretirt und vbom Volke frei gemadit 
wurde: Einem Artitel wird O. dem Kanzler privatim ſchrei⸗ 
ben ;' dns iſt der: — —. Schicke, liebes Güftchen, Taftpro⸗ 
ben und den Preis von modiſchen, aber beſonders faffienireen, 
quavsirten, die ich fehr liebe, in Blau, Grün, Biolet u. ſ. m. 
Du PFaufft mir auch vewas Blumen! zuvorderſt Federnelken, 
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eine Guirfände davon. Schoͤne Roſen. Anm Jettchen zu 
Rathe: und nicht bei den Theuerften, fage Ketten: die 
Andern hätten auch ſchöne. Und, entiweder du brinnft 
mir modiſche Fedetn, oder, einen Hut nit Federn. Er muß 
nicht fh wer ausfehen; füge Settdyen; ımd häbſches Band. 
Ich bin recht zahm, ich werde dir ein Maß von meiner Kopf: 
weite beilegen. Der ift did. ch, möchte auch ein paar Haus 
ben. Damit aber muß ſich Jettchen fehr in Acht nehmen, denn 
die können geftide und mit Epigen ungeheuer theuer aus: 
fallen, worüber id einen wahren Gram hätte, und es in 
jedem all merfie. Mit ift es nur um die Sagon zu thun. 
Es giebt auch gar artige Umſchlagetücher, von Trikot oder 
florenem Zeug, kurz nad) der Mode, vieredige kaß die and) 
von Nettchen Faufen. Sie thut's. Ste wollte fo immer nidyt 
zu mir fommen, und noch weniger bleiben: fie iſt mir day 
noch ſchuldig. Auch wegen meiner Gefinnung. Denn, beim 
Himmel, nur dag ich Sie nmicht fehen fol, nenn’ ich Parie: 
Aber ein anderesmal! ein befferesmat. ur um Gottes mil; 
ten laſſen Gie fi) nicht überreden nady Deutſchland za Foth- 
men! Wenn Sie nicht den Much haben, mit mir und 
Barnhagen zu wohnen, kommen te unter Peiner Bedingung: 
Diefer Vorſchlag iſt wenigſtens fechszehn Jahr In meirter Seele: 
Ich ſchwor mir, wenn ich je zu einer Situativn komme: fie 
Jettchen anzubieteh. Cie iſt die Feinſte und Jarteſte, die id; 
Eenne. Und nun ſieht det Vorſchkag Hier zu Ihren Dienftert; ' 

Schreibe mir oft, und wenig, und wie du willſt. — Ich 
liebe dich unſaͤglich, und freue mid, todt, dich bald zu fehen. 

Deine R. 
22° 
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Grüß die Herren von Pfuel, Tettenborn, Bentheim, Etä: 
gemann, Jordan, Gr. Schlabrendorff. Wo ift Ternite und 
Tinm? Alles, was du fagft, goutir' id), und bin deiner Illeir 
nung, und febe es von hier. Deine Galanterie gegen die 
Damen Stägemann und Sordis lieb’ id)! 


An Varnhagen, in Paris. 


Sranffurt a. M., im September 1815. 

Hier, lieber Auguſt! lies diefen Aufruf des Prediger Brei⸗ 
denftein! Ich gebe fonft nie zu öffentlichen Sammlungen, fon« 
dern von Hand zu Hand, wenn meine Augen Elend fahren, 
und id) es beurtheile; weil ich mir immer einbilde, die, melde 
ich alsdann fo recht elend fehe, find ausgefallen aus den ge= 
nerellen Anftalten, und daher erft recht beElagens» und hülfe« 
werth. Aber diefes Schreiben verdient jedes Herz und jeden - 
Beutel zu öffnen. Wahr! lieber Prediger, man vergißt feine 
Gelübde, feine Noth, feine Angft; und laͤßt ſich von tollem 
Luxus betaumeln, und von den raſenden Menſchen, die ihn 
treiben. Ich alfo, lieber Auguft, habe mid, gleich bei der Lee 
fung der Breidenſtein'ſchen Ermahnung entſchloſſen — mie 
Hamlet der Mutter rathet — den ſchadhaften Theil meines 
Herzens wegzuwerfen, und thränenlebendig wurde das, was 
id) wohl Gutes ſchon gedacht hatte, in mir: id) gebe fogleid) 
das Einzige, was id) befiße, den Ring, den mir M. zu mei- 
ner Hochzeit ſchenkte. Er wird mohl 100 Thaler werth fein. 
Nichts hab’ ich fenft pon Werth. Wozu auch. Bei Gott! 
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fo' fange noch die Kriegetrümmern umhergehen, tft ed keine 
Zeit zu blinfenden Kämmen in den Haaren, oder dgl. Du 
weißt, welch Gewiſſen ich immer habe, — die Schlegel fogar 
wollte mir Dies in Wien immer ausreden, — Staat zu ma: 
hen neben Armuch im Lande! — Aber es ift nicht genug, 
dag wir felbft geben. Ich ſchicke dir zwei Eremplare geftriger 
Zeitungen. Eins ſchicke meinen Brüdern nad Berlin, mit 
meinen Worten; und mit der Bitte, es allen meine und 
ihren Befannten herumzureichen, damit fie erſchüttert werden, 
nnd geben; die Brüder follen fidy niche fhämen. Eie follen 


. Prediger Breidenfterns und meine Worte gebraudyen in unfren 


Namen! Du aber, behafte ein Eremplarc in Paris, und fpreche 
dort alle Deutſche an. Laff es ſie leſen, Einen dem Andern 
geben. Jetten Mendelsſohn, Frau von Jordis, den andern 
Mendelsſohns; allen Weibern beſonders; die moͤgen es beſor⸗ 
gen. Es ſind viele Preußinnen, Berlinerinnen dort. — IJch 


ſchicke die Zeitungen für die Bräder dir, des Porto wegen: du 


kannſt fie mit einem Kourier ſchicken. Breidenfteins Ermah: 
nung ift fo fehr aus dem wahren Herzen, daß meines helfen 
fol, daß fie Erfolg Hat. Er fol das Glück Haben. Adien 
liebe Bufte, 


Srankfort a. M., dem 13. September 1815. 
Aus Övethens Leben. Zweiter Band. Sieben— 
tes Bud. ©. 107. Gehe anfpruchelos der Deutfchen as 
ftand gefdjildert; der ganz jeßt aus der Acht gelaffen, wo die 
Deutſchen aus dem Gtein fpringen follen, ganz ohne Ber: 


gangenheit; dies aber grade gehört mit dazu. „Eben fo zog 
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man den vornehmen Anftand der fürftengleigen römis 
fhen Bürger auf deutſche Eleiuflädtifche Gelehrtcu » Ders 
hältniffe berüber, und war eben nirgends, am wenigſten bei 
ſich zu Haufe.” — „Fürſtengleiche roͤmiſche Bürger.” Noch 
lebt nur Der Adel in der neueren Welt als. Menſch; oder, 
man räumt ihm wenigſtens den Anfpruch darauf ein. In 
dem, was noch feftfieht. 

©. 121. „Betrachtet man genau, mas der deutſchen 
Poefie fehlte, fo war es ein Gehalt, und zwar ein nationaler: 
au Talenten mar niemals Mangel Hier gedenken wir nur 
@ünthers, der ein Poet im vollen Sinne des Worts genannt 
werden darf." Und num zählt er Günthers Gaben, die einen 
Poeten maden, her. Gehr ſchoͤn. — Auch mit Gewalt wol. 
sen ſie ſolchen Gehalt, „und ‚zwar einen nationalen,“ ber: 
ſchaffen. Sehr ſchoͤn fpricht Goethe vo ichter König. und 
rechtfertigt fein Gedicht über König Augufts Lu er. Goethe 









den andern Schilderungen leiſten Fonnte, wird ihm nur 
befiritten und nicht aufgefaßt, weil. es fo vortrefflich i 
ſchildert ein ſchwankendes Streben, von mancher andern Mia: 
tionalität gefärbt, zu dem fi Feiner befennen mag, wie er 
es nit zu erkennen verficht, und noch weniger die tiefe Seeſle 
zu fühlen fähig ift, die es aufgenommen hat, und mit Gei 
und Weisheit durdjdrungen im größten Ebenmaß und ſchein⸗ 
barer Ruhe wiedergiebt: 

©. 145. Er ſpricht von der Bibel. Wie ſchön! Wenn 
es and) nur naiv gemeint ift: das heißt, wenn er aud) nur, 


| 
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nachdem .es’s geſchrieben Imite, ganz ermaß, wie folgereich, 


"Natur und Geſchichte -uufejlen®, die wenigen giudlichen 


Worte find. Er ſagt: „Mlein diefaı Werte — (wie ſchön 
das Wotit hier!) — tem, mie den fänmetlichen Profaufkri⸗ 
besten, nad) ein eigenes Schickſal bevor, welches im Laufe 
der Zeit nicht abzuwenden war.“ Nicht abzuwesden. ‘ya 
Kaufe der Zeil. — 

©. 147. Spricht er. noch von der Bibel; und ergihle, 
wos in damaliger Zeit zu ihrer Bercheidigung geſchah. Mür 
unausſprechlich nerkwürdig ausgedrückt. In einer ſolchen 
Urt, wie ih mie dente, daß Geſchichte geſchrieben werdes 
kann. In keines Menſchen Eine geſchrieben. Nicht geneh: 
migt, nicht getadelt: als ob die Erde in der Zeit, wo es ga⸗ 
ſchah, ein Mittel gefunden hätte, das Geſchehene für Lom⸗ 
mende Gefchledyter aufzubersakeen. Mi macht dieſe Akt 
traaıie, Das ift aber rede. Denw es gi traurig, uud für 
unfer Mienfehendafein, wenn auch Srüberhinaunhubend, nicht 
(duneishelhaft, daß ſich die ‚Degebenheiten an einander eut- 
wickeln und der Menſchen Ihun und Laffen, ohne im gering; 
ſten auf Einzelne, ihre beichräntten Wünſche, onen (ch auf 
dieſe beziehende Eitelkeit des Fühlens noch des Wollens, Rüde 
ſicht zu nehmen; aber uns dies gang Flar zu machen ahne Aue⸗ 
ananderfegung , it, glaub’ id, Das Weſen der Geſchichte: zu 
zeigen, daß fi ihr ganzer Gang, mis allem Um: und Durch 
wogen duch das menfhlide Gemüth, auf eine allgemeinere 
Natus bezieht, als die, welche unfere Einrichtungen, Geſetze 
und Einſichten beftunmen helfen wollen. Fichte fagte einmal 
in einer Vorlefung: „Aus, was win nicht kennen, IP; nicht 
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zu erlären vermögen, nennen wir Natur.“ Das gefiel mir 
ausnchmend, es kam in einer fehönen Folge. 

©. 163. Prädtig zeigt er in wenigen TBorten, wie ganz 
er Leſſing Tennt, wie er ihn Tiebt, und beinah negativ wie er 
ihn hochhaͤlt; mic, freut das in der Seele, die Überzeugung, 
daß ein. edler Menſch, fobald .er ſich nur äußert, und nirgend 
gefhieht dies befler, als in Schriften, durchaus von einem 
Anderen, der gefcheidt if, erkannt werden muß. Dies find die 
negativen Worte, aus der tiefiten Überzeugung und Harften 
Anerfenmung: „Eines Werks aber, der wahrften Ausgeburt 
Des ficbenjährigen Krieges, von vollfommenem norddeutfchen 
Nationalgeiſt, muß ich bier vor allen ehrenvoH erwähnen” 
u. ſ. w. — Wie voller Einſicht! Aber auch nur dann ur—⸗ 
theile man fo fiebevoll. Goldye Lefer und Beurtheiler wünſche 
ich Goethe'n! Aber bei feinem Leben, — 

Er beurtheilt den damaligen Zuftand der Welt, den 
Effekt. des Krieges, mit derfelben gelaffenen Einfiche, womit 
er diefe Zeit und unfere Kriege betrachtet; das wollen ihm die 
Widerfadyer, die Entgegengefesten in Gehen und Bermögen, 
nieht nachgeben; fie wollen nicht nachdenken, ja nicht einmal 
nadjlefen, in Goethe felbft nidyt, wie die damalige befdyädigte 
Welt von Friedrid, dem Zweiten fprady. 

©. 197. Wie von Jtapoleon. Auch die Talente, und 
die ausgehbten Thaten wollten fie Sriedricdy dem Zweiten ganz 
abſprechen; und thaten es. Wie alfo muß Goethe'n, nach fo 
langjährig in Erfahrung gebrachter Lebensthorheit und gedan- 
kenloſer Übereilung, die jegige zum Schweigen bringen! Und 
wie fonderbar! zwei Helden hat er erleben müffen, faft an 
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den beiden Thoren feines Lebens. Einer ein König, der feines 
Gleichen befriegte, md die Intern mit und ohne Abfidht en: 
hob. Der zweite ein Emporksmmling, Ufurpator genannt, 
der die über ihm fanden emiedrigte, auch dadurch, daß er 
neue fehnf; der erſte, die Deutſchen nicht achtend, und durch 
ſich felbſt hebend: die Franzoſen liebend, und fie dadurd grade 
uns am meiſten entbehrlich machen helfend; der andere, vie 
Deutſchen verachtend, und dadurch am Ende die Deutſchen 
erhebend. Beide wie alle Eroberer gehaßt, weil immer ein 
folcher einen neuen, heftigeren Krieg erfinden und üben muß. 
Der.König, als foldyer geduldet; durch Geiſt, Geſetz⸗ mb 
KRunftliebe fein Land, und dadurd ſich erhaltend: der Empor: 


gekommiene nicht geduldet, weil er nidyt Geift genug hatte. 


feine mitiebende Welt zu ahnden, und fprungmweife über fie 
Hinausgriff; kurz nicht gauz für den Augenblid som Schick⸗ 


ſal ertwählt und paffend gebraudjt wurde; welches jedem Go: 


fen nößig ift. 

©. 248. Äußerſt fcharffinnig und fehr fchön, als er eben 
über Leffings Laofoon zu fpredhen anfängt. Der war auch 
ein und für mich. Ich fand ihn in der Jugend in einem 
Zimmer, und ich war ganz beglückt. j 

S. 2393. Es ift gar feine Schwäche, die Wirthehänfer 
fo zu haffen. Gie find mir ein Abſcheu! und ich freue mich, 


daß Goethe fie- wenigftens in Der Yugend aud) hafte. Die 


in Heineren Städten find lange wiöe fo haſſenswerth und 
ſchlecht, in aller Art. 

S. 234. Goethe fpridye von dem Verwandten feines Leip⸗ 
ziger Gtubentammeraden, einem Schuſter. Er liebte den Mann 
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ons feinen Briefen, und fagt: „Enthaſiaftiſch wie ich war, 
hatte ich Diefen Mann äftens verbindlich grüßen Toffen, feime 
alũcliche Naturgabe gerühmt, und den Wunſch ihn kennen zu 
fernen geäußert.” Enthuſiaſtiſch nemmt er dies jetzt. Auguſte! 
. wer it noch fo? D! wie freut wich dus! Enthußa ſliſch 
nennen fo etwas immer die andern Leute! „Ind Zen gebund⸗ 
non Gefpräd) .folget das traurige Spiel!“ So jind die an 
dern Leute; fo nennt, ſo tadelt er fie nad oft. Co waren 
fe ihm von je Zu meinem Troſt. 

©. 357. Goͤttlich ift der Schuſter beſchrieben. Mit jol: 
Gen eigenen Worten, in fo fihöner Brinnerung, in weiter, 
ruhiger Bergangenheit, und in regefter Lebendigkeit; herrlich; 
and unverfehens ift er mitbefcheieben. 

S. 383. Unendlich fchön über feine Geſumdheit. 

€. 39. Wunderfchen, über Freundſchaſt, und Keligivas: 
besürfniß und Religionszujiand, 

E. 458. Las id wegen Friedrich Schlegel, der Goethe'n 
boshaft äher Herder nannte, mit der größten Aufmerkfamfeit. 
Keis Gedanke! Sehr frappirt feheint ihu der Zuſtand zu ha⸗ 
ben, in welchen ihn Herder verfegte; denn ehe er ihn in feis 
nem Denehinen befchreibt, ſagt er ſchon: „Umd fo hatte id 
von. Glück zu fagen, daß, durch eine. unerwartete Befannt: 
ſchaft, alles was in mir von Gelbftgefälligkeit, Befpiegelungs« 
Inf, Sitelleit, Stolz; und Hochmuth ruhen oder wirken mochte, 
'simer fehr harten Prüfung ausgefest ward, die in ihrer 
Art einzig, der Zeit Feineswegs gemäß und nur 
deſto eindringender und empfindlicher war.“ Diefe 
vorn mir unserftrichenen Worte find mic jehr aufgefallen. Der 
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Eindrack muß unbündig geweſen fein, weil die Öefdhreihung 
und des Umgang Herders Diefe Ausdrũcke niche ganz redyifen 
tigt; das Gemũth Grethens muß dazu nur grade nicht bereis 
tet gewefen fein, oder auf eine ſolche Arc erfülle und berührt, 
daß es ihm grade fehr hart fiel. Bon Haß aber gegen Her- 
der feh' ich nichts. Friedrich irre fi ganz und gar. — 


— 





An Barnbagen, in Paris, 


Frankfurt a. M. Mittag 1 hr. Echönes Wetter 
den 39. Geptember 1815, ° 


Nimm Diefe Weſte, theurer Auguft, fie gefällt mir fehr! 
es iſt eine englifche, laß fie in Paris machen; die einzige Art, 
wie dieſe beiden Völker uns dienen — und auch nur ſich —⸗ 
fonft haben fie uns zum Narren. Du fiehft, ich werde heute 
nicht Herr über diefen Gedanken: er Fosant wie ein Stachet 
hervor. Richtig! hab’ ich deinen lieben Brief den 27. erhal: 
ten; und auıh dir den Tag gefihrieben. Rur der Gedanfe 
daß du da bift, und mir gut Bit, mich kennſt. von mir weißt, 
und wiſſen willſt, daß ich mich weit Dir wieder unterhalten 
werde; kann das tobende Geſchwr in mir lindern. Ile 
nur, ich bin wie außer mir. Sonſt fürchtete ich mid) wer, 
ängitigte mid, . bemitleidete die zur Schlacht Gefährten; Dam 
em, Lawdleute, Jetzt bin id) in einer rage niche gleich Rache 
nehmen zu können! an denjenigen, die nicht, wie man. fie noch 
nadjjigtig nennt, dumm find; nein! vorfäglide, fraudniöfe 
Verſchwender find’s, Die ſich mit Gewalt ſcheueichten, fo lange 
man es ihnen erlaubt, daß: ihrentwegen, und ihrer Brut 
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wegen, die Welt flieht, die Natur fü) bewegt, Geſetz fi aus 
dem Hirn windet. Genug!!! du weißt alles aus und nad) 
diefem Punkt. Was Mägde mußten, Fuhrleute fidy auf den 
Wegen erzählen, wiffen fie nid. Ohne Kraft im Handlen, 
ohne Lie im Einfehen wollen fie obenan fein. Nicht jege: 
jene Bönnte es Feiner ohne Krieg, aber feit lange. — — Ih 
bin außer mir vor Grimm. Abgemacht ſchien dem Emigran: 
ten:BolE alles für alle Zukunft. Gie vergaßen, warım 
fie fid) hatten rüften müſſen. — Du kennſt fie; helfen Fann 
man nicht, theilen muß man nicht mit ihnen. Ich nicht: die 
Theilung ift zu ungleih. Ich mag die Höllenangft nidyt aus⸗ 
ſtehen. — Und von Übrigen elle ich mich zu ſprechen. Die 
größeren, großen Geſichtspunkte für uns, unſere alten, bleiben 
immer; von denen mag ich nicht reden. — Gott! was ſind 
die Weiber elend. Go wahr er mir in meiner letzten Noch 
beiftehen fol, ih faffe fie nicht. Nur eitel; graͤßlich! — 
Bott verzeiht es mir. du mußt auch: ich auch — fo ſchlecht 
find’ ich fie in ihren ewigen, gediegenen, fehleimigen, Fügen, 
in dem unbewußten Lügen, in dem auf nichts ſich beziehen: 
- den Pusen des Leibes, und jeder innren Safer, wegen diefer 
plumpen, gräßlicden, ja nicht glaubbaren Dummheit in dem 
Lügen, diefer völligen Kunftlofigkeit, Mäßigungslofigfeie. Ders 
zeih mir! Jh muße' es dir zeigen können. Verzeih mit, 
daß ich mid nie immer bös gegen fie zeigen Tann, und 
werde. Ich felbft will es mir vorwerfen, und kann es dor 
nicht. Denn den Reſt Mienfchen ehr' ich in ihnen und Aller 
anderer Scehlechtigkeit; die wollten fonft jene freſſen, und 
foßten auch gefpeift werden. — 
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— Die Sr. erzählte mic viel. Heute ift fie nad) Haufe 
gereift: fie und KR. find fehr mit dir zufrieden. Alle gratuliren 
mir; fo fchön führft du dich auf! Ich umarme did! 

Du ſiehſt, meine ſchlechte Laune ift fhon gute geworden 
durch's Augern. Überhaupt, wenn id) in Wuth bin, ifl’s nicht 
fo fehlimm mit mir. Heute will ich die Leute ärgern, und 
niche mich: ich habe ſchon vorgeftern etwas ausgeübt, welches 
ich Dir, weil es zu lang wäre, mündlich erzählen werde. DL's 
waren fo.grob, mich geftern nidye mit zu bitten, als fie Arn⸗ 
fteins baten, ich aber dachte mir das vorgeftern ſchon, weil's 
mie Bier immer fo geht, und fagte Mlle. HI. ihr fait wenig: 
ftens: über Muſik, womit fie mid) bis zu Nervenanfällen 
ennuyirt hatte; fie hatte nämlich eine Sonate ohne Sinn von 
Elementi auf einem englifyen, mir odiofen Inſtrument mit 
angelernter und angedadyter Galbung hören laflen; und ich 
bedut’ ihr, was Muſik if. Go hab’ id doch das Praves 
nire geſpielt. Adieu. 


An Varnhagen, in Paris. 


. Srankfurt an. M., den 8. Ditober 1815. r 
— Was du Ötterftedt von dem Kronprinzen von W. 
fepreibft, darin gebe idy dir ganz Recht. Was foll foldyer Be: 
ſuch? Hochſtehende Fürſten müffen einen gebrauchen, und mit 
einem zu reden haben; man muß etwas Beftimmtes bei ihnen 
. auszurichten haben; fie müffen genöthigt fein, uns unfres Ran- 
ges wegen zu bitten, Talente wegen ift es ſchon unangenehm; 


r) — — 


oder fie find von imen her unſre Freunde; ſonſt iſt's albern 
gu ihnen zu gehen; weil es ohne Grund und ohne Zweck iſt. 
Ber ift fo müffig, ohne diefe beiden ettwas zu thun?! Solche 
Herren müffen einen alfo, wenn fie einen wollen, durch be⸗ 
fondere Hrtablaffung- dazu nötigen, müffen Gedaächtniß ha- 
ben, und dürfen Vermöge ihres Ranges gar nicht zerftteut 
fein, und gar nicht, mitunter, fo viel Werth auf ein Diner 
legen, weit fie fhon zu großmüchig damit umgegangen. Punks: 
tum! Es war gang unnöthig dies, und dies dir zu fagen; 
mandye Dinge fage ich uber geme, und befonders mit der Se: 
der: dann, denk’ ich, Tonnen fie doch zu eines feden Geſicht 
Fommen, und brauchen nie wieder, miederhole, noch beftritten 
zu werden, fo platt wahr jind fie. — 

Ich ſchicke dir ein gedrucktes Blatt an den hiefigen Mas 
gifttat von den hiefigen Bürgern mit. Wo es arcurat drin 
Hingt, als wem Menſchen in einer wohl und tichtig gezim- 
merten Maſchine ein großes, verheerendes, forgenlofes Ihier 
eingefangen haben; wohlerdadht, es Fann fidy nicht mehr re- 
gen: eh ihm die auf den Leib rüdte, von allen Seiten, dacht' 
es an nichts. Gieben find unterſchrieben, fprechen im Nanıen 
ihrer Mitbürger, und der ihnen vom Kongreß zugeftandenen 


Rechte. Der große Advofat, der in Wien war, Yaffoy, hat 


mit unterſchtieben. Mir gefällt's fehr. Mündlich alle Urſachen. 


⸗ 
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An Varnhagen, in Parie. 
Sranffurt a. M., den 11. Dfkober 1815. \ 
Nachmittaa halb 5 llpr. 

Erft diefen Vormittag erhielt id) deinen Brief vom 5. Ei 
leſen deine Briefe gewiß auf jeder Poft, fonft ift ihr langſamer 
Gang nicht zu begreifen. Mögen fie! Ich muß dich nur prä 
veniren, daß ih Blurſteigen nach dem Kopf habe, und daß 
dann feine Herkules⸗Laune von. Luſtigkeit vorhaltn kann; 
auch phyſiſche Herzensſchwäche, fo fing’s nämlich heute am. 
Beften erſchrak ich mid; nad, einem hölzernen Tag feht, 
Abends um 11. über drei Ruffen in völliger Armicung, die 
betrunfen auch an meine drei Ihlren, die einzigen im Stock 
merk mo ich wohne, polterten und mit Gewalt herein rooliten, 
Da fie Rammeraden zum Ausmarſch, deſſen Drdre fie eben 
fpät den Abend bekommen, abholen wollten. Das und ähm 
liche Angft, und dürres Beben, mag mir wohl geſchadet ha- 
ben: da, ich bemerfe es. ih gar nichts mehr vertragen kann, 
und mein bisheriges, befonders Teßtjähriges Leben mir nun 
anheim konnnt. Dod iſt das nur momentan: und ich muß 
es dir mittheilen fünnen. Sonſt leb' ich garnicht. Ale ich 
prävenire Dich, daß dieſer Brief, ohne ‚meine Schufd, ned 
Inftig werden kann. Ich erſchrak auch, als ich Beute Morgen 
in deinem Brief las, „in vierzehn Tagen werden wit wohl 
reifen; weil id) nicht gleich beredjnete, Daß -fieben davon ſchon 
hingeſtrichen find. Ad) Auguft, wie iſt's mie unſerm Bebem 
mit feiner Optik der Zeit! Ein Bedante haͤmmert mir jetzt 
bald den: Kopf entzwei. Der nämlich, daß die Zukunft uns 
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nicht entgegen kommt, nicht vor uns liegt, fondern von hin- 
ten uns über das Haupt ſttömt. Da, wehre fid) einmal ei⸗ 
ner! taufendfältig bedeuf’ und beftätige ich mir dies, und kann 
es mit und aus allem, in der Geſchichte, und Einzelner Le: 
ben, beflätigen. Geftern, und das war. eigentfidy die erfte 
Veranlaffung zu der Herzensſchwäche, hab’ ich fo über Goethe 
geheult, gefchrieen, meil mir .das Herz borft. Ich nahm ein 
Bändchen Lieder zur Hand, weil es mir an einen Buche ge: 
beach, und las manches Lied, mit großem neuen Antheil, weil 
“wir. fein Leben, welches ich eben geftern hier wieder ausftu: 
Dirt hatte, ganz gegenwärtig war; und las bis idy an.das . 


kam: „Mit einem gemahlten Bande,” ch freute mich, wet 


er felbft fchreibt, er Habe das Band gemahle nnd der Tochter 
in Seſenheim gefehidt; id) kannte das Gedicht fehr gut; doch 
war wie nicht alles, und nicht das Ende gegenwärtig. Und 
fo endeg es: 


„Bühle, was dies Her empfindet, 
Reiche frei mir deine Hand, 
Und das Band, das ung verbindet, 
Gei kein ſchwaches Nofenband!”’ 


Wie mit verſtarrendem Eis auf dem Herzen blieb ich ß igen ! 
Einen Ealten. Todesſchreck in den Gliedern. Die Gedanken 
gehemmt. Und als fie wiederfamen, konnt' ich ganz des Mäd— 
chens Herz empfinden. Es, er mußte fie vergiften. Dem 
hätte fie nicht glauben follen? Die Natur war dazu ein: 
gerichtet, Und wie muß er gemwefen fein, er Goethe, hübfd, 
mie er war! Ich fühlte diefer Worte ewig es Umklammern 
um ibe Herz; ich fühlte, daß die, fi) Tebendig nicht wie: 
der losreißen; und. wie des Mädchens Herz felbft, Happte 


"meins 





mein’s Frampfhaft zu, wurde ganz Ehre; ia den Hippen; dar 
bei dachte ih an ſo lchen Man, an feld Opfer des Schic 
fäßs; und laut fihele ich, ich mußte. das Herg wäte mir fonfb 
tedt geblieben. End zum erſternnal war Goethe feindkich fün 
müh da, Solche Worte muß man nicht ſcheriben; er nicht, 
@r kannte ihre Süße, ihre Bedeutung; hatte felbit. fen ge⸗ 
Bintet. Gewalt anthun iſt nicht fo arg Sich, fo geht es 
mir „Aus der Leidenfchaft kana id; ide; im Gegencheil, 
ders Herz wird ſchwächer. Gens bat Recht. Nem von Gent, 
nein treuer Freund! den id; liebe, und immer wieder Ihiben 
muß; nicht weil du grade mein Freund biſtz rien, weil du 
ſoſch em Freund fein Tannfl. Deine Empörung über Bens 
ift richtig. nur den Zorn iſt er nicht werth, der dir feibft fen 
Deu fann. — In mir hat er ſich duch geitrtz weil Bein Me _ 
ein. aienſchtich Herz beuctheilen Banı, und dies gehört mit 
zum Dorftande. — Ich gehe wo du magfi und Tumıfl: wei 
hoffe mit bis. hody-auf deinen erften Plan in Berlin: co furns 
mich, daß der Fürſt in diefem Ginne an did) dachte. — 





46, Dlokeb 1815. 
— Ib koume aus einem Konzert, aus Dem, rothen Haufe; 
ein großer, hoher, leerer, dreichüriger Wicchehausſaal mit un- 


elcyanten ‚gefhiefelten Leuten, and Kümfler; Flötwefpieiit, die 


ieh in Wien hörte, Vater und Sohn; malltraititen Bas arine 

Sirteninfteumens; gu Heinen Befängen erfhaffen: beten us zu 

großen Konvenienz- Konzerten: dann fang Med, Geaf gutz 

aber Haͤßlich⸗⸗; und. dann mit einem Hern, der nicht Italia⸗ 

nich Bann, und aapi mit einem meiden s finfgigeen! Add. 
ll. 28 
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uf. m Der Gual weiße, pure Hände Die hiefigen Die 
plomaten.und:eine alte Prinzeß Stolberg. ivie eine Fee, alle 
anf. eisen Aunpen; Bote, du hat's gefehen ! Hier in Fraab. 
met habe ‚id; mir überhaupt in ‚der Kinfamllrit und bei Goe⸗ 
thens Leben. und bei Herders Jeen zu einer Philoſophie ‚Deu 
Geſchichte, fehr viel ausgedacht. Herder iſt merlmürdig. 
Ganz weit, unbezaͤhant in feinen. Ideen, in feinen, Einfüllen, 
Borausfepangen; und alle yehm Zeilen ein heftiger Apologifh 
für den lichen. Gott, als guten Maun!? Wie bedeutend er: 
fiheint mir Herder überhaupt, und wie anders nach Goethens 
Beſchreibung? — 

- Der Ar. v. W. Bat wieder nad) dir gefragt, und be- 
gueift aicht, warum er dich nicht gefehen. Go fin» die Men⸗ 
ſchen alle; nicht die armen Prinzen allein. Das kann aber 
aBes nicht. heifen! Wir müflen Alle auf den Bettchen ſchla⸗ 
few, die wir uns machen. Publiziften, „Marquifinnen, Pein: 
zeſſeanen, Vauergretchen;“ Leporello in Don Juan. — 





An Barrihagen, in Paris. 
Srankfirt a. M. Dienstag Morgen 9 Uhr den 24. Dftober 1815. 
Bakiig, und-Gofimumg, zu (dm Metsor. 

Nur wenigedeit hab/ ich, weil die Poft. gebt; und yefiern | 
nahmen mie ben Tag Barnekow's; umd Abende war. id; und 
befonders meine Augen zu ſchwach. — Deinen Brief vom 18, 
erhielt ich geſtern Mittag: durch Otterfi. Bei Barnekond's, mit 
* denen id) ſpazicen geivefen war. und eben fpeifen molle, 
Bowht: wohnte neben ihn au, in einem Zimmer, welches für: 


„3 





san abgekhffen'Saccen.. Den fab Ic; mit fehner ganzen Bannke 
lie lange und Deutlich. — Die Relation von allem mimbtidh 
om Gegenfiücd deines Ärgers wegen: det Bernadhläffiguug, 
den. id ‘gang. witempfand, wie ich auch Das Beil, der ungus 
wiſſen Lage, und ihrer Urſachen, ganz aus gekoſtet Babe: " 
(aber nm iſtis auch vorbei, und fuenen wie unb nr, ums lee 
der zu ſehen; and zu:derdem wie wir denkin, zufrieden mit 
uns zu fein, wic-kehalten: immer Refiourren, wenn nur Friede 
bleibe und das Unheil aufhört! Kurz wir wollen was ’ärgemn, 
wenn wir nnffen, und uns freu, fo oft wir Können). Das 
Gegenſtũck iſt ndmlid, daß id; geftern das Stack hatte, tnunid: 
ftens nad) reiner Überzeugung fehr gut für unfer Land gewirkt 
zu.haben. (Jetzt muß ein Deutfcher fein Land nennen; ich 
meine Preußen.) Ich war fo glüdlih, Dummheiten für dafı 
felbe abgınvenden, Wie das geſchah. kann ich dir nur mim» 
lich erzählen; und wenn du alle. Partheifichkeit für mid aus 
der Gele ſchaffſt, fo wirft da doch fagen müffen: ja, es ift 
die gelungen. Mir war Reimele's. Beichte lebhaft vor dem 
Beifte ; und fo ging's. Bott! was iſt es für ein Giäd, für 


eine. Wonne, wenn einen das Schichſel auf den Ort file, 


wo man Die Gaben, die einem eiamal die Natur ercheilte, 
anwenden Bamn.- Dann iſt das Glack ſerelg. Etümd ich hoch 
in der Geſchiſchaft, wo zu überfehen, zu wählen, and raſch pur 
handlen iſt! Ich macht! es eicheig⸗ ſtark, und zart. Ich weiße 
es. Ich fühl: ich beweiſe en oſt. Ambition habe ich gar⸗ 
nicht. Das iſt ganz gewiß, Dean, fo wie ich nue ahm den 
kaun, ein Aaderer weiß etwas, mache otwus beffer, Ta IN 
ich's den machen zu ſehen; und mir Wonnr, mie Eutzuchen, 
23 ¶ 
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wo und. wie es Made ik. Nitht den entferustften Neid habe. 
ich auf Gaben, die ich nicht habe. Aber meine vorderren zu 
laſſen, ift Bart:. und das, was ich vermöchte, ſihlecht ancüben - 
zu feben, Söllenfpelfe. Lebe wohl! Gei bedankt für alle 
fihöne Geſchenke! Brügge Ben. Lettenborn. Ich werde ihn 
ſchreiben, wie id; gar nicht wußte, daß die Generalin in Mun⸗ 
den war, fondern fie bei Ponment auf den Guͤtern meinte, 
umd Hier erfuhr, fie fei in Mannheim. Geine Act frent nich 
fehr. Barnekow iſt auch der Alte, will von keinem als mir 
wiffen. — Heute bin id; bei Otterſtedt's zum Thee mit Graͤfin 
Pappenheim:Hardenberg. — Ich freue mid auf dich. Adieu! 
| Deine R. 


u — v 


An Lucie Grafin von Poppenheim, in Frunkfurt a. M. 


Franffurt a. M., den 1. Nobember 1815, 

Auch geſtern ging es mir. wie mit Goethen; bei vielleicht 
zu grıaßer Redfeligkeit, bei gewiß anfdyeinender Dreiftigkeit, 
mar ich Doch. zu befangen gegen Gio um grade das zu fagen, 
was mie eigentliches Bedarfniß war: nämli, Ihnen, Fran 
Graͤfin, für Ihre holde Antivort auf mein“ erfies Billet zu 
danken, und Ihnen gu fagen, wie fehr id) fie gefühlt, wie 
hoch ich fie in jedem Ginne eufgenemmen habe, Möge Gie 
dies Geſtaͤndniß aber nicht beivegen, mir: zu huldvoll jedesmal 
ſcheiftlich zu antworten, weun. ich ſchriftlich anrede. Heute 
fuͤhl' ich mich dazu bewogen, um mid) twegen 'augefisicyener 
Seren im Fichtenſchen Buche zu entfchuldigen! Ich glaubte 
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es nur Barnhagen Bei feiner Antunfe,- als ſchoͤnſtes Seſchenk 
zu ihrer Feler, zur überreiden, und der liebt es, beim Lefen 
felsft zu finden, was am meiften in einem Buche auf mid) 
eindrang; und ich felbft, nenn id; das Bud nur für uns 
glaube, ſtreiche ſchon aus eigner Bewegung, und in einer Art 
von Wurh des Applaus ar. — Diefe Fichtenfihe Brofihüre 
ift ein Werk, weiches feine beften Schüler nach feinem Tod 
herausgegeben haben; ich Bin gezwungen, es als ein Meifter: 
merk auzufehen, und wenn es niches enthielte, als die Dedul, 
tieır des Napoleon'ſchen Karakters; den men freilich nicht ein: 
zein anzuſchauen vermag, ehne das Stũck Geſchichte, in wei 
chem er zu wirken hatte, genau zu beleuchten; und ohne üßers 
haupt. ſich Har zu machen, was Geſchichte eigentlich iſt, und 
bedeutet, dem Menſchen. Dies thut Fichte als größter Vit⸗ 
tuos; und ich bin freudig ſtolz, Pie Berantaflung zu fein, daß 
Gie den Genuß diefes Buches vielleicht ein paar Tage fräher 
haben werden; als 98 wohl fonft in dein fremden Orte hier 
gefihehen möchte. Die Umarbeitug Hamlets (durdy Ducis) 
wird noch befräftigen, was Fichte in der Darftellung der frans 
zöfifehen Nation geleiftee hat, und findet ſich hier nicht un⸗ 
paflend beigefügt, — - 








Sonnabend, bem 2. December 1815. 

— Mirabeau fehreibt einem Freunde: „Men opinion sur 
ce monde est, qu'on y paie les. moindres biens et les 
plus grands au-dessus de leur valeur; et avec cela 
je metizai ma vie & auquerir, ‚autamt que je pourrai, au phy- 
sigue comme au makal, sachant tospoars bien, que le jeu ne 
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‚ vauk pas la chandelle, mania c’est que je anis temmmenis de 
ma prapre activitk:'et quand 1a chandelle brülce par lea denz 
boute sera finie - -. eh bien! elle s’tteindra;. mais elle ara 
denns, par la pelitesse de ga Jauterne, une ziveiamitre. . N’est 
pss phare qui veut: il feut pour vela ätre plaos su une kemr. 
Dies m'a fait natire dans une cava: mais il'ın’a denme dem’y 
dire pas dtoafe,” — Mirabeau ift mein großer Heid. wegen 
der Gewalt der Wahrheit, die ihn regirt; davon ifl er erha⸗ 
ben und unſchuldig; und nur Des iſt liebenswürdig: 

Chamfort fagte, er habe das brfrietigendfte Behagen ge: 
funden, einen Hund genz begierig und unbefangen lange ei- 
nen Knochen, benngen zu fehen: weil er endlich dadurch wie: 
der. ein aufrichtiges unbefangenes Beſtreben wahrgenommen. 
Ich glaube Chomfort dies, als wahre Begebenheit; fo verliebt 
kann id auch in- das Nohefte werden, wenn es mır endlich ' 
nicht mehr füge. Sie müſſen heste.viel Bitationen -ausftehen ! 
Wer kann dafür daß es ſchöne Bücher sihe wo folshe Dinge 
derin Stehen, die wir auch fagen? 





An Trorler, in Aarau. 


Srauffurf a. M., im December 1815. 

Ich bin fo. geigig, daß gewiß Buchleute bei uns- feien, 
un» fo neidiſch. wenn fie wo anders find, als ob id; die Fürs 
fin. unfers Bandes märe, Aber aud) für Sie, wenn Eie ſich 
ung mit unferer Gegen» Hätten verfühuen oder fie vergeſſen 
Tonnen, habe ich diesmal gewünfſcht, daß wir Gie behalten. 


[ 
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te es Tommet, iſt es Schuch imiaer Leffer, als wenn es Tadkını 
wie wit es wanſchen; im erflen Bell Kaften’twir ums, mit dei 
Zeit, an dem,-ıwas er noch Sutes mit ſech fährt und entwik 
kele; im andern inffen wie das ÜSte, weldyes' unvermeidlich 
daran erwäͤchſt, fpäter verſchAucken, und mißfennen md miß⸗ 
deuten dann unfern matärlichen Wanſch ferbt. Wir Menfihen 
haben das Nachſchen ımd das Nachdenken; die Belt geht 
iheen Bang. Mic diefem Gedanken Tann ich ih Sie hihi 
verſchonen, Tieber Troxler; er verfolgt mid) ſelbſt Yeit einiger 
Zeit, als ein Riefenrefultat, welches mir iemner wieder pottitt, 
ich mag den Weg geſucht Yaben, wie ih will. Im Mintel 
Taudet ran über ſich ſekbſt und Denke nad), weil man nichts 
ſieht als die unnetärtigei hemmenden Wände; da wanſche 
mari fith gätige eifige Diskutir⸗Freunde, Iuflige einfelkeiähe 
Geſellen: Varnhagen Hat Recht, nen zu fagen, dag Be 
mir- eine erwanſchet Gefellfchaft wären, machſichtig find Sie. 
obenrin, und mwiderfprechen doch hübſch. Ich hoffe der Som⸗ 
mer fährt uns zuſammen! Was machen die Heinen Schwei⸗ 
gerchen? Sie wiffen "wohl nidyts mehr von Burnhagens? Für 
die Kinder ift mic jetzt Ihre Heimuth lieber. Mit den herz 
lichſten Grafen empfehle ich mich Mad. Storler; keben Sie 
wohlt © ee it 





An Auguſte Brede, in Stuttgart. 


| Erantfurt a. M., den 32. Devember 1568. 
Da übermorgen‘ Heiligabend iſt, jo hoffe ich ſoll diefer 
Brief geade eintreffen, nnd Gie fihön von mie grüßen! Mit 


J 
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ik ‚bang und weh, nicht zu Hauſe zu fein: micht ‚allein, weil 
Seiligabend iſt, fondern weil der mid ſo recht herb die alte 
Heimath bedauren läßt! fo kommt man imumer mehr ab von 
dem Zuedck feiner Pläne, durch die Ausübung derfelben, Schritt 
vor Schritt, fagt die Prinzeß im Taſſo, bis zum Grabe." 
Tun, dies Jahr ſind mir aud) ‚nod) geisenut! Deriges Jahr 
waren wie nad zufanımen, und mancher trofifreundlicher Lapds- 
wann; wir fuchten doc ned das alse Feſt durch eine Art 
von Anftalt fürs Gemüth in Erinnrung herzuftellen! Waren 
Freundinnen zufammen. Wir wollen es dies Jahr mit den 
Gedanken erzieingen! wenn fie auch Ihränen pumpen follten, 
wie jegt bei mis! — Mochte Ihnen auch vom erſten Januar 
eins heiteres erwünfdstes Jahr, ohne Ungemach, und Außen 
und inncen Kampf abfliefen! Und mögen Gie reiht viel la⸗ 
den, Herz⸗ und Beiftesnahrung, in guter, Geſundheit finden ! 
Bor zwri Johren waren Sie noch Frank, und ich ſchon Eränf- 
Ich, in Prag; mir waren Stube an Stube: und ich machte 
jwei Jagen, Doren und der: feinen Goldſchmidt ein Eleines 
Feſt! Dies Jahr bin idy bier bei Herzens — Klara Herz ift 
Mariaque Eaalings Schweſter — zu einen fplendiden Kinder- 
beſcherren, mo Minifter Humboldt, Graf Flemwing, Schlegel 
und nod) einige eingeladen find, Vorher, um 5 Uhr, bei 
Ötterftedts, wo wiemand als dag Haus und Gräfin Pappens 
heim mie zwei erwachſenen Töchtern fein wird „Mit frem⸗ 
den Augen in die Glückſeligkeit ſchauen“, fagt Shakefpeare, 
als er ſich einen beklagen laͤßt. Genug Worte! Eie wer 
den nun ſchon wiſſen, daß mein Herz Heimath überhaupt will: 
and ich. Feing hake;, und dad fehr zufrigden fein muß; reden 
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aber gar midhe darf. Denn mazu! Laffen ie mike woiffen, 
wie Ihnen ii. Wie es Ihnen gebe! Junmer diefelbe Ad. 
deeſſe. Wir warten bier amf-deu Gefandten, der nad Geutt 
gart Iommt, mn wit ihus nach Karksrube zu gehen. E dyesiben 
Eie bald, Liebe, uud grüßen Sie uud gratuliren Sie Mama 
zu dem Neujahr, welches fie mit Ihnen zubringt, von mir.. 
Ich ehe fehe eingezogen bier. Die Etadt hat Feine Reſſour⸗ 
cin: das Ihenter Leine Pläsge als für feine Abonnenten, und 
ein elendes Parterre ohue geſperrte Sitze, die, wenn aud nit 
mic), doch andere remde tröften könnten. Geflern wer ih 
zu einem Bundertwmdfimfsig: perfonigen Thee bei Hen. von De 
seriteds, wo Blũcher war; Genfation machte: und naive, nad 
Eüger ift, als man weine: (er if unpaf, Dlafenäbel: Das 
beugt mich: ein Schmerz, ein unerflärlicher, bei guten, grofen, 
glüdlien Thaten, im hohen Alter: alfo niemals lü und 
Kuh). Millionen Spieltiſche; für mid Eompletes Gnnui. ie 
eine Pute zum erftenmal auf feemdem Hof trabt' id; umher, 
oder fauerte auf einem gefimdenen Eckchen. Ich babe deren 
hier fdyon mehrere erlebt. Humboldt, Schlegel, alle Fürften, 
die hier leben, Gteins, alles war da. — Bon zu Haufe fehrei- 
ben fie fo felten und wortfarg als megli! Ich kann nicht 
einmal von ihnen erfahren, ob Morik mit der Krau in Ber: 
Ein iſt. Die Mache der Verhälmiffe ift mie Beifall gegeben 
worden. Den Eommer fommen alle Niarkus’ens zu mir 
nad) Baden : Baden: und Sie au!!! Was machen Lie 
bis? Wil ich wien. War denn Bayer in Berlin? Leben 
Sie wohl! und ſchreiben Gie mir. Deore grüßt fehr und 
empfiehlt ſich. Johann ii zu Haus gegangen: mein meuer 
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heißt Etamm. Haben. Gie eine gute Jungfer? Viel neue Mi 
der. und hardes?. ich ziemlich Adien! Adien! Pfuel war einige 
Zuge hier. Sehr wohl und-Eng. Bon Willifen weiß ich 
nichto: ziehen Sie Erdundigungen em! Dieb. war auch bier. 
Varahagen laͤße Yan rouſend Schoͤnes wid Liebes ſagen. — 





Franfſurt a. m., den 25: Deceuber Mas. 


Dieſe Nacht traͤumte mir, ich höre ein fo fehönes Praia 
Diem, aus der Höhe, oder mo es fonft herkam, gemig ich 
. fah michts, welches eine fo große Harmonie entwickelte, daß 
ich auf die Aniee ſinken mußte, weinte, betete, und immer 
ausrief: hab’ ich es nicht gefagt, die Muſik ift Gost, die 
wahre Muſik, damit meinte ich Harmonieen nnd Feine Me⸗ 
lodieen, iſt Gott! Immer fehöner wurde die Muſik; id) betete, 
weinte, und rief immer mehr; wie durch einen Schein, und 
vhne Gedankenforimnen, wurde mir alles, Das ganze Sein in 
“ meiner Bruſt, hell und deutlicher; das Gerz ging mie von 
gläsdlicdgen Weinen entzwei: und Su erwachte. 


Au Roſe, im Saag. 


Frankfurt a. M. den 30. December 1815. 1 Uhr, Bormit 
ing, in:trübem windigen Better; nach einer ürnab 
fchen Nacht, in weldyer auch Feuer in der Stadt aus: 
geflommen war, und Wir erſt um drei Uhr zu Bette 
gingen. 


Meine geliebte Roſentochter! Tpewe Schweſter! Kur 
das Unglück, nur Die Bosheit darüber, dag wir getrennt leben 


müffen, macht es, daß ich ohnerachtet umferer Freundſchaft, 
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und unſerer Diebe zu einander, Dir breirab gar nicht ſchreibe; 
langfam aber, und ohne Worte, ja ohne Joichen beinah, reine 
das linglüd, daß wir getrennt leben, immer ununterbrochen 
fort. Au Einem Gtamm erwachſen, unter Demfeiben Dede 
diefeiben "Dinge geſchen, erlebt, gelitten, genofien ; quigsartet 
wie wir find zur Freundſchaft geftinmt; vertieren Schwellen; 
werm fie ſich trennen, was fie auf der weiten Erde nicht win 
derfinden; wenn id) auch lange wit den Drübern liire Ichte: 
weiches gut wer; aber-teine Schwefter! Und wie linendiiches 
mag fchlummiern, und in meiner Seele zurüdgeblichen fein im 
Ungeburt, was du mir nur entlode haben wütdeſt, ais- füßes 
Bertranen, als beitere Geift-Auflöfung! Erſt diefer Tage 
fagte 4 zu Barnhagen: meine Schweſter ift fo gut wie tode 
für mich; außer, daß ich weiß wo Ihre Seele it! Diefen Some 
er war ich feft entſchloſſen, dich von hier aus zu beſuchen. 
&s wear auch diefer der erfte im’ Leben, wo ich hundert Des 
katen oder etwas mehr, ganz zu meinem Berguügen ausgeben 
konnte, und. fie wirklich Hatte. Vornhagen war in--Paeis 
mit dem Farſten Hardenberg, und fihrieb wie einen ganzen 
Roman ven berzbrechenden Briefen — die ah Dir zu zeigen 
feft Hoffe — einen Tag’ um den andem, ich ſolle konnnen 
Zimmer, alles wäre für mid; bereitet; id; war es auch oft. foßh 
entſchloſſen feines Jammerns wegen, fürdjtete mich aber fehe, 
und konnte nie gute Reifegefellfchaft. von hier aus finden, 
weiche nicht Tag und Nacht reifen wollte, welches ich nice 
kann, und da nicht mochte. Go kam der Gepteniber heran; 
da hieß es ſchon, die Kürften mit ihrem Kabinetten kaͤmen zus 
rüd; und da wartete ich wieder nicht angenchin von eincen 
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Tag zum andern, in der fremden ungefelligen Etadt, mit Mad⸗ 
den und. Bedienten allein; bis den 3, Ntovenber; da kam 
endlich Barshagen, vier Wochen den Kanzler voraus; nun 


warten wir wieder hire. Diefe unangenehme, alles Btabliven 


und Haͤuslichkeit flörende Ungewißheit hielt mich bei den größ⸗ 
ten Gewiſſensſchmerzen von Zag zu Tag ab, dir zu fehreiben; 
weit ich dir doch auch gerne etwas Gewiſſes ſchreiben wollte. 
Ja, nicht eimmal Raum noch Muße, des Raumes wegen, 


in der lezten Zeit hatte. Dieſen Gonmer miethete ich, wie 


ich glaubte für wenige Wochen, zwei Zimmer, wovon eins 
eine Kammer tft, für wich — den 10. Augujt Fam ich bier 
an —, und num beivohne ich Diefe zuſammengeſperrt mie Varn- 
bagen, Mädchen und Bedientn. Ich! — Die ewig gut 
wehnte bei Nana; der Quartier, Lokal, alles ift; die ein 
ſchlechtes gradezu tödtet: und ein Beifammenfein! Gicheft 
du! Ich habe Fein Glüd! denn feit meiner Berheirathung 
wohne id) fo. In⸗Wien Fam ich den 3. Noveniber mitten im 
Keugreh hin: aber auch um dort angeftellt zu bleiben beim 
prengifchen Geſandten, der nad) dem, jich inımer ver;ögernten 
Kongreß Eoımmen fellte; alfo mietheten wir, bis der eintreffen 
foller, kein anderes Dusartier. Dann kam Napoleon, der Krieg 
ging los; Barnhagen wurde anders, nad. Paris beflinmit; 
ven dort foßlte ee wieder zum Kanzler, nach Berlin; nun, 
plotzlich, nach Karlsruhe; und ih in der Geele bin nod 
nie gewiß. ob wir da hin Tonnen. Alſo immer sur chenin 
et voie; was mich der Pefltion twegen in der Jugend entzückt 
hatte! m — — jeizt aber, da die Welt ein Meer, und alle 
Pefitionen ſchwindende, nicht erkannte Bellen find, mir ein 


Gränd 4A, der wie Gemath; Blei, amd Ache ind Tine 
rauıbt ; ud nüch bei suererem Cielanmser ſchlocheer Sehen ui 
mehr ausgeben läßt. Alles für die Zulunfs, Roſeken! Dir 
Iumer einen Ödritt vorwärts gebt. Biber lebte Mama sus 
ein bischen, und fähe Rahle verbeiranuhet, und wergätseit 
von dem Maun; der fie olme einen CE ous gemmummen has) 
. dem .nech hab’ ich Keinen Bons von meinen Vermoͤgen zu:.fer 
ben befommen. NMicht eimmial. werden mir Yutereffen mıgeher 
ten, das heißt, geſchickt; wie Ads gebührte. (Wir ge 
eber ganz gut: ich und die Brider:) aber, was ih frage 
meine Fluchtrelſe vor der Hochzeit, vor Brantwerden, alles; 
Sab' ich von V. Bon dem fihreibe ich niches: den mußt de 
wit mir. feben, dans wisit, Daun kannſt dur’s glauben. Kranlli 
fmrt it näher zu Amſterdam als zu Berlia: bei Kaularıd, if 
ein berühmtes warmes Bad gegen Rhsumaticın; derchis hat 
mie Martes zugefhworen Eemme.er: nich diefen KZondssr. 


mit Gsen. und Kiuder befinhen; ‚in der göctlichſten Begends 


du wirß doch nicht erben wollen, ohne je demms für Däß 
zu thun? (Karl meint Das auch nide:) almeuns zu Sehen 
ſich wie urtfere Befaunte wegſterben zu Baufe! Komme alien 
dein Kiiabe ift erwachſen, mit, oder ohne ihn nad), Raslarubel, 
Hendert Dufasen, die ich zur. biländifchen Reife hingelnge 
hatte, will ich dir, geliebte Schwefter, anf des Grdle affigrün 
ven. Dies if Feine Bande! Wer ſee erſt bei der Dam, 
bat, der giebt fie zu ſolch einer Freude. Was hat. man Denn, 
fonft! Was. erlebt man Dean? Gange Reiben Beine Be 
benswiderſprũche. Große Kriege, Flucht, Kraukheit. IA 
es nicht genug, daß du In einem dich ustaigraheiten. Micua 
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von der Jgeaſcholle a eu!ichem ne? — und Das. dei 
dineıe Yuftand., dar du. uch. Ghück senuen mußt, des es if} 
Gh empfinde das jest. fehr Bart. Ich bin, außer dag ih DB; 
' babe, ganz ifolist von allen, was fonft als Menſchen uud 
Dinge gu mir. gehörte; umd. fühle es immer: weg. Baß: mic 
keine Fehlbitte tun! Laäeber Kati! Bring fie; und geht dies 
wicht, ſchicke fie! Hmm Gottes willen, Ith möchte gerne, do 
dich⸗ Karl, V. ſieht. Biſt du Dem. noch recht Hug? d. 5. 
immer Elüger geworden? (Apropos! lien Pradt aur le -congres 
de Vieme.) tes euch fahr lieh, angenehmer im Hang 
zu fin? .Gefelfipaftliyer? Wohnt ihe gut? Go gratali ih 
von Herzen. grüße auch Louis recht fehr! er: fell [7 
Tonımen ; sin wenig Tann. er immer Bücher verfäumen:- um? 
ein Eeachhen Weit letnen. Den: 7. Nonuember ſchickts wit 
Mardas danen Brisk: ie welchen du ihm die Stelle u Hang 
aubimdigtef, ex kebanı: ihmi denſelben Tag mit einem voii mim 
wieie ‚ich ihm umfere in. Karlsruhe. meldete. Dies freute ihn 
ſehe. Ich darhte an Mama. wie bei jedem großen. umd-Tleis 
nen Garten. Grasplatz oder Beſtzung. daß fie es nidys hatt 
mwd:fo Fehr -Tiebte: and nichts haste, und fid midyts ganmte 
noch ſchaffte. Go auch ich, mußte ſpäͤt, wach ihren Tad heit 
chen. Doch Tante ke Varnh., umd feine Liebe zu mir ſoh 
fie wohl: doch dachte fie es fei wie Andere. — Wenn. du mir 
dumeorteht, fihrdibs: pour Mad. de Varnliagen, aber made die 
Mdeeſſe: dan Koniglich. Preufifchen Befchäftsträge Hrn. Bar 
ron won .Dtserflebt In Frankfurt am Main. Der.ift hier mit 
dingr ſehr braven. Bean, und vier Kindern, Er fpridt mie 
tagtich vor Dit tmit dem geöften Euchuflasanis; und will int 





IA. 


mer Barch. ergählten: wie du Difk: feht Dich weit über mic, 
ob fühle. gefichen" gu. wollen. Akad fihreit mihrans, für 
feine erfte, befle Areundinn! Er ift wie er wasc thacig amd 
fleißig. Klärchen Herz aus Hamburg, wohnt jekt hier mit 
ihrer Gamilie, Julchen und. Mariane wohn jest bei ihr. 
Eine tüctige, wahrhafte Kreatur, noch ſchen weit ſech⸗ 
ſchönen und auch erwachſenen Kindern: im höchſten Web 
ſtand. Die ſehe ich oft, und Otterſtedts, und Gräfin Pappen⸗ 
heim (des Scaatskanzlers Tochter) mit zwei Tochcern. Sonſi 
hier niemanden —f o ungefellig find die Kaufleute hier. : Die 
Umgegend ift völlig reizend. Weihnadjtheiligabend war bei 
Herzens fehr aufgebaut; und’eine Goiree, Fr. Schlegel, 
Sannbeidt der Miniſter, ein paar Herren, Die große Yamilie, 
und wir. . Morgen Önlvefier find wir wieder Da; und da werde 
ich um 12 Uhr dich hoch und gut — von Beortt .ieben 
laſſen. Da ift dein: lieber Geburtstag: ned da Dahlem. win 
Ale an didy.: In Berlis und hier! Deinen Brief. von, diefens 
Frühling, eine Antwort auf'memm vom Hochgeicccag, hab’ 
ich feft in's Herz gefhloffen! Alles alles ſollſt du wiſſen, al 
[es wollen wir fprechen, alles follft du fagen! Unterdeſſen 
fehreibe mir wie und mit mem du im Haag Teofir und wie 
dir der übrigens hübfche Ort befommt. 

Noch Gint! Mein ganzer Loft in meiner jegigen Si⸗ 
tuation- befkeht darin: Daß Darahaıgek‘ fie‘ eben fer abfehaılicdh 
findet, ale id: and auch das Dufanmımenfein fe haßt.Feeiheit, 
Freiheia lbeſonders ini.cinen ‚gefehloffenen Zuſtand, mie die 
He ee es 


. . ” ’ 
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" Aaanlfigt a. M., den A. Desemin-: BB. 
(Es. ift. ganz: einetiei,. nie man iſt, beit man wide fein 
faun, wie mas. will. 
: Cigenfhaften find keine Talente; fir müſſen aber ‘elle 
dazu gemad;t werden Tonnen, feajt if man noch gar nidye 
gebildet. | 


— . - 3 
Mit den Exiſtenzen fleigen ſich die Aufgaben und Peü⸗ 
fangen. . 





_ Sranlfurt g. M., den 5. Januar Si... 

Nicht die. Menſchen haffen ihes Baterland, oder die De 
we fie geltbt halten, welche ſehr unglũcklich maren, wohl aber 
dae, welche ſech allda ungebührlich aufgefährt und Tadel zu⸗ 
gegogen hAen; ud dieſe find es auch allein, die nach ihren⸗ 
Sande zurũuckzukchren meiden. Die. Erſteren beholten immer 
eine eriuuruguvole Vorliebe dafus. 


+ A Tronler, in Yaran. 


Frankfurt a. M., ben 7. Yasınv 1816, 
Sonntag den 28 Meopember 1843. fehrieb ich. wir in: Prag 
folgende Stelle auf; als etwas, mas mir dur die Serle 
wogtr, und. was ich nicht vergeffen wolle. Ich bin nun fehr 
erfreut, daß ich einen ähnlichen Gedanken-in Ihrem Schrei⸗ 
ben an mid; finde: und fogar einen und denfelben Ausdruck. 
© 


BGB . 
So frieb ich a Prag: „Go wie fein Dichter ſach ansdenlen 
Iumn, was beſſer, mannigfeltiger uud ſonderbares wäre, als 
was ſoch wirklich in der Wele entwickelt md zuträgs; und 
nur der. den. beften Roman machen kann, weicher Kraft genug 
bat, Das mas geſchieht zu fehen, uud in feiner Seele amseiw 
amder zu: halten; eben ſo find-unfere tief: watürlichkten. Zbäne 
fe roh; ‘und gräuelhafe entroidlelte fid) ihre Erfüllung fe 
uns; mur das, was Gott wirklich zulaßt, iſt iin allen: Bey 
hungen Beilfam für uns, weil’ wie uns ihm entgegen bilden 
konnen. Mir ift dies in Prag fchmerzhaft gefdjehen, umd Har 
gervorden. Wem dies glimpflidy begequst, der has Glack⸗ 
Der Ausdruck „tohe Wünfige fiel mir ſehr auf, uud fo etwas 
kann mid) erſtaunlich freuen; fo fehe mis aud meine Al 
Orikde- aus dem Kopf und aus der Feder fahren, : fo eutſchie 
den difilliten- fie ſich doch durch alles mas ich ˖lebe voriwwgfk 
in meinem Kopf zurechte; duch Gut und Dfut, md: Arbeie 
ununterbrochener Art; darum gehe ich wohl verfdjwendrifch 


damit um, und achte es nicht wenn meine Ausdrüde: nicht bes 


achtet werden, wa aber ainer davon eimmal geade fo wir ⸗ 


fen will, als ich ihn gemeint hatte; d. h. alle Gründe mit 
beleuchtet imd bewegt, die ihn geſchaffen Haben, dann freue 
es mich als etwas Gelmigenes, dem Necht gefihicht; nd wel⸗ 
dies nicht umfonft da it; dies mm ift wir in Gülle dadurch 
diesmal gelungen, daß Gie fi bei Demfeiben Gedanken def 
ſaben Auodrucks bedienten: und. daher. wein freudiges Browse, 
und mein umftändliches Beurfunden meines Anſpruchs dDuruef, 
Gie: fehen alfo, wie bereit ic) bin mir Gevechtigkoit -wiberfahe 
ren: zu. laffen, wenm ˖ auch zu meiner Khee, Durch mein · eigcu⸗ 
un. 224 
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Seht .. Aber ſchaeiben kauu ichdoch .nichter Ficken DE: Sterler, 
was Sis zum Du gebvandyen Bünnten. . ch kaun aur Beieft 
fipceiben; und manıhmei:xinen Aphoriim; aber abjelut über 
Beinen Gegenfiand, deu man mein, oder ich mir-felbft vorlegen 
woͤchte. Sonſt möchte ice Yosem ‚.: sunB.:ich..nus hatte Pe yr 2 
Eönnte, wit. Aem größten. Vergnügen; tmieidies. Schreiben hier 
fdidlen.. Mohr, Lieber! haun ich Ihnen heute, jetzt nicht (chreir 
hen/ de Menſchen bei uns ſind, denen Varnhagen manches 
lſt, und vorſpricht, und Die antworten. Künftig mehr; 
und beſonden über unfern Gas. ch bin: doch ein Rebell! 
Aber auch ſecht ergeben: nur will ich auch das ſchlecht zu 
fſũhlende ſchlecht nennen dütſen: aber doch dulden, weil. es 
wehl gut. fein wird. Viele Grüße an. MNad. Erorler:- fie EL 
ſach erholen in der gefunden Scheiz! Schönheit und Ee⸗ 
funirkjeit. pflegen. ch marme fie; fie. ſoll die Kinder nen 
mul: 0.000 -r. Friedrikfe. 


e — 


Au Augaſte Brede, in. Oinfigaf. 
Frontſart a. M. Gonnabend den 13. Jannat 1416. 
3Ich dachte es gleich, daß Sie aicht wohl: fein müßten ; 
dies, ımd daß Gie wicht vergnügt ſein: koͤnnen, fehlte mic noch 
in, meiner Berörießlichleit! Aber es geht. Feinem Menſchen 
gm! Das fehen wie ja daran, daß es ung in. aller veräu- 
Austen Latgen nicht: beffer geht. Man ſicht in einer neuen ge: 
wünfdhien .nus immer, daß man. den alten Dris los wird, 
wed.ten hefiern neuen Raum; aber '’was- führt Bei nun, wär⸗ 


t . 
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Und nasürkidz: Dean "Tommt man wohl in- irgen® ‚cine Lage 
abfelut frei hincin? oder ift eine eingige nur ganz nach unferet 
Want? Wir find nur-fo ſehe gepreßt, dem alten Dead gu 
entlonumen, und fo fagen wir. uns in Der Eil daruber micht 
von dem bevorfiehenden. Wir Ale find wie der-Kraufe, der 
ſich in feinem Bette wälzgt — qui wagite dans son lit, if Gef 
fer — um eine erträglidge Lage zu finden: aber.er bleibt Tran 
und im Bette. Schoͤner Troft ! Finke wahr? ‚Wahrheit odez 
vielmehr Wahrhaftigkeit, womit man die erhaſche · vermeinde 
feinen Freunden: verträgt, iſt doch der beſte Zeoft! - Und. Du 
wir im Sommer, im ſchöͤnen Sommer mis einander Ichen. wer 
den! Es ift doch eine große Vergimfligung! Ginb wir im 
Freien: Eönnen uns anfehen, und ersählten wir uns auch laws 
ter Leid, fo iſt uns doch wohl! wir- lachen auch: find leichs 
finnig, vergeffen alles. — Und. id) werde im guten: Westen, 
mit feidlicher Gefundheit, in Ihrer Gegenwart gleich auch 
poſſirlich. Das wiſſen Gie; und dann laden Gie gewiß, 
Freuen Gie ſich mit.Eflaios, und ſehen Sie großartig, tie 
es. Ihnen ſchon oft ‚gelang, auf Ihre Lage, Bedenken Gie 
das Bequeme, Gute, welthes fie mic ſich führt: und denken 
Sie deutlidh an die vorigen, Wie auch die arg waren, und 
wie Gie deren Arges Ios find! Ich ſchwoͤre Ihnen, geltebse 
Guſte, daß ap es grad 'eben' fo machen muß: und alfı wie 
Me feibft niche⸗ Beſſers zu rathen mwwißs und doch geme 
möchte ONtndlich alles was mir. hier:fehles  eie Glüst hab! 
ich mar, duß ihres: Doch Barnhagen; wenn auch oft verbale 
am Ende doch Nicht zu verbergen bramhe,. und mie: dem wahr 
24 * 
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8* ſeinndarf. Auch wir beide ſprechen aber Menfchenſchick 
fab,- wie ich meist Ihnen! Eeſt geftern bei einem Spagirgang. 


Roft.. zum: Beifpiel, iſt aoch in Paris, in zimer guten Bage: . 


der ſchickte mie Diefer Tage einen Brief: und auch der beklagt 
ſech wie wir! — und bat doch einen andern Karalter: aber 
Die feine Seice in ibm leider: ift umbefriedige: fe lebt er 
in hin und her wählen und überlegen, und fehnen, nach dem 
waoas ser nie kriegen wird; wie wir; weiß es; ſtrengt fih an, 
agieirt ſich; und tadelt dies allen! Ich habe ihm auf drei 
Briefe wicht geamtivnrtet, weil mic. das Schreiben ohne eignes 
Beamer unmöglic; fällt. Wir müflen Bier noch warten. Varn⸗ 
bagen grüßt -Gie ſehr! Er wird alles, was er für Eglair 
bereiten kann, thun, und feinen Freunden fchreiben: ich wii 
auch mit Worten, geſchriebenen und geſprochenen, nicht karg 
fein: Für einen Mann wie Eßlair thät' ich gerne alles Gute: 
gehen Gie ihn recht ſehr von mir! — 


ui 


An Noris Robert, in Berlin. 


Sranffurt a. M., Montag Mitfag 2 br den 29. Januar 1816. 
Helles kaltes Spunenwetter, mit Schuee auf den Straßen. 


Seit acht Tagen, wo id deinen: Brief erhielt, gehe ich 
Serum und quäle mid) doppelt, wie ich dic antworten. fehl! 
denn dies möchte ich mit Bine faflen: fo hat mich dein Brief 
wmngeregt, fo ulles in wir auf. Ich habe feit ich.von gu Dampe 
weg Bin, nicht einen fo großen perfönlihen Kudruu em⸗ 
pfunden. O! weilte doch nur das Wert perſonlich fo gut 
fein. und: alles das ausdrüden was ich meine. Es chut rs aber 
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wedyt; ud ich ira eo ehren: zur ſochen ehe. Scharcke, uiam 


genchtne, peinigende, ärgesnde Nachticht, große KAiegesnach 
richten, und yeinigende Berſchrung aller Urt, hatte ich in der 
Jeit wohl genug; aber nichts was mich in Rahele Birgaem 


genheie fo verfehte, wir ihre geträumte Zakunft fo hervoe 


rief (die num eine ganz ambere, ihr unbelnnunte, faft olme 


Bufammenhang mit iheem alten Gein ift) kurz, fie pl 


und ganz zur alten machte. O6 dies wehnäthig, grofursg, 
gedantenreich war; ſollſt du ſelbſt beurcheilen. Wiffe nur! — 
und dir wird es wohl eben fo gehen, das .höre ich fan; — 


id) Bin durch des Tages Treiben, md was meinen Nachſten Sieh 


und heitfanr-ift, fo abgelommen von den tiefern, unerkäßbidien, 
snoeränderlidyen Wünſchen und Korderungen meiner Natar; 
daß nur ein unbeachietes Unbehagen, nur ein umerfgitttelu - 
ches Rechtdenken, wenn es zum Nachdenben kommt, md eim 
Brief wie deiner wich daran erinnern Tann. Ein Druderbrief, 
wo die Naturen ſich ſchon aͤhnlich find, ein Kammeradesibrief, 
die miteinander die Gtöße zum Altwerden erlebt haben! (denn 
ich auch älter bin.) Abzufchreiben Draudite ich nur, was in 


deinen Drief irbt, um Dich mit Eins wiſſen zu laſſen, wie 


es mir geht. Dabei bin ich ganz glũcklich, denn Varnhagens 
Betragen hat ſich in nichts "geändert, wie Du es kenuſt, und 
dere, einen Zauber, den ich nicht keunc, iſt er vedkiebs in mich; 


.umd. rar erfüllt von dem, was wir lich fein könnte. ud il 


alles gut; — und doch verfiche ich es, weil es mit: mit. eben 
fo iſt, daß du fo verdrießliche Beiefe ſchreiben kounſt. suprüber 
Eueſtine ſich wundert. — und doch fo hochſt unzuſrieden fein 
Tann! — &s Tonunt alles, was uns ‚beiden begegai, won 
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maferı Rusalser, Dies bei allen Monſchen und bei uns befen- 
ders. Wir find beide im Innern und allen Neigungen... die. ſich 
-alle auf phyſeſcho Anlagen gründen, die bei uns pronencirt 
oma Tehftin angelegt md, fehr beftimmit, haben aber: nidhe 
Haͤrte oder Kraft genug, nach dirfen Anlagen, eben weit fie 
seh, vielfältig und verfatil find, zu handele: und berũckſich 
gen Andere, und manchen Augenblid zu fehr, wobei wir 
Die ſiarke, isnere leberzeugung nicht einen Augenblick verlie 
sen, ‚Dies: muß zur Folterbank führen; was fell ich's nach 
ausmablen, un? nach Modifilationen ſtelen. Unſer Berftand, 
GBinfidn, Welttenumiß., find Laternen, die ans unfere 
GSeymach beleuchten. Unſere Baune, unfer Zinden in Men: 
fen, und Kreigniffe, Umgebinigen: Profit und Unterhaltung, 
und Bequemlichkeit. für die Andeen, Unſer emdliches Auffah⸗ 
ven ..tsenn wir viel ertragen haben, wovon die Anden gar 
nichto merkten, weil fie eben Dadurd; genoſſen, wird uns dann 
für Unſinn und Inkonſequenz ausgelegt, Auch enthalte ich 
es mic immer mehr, und fehreie mit Blick und Gedanken zu 
Bot! Doch Bin ich noch immer zu Aller Sreude, Scherz und 
Imüfensent bereit, umd da. Am meiften kraͤuke es müch. nicht 
mit dem alten Freunden und Bekaunten weiter leben zu kön⸗ 
wen, im neuen Lokal nichts Erefchädigendes zu finden, wel- 
ches ohne große Slüdsmmlchrung und Geld nicht geht, wed 
nuch dieſes Aiffen muß ich preifen, da es Glicks titel trugt. 
Barıhagen darf ichis wie einem andera Freimde, nicht merken 
Iaffen, weil der mein Müd wid meine Zufriedenheit. für eine 
feinen Morpflichtungen, ja für feine größte, anficht, und außer 
Faſſaug geräch, wenn. er nar irgend etwas davon 'menkt. 
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de Hat.mid.dam die-Ingend eingefperit, web ‚der liebe Giest 
iridero: ich bin olfe muks-fill Co, auf feiche Weife, wars 
ja vow.j6! Ich berene nichts, denn ich Tomate nichts anderes 
wadden, und müßte: es noch Bimmal jo machen, miecherheits 
fi) He Lage. Was micht (hin iſt, Fam noch obenein hinze. 


Üben fo: get.hätte ich dir einen luſtigen Brief, und ich bemies 


es. ſchon ſchreiben konnen? voller Dinge, Die da eben vorgeben, 
in Paume aus Kürze vorgetragen; aber ich wollte nun einmal 
den ‚innen Duell von deinem Brief erſchloſſen rein aus dem 
fetten geöffneten Herzen fpringen laffen! Gpradtin wäre. fteis 
Eh noch beffer, aber ich bin um nicht fe glaͤcklich! Es kadsı 
kommen. Wie alles! Alles it möglich. Am meiſten verdrießt 
mehr, daß :du mir faogft „fo ein Jahrchen fee ſich micht.im 
Die AAeider!“ werde nur nice am Körper vor der Zeit ak, 


Meiner ift ein Hebd im Kampfe mie dem Alter; außer weiße 


Aare, fehe ich bedeutend jünger aus als id, bin. Eigene 
möchte. ich gerne fo alt. vorfleltn ala ich bin; das kann üb 
nicht, meil ich:fo :bedeusend jünger ausfehe und es immes er- 
kiaren muͤßte; wenigſtens oft; und dana, weil ich einen jna 
wen mid; fo fehr. liebrnden Mamm babe. Komiſchers -giebt:n 
niche. Die verkehrte: Arvne auf meinem Schickſal⸗: dei n ihaz 
bin ich au dh. Künftig: ſchreibe: ich vir vom 'ntimah: wenigen 
Bit dancen; «= Das. Besliner Meater habe ish aufpegebein 
Doriat mörht idlj:fehen! ‚Buß Dir von Theodor ausine fünf 
sehten Briefe zeigen, vor Wien Tagen ſchrieb ich es Iyeniamlg;; und 
diefen Brief fell du auch Iefen. : Wenn de einen Reſt Diebe 
für ich. haft, ſchreibo ir ft: .e: iſt mein Snfter Luofk amd 


Lebensfaden; men ich einmal’; dieſen: Brief aus Dem Herzen 
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habe, weerd ich auch fröhlich und amifant ſcheeiben. Schließ 
ihn in Beine Gtele! + und in Feines Audern Seele! Du -kanmfl 
die den namenlofes Genuß nicht vorſtellen, den mir dein Brief 
gewährte. - Alles was wir je erlebten war mir. mit .einememale 
hell in der Seele. Paulinens Hof, die Binden in der Rad 
unfer Ärger. linfer Laden. Allen! Ales! Ich 'umarıme Dich! 
ſcheribe mir von Aller, von Beuis Robert. Ich haſſe alles 
was jet vorgeht, am meiften den Dünkel; bin wie fenft! 
Diefes Blatt iſt dankbarlichſt an meine liebe Eleime dünns 
Ieibige Ernefime. Ach umarme Gie nämlich jegt, alſo denke 
ich mir Sie glei, ımd fühle Sie gemz ſchlank. Doch ned 
ein: Wort an Moris. Du haft Recht, man ärgert ſich ſchãmd⸗ 
lid), wem fie einem nichts von zu Haufe fihreiben, und rzidhe 
antworten. Drum will ic), daß du meine letzten Briefe Tieft, 
. Darin iſt vieles berührt, worüber fie mir doch fehrieben; als: 
Joaden, Alters, Roberts Stüd und fonfliges -Mioden - Elend. 
O! wie haſſ' ich die fogcirte Religion und Baterlandsliche. 
Eure beiden Briefe haben ein wahres Glück in unferm 
Weinen Hauſe bereitet. Aber hr, liebe Kinder, machtet aus 
meinem gu viel, Wir wollen uns aber fleißig ſchreiben. Heute 
fpeifl Varnhagen bei dem Minifier Backhaus, wo id) erpzef 
nm zu ſchreiben abfagen ließ. Bin Diner: um 3 Uhr. Ein 
Gehwel! An Ioven Geſchenken nehme ich kechtſchaſfenen An 
heil: auch ich habe vieles befumsmen. Gern cheüit' ich weit, 
Vorahagen ift aber fo verfeffen, daß ich behalte, was er mir 
steht, daß ich michs nicht gleich unterſtand, obgleich beftänbig 
dam dachte. Beſonders beftisumse ich den Gchleier, weicher 


ein eorm: viereckig Tuch — die groͤſßte Mode — iſt. Noch 
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liegt er unverfelet für Gie da! Machen Sie, shenses Erf 
chen! daß ich ihn Yguen den Sommer felbft gebe General 
Tettenborn ſchichte mir eine Schachtel Bänder; und: zum on 
bie brachte mir Varnhagen einen Schal, welchen alle Men⸗ 
ſchen für türkiſch halten; welches id) nicht ambitionire. Ns 
ich von den Foͤten in Pofen las, dacht ich gleich an end 
Es freut. mich, daß Sie dort waren. Ad Bott! ad Gem 
apen: Gie nur Eierkuchen und Befinge zum Krübfkial bei wir. 
DO! wären wir nur zuſammen in Derfia! Erneftine, ich halee 
es nidhe aus! Gie haben doch noch Eltern und alles! Alſo 
Rerdinand als Kofale? Was fagen Sie zu diefem efeibaften 
Brief, nad) Yhrem, der mir fo viel Freude machte! Ich komm 
heute nicht anders. Laſſen Sie ſich nur nicht abfhredien. Adien, 
Theure, Liebe, id; bin heute von allem Schreiben zu ‚fingen 
Sahin. Pappenheims und Herzons fehe ich oft, aus Grau von 
Eufting, des Gmerals Sohnis Grau. Ihre R. Bald Antwort! — 





An Wilhehn Neumoam, in ebenʒ 


Trankfurt a. M. Freitag den 3. Gehruar 186. | 


Da Gie mirſs zutrauen, lieber Keumenn, daß ich Ihee 


Lage, Ihre Entſchlaſſe, Wanſche und Ihr Schteiben Daräber 
beurteilen · kann, fo thue ich es ımm ſo ·zuverſochtliches, weil 


ich es doch gethan';hätte, "und wir ſeibſt zutuane, es zu fonnan- 


Dis ſetzt traute ich Ihnen zu, wenn ie nur wollten, die ſchön⸗ 
ſten Mahrchen, die nmaivſten Geſchichzen und Karakterr erfin 
den zus kannen, mad pre: Bader einen jeden baliebigen auuch⸗ 


378 


men zu Tafien; daß Gie aber felbft, als Undine — Gurke — 
Ahekia — Alarchen — Iphigenia; Ahr ſchoͤnes Herz zum Truwpf 
einlegen, wenn das Spiel mit Karten, in dem, was man: die 
Geſellſchaft nennt, kann abgethan werden, hab’ idy erſt jewt 
durch Ihr Schreiben zu Ihrer jugendlichen Ehre, und meiner 
geuuen Schande, und großem Ergösen, erfahren. Anmaßewd, 
wie alle Alten, entſchied ich mid; auch gleidy dafür, daß Ihre 
ganze rebliche Hergensergieung nicht an den Maunn abgehen 
muͤſſe; der allenfalls dergleichen gedruckt, von einem beeühm- 
een Dichter erfunden, für ſchön halten würde; diefe foll uns 
verbleiben: befonders mir; Die id; fogas die Handſchrift fo 
ſchön finde. Schwerer war es mir, DB. zu überreden, dag er 
ein Refäms aus Ihrem Auffas, ſicherer, ftärker geſetzt, made; 
vr. behauptete, man fönne für Feine andere Perfon etwas, das 
‚fr fie gelten-folle, machen: ich behauptete,. mit mauchem Doch. 


das Gegentheil; V's Talent, beſonders in dergleichen \nfimuas " 


"tionen, Tennend; er gab mir aus wahrer Güte nad), und hat 
meines Bedünfens einen fehr guten Auffaß geliefert, eindring- 
lich, Purz, beftimmt; mo nichts meggeblieben ift, was der 
Mann wiffen fol. Was aber fol er mie Ihren innren An: 
ſichten, Beifländen und Beflrebungen: die erfehe er alle aus 
rer Forderungen; und bilde ſich, wenn er Luft hat, etwas 
drauf ein! Noch viel beffer fand id, Bis eigenen Brief; gür 
welches ·Schreiben ich nicht Einmal gefinne war, weil. ich nic 
aicht einbilden konnte, wie gutumd abgepaßt es nun gelum 
gen iſt. So dent’ ich denn, ſchichen Sie getroſt beide Briefe 
aſs: Uncerſuchen Sie ſech aber Doch genau, und frei; we 
handlen ie unbeftodzen, nad) Ihrem perfönlicen Gefühl. — 


Ich bebaure Sie, licher Dioumann! Wie ſchon immer 
ſouſt, die Leute, Die viel: zu wir Famen. „Beſſeres habemıfle 
nice?“ Dadyt ich oft; „Das ift ihe Bergnügen 2“ Der Aufens 
halt bei uns, Lieber, mußte Gie erfrifhen? Ol heiße Yale, 
wo · min. fo rechnet! wir-wellen aber gar nicht rechnen; weil 
man doch nichts heraus redet, als etiwa wie alt man ifk; 
was einem nicht gelungen iſt; u. ſ. w. Wir wollen nur mer 
teriell von uns ſprechen; uns erzählen, wenn nus etwas Auf: 
fallendes, oder Scherzhaftes begegnet; oder wenn mir ein ge . 
Ges helles Glück haben, Etwas böfe hin ich mit Yemen; def 
Sie mir Nachſecht anredhnen, Die ich wie eine ugendfeeundie . 
gehabt hätte: ih Terme Gie alfe nicht als Wilhelm. von Ir 
gend auf? kennte Sie auch ohne Dies nicht doch, Das) med 
Durch, von unfenn Umgang; und als B’s Freundz, und müßte 
sicht etwa Sie fo gut behandlen, als ig Cie beune? — .-. 

Wir find dirfen Abend bei Mer. de Cuſtine; Donnees- 
tag auf einen großen Ball bei Otterſtedt; id; gehe vor Aus 
Ehor, wenn es das Wetter erlaubt. . Das ‚Übrige kennen Gie 
von ums; mehr giebt es nicht. Schreiben Gie mir masıhreel; 
Phantafieftüke! Daun outworte ich. M., 


u. 





An 8R Acbor in Borlin. 
1. — he 

.. Jetfuet.o· Din den·¶ Aalxvx. 5216, . 
— Sqleiermacher ik. meines: Bedũskens ſeit der „ei 
auchtoſeier“ chen, h er abgeſtiegen. Diefer war..ınie der esfle 
Deleg, Daß die · hohe. Mharfe Grabe, die auch: Hill. ud einfam, 
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alſo einfach, war, ſich von fremden Wollen hatte berühren 
Inffen. (Das: ift das Eine Haar, bei dem einen der Teufel, 
auch Eeffing in Gmilia Galotti, nicht mehr Iosläßt.) In die: 
few Bürheldyen wollte er etwas leiſten, was nicht urfprimglicdh 
ſeines wars und noch dazu in einer Form, Die ihm durch feine 
Inlente nicht zu Gebote ftand, und in welcher er es nur -fei- 
nen Liebhabern angenehm geniefbar machen wollte. Auch der 
Runftferm nach iſt das Ding meins Bedäntens ganz mißlun⸗ 
gon. Gewiß wurde er zuerft in Halle aus Geſelligkeitokreiſen 
zuerſt ſanft berührt, angeregt, und etwas verftanden. Er hat 
ein feines Gemuͤth, von einem lichteindringenden Geifte em⸗ 
Pfindticher gemacht; alfo fühlte er dies ſtark; doch entging 
m nicht, daß die mohlthuenden Freunde ihn nur in einer 
ihnen gemäßen Hülle, — die ihn _felbft als Neues reizte, wie 
ihn die Gefchitklichkeit fie zu gebrauchen: unterhielt und freute, 
— au verfiehen vermodjten, und auch nur manches von ihm, 
Der Saßigkeit widerftand er nicht; mit herabgefliegener Sreude 
machte er ihnen gern dies „Geſchenk.“ Das Talent aber, in 
und für die gefellige Welt ſich zu beivegen, mangelt ihm am 
meiften, und auch im Buche gelang's ihm nicht. Dec große 
Beifall blieb aber nicht aus: und fo vermeinte er auch für 
die gefellige Welt leben, wirken und dafein zu Fönnen auf 
unmittelbare Weiſe; gab ſich dem edel und eitel Bin; achtete 
Unbehagen aus dem tiefften großen Innern her nidye. Ward 
von Verbindungen and deren Meinungen und Abfichten um: 
lungen; erwurb das vermeinte Talent nicht; ließ das hohe, _ 
wahre, einſam im ſich, denn Dies war ohne Sreunde, a feibfk 
wat ihm wicht nmehr der einſame Fremd, verlieh ſich aber dan 
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| auf, dies würde chen biellien ; aler es ying. ein! Aufente fh 
. em febdft niche laut und chacig genug, macht‘ ihn wohl noch 

ejernwerth, alen wmedpte nit winter ala Thätigfeit zum fin: 
fien. Birken, was ea geloumt. hätte, erweckt werben. ‚Se mar 
er vor Halle gewiß einer dee erſten, reimften. Seiſter; om 
Halle. kam er angebrochen zurüd; und ſank und fank his zuc 
Schheuncziſchen Sıhrift hinab. Bon bloßem falſchen Lob, und 
Lauben, und von Tumult, anftatt der keuſchen, chewiudigen 

Seeleneinſamkeit. Ich Tanne‘ ihn wohl, liche ihn fehe, haba 
iger immer geformt, und finden ſehn. Et iſt ober yraß! umh 
wäre .er jung und geſund germg, ish Eümnte ihn Das —* 
gen; und wäre es wahr, mit Erfölg. 

— Welche Wahlen für feinen. Uugang waf wi —E 
daß weit weniger Degäbte uns nicht ‚weit suche erregen, sus 
füßten, ‚befriedigen, ‚ergitieden, gefallen, wohlchun, beruhigen, 
unterhatten Fonnten! Aber ich. kenne feinen hölzernen. unew 
giebigen, nicht. nad: der. Tiefe Dringenden Mumgang,. wo. us. kei 
ihm fo fehen iſt umd er-fo gu “Sehen verfkeht.. Kr: iſt aher. ge⸗ 
fallen ; ‚umd: Dies durch einen Verſtandeangel; Tieck alıen 
fagt, man ifk nicht Di, — meist mar: wicht iunbäcile 
da wo: mar. dunun ift, iſt auchlimfitslichleik, höfer Wille, med 
Dies glaube ich mit Die, Alfo hat er fahr gefehle; und if 

ſehr geſunben ‚aber wer. ihm Teant, licht ihn Zoch; uud Argent 
ſeach Doppelt... Da-i ihn Tange ſchon fa fehr angreife, und 
neutih. noch bei Ohıne-fo fallen Kiefn muß ich tha ‚nieder. baf 


euch fhyagen, wie vrain meinem Heczen Äfle mir wer ihn gang 


Tennt, Ranfsihn jet Lebens wnd musßes ande 2.0 vu 
ru nn Arastieden ‚liegen Die. Menſchen aus allen Eden 








Eopauz aus allen ren Ha bers-fie-abgehiet,: nd h are 
fie ſich beklagen, ſehe fie ſich umbehagtich fühlen, cidden md 
Etnmten; Alle, Die mur nicht gang gemein, gang rob, ganz 
plmıp fieigen wnd gewinnen, olme wel, aus Prahlſucht 
und Lũge. ganz nach außen: Reiner Natur Spinnen ift- nun, 
das, «as wid quält, bis zu feinem Alcfpıumge hin. zu ver⸗ 
felgen; dao heißt, bis an die Bränze feines: VBerſtündniſſes. 
Ich verfiche num der. Welt Gewirce und ihren jetigen Zu: 
tan» fo: Es fehlen zu ‘den’ bedeutend vielen Heinern — De: 
tail: &rfindungen mocht' ich es nennen Entdeckungen des 
Menſchenwitzes, wodurch er num ſeit den neuern Jahrhundee⸗ 
ten feine Sinnorgane gluͤcktich genug ergängt, ſich die Außen 
weit dienſtbarer, Die ganze Erde bekannter und Heiner gemacht 
It, einige. große Erfindungen: und Annahmen, wie feajt:es 
einmal mäflen &he, Menſchengemeinden mit: Gefeherfindung, 
die zehn Erbote a. dgl. geweſen fein. Dos Alte, Einfache, 


daintels groß Grfekdene reicht durchaus nicht hin. Der Ein⸗ 


zeine iſt machtiger in feinem Sinn und Geiſt, reicher vorge⸗ 
bildet, als das Gefanumce, das ihm regieren ſoll, und: es, ohne 
Reſpukt; Boerunderungg, Moditation einzuflößen, nie. Tamm, 
Siermit: meine ich Bei weiten nieht: Die Negierenden; ſondern 
das Regierende, welches höher; in Intelligenz, Echabenhrie 
und Erfindung fein muß, als die, welche regiert werden, wenn 
fol regiert werden konnen, Ich bin gewiß, wo. viele N 
ſchen ats Dölker zuſammen waren, fanden fie fi unge, 
aber nur fehe ungefähr, m ſolchem Jaftande wie wir, kurz 
vor einer der großen Srfindemgen, de man audy Offehbaremn: 
gea nen: : Ruhe aber, Was wir aus den :Biahern und Sa⸗ 


gen. fanien, -Topmat, Die: mid, dem jehigew :Bufkenide Dan 
Eede gleich! Alte gebildete Völker: hatten Säulen zu Bränzen 
der Welt, Höhlen: zur Helle, ſchoöne Jaſeln und. Berge zum 
 Dap; nannten ‚audere Volter Barbaren, wollten dies, und 
nahmen fie gu SlIauen. Jetzt aber, wo die ganze Erde berrifets 
gebannt, Kompaß Teleſtop, Druckerei, Menſchenrechte, ad 
mer weiß alles was erfimden iſt⸗ im vierzehn· Lagen .allenthalben 
gewußt if, was. allenthalben gefihehen iſt, und doch die liche 
dunfniſſe. Nahrung, Bermehrung: das höhere und höhere Volke, 
forseziftiren: wie. follen. die alten Glttenerfindungen. noch wach 
halten. (nicht das Bedürfniß nad .Gitte, für welches erfunden 
oder entdeckt werden muß)? Daran, ‚glaube ih, kraukt die 
jehige Welt; fo mannigfaltig ausgebildet, groß und algemein 
war: dieſe Krankheit noch in Feinan. ums. bekam gewordenen 
Zeitpunke, obgleich :fte nur nachı und ‚nah dieſe Anabreicuug 
gewissen. Tomte, wogu eine ewige ‚Arlage da mar.: Me 
dent ich mir. das! ganze Dafein: progdeſſeor / in. intenſß vam. Dee 
ſchauungsgewinn, zu Deften-fenfiblem Wiſſen nach beiten Ach 
tungen, nach der uns Lieben und sicht’ lichen: ſo firigert A 
das eben, das auf. der Erde. abzuloben iſt, ‚und: ein: anderen. 
das außerhalb ihres Reiches faͤlt. Je mehr Einſccha je mehe 
Ein: und Baſtieucung wird Das Leben uns abgewianen, mens 
auch no ch wicht Adkeit: jedervollbeachte gleicht umewälich 
aus; jede veue ſteigt unmmdlüh. Darum dent’ ich auch wahr 
und wirklich, daß das Erdrulchen wicht wire ſteife, toder Bier 
decholung ·iſt, fondern :ein ſchreitendes ANedern· und Eutwickein 
wie. allese für: die Einſicht, und durch Die Einſechs; und neun 
unſere Zait mricblich neu, und bin: anfı Großes, Neues: gefapk, 


’ 


mit Einen Bert, auf Wunder dev Erfindung, der Mernfidhee 
kraft, der Entdeckung, Offenbarung, Entieidelung. Mit Ger 
faßefein meine ich nicht, daß ich es zu fehen erwarte; aber 
¶ · bin deffen Kommen gewiß, und alle Werwierung ift Gah⸗ 
mag dazu. „Erfriſchend⸗ iſt fie wahrlich nicht, die man ſech 
sie alien Geiſtesnachdenken erft zu Gutem zu ‚erflären ven 
mag! Wir find aber vertiefen anf der Erde; und weh Gt üd 


hat der, der ſich's noch gut erflärt, und wohlwollend an 


und hinniiume, und es ausführt; und fo ziemlich noch begün⸗ 
ſtigt ii. Es giebt ja Martern; wiffen wir and. Herz⸗ 
kärlend ift es aber, wenn man ſich menſchlich ‚feine Ger 
danten, der ganz. gusten Aufnahme gewiß, mittheile; gewiß, 
ehrlich Redyt zu bekommen, oder ehrlich befkritten zu werden. 
— Mir wir. du ohne Schwur glauben, daß id alles zu 
Haufe kenne, als ob id; dort wäre, tenne, wie Margaretha 
‚von Parma Madrid auf-iheen Zapeten in Brüſſel vor ſich 
ſreeht, in Goethens Egmont. Niederdrücken formte mich: unfer 
Gel; unfer Leid: rühren umfer Erheben, durdjbeben der glaͤck 
liche Sieg. Gefreut aber Babe ich mich nie mit jenen. Weit 
ich ſie insgefammt kannte, und fie nicht um -ein Jota ver· 
aAudert waßee. Mit entgingen Fe, der trenen, miterzogenen 
Bendsmännin, nie. Andern :hiele ich ſis wohl lobend ent⸗ 
gegen; mir nie getroſt an's Herz] Weſſen Herz iſt Dünkei. 
Lage, Prahlerei mehr verhaßt, als meinem! Prahlerei in :&Ge- 
bieten,. wer fie nicht, hin Tann! Muth, Frömmigkeit, Menſchen⸗ 
Kiebe. Da fihlagen fie.in ſtacckichen Schwelgerzelton der Lüge 
beeites Vesheerungsinger auf.. Ebel. ik. us nur, mas es erregt 
abe. wenn: man Davon: (puicht, fo, muß · es empören. So ſchri⸗ 


- nen 





nen ‚ter nahe goreig; als wis find, uder zu anderer Zeit, als 
wir’s find; Tnegmenden- ihn! ich nick meiſt -Dubon, zum Unter: 
fuchen mag ic) nicht einmal Sinfehen, weil ich's doch (dem 
kenne; aber dies Wegwenden, Vergeſſen, it det wahre Zom. 
Saint-Martin meint fogar: „Das Böfe fei in fo niedrigen 
Sphaären, daß es nit mehr zu Gott Fünne und Bann." 
Dies wäre ein Zorn Gottes, den! ih. Nie wird man fü 
ganz abwenden können von den Landstenten, den Erdnach⸗ 
barı — .alle Menſchen, — alſo laß uns ſprechen, klagen, 
fehimpfen, Elügeln, wenn wir es nöthig haben: dies ifl - 
ein menfhlic Shun ı und Zortlommen. — i 





An Friederike Liman, in Berlin. 


Frautfurt a. M. Donnersing, den 15. Sebrimr 1816. . 

Nicht: auch fie! auch fiel Das Kingige, welches ich gewiß 
weiß, deſſen ih, in allem Leben, in allee Spekulation, gewiß 
geblieben, gewiß geworden bin, ift, daß mein Genmüsh ben 
Sreunden, ‚den je ernftgemeinten, den aus dem frifchen Yngendk 
herzen gefchöpften Erinnerungen bleibt. Und. dies, wenn du 
mich mie deinem ſchweren, nicht gelenken Gemüthe Eennft, 
follteft dis mwiffen. Keine abwendende Leidenfhaften, zu den 
größten Verhältniſſen, zu zwanzig, Lebensjahte unmindende, 
in Anſpruch genommene, Eonnten meinen innern Überzeugungs- 
punkt, das Herz anders ftellen. Ich bin, wir find, wie wir 
waren, beim: Rathaus, bei der. Poft, ‚bei der Seehandlung, 
die ſelben Kinder. Nie, und von. keiner Affektacion ange⸗ 
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ſeeſſen, im viergigfben Jahee! DVerbiendet oft ionuten wir a6: 
len freiıden Augen erfcheinen: mußten es, md chaten es; 
uns nur allein blieb auch darüber Bewußtſein. — Auch id 
mödhte dir all mein Innces fagen: da id es nun niemand 
mehr fage. Aber nur dir allein, in der Wele. Darum 
kaun ich Dir nicht darüber fihreiben, umd daß ich das nidye 
kann, ſtört mich fo fehr. Ich fürdyte aus Stimmungen, aus 
einzelnen Üuferungen möchtet du falſch errathen. Wiſſe fo- 
viel, ich hab’ mich wicht geändert: nicht ven lange her, nicht 
vom karzerer Zeit ber; und es ift doch fo, wie ich Dir zu er: 
zählen, zu zeigen habe. Keine Leidenfhaft wogt mir im - 
Herzen; fein Schmerz darüber brennt darin: nur inkommo⸗ 
Dirt, ennupirt, ergößt, unterhalten, erhoben Eann ich noch wer: 
den. Goviel wiſſe. Auf did hoffe ich nit allein, fondern 
rechne ich. — Ich wußte es vorher, daß die Gräfin ſich nicht 
ändert.., Daß Burgsdorf fi fo platt geäußert habe, glaube 
ich wieder nicht; er wird etwas gefagt haben, meldyes man 
fi fo auslegen kann. — Wenn du fill, einfam in unfern | 
Straßen gehft, denk‘ an mid, und bete für mich, daß ich 
hieomame! hinkomme, wo ich fo. viel litt, und lebte, und 
empfand. — 





An Wiübehn Neumann, iu Koblenz. 


Fraukfurt a, M. den 7. Mär 1916. 
‘ Kieber oller Neumann, ich Fin ganz beſchämt, dag Eie fo 
usterswürfig gegen mich find; wenn Sie ſich fo ſtellen, wo 
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ſtehe Ich? — und was welter ein Defyämumngegefühl komps⸗⸗ 
nirt! Wer ſolche Gewalt zu ſchreiben Hat wie Ge, der muß 
fehreiben. Gie haben von Natur einen ganz gebildeten Gtil; 
das iſt die Krone der Gchreibegabe; dies bewunderte ich erft 
in Ihtem festen Brief, wo Sie nur Negatives, Ihre Unfähig: 
Feit zum Leben und Schreiben darlegen wollten, und dies ganz 
pofitiv ſchͤn thaten. Sie geniefen auch der beften Einficht; 
über alle Lebens: und Denktgegenftände eine großartige und 
beſtmögtiche reine Beurtheilung der Karaktere, und Lebrusvor⸗ 
fälle, ſehr entfernt von allem was klein iſt, und gemein fein 
konnte: warum wollten Sie nicht leben? Mic fhönen Kenne 
niffen, die dein allen eimen äußern, auch für Andere zu erfaſ 
fenden Werth geben, und Ihnen Die Ausübung jedes Vocha⸗ 
Bens bequem fein laſſen. Gegen Sie ſich mit Ihren @edanfen 
nur wieder in den Bebensverfehr; denken Sie an Ihre Breunde, 
an Mittheilung, an beffere Berhältniffe und Lagen, und Au⸗ 
regungen, die dadurch, eine von den andern, entſtehen werden; 
und alles um Sie her wird lebendig werden, und Sie wieder 
leben, und lebendig und raſch wicken. Denken Ch an mid), 
wenn Sie nichts Beſſeres haben; wie es mid; freuen mhrde‘; 
heiten Gie mir in Gedanken und in Briefen - alles mit; das 
andere kommt mad, Machen Gle etwas und fchiden GSie's 
wir. Befe Sie, und ſchreiben Gie mir davon! Sie ſchreiben 
ganz vortrefflich. Koutage! Wenn auch das erfte afte 
Herz weg iſt; es wächſt ein neues, eine Nachpflanze, ei eine Art 
Surrogat: Herz; und der Geift ift emig! — 
39 sc nad; Manriheim, wo id, niemanden Benne, als 
25 * nt 





8 x , . . . 
den General Zettenhorn; es dann dert habſch werden; ich hoffe 
ss. Sie ſollen von dort hören, Adien! Min! R. 





An — — 
Srantfart a. M., den 21. April isis 
— Varnh. iſt wie Sie ihn kennen: die Liebe ſelbſt, und 
ſchon mit mir allein zufrieden: und ſehr anders als ich. Das 
teilen Gie. Den Himmel möchte er mir langen. Ich brauche 
nur zu fpredgen, ich brauchte nur zu ſprechen. Ye mehr das 
aber fo if, je mehr will ich auch ihm Gutes angedeihen laflen ; 
und fo iſt das Leben; es will nicht alles paflen, drum müfise 
alles frei fein. Wie Bögel; Luft, und Autter; Einen Tod⸗ 
cchuß wenn es ſein muß; aber keinen Titel, keine Pflicht, 
keinen Namen, kein Amt, keine Deſikateſſe. Varnh. will, daß 
ich reiſe, und mache was ish nur immer mag und will. Doch 
bat es noch Zeit ver der Hand; viele aber. doch nicht, da fie 
flieht und alles fi zögert. Nach Heidelberg will idy aber 
im jedem Kall ein wenig bin; dreimal war ih von Mann 
helm aus dert; den Ort kennen Gie, tieffinnig, heiter, ſicher 
belebt, und einſam, was ich wünſche: aber welche Bilder 
find dort jetzt zu ſehen!!! Sie wiſſen, ich plaudre mieman⸗ 
den nad), alſo nicht, weil fie jetzt berühmt find; wie wird 
einem dabei zu Muthe, wenn man diefe fiehet! Wie in 
gauz alten Zeiten, ehe es Städte, Baden, und Thee's gab: 
wie in der Bibel Zeiten; welcher allerliebfter Mann muß die 
fer Mahler gewefen fein! Eins ift da, mo die Seraelisen 
das Manna auflefen. Nein! das muß man ſehen. Diefen 
duftrigen Morgen; diefe Anzüge; wie allein die ftehen und 





2 
eg? Und:gen, und an kein Publifäm Denken! "Dee Mabhe 


- Tee Iebte hundert md zwangig Yahr vor Albreche Diwer, deſ⸗ 


fen Bilder Sie kenmen. Boifferies aus Min leben in Hei⸗ 
delberg; und befisen fie, aus zerftörten Rieden und Kiöftern, 
De niche waßten was fie hatten, gekaufe. Dort will ich chi 
wenig leben; und wii mie das Gluck Hold, fo fehe ich Sie 
durf, — . 


- 





Maancholiſch iſt noch das Beſte? Das iſt weich, da 
fͤhle man in einem großen Horizont. - Nur nicht bekleimt! 





Berfügungen. 
(Borgefunden und zuerſt gelefen nady dem 7. März 1833.) '- 


J ‚Brotfart 0. IR. dei 28; Apeit 106. 

— Ich fühlte mich in Mannheim fo Erant, da ich mir: 
glei; vornahm aufzuſchteiben, wie es mit dem, was mir ger 
hört, und worüber id; feies Walten habe, geſchehen fol; fo: 
bald ih nur einen Tag es thun Bann, ohne daß du es, Lieber 
Auguſt, ſieheſt. Unterdeß fagte ich Dore manches Kleine, und 
ward ſchon dabei ſehr vergnüge; und auch korpetlich frei, für 
den Augenblick, von einem harten Anfall. Go wenig benfiebe 
ich eigentlidy, hypochondriſch zu fein. 8* 

Die Hauptſache bei meinen Tod für mid hat mir Vaern⸗ 
hagen auf Ehre verſprochen; nümlich mich ohne allen Putz in 
einen ſchlechten Satg legen gu laſſen, welder Teinen zugena⸗ 


Den 21. Aptil 6866. 5 
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galten „. ned) æinen .nur.im mindeften fehmwex zu, oͤffnenden 
Dedel Bor: wein Borgdedal fol von. Glas fein. und.wärgn - 
es auch, welches id; fogar will, die Heinflen grünen Blasfchgiz 
bes, Der Sarg felbft wird night in die Erde gegraben, fos- 
den. in ein wenn auch noch fa Meines Häuschen geſetzt — 
ettea wie ein Meines ganz gaings Wachthaͤuschen bei Bau⸗ 
ten, oder dgl. — oder in Gouterrain-Zimmer, oder fonft eis 
nen Ort ic. Mein größter, twichtigfter Wunſch ift der, follte 
ih wach Vornhagen fterben, fo ift der von meinen’ Geſchwi⸗ 
ſtern. der dafür nicht forget, wein ewigar, bitterer Feind!!! 
Mein Klavier bitte ich fahr, Schweſter Rofe zu ſchicken! 
— es geht zu Waffer. — Weil die mid) fehr liebt, felbft fpielt, 
und mid) hunderttaufendmal daran hat figen fehen, im väterlis 
hen und mütterligen Haufe; in Kinderthräuen beim Lernen, in 
Madchenthranen, das Herxz volle Wünfhe und. vagueu wer 
nigen Hoffen; kurz, in allen nur möglichen Abftufungen von 
Leid, rende, und Stimmungen, und Gedanken, An diefem 
Klavier dacht' ih mir beinah alles and. Gtichs auch Rofe, 
kaun es Varnhagen zum Anfehen bekommen. 

Dann befige ich einen Heinen Ring von Gmaragden und 
Perlen; fo lange wein Water Ichte, war Dies das einzige 
Geſchenk von meiner Mutter; als ich ſechezehn Jahr ale war. 
foh ich ihn in einem englifchen Laden in Pormont; ich karte 
gar: zu große Luft dazu, Mama Eaufte.ihn wir für einen hal⸗ 
ben Louisd'or. ch nannf ihn in jüngern jahren Wielands 
Ulefter, — Straßen⸗, oder Garten: Pflafter, wie es wohl in 
feinen Maͤhrchen verlemes. Gpüter dachte ich mir aus, ihn 
wegaugeben. wenn ich in uwbedingten Glüd — ich hielt es 
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au für mid nicht Anmoglch Dann = mich ſelbſt werlicen 
würde. Noch fpäter haste ich Immer Berzürnumgen, wenn ich 
Ihn am Ginger Hatte; die Bemerkung drängte fid) mie auf; 
ich verlor ganz Den Muth, ibn zu tragen, welches ich wog 
Der ſchlechegewordenen Hände gethun haben würde; auch mil 
ich's noch öfter verſuchen, dacht' ich, wenn min au meiner lm 
gebung eben nicht alles käge; aber ſie ferien mie im Berlauf 
doch nie. gering genng gu Diefer Probe. Augoſt, Liber, vu 
meißt von diefem Ringe! und flellte er mich nice als Mad⸗ 
chen vor, und kaͤme er .nidyt von Maonm, fo würde ich dich 
nicht bitten, aud ihn Rofe'n zu gebar: wunſcheſt Om ihn aber 
Befonders, fa ſchenk' ich ihn Die doch, Mein licher Dans, 
meine-ältefte Schwägerin, weiß aud), wie ich ihn liebte. Dann 
hab’ ih noch einen ganz Meinen Ring, von einen Nubim wit 
zwei Heinen Inwelchen: den gab mir mein Bater, als ich vier 
Jahr alt war, Markus eben foldhen; sb erinnre wid) des 
Akts. Markus lief fernen nor unfern Augen. in der Kinden 
ftnbe, gegen dem Nashhaufe über, fallen, und nie Eonnte ex 
wieder gefunden werden. Meinen haben Johanna und Faumy 
als Kinder getragen, und Fritz Fromm. Den behalte du, mem 
- Auguft; und Dan, Segen, Anerkennung, Liebe: und > Tr 
fröme dir daraus entgegen! — 
— Meine arıhfeligen, aber mir lieben Bijouterieen ya 
Augufl, — ⸗ 

— Wer mich liebe, ferge für Pine — Bine Brad: aus 
Iufterhaufen, — die hat hundert und hundert Naͤchte bei nuür 
füh gequält und gewacht; und allen neinen Jugendzorn md 
ungewigigtes Weſen zu ertragen gehabt! Ihre Gefundheit 
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und jugend ar uns verbesen. Papa gedient, wio ein Pußel,- 
in. harsen Hinternächten, umwerdroffen; Mamaen;- und Die, 
Markus, in Krankheiten, Bäder getsagen, alles, Ihre Fehler 
fsien ihr, wie Allen, verziehen! — Auguft, und Markus, 
ihr ſargt fo lange fie debt für fie. — Ich werde noch weiter 
unten von ibe und Dore ſprechen. — — 
— Nein Bermögen ift nie eirie Kortine, fondern kann 
nur eine angenehme, oder nöshige Hülfe fein. Meinem Ges 
wiffen uady. bin ide es dir, Auguſt, fehuldig; du theilft aber 
Die Yinfen gewiß gern mit Ludwig; und er nimmt es auch 
gewiß willig, Er hat ner mäßig zu leben, Bein Etabliſſe⸗ 
ment; Giun für Freiheit, eine gemordete Jugend; und eine 
sräßiiche Arankheit in meiner Gegenwart erlitten, und Gei: 
ſtesaugſt gefaunt. Lebe mohl, licher Robert. Ich denke wie 
du über Beben urid Ted, und wurde beffer und gütiger. Ge: 
ujeße die Muße, und die Natur; und ruf’ auf mich, in fihö: 
ner. Gegend, Maris, Louis, Mama, alle find weg! 

. Dir, mein Augufl, vermag ich nichts zu fügen! Zehre an 
meinem Beben. Freue dich deines. Mache wie du es kannſt. 
Je weniger du dich der Betrübniß hingiebſt, je mehr freuft du 
mid! Id danke dir; und liche dich; und ehre dich, und fehe 
dich ganz ein. Lieber! Scheue Eein neues Leben! und widme 
mie nur, was du mie nicht nehmen kannſt. Geliebter! einzi⸗ 
ger! ehrlicher Freund! Ich nehme Theil an allem. Wie fon- 
derbar! noch hör’ ich den Orgelmann im Hof, fehe Hinten das 
Beld, die Gonne: und diefe Blätter werden fo angefehen, wie 
ich Mawa ihre anfehe, ch bin ganz ruhig; recht vergnügt 


Bj 


(Man ftörte mid; oft. Genator. Bmiät; Andes, von Tetten- 
bom's; Dore; Stamm.) 

Morig Robert, der Spuß machen ſol. und ſich nicht 
erſchrecken noch grämen, und den ich ſehr liebe, und er weiß 





wie fehr ferne, und wie ſehr ihm gleiche, bekommt meine. bei⸗ 


den Spiegel mit Den goldenen Rahmen: die kannſt du zus 
fammenjegen laſſen, dann iſt es ein fihönen, — — . 

— Wenn du mich liebſt und ehrſt, Augufl, ſchickſt du unit 
eisen. guten Billet meiner Freundin ihre Briefe au fie zuuck 
mit freundlichen Grüßen von mir. Ich bin ihr fueund; um 
nie boſe, wenn auch manchmal aufgebracht gewefen. Sie fell - 


ſich nicht graͤmen, und denken wae fie wir noch fagen möchte: 


ich nehme alles. Gute ſchon jegt auf und an. Menſqhen irren 
und übereilen, und verſtocken ſich; mic find Alle gedninge 
Ich umarme fie in gärtlichkter Freundſchaft. — — f 

— Dann hab’ ich noch ein. Bemetianer Kettchen, ieldgen 
ich mir felber machen ließ. Bon: diefem folk man nur wiſſen. 


was 8 war: ein wickliches Zeichen der Treue: ‚deren i⸗ bis 


zum Lob fähig blieb. — 
— Gott fegne euh Ale! Vorzäglich mit, subigen Gr 


danken, und einem großen Naturgefühl. Keinen Abſchied! 


Adieun, adieu! Es bleibt alles wahr. 4 
Rahel Anconie Siedaite ic. 
Die armen Bertpandten bekommen Zulage von Ludwig 
und Auguſt. Nicht wahr? 
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An Varnhagen. 


(Verſiegelt vorgefunden und erft nach dem 7. März 1833. 
eeöfise.) “ 


* 


Frautfurt a. M. den 24. April 1086. - 

‚Thenerftier armer Auguft! Könnt‘ ich dich tröften, wenn 
du Dies lieft! Aber ich kam es und thue es: dur Liebe, 
and Beiſtand, Die noch wirkten werden; durch bundertfältige 
Gefpeäche, die wir hatten, über Dafein, und feine Geſtalt im 
Beben ; über das Nichts, und Etwas. Ich war beim Aufzeich⸗ 
wen meines Wilens, was mit meinen Befischämern nad mei⸗ 
nem Beben gefchehen fol, fehr ruhig und ganz vergnägt. Im 
großen Sonnenthal von Frankfurt, nicht erfihätterter ale im 
mer von dem Gedanken des Todes. Wohl aber meinte ich 
fehr, als ich von meinem altın Sopha fprad) ; und von mei: 
nem Perlenring. Auf Dem erſten ſtarb Papa, lite ich unend- 
16. Mle Krankheiten außer der Prager; alle Geiftes-, ale 
Herzens «Berzweiflung; alle Perpleritäten und Angſt ders Le 
bens; den Reft von Jugendleiden, alles alles. Den Gedanken 
mit dem Ringe bekam ich nur, als ich ſchon Dunkel aber ges 
wiß wußte, mit mir würde es nichts; da erfchier mir die Be 
deutung, das Ausfehen des Ringes meinem innreh Doafee 
ähnlich. Unſchuldig, jung, edlen Anfehens, und vornehm, und 
aparte, und auch wie verzanbert, ganz emfam, und in der 
tiefſten Tiefe wieder freudig und putzhaft-feſtlich, aber imtucs 
allein. Da dacht' ich mir, er bleibt als Bild und Zeichen bei 
mir, bis es anders wird, Du weißt, wie Teiche und gern id . 
ihn gab: nur Bitteres follte gar nicht drunter fein; du Engel, 





WE 
mein Grdenengel, ſchienſt es zu verfiehen, und gabft ihn mir 
willig wieder. Lop iſt die Gefchichte diefes Ringen, Fein Tas 
del oder Vorwurf. Überhaupt: fo fehr es möglidy war, dei⸗ 
ner Natur möglidk eins, wie meine zu verfichen, verftandft du 
fie; durch großartigſtes, geiſtvollſtes Anerkennen: mit einer 
Eiaſicht, Die ich nicht begeeife,.da fie nicht aus Ähulichkei⸗ 
ten der Raturen konum. Unperſoͤnlicher, geoßertiger, wit mehr 
Verſtand iſt es nicht moͤglich, daß ein Menſch deu andern ia 
ſch aufnimt und behandelt, als du mich. Mehr im ganzen 
Paz: des Wollens bat nie eine Einſicht in einem Menſchen 
gewirkt, als deine über mih! Anerfanuter kaun das nicht 
werden, als von mir; und ıyghr in Liebe gewandelt dies Au— 
erkennen quch nicht werden. Diefe Worte find ſchwache Ay 
xiffe, und Schatten der Schatten unfers Lebens, welches wir 
miteinander führen, mein treuer geliebter Yuguft! — Wozu 
alfo? — und welches wie noch mit.cinander verleben werden!!! 

Dieſe Zeilen ſchreib' ich Dir eigentlich nur, um. Dich fer 
und feſt zu beflisimien, ja die Hälfte meines Vermögens zu 
nehmen, welche andere Hälfte ich Teinem Eterblien ſchul⸗ 
dig bin, als aud dir; umd nur Louis ſie aus Liebe, u 
Kenntniß —* bei ſeinem Leben laſſe. 

: Wegen ſchreiß' ich dir! Vergiß * nicht, und —* 
an’? Dagı gleid ein Teſtament. Ein Menſch ift ine 
mes ſterblich. Thue es mir zu Ehren fehr bald, Gleid, 
Lebe mohl, Geliebter! Gottes befter Gegen mit Dir. Mein 
reinſtes Gebet, Deine treue wohlmiffende was du, bift. 

j | Rahel. 


An Augufte Brede, in Stuftgart. 


Srantfurt a. IM. Sommbend, den 18. Mai 1886. 

„Warum böre- ich gar nidyte mehr von Ihnen?“ Tann 
fch gar nicht fragen, weil ich weiß, wie man nicht ſchreiben 
kann, und Sie mich daſſelbe fragen Bönnten; auch bin id 
Gnen meines Wiffens Feine Antwort fdyuldig; und doch ſchon 
fange ſchuldig Ihnen gu ſchreiben. Bor mehrerer Zeit, als ich 
noch in Mannheim war, wo wir fechs Wochen bein Generat 
Tettenborn wohnten, erhielt ich den Brief, den ich HHnen jetzt 
finde. — — Ih lebe nicht vergnügt, Liebe, weil ich unbe 
ſtimmt und uneingerichtet leben muß, und dies Ilnbeflimmte 
nicht von meiner Wahl herrührt, nod) abhängt; fo aͤngſtigend 
ad tödtend aud) wieder ein feites Bleiben, wenn es die Noth⸗ 
wendigkeit vorfehreibt, fein kann, und mir ſchon zu oft war! 
Fran hoff’ ich nichts mehr! und veranſtalte gar nichts mehr. 
In der Seele wär’ ich jeßt ganz ruhig: nun aber hat meine 
arme Perfon Teinen Sitz mehr; und dm allerwenigften einen, 
der mir behagen Fönnte. „Schweigen (mil Hamlet) ift der 
Reſt!“ Wie ift Ihnen, Augufte? können Sie reden; fo 
fprechen fie! Bönnen Gie nicht, fo werd‘ ich's auch wiſſen. 
Seit ein paar Sagen leb' ich etwas erheitert dutch die Schle— 
gel: fie wohnen vor dem Thor neben der alten Bechmann 
ihrem Garten; da gehe ith viel’ hin, und fehe einige Leute, 
wechsle einige Worte. Geſtern Ternte ich Rüdert dort -Fennen, 
und freute mich fehr: und den Minifter Wangenheim, der 
mir fehr gefiel: ein Eluger, milder, Iebfeliger, das Wohl wol- 


iender Mann, der. einem gloich Das nächfte Leben leicht zu 
machen weiß; · dieſe Eigenſchaften wurden fehz bei. mis in Die 
Höhe uud’ in's Licht gefegt, durch den Gedanken: das iſt ein 
Staatsmann, der flieht auf. der wirkenden Minifterfiufe; cs 
geht fo lange fehon, ich meine nicht grade Die letztan fünfzig, 
fechezig Jahre, drunter und drüber, daß man dergleichen mit 
Genefungsfehnfacdht ergreift! . Und ich vorzüglid, die ich be 
fonders fo fehr unterfurhen muß, und von meinen perfoulichen 
Plagen, und denen des. Augenblids, durchaus auf Betrach⸗ 
tong des Ganzen kommen muß. Räüdert kennen Sie; kenuen 
Sie nicht auch Wangenheim? Vielleicht ſehe ich ihn uch 
heute, dann will ich von Ihnen me ihm ſprechen. 

Den 7. Juli will mein ältefter Bruder von Berlin abrei. 
fen, und mid) in dieſen Gegenden ſuchen: fuchen, ‚weil Staats⸗ 
Diener jest Hanfiser-find. "Es war gewiß ſchon oft ſo in der 
Melt: es kann auch mit manchen Umſtänden begleitet öfters 
‚ angenehm fein; diefe aber. find nicht fo gig, fi hei mair 
einzufinden. . Da ich. aber fo fehr an den Augen litt — am 
Gehen — fi das beflert,. nah Mistlen, und Verhalten; ‘ 
ud ich vom Arzt in Mannheim die Berfihrung habe, daß 
die Sehorgane nicht einmal leiden; und ich mein ſchon in 
Prag aufgegebenes, Bein tüchtig gebraudie, fo bin ich humg⸗ 
‚BR! Quand il fant se pröcher pour ôtre heureux, l’on es} 
à peine content. Meinen Bruder. Ludwig kann ich eigentlich 
immerweg erwarten; er will Eommen, fobald er feine Nies 
kawa beendigt hat. In Bas Theater gehe ich hier gar nit 
weil ich keinen Platz habe. In Mannheim fah ich _manges; 
nichts was befehrieben zu mwezden verdient; als ein Thuͤrnagel 


— Berliner — der grade In dem, mas: Iffland mie den Bon 
rath, den er von der Natur hatte, nicht mehr leiſten kannte, 
fondern durch Küänftfichkeiten, zu bewirken fürchte, dieſem nad 
fpielt; und mic, id) kann es fügen, durchaus mehr Imtechaf- 
tung fchaffte, als der Gefeierte ſelbſt. Diefer führte meine 
Betrachtung immer nur anf feine Rollen, Leiftungen, und feine 
. Kunft, in der er wirkte; fein Kopifte aber ſtellt mir auch jenes 
Schwaͤchen als Gebilde vor, und erinnert an die Perfon, die 
doch nun einmal als ein Vergangenes, Unwiederbringliches 
dafteht. Und er machte mich lachen, und bedauren. Mande 
Seenen im 2uftfpiel wurden meiftechaft gegeben, von Müller 
und noch Einem, deffen Namen mir fehlt, z. B. im Rauſch⸗ 
hen. Die Srauen find nicht zu erwähnen, Ihre Demmer 
war fehen in Karlsruhe, die fah ih nicht. Dann iſt nod em 
großer fihöner Mann da, den ich auch jeßt nicht nennen kann. 
ber ift nicht ſchlecht; er fpiele den Offizier in Kotzebue's Stück, 
welches in Sparten, in jetziger Zeit, in Eivilkleidern fpiele. 
Dann hört ich in einem Konzert Mad. Gley aus Hamburg 
ſingen; eine Meiſterin, wenn auch vielleicht sar le retour; . 
ganz italiänifh. Das war auch das Beite in Mannheim. 
Sonſt ift das Schönfte von Mannheim, — Heidelberg. Gie 
lieben doc; meine Bonmots! die alle aus Laune entfüchen. 
Geſtern waren meine Lippen mwißig. As der Minifter WBanı 
genheim geftern etwas abivärts mit Herren ſpruch, und id; 
ihn reden hörte, fagte ich gatız freudig zur Schlegel: „Es ift 
doch jetzt ganz anders in der Welt! Wie ſolcher Mann ſpricht; 
fonft dekretirte ein Miniſter nur, jetzt diskutitt er.” Gie ent: 
gegnete mir in einem zu mahlenden Gleichmuch, und hal⸗ 
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ber Berfireuang: So muß es eigenttih, fen! — „Ja, aber 
fo war's doch nicht: wie fonft fo'n Mimifter war!“ fagte ich. 
— Das hab’ ich ganz vergeffen; fagte fie, halb fragend. — 

! Sie haben auch fo ein glückliches Gedächtniß, daß Sie 
alles vergeſſen!“. ſchloß ich. Und mußte ſelbſt gleich lachen. 
Nachher ſagte ich zu Hauſe zu VBarnhagen: „Die Michte da, 
iſt Doch gerurat, als ob fie nicht da wäre! und noch ärger, 


denn fie iſt da!” Meine Lippen waren nody redfeliger. Sie 


hätten’s gewiß goufirt. Ad) Guſte! die Prager Paune, Yr 
Arlequin, bleibt aus! Drum ſcharr' id; weniges zufaımmen. 
Adien, Liebe, Beſte! Barnhagen grüßt fehr, ich Ihre Macttrr. 
Ich fage nicht ein Wort über die Einlage. Ich habe Bas al⸗ 
les genoſſen, fühl’ es mit Yhnen, liebe Seele, ımd Bann Ihnen 
nicht ein Jota davon abnehmen. Wien, adien. R. 

Denten Sie noch manchmal an- unfern englifchen Mar⸗ 
wis? Wo ifi der??7272 Ä 

&o eben geht Nlinifter Wangenheim und Rũckert weg: 
ich habe meine Freundin empfohlen. Adieu, Lieber 


—— — — 


An Erneſtine G., in Berlin. 


Srauffurt a. M. Dienctas den 21. Mui 1816. . 

Eile haben Recht, liche Golda, daß Eie mir fchreiben, 
wer Krüßling, „goldene Sonne” und alles Schöne, woran 
man Anfpruch hat, Sie dngfligt! Auf immer Elenderes ver 
weife ich Cie zum Trofte; oder beffer! zum Herausleſen ˖des 
Bein, aus der Lage — oder Klemme — worin man If; es 


iſt noch fihön, meon,and. Hiinfde, Verlongen.. Sehuſcrhe in 


uns cege gemacht werden kann, und mir es nur fo-ver uns 
zu haben meinen, was uns beglüden koͤnnte. Es iſt ſchön. 
wenn Frühling, Luft und Wetter, Horizonte, Lichter und 
Scheine jene Gährung erregen, die ung zu peinigen vermeint, 
aber auch, die fchönften Lebengbilder und alle Wünſche, alte 
und neugefhaffene, in uns bervorsuft, die das Herz nähren, 
die Geele fpannen, und den. Geift befdhäftigen (wenn aud 
olme die Rube des eigentlichen Genießens); und ein fizenges 
Bedürfaiß,; ja Bedingung des ganzen perfönliden Eeins! Wie 
iſt es aber dann, wenn jene Bilder ſich nicht mehr ſtellen wol- 
len; weder in Erinarung, noch in Phantafie für die leere Zus 
kunft; wenn Wünfche Eeinen Weg mehr finden, wo fie vor» 
eilen Tonnen, und Fein Lebensplan fidy in dem ganzen Zelt 
gewirr geftalten Tann! einem das Herz wie unter einem gros 
gen Grabftein hinter der Bruſt gepreft ift; nit lebendig 
mehr; aber doch Feiner andern delt angehörig, und man 
nichts mehr fühlt, als diefes Preffen und die Angſt, wie es 
anders, und vergeblid war; und auch fo nicht wieder werden - 
fann. Wenn man den Shidfal Recht giebt, obgleich man 
unendlich von ihm. beleidigt ift, und grad’ in Kleinigkeiten: 
und ganz müde ift, und meint, es ift genug: id) gab fie ja 
auf, diefe ganze Zelt: ich kann fie gar ja nicht mehr erfaf- 
fen mit meinen Kräften, Bünfhen, Bemühungen! nur der 
Dual genug! Ruhe. Wenn fich eben diefer. Zuftand im Kör⸗ 
per abbilöet; und der ehne Schmerz, aber in Widetſpruch 
oder Verwirrung ift, die ſich wieder im Kopfe, als ein Sum⸗ 
wmendes, Fremdas, Störendes, Plagendes, Schmexzloſes, äußert 


und 
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wu. Pen gauiginufieeielanigi det Peibensthetudgt. vole cin vüfeb 
uud, gefhiftigen Ad. wit ac: Eikigfhen Meiſter dagw. beftclie 
un? mas mwun enblid; weiß; da bifl alt; Das ifıelt; m» 
Plage wer: die genge Jugend; num:ifk fie aus: u amd ıfe 
lonimt. Æ wait. Dasme Lchen?. 727 mi — Dana wird: dudh 
mieder anders; ein Werter hat ‚guten Misfiuß, hebt Ya :Rötn 
per,. elaubt. ihm Bufe und: Bewegung⸗ wißcht ihn atıgf ein Uea 
na. Ereigniß: erfreut,gerſtreut; und mir dienen md: nund dene 
Gihikfal non neuen! Schon risige folije Shrecenfrhluege 
hab’ id) erlebt: die erſtor ſchon vpr mehreren Yahbenzıı nie 
durch Krankheit, deren Schwinden mir noch einen WBollenftoff 
— fo fühle ich es — zwiſchen meinen Ginnen, und der hol: 
den: heilenden Natur fefk vorbreitete, und mic Die. Merven 
firaummte, lähurte, und. wideig reibend zeigte... Da: war ‘ich 
tief-unglüdlid, weil ich mahre Berdenmnig, :aime addere) 
ſchlechte Natur, mit der meinen fühlen mußte. Ich fühlte es, 
ſammerelend, nur: nennen Tan ich es erſt jetzt. Das net 
fchredlich: ganz übernatürlidy endegli! Mir war auch Dies 
fen Srübling, als. ich Ihnen neulich; ſchrieb, furchtbar zu Mi 
the, und Klagen, wie geſagt, wollten denr Hergen .nicht mei 
entfirömen. Naun iſt mir wieder viel beſſer. Ich gehe, ep ſinde 
das Wetter; gut und ſchlecht, aber doch. uatütlid; ;- finde nich 
mie Menſchen -Ieichter und heiterer zufanmen; jo, munter. 
Meine, Schuld iſt es nie: ich befinde mich nur Feidlicher ;.es 
ereignete ſich manches für die Gefelligkgit beffer, das unge Ben 
ter ließ nad» welches mich in einem leichten Gebäude. ſowohl 
Wind als Sonne ausgeſetzt, ſehr plagte. Ahys auch ich mar 
chatig wit, Einſehen, und habe mirklich gelerat, ui dt auf · dun 
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Bande wohnen, olr-wifander Woliſch dort gu felw,: fe Ichon 
gut; gehen koõnnen, vorceefflich; aah an ſchoͤnes Cyayinglne 
gen: zu wohnen; herelich; und: nicht zu oppugiren auf Das, 
wins ‚einem fehlt, zine Art: Echulbigkeit; and mie Gefundbeir, 
eine: leichte Kiugheit; umd fo ‚zu [häyen. mas man bat, als 
. ob man's verlorm habe; ein ordentliges Glädt! Ganz 
hädlich gehe id; ſpaziren; ganz glüdlich ſeh' ich einen weis 
un Hank! Abends aus meinen Zenftern; und fühle, 

mich gefund fühlen fehlte wir am meilten, und daß ich werk⸗ 
Kg: nur Arrtitaree und er beaarf!!! > 


Mittwod den 23. Nici. 


Pa wurde id; Dei obiger Zeile geflört: und ſo nach 
und nad) den. ganzen Tag am Beiterſchreiben verhindert. 
Geitdem hat die Serchliche ſchon unzählige Unannehmlichkei⸗ 
ten gefuͤhlt, Kontrarietäten etlebt, ſchlechee Empfindungen 
duschmachen müſſen; ja, heute ſchon geweint: und das anf 
meinen Knien: wie außer mir: und alles dies, nur Kleinig« 
leiten — nennt man's — die mir aber auf's bitcerſte, umd 
herbſte, und un leidlich ſte, die Gentenz des Geiſtes vorhalten ; 
md wahr maxhen, die mein Schickſal Beftimmte. Nun nahm 
ich ren Brief, und meinen angefangenen wieder vor mid): 
and fah, daß es, fo lange ich in diefem Gehäufe leben muß, 
wit mir-anders nidyt wird: ein paar Eluge Gentengen kommen 
manchmal zum Borfchein; auffallende, tragiſch⸗poſſirliche Klar 
yen; der mildeſte Troſt aus gutem Herzen: gequollen; aber 
fonft nichts! Anders wird's mit mir nicht; anders werde ich 
auch aicht; Plüger oder Beffer; weniger noch als faum! Be 





neider Eie Demürhige! alle Der wiht, Ihe Beben Tai air 
zuzubringen, und fisikin Gier which fo hoch! Eh Habe 
einige große, oder viciuche ſtarke Aulagen. und eine unfdgmäi 
dige Gerte, dies bildet ſcheiubare Seiſtestalente, Die aker adtte 
keine gluͤcktiche Entwiclelung fesıden: ich ſelbſt werd ihres 
nicht Herr; fie nur meiner; daher entfhan® eine Gemachorege. 
Die man fieben muß, wenn man fie fiel die aber den Men | 
fie nur als Seiſt erſcheim, ihnen. Forderungen einfläßt, vi 
ich meiſt geſchickt genug zu leiſten Binz aber mit auren: Mien 
fen, ais die jene in Auſpruch nehmen; welches nich ſehr müde 
macht: zum Zheil entſprech id; den Aufauberungen nicht; dasın 
Biss id) bitterer Anklage und weit un breit wirfenden Fig, 
werhäftwiffen preisgegeben. Und fo ſchonnkt und flrft Das 
Leben über uns bin; wir manchmal ein menig von ihm ger 
tragen; eigentlid; aber in foemder Fluth? wie es mit dem An⸗ 
kommen if, darüber will id; endlich ſchweigen; wie für uns ges 
ſchwiegen it! Go iſt's ein wenig mehr, ein wenig wenigen 
mit allen Menſchen; das leſe ich fügar aus .allem heraus. 
Bon den Teftamenten angufangen! aus dem alten und nem: 
aus aller Gefdjichte: aus allen Behauptungen, Piänen, Vor⸗ 
ſchlaͤgen, Erfindungen, Fiktionen der Bücher: aus aIen Dich⸗ 
tern, ihrem Scherz, und Craft. Es ift ein Wis der Natur, 
ms fp gefangen zt haben; fonft blieben wie gewiß nicht: 
aber unfer Wünſchen, unfer Sehnen ift unfer Netz ımd unfere 
Bränze. Das ift feine Zunft! Alfo Hagen wir nur, Gelda; 
Magen wir, wenn wir nichts hun Bönnen und leiden, rein lei- 
den; Genuß wird, oder muß uns erfl das Grein deutlich ma⸗ 
chen: bier kennen wir. den Genuß und des Gen nice: Magen 
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Eine wir fagen" Sie Wir alien}; ich; vetſiche das DNeifkc ‚uni 
vom Beiden und allen‘: Meiſchlichen: fehr viel, werde es. fo 
Batd'es dies wirklich ift, nie:üblerbräffig ; nie zu gut Dagm. 
Wit. und rinen Zeugen unfers Bübens, Des Fadens der’ innen 
gefponker; unisiterbrocen wenn" and: micht immes "mie Art 
werfefähe vbeleuchtet, Tebürfen wir fo fehr! Ich will Ihr Denge 
fein. Ich glaube: Ihnen. Ich glaube Ihnen auch das, was 
Sie mir niht fagen Tonnen, und welches alles andere be⸗ 
fiinmt. Ich eilt Sie verſtehen, wenn auch Ihre Raiur von 
wieiner abweicht; daderch verſtehen, daß ich mich eriunte, wie 
man miuch nicht verſteht, und es Doch vichtig iſt! Auch ich, 
Liebe, liebe Töplig unendlich: fein heiteres fchömen Thal, . feine 
holde Wehlchatsquelle, der ich ſchon jahrelange Befumdheis, 
und: beinah pliögfiche Erleichterung danken mußte. AU Bas 
Gute, welches mir dott noch in unbefangnerer Jugendlichkeit 
wirklich widerfuhr, als heiteres Spazirleben mit Freunden; 
neue Freundſchaften; Belansitfihaften ohne Zahl, die mich, ich _ 
nicht fie, ſuchten; kurz, Tauter Butes, außer die letzten beiden 
malem 180 es ſchon ganz geflört mar; — machte mir einen 
fangjährtgen Wunſch draus, dorf ein Haus zu befiten! Es 
ft einen Tag vom geliebten, liebenswerthen Dresden; einen 
vom ftemdartigen herrlichen Prag; im Gebirge, am: Gebirge; 
urz,'ed vereinigte faſt alles. was ich liebe. Es ift auch Ge⸗ 
fellſchaft dert, und alles gu. haben. Und doch, werden wir 
wide hinkommen Aber in Einem Orte werden wir ger 
nolyıleben das glauben Sie gewiß! - 

m Die’feuite, von Denen in Ihrem Briefe die Rede ei, 
ſeten ſich Außeriichhochz; und dazu ‚gehört hnen auch Der 
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Ei, den. fie: In: Ghitlijleitspariansent: -uisaehunest," woolßee. 
Zaſſen Sie ieh dus; iſt ihr Pinifie; Das foge abs weil ich iet 
Der That fo gegen⸗ :umd emit Mönchen geworden :Bie:. wendd 
nicht des, twasıfle-übem. bie chen den Sing oder He-Ötunde 
werdirbs. ' Mruber aber firigert ſich reine Empfindlchliiez 
Störung: ift mir‘ärger; als alle fonflige Verlegung, die ich 
mir er durch die Gedanlen Tapftimsiren: mäß; en : ınıı 
Acvreff, lirbr Freundin; weiß ich nichts brſſeres zn fee: 
als doß..ds matiırlid) iſt, ‚Worin en mwch :kiel.har. und 
gaingfiew.:acht. „mehe: ah: ernfolltet (ie: Zuat :utisht Kies 
ber, als er follte; fagte er Ihnen.) Ich han ihn Much: läkkee 
und fo wird es auch bleibens-weil er etivas Herziges hat, 
welches er nicht verlieren wird, welches ich gleich, und immer 
fühle. Ich nenne ner diesz. elf alle ubderd.Sigünfchaften, 
ohne dieſe mir nie das Herz herausforderten; und eigentlich 
niemanden, Ich habe: Hin nichts zugefügt, was ihm unlieb 
fein Böunte::uft ihn fonft manches ad. gr nicht ht: fi mag 
£ mic hiugehen laſſen;: ich habe bei’ ihm. ara ui. anfzällen 
fies in ihm goſchen · wonn ev dus mandychal:;meräik, fo. Zap) 
ich Unrocht; wid dies ſoll er:;mie. veizeihen!.- Sch: :grüßeiihen 
fehrt! und frage ihn, ab er üod Darahirgen. nicht ei id. gliamkka 
Ende Diefes: Winters — win Buch erhalten. but? md. weiß hie 
für: jene nichts Bründlidjers noch Befſeces. zun aller. Nachſtcha 
und Kennenig. meiner Auffordrendes zu ſagen, sale. Yas. wa 
ich Ihnen hier von mein umd über mich schrieb. Hatı ar Bedult 
gerig, fo luſſen Sie ihn dieſen Brirß tefen:! Adieun Koueff! ver 
“ ı Mt: Dem: der Jammer, der Glaüdal, dus Ungluᷣc wohai 
daß innn un der: Kisite: der uuſer, iiker. den Biden zieh 
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Reihe Baume weghanen. ÄE??? Damit die Beute befkı aus 
den Kenfteen ſehen Tönnen? das leidet der König? 
&s verdicht wir ganz Derlin. Es fand im Rorgenblast, 
So haben fie au, vor einigen: Jahren, dic -Bötterrvaud ‚von 
Seche vor der Uharlotsendurger Orangerie meggefauen, „Die 
Dsangerie ſollte beffe. Buftlöder haben.“ Wahnfinn. Die 
Orangerie war firbyig Jahre gut genug für Brandenburg: und 
folıhe: · Hecke bat gauz Italien. aiche. ©! Korff, ſprechen 
Ehe dadon! Wien, deu! GBolda! : Irce Rahel. 
Aeber Kor! Ich Tann Yaen ja gar gechau 
Beben. Adien, adieu! 


en amd 


ln Zee in Benin. j 


Jeantture a M. Am Mai 1816. 

Diele ſchoͤne Grüße!. Wenn Sie Ihe Leben, auch nur 
gan; trocken. fepreiben woliten, Lönnte meines Bedünkens Fein 
ſaerer Anfang, keine ſchoͤnere Einleitung dazu genommen 
werden, als was Gie Barnhogen, über den Berichäeg es zu 
fiheriben, geſchrieben haben! Ich ‚fand es fehr ſchoͤn, und fpies 
Hemd nach allen Seiten Yhres Lebens bin, und bis in's as 
nefie; bis auf. die wahrfte Farbe wiedergebend. Bea mir, 
Bieber, konuen Gie jagen was Che tollen, nue meinen armen 
Zlamen wicht: Er iſt mir fo.bequem wie ein dunleles. Kleid, 
von Dem man ſach eiuhäfdet, eu hielte auch warn; würde a 
Gel; #5. feine mich, ich koͤnnte mich nicht mehr einwicklen. und 
ſftande mis.meinem Zömchs. ganz embazsafhrt. Viele feibfige- 


— os 


_ Bilbete ‚ober doch nengefhelise Tiignte -farssten: milddy. in Yranıı 


Bufint ! Die ich eben fe: gewandt hatte: ich gäßgte fie B. feiq. 
Abien, licher Freuna. Med. Zepriet 


imo (ne Yin F . Re fa 


ze Atostfert a. M. —EE————⏑—⏑——— 
se Go Abbe ich immer prodiſoriſch⸗ und ſchlecht in allen 
Eimictungen, und ia Hinfuht. Des:iämgunge Drup-bin u 
feit. einigen Zeigen fiber ‚alles dien in ‚sale. fahe: nimekatinmichl 
 bi-denihägt :..denn in einem Biiumeue fine.di amdı.:o bene 
Huyfl. Iſt gutes Wetter, ſche ich und geh ich in's Guime; 
Was ich will, md bDramche, hatte ich vot Dee Sand nirgenbp: 
und was mid fo fehr peiriigte; daß ich. mein jegiges: Pirben 
nad; meimer Bergangenheit, d. 5. mehr noch nach den. uns 
ſchen derfelben, als mad; dem wirklichen Leben, mas ich in :ihe 
führte, einrichten wollte, dahinter bin ich endlid,, und plötzlich 
gelommen, das muß ic) aufgeben, Es geht nicht. Alſo 
fig‘ id) und fehe meinen eigenen Beben gu; gemiffermafen. 


Ich lebe es nicht: nur ganz innerlich, Ich weiß noch, wozu 


ih fähig war; und diefe Fähigkeit müffen wir doch feheinber, 
für Die eigentlichfie Defiuumumng halten. Aber. es iſt nicht fo! 
Wie Blüchen, und wie die. meiften fogar.. fallen mis, pam-gas 
fen unbefannten Winde ab: obgleich wir hätten Frucht ware 
den Fönnen, Die Menſchenblüche fühlt die verletzendr Verubdpt 
ung ſtack; hingegen Tann fie auch über ſich felbft rofiektinens 
und das thue ih. ‚Der Menſch beoſteht nur aus. feinen Men 
rakter: das iſt er, ud das iſt fein Echikſal; Karalter:ifk un 
Much: Much, des unſern einmaligen Soben brigegchen if; 


Melk, der chaen die igenze Desitgeng und: Nicktang ‚yibe. 
habe viele Gaben; aland Ticrn Misch: nicht den Mach, 
der meine; Sabon · gur dewegen terwag, nukyt den. Muth. der 
mich genießen lehrte, wenn es auch einen Audeen. wtas far 
ſtete: ich ſetzte jenes Andern Perſoͤnlichkeit höher, als meine; 
ziehe Trieben: dem Benmffe wor: ımd: Habe nie etwas gehabt. 
Gele Menfihen. liebt nur -fehten dos Glũck. Usd fo bin ich 
geofbigebt figen' geklishkrt:. Ganz fallen konnt ich nicht, weil 
ich wmenbiah. fchulbig Sin: ud: unperfönliche.Genüffe mei⸗ 
nen. reiten: Gpben nach: in. lie habe. :: Dies if le moi de 
Ninigime.: GSie / werden es verſtehen. Sie find. asıf entgegenges 
fektem Wege, ‚rail dem schien Muche, bimsferote: Und fb 
wiefen wir uns,: blichen uns Nie in. die. Mugen, und wollen 
uns Die fend reichen. Liebe Freundin! das Herz wird gung 
Reif wos Wunder, wenn man Dies erkennt. — ... 
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—E Erneſn⸗ 8, in Berlin. - 
 Brankfurt n. IM, "Montag den 1. garı 1816. 

. ua —. . 84 Ahr. Morgenp.: 

: Mur weil idy pre Befinnunng dabei ‚Teure, Ihre Eumpfin. 
vg ‚mic dabei denken: fan, hatrauch mid, Das Geburtstag: 
band ‚ weliches ich geftern dick in einen Briefe von Ihnen er: 
bieis, gefrent.. Ich danke Ihnen! Ich fah das Band fen 
öfter dengnügt am, 'hube da. ſchun mehredemale auseinander 
gewickelt, wiic: dabei gedacht, was. Gie ſich wohl dabei dach; 
tun; und. fand 'es, verhe:Häbfch! :lufsneine Gebmrwstage halte 
ichnucht pi: in. anfemm, Hauſe Ouchte: von. Eeittein Die. Rede 


- 





fein z uhchn Was lins.usthiche: (uhr: Ich: De Daran, votsıyeiunue 
GSeſinnung;: die Wilsderhufung davam wird ‚fae, und bei meeiyd 
ser Allitgliehern ‚in: eines Familie. Täflig; lem. ir: afkefkists 
ſchackt Ay nur gut bei Gurſten, inc alles.in's Große ud’ Feier 
liche getrieben werden: Bann, ‚uud. ohnchin eine‘ fchöne. Kitsche 
zs her ſteht, als im wirklichen, id) -mädte fagen. - gewieikem 
Leben). So habe id) niemals erfahren, weichen Lag meſu 
Geburtstug: aſtʒ mur: zufällig kaufte ich daß id) die Noct vor 
Pfi gſten geboren war, und. fo nahm. a; ‚fait. une werigen 
Yabıeı, dieſes grũne Heft im meinen Bebanilen Dafür au. Men 
ich kaun fagen:bloß: aus und in Reitinefen:. als: mir. die-Jais 
anfing "zu :fehn: zu: fwir@en, "uıdıı mir TTeedige: ohne “Behew : dis 
ihre won all. und; jedem, and. auch: mohl sen Bebensfiriben; 
Deut. Body inuiet haͤrter · angetechnet wirkung de ich. fehbgk 
Som Ungelumgenen auf. inumer mehr Ungelingendes zu ſchlie⸗ 
fen: hatte; in der fo genanuten erweodbenen Wernicaftigkeit, 
eigentlich aber Muthgebebchenheit. Go fies sit dem Bes 
bartstag; fo wird der von deu andere Lagen. ahgefchen ; und 
‚Niefe:mögen Sie nun benitpeiten: e mei wi ger rau) cas 
min abgeben. — . Ar BEE Sen Ze 0: J I 





e. en 9 —2 im Bein en 
2. Backkonbes den... 
Kacksonupe ik ein ſchoͤner unlequemer Ost: die. —— 
lichkrit liegt. in der Prãtruſivn zimes ‚großen, ehne daſſen IAafı 
fasızen. zum Nutzen oder Vengnugen/ nal ia der Boſchnünki⸗ 
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beit und. Dem Bitageirenden eines Lienen. Zi men hier ge⸗ 
boren odes eingriebt, fo mag’s einen auch Jier gefallen: Ber 
Eindzud iſt heiter, angenehn, berlinifdhs ja, ükernafchend Ichöm. 
Biel Wold, viel Sumpf, wid Mlüden mes. Im rt die 
fönfte Bauart; ſchõsar Gebande, viel Urne — verdure — 
und ein Logis: chaunhres garnies gar nice. Wie Tonnte deu 
Oet auch das wien! — " 
Reumann! Ya der von Menſchen artangiren Wehe 
acht in den. Mänglen, die die Matur alla Dinge (dem ſeſt⸗ 
fest, giebt es nur Gius, welches unleid lich iſt. abfdyenlidh, 
ampösend, in jeden Augenblicke hinderlich, win. ſich ber alles 
wegfeeffend, wahrhaft mumjittlidh, und wieder cmpärend, weil 
dies une geehrt wird; zum ſchwindlich sverden,. weil wir feibft 
uns ihm doch fügen! Diefes Eine. nannten Gie: diefes Cine 
vergefle ich nie: und vergefle ichſs, fo benimmt «9 mir ik 
allem, mas ich mur lieben Eaun, wie @iftausdünftung doch 
das Leben: über dieſes Eine ift tieffinnig, ja auch grünslich 
m unfera Scheiften gesedet; aber Cie haben Recht, lange 
nicht in Worten, die außer Der litterarifhen Weit Funken 
faſſen. Schon Fichte fagte ihnen deutlidy, in feinen Vorie⸗ 
fungen Anno 6: ein tieffinniger Denker, begründete Reden in 
der Art, würden ihnen nie ſchaden, führte fich an, und bewies 
ihnen, wie entfernt grade ſolcher von Ihoten, vom Handlen 
if. Noch fhlimmer ſag' ih: nicht allein fol ein Mann 
handelt nicht, ſondern aud feine Verſteher nicht; die jind, nur 
auf'eine paſſivere Weiſe, eben fo geiftig, und folglich nidye 
anders befchäftige.. Air, die Deuefihen, haben ned feine 
Gpeade, fo darch diie.Gefelligleitsrähren getzichen, mic ss Die 
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funngääfche:iöft, id des man fi dan ‚Uringfieh. im imuboung 
vreſtaͤndlich machen Fasın, Es Liegt akt eine fehtn ie uafee 
rer bereitet‘ da; man braucht..fie nux fertig zu machen. u 
die Wortſtücke da zu auszufuchen — auch ich kaun dergleichen, 
meil das Tagesleben, wir bei: den Franzoſen, mein Aumfſtſtoſf 
if. — Es.gab aber in unferm Lande keine Gelegenheit gu 
Sprechen, als die Kanzel... Ale übrigen Gedanken müſſen 
ohne Ton, Gebärdg, unperfönlidy, zu überirdifdh, aus dem Geiſt 
an den Geiſt wirken, Alſe langfam, Fünftfich, und:dann plög 
lich. Es werden Berhältniffe uns auch eine Lebensgefelligkeit 


in Werten, fihaffes. Ich weiß es. Oh! lebt' ich nur lang 


genug; 2a ich Das andere. zu Ianıy zrishen mußte‘: Bang plan 
und. ‚Eins und deutlich muß garedet werden 5: Sic; haben Rache 
die Beweife fiummme, finsre, friſche und alte Kxemprl - feim, 
Stein, man bäle die. tück ſchen Narren. Die albernen Verbreche⸗ 
nicht mehr aus. Gie; .ich,. Tonnen. fie Iäugfl. Zu mies 
komme neue Empörung ; fie ſtapelt fi unnüg nur anf: Löngf 
ging es über alles fittliche af, über alles geiſtige Auffaſſen, 


Mir iſt nichts Reues begegnet: nur ia Kaisıeten Räumen, ma 


fie das. Frevelſpel aud) wit dem wahnfinsigen Genſt dccch⸗ 
fpieden, fällt. es unfinniger un». Beialiher, und de * Data 
* aus. “ 
Füur jet Fan. ich nicha nos, Beben; il. —E ne. * 
pied-A-terre hier habe: ich muß ihn aher- belenumen, ur 
dann, ſtammer licher edler Greund. hin ich doch noch der Mei 
mg, Gie kommen auch dahin! Denn in vielen vıflen Me; 
naten werden wir dort ſo wenig stabkirt als hier, ſein. Aa 


ein Zuhanſe fallen. Gig nicht allein mit. uns, ſondern and: Dei 
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uns Juden’: KEucz, dfuts Erſte untwerten ie feine: reiifeiin ı 
nad dann kommen Sibl Die letzten vier Müngen deu Az 
gemeinen Zeitung ats’ der Allenarnia mifen Sie leſen. Der 
ſpricht grad’ und fharfı aber vorerſt zu den Schwatzpatronen 
der Drudereien. * er hat auch den Muth die Franzoſen 

—— en a Ru rn 
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An n Zone, in- Baer .: 

2.. 13 ont ‘ rn | 
TO .t LH Arſacube, den a Juli ib. 

Mr tin More, Lieber Dr; Troxier⸗ um einen ſo licben 
yürigen:Bwirf, als Ihrer iſt, nicht ohne: AtBGott: zu: Eaffen! 
Jeurr Bediezuter in der Komodle füge, mit einer plmne, d’au- 
beuge koͤnnt er: nicht ſchreiben. Go geht‘ cs mir hier noch mãt 
der ganzen Stadt, Noch Ieb' id) une wie. d'aherge. Yin: 
lich wngelehrt;. ganz. einfam, ganz allein faft: aber eben diefe 
Geille, die, ich mörhte fagen, die ich höre; verwirrt und flöre 
mich. Noch paßt mis aichts: und ich habe ‚in meinem Leben 
fo wenig: an Rarlaeruhe gedache, daß ich mich ſeibſt im Dre 
nicht hir glaube.. Dazu konunt nun. noch hauptſãchlich, Def 
ich feit vierzehn Lagen umbertrotte mir ein Quarter, : und 
alles was der Menſch Betiucht, unzufcheften:.: Endlich: bin 

fett geſtern in fichesfter Oxdrsng; aber id; gehe wie:eine Babe; 
braut darin:umbet ohne · mich ſinden zu koõnnen, und dig ſchune 
Ehre und Die-neuen Dinge für meina’uchmen zu können. Sch 
tefähre, daß: mein Sinn ein entfeslinher Pedunt ifij.oder eine 
rechte · Perſon: die· alles nad ihrer Weife habdiın und. gebrau: 
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Het; mend.\vergehum aviß / Gier mb ünen ich meribaruhremuigf 
das mit erfahren! Mit meinem Geiſteiſt des wirttich. ſche 
anders; der iſt ſehr flott: und begreift leicht, auch viel; und 
geſchwind Anderer Perfönliczkeit; diefe im weiteften Sinn, wie 
ih. Tie and): hier meine, So auch wirft das Wekter auf.Meir 
nen Sinn: nicht allein auf meine Nerven, wie auf wir: 
lichſte Saiten. Kommt mittar Ir Sommer kühles trübes Bet: 
ter: fo mein’ich, er iſt vorbei: und Bann dns nuchfefgende 
ſchone ‚nicht faſſen, weil id, es umster Feiner Jahresgeit alsdae - 
mehr zu. faffen vermag! — dies alas wiekt jenf zuſammen 
aufmich: und verwirrt mich ganz. Dabei ohne gevahnten 
Umgang, Wiebung, Gefdkigfeis, noch Begenfiäede, ned Ge 
fpräd in. Scherz :oder: Genſt. Dies, alles nur zu. meinen inte 
ſchuldigung! Über Ihr en :Auffag Tünfig z; wur ſo viel heute, 
eh habe ‚die vortrefflichen Breffer darin mit dem. wahrflen 
Entyufiasmus gefuriden. Mich wohl in re Gtimmumng- and 
Anficht verſetzen laffen. Aber id; glaube, diefer Auffat .äp 
mur für die Hochſtehen dſten im Verſtãndniß eingänglich! Und 
ich: Habe Beine Geduld mehr! UÜberſetzen Gie ihn auch den 


Andern in derben. Wortprügles: wie gr im Mufeum als Den 


nes. und Blid, Strömen und Wetterleuchten ſich darthec. 
Wenn dach erſt der Roſt meiner Briefauszüge auch daftände! 
— mir zum Troſt! das was jege. dafleht, mißfiel mir zu ſehr: 
außer das über das Lügen. Adieu, lieber Dr, Troxler, leben 
Sie wohl! hier werde ich wohl ein wenig ſchreiben und leſen: 
das Beſte, mag mir einfallen will, ſollen Sie haben. Ich⸗ 
umarme Max Troxler und die lieben kleinen Plauderer. Die 


— se fi ’ . I. . 2453 ⸗ 
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ben auch Fein getee I Fäden tänbtige 
Sina in, im N, 





"An Afcif Grafen ven Ei, in Beute a MM. 


Sounahent, Baden den W. Auguf Die, 

. Eireiben Sie mir mehr ſolche hoͤchſt amüfante Briefe; 
ads der war, den id) geflan aus Stuttgart und Heidelberg 
von nen erhielt! Ich Bann und muß mich heute nur kurz 
faffen: Mad. Schloſſer will fort, Mad. Donndeif if fort, 
von der ich komme; diefen Brief will id) noch ſelbſt abbringen. 
Haupeſaͤchlich ſchribe ich Yin, um Ihnen zu ſagen, daß 
Ste kein deppeltes Kouvert — Briefumſchlag — zu machen 
wöchig haben. Kür ſolche Unbequemlichkeiten Hab’; ich den 
größten Sinn; die können einen vom Briefſchreiben abhal: 
ten. Sie aber follen mir viel fdhreiben. Dreimal hab’ ich 
Ihren Scherz: und Emft-reihen Brief gelefen; mit wahrem 
Ergösen! Das zweitemal, weil mir das erftemal zu ſchwer 
nuede, das dritte, aus Bergnügen. Ich bitte Sie, lieber Eu: 
fine! ſchreiben Sie ein wenig deutlidier! — und Gie Eönnen 
keinen erfenntlichern Korrefpondenten finden, als mich: ich 
goutire jedes Wort, weiß wie es in Ihrer Geele entficht; für 
wie viel Sies geben; wie Gie ihm künftig, und aud) glei, 
widerſprechen Eönnen, ohne das Gegentheil zu fagen, oder das 
Erſtgeſagte zu vernichten: id) weiß, wie Gie felbft nicht vorher 
wiffen was Gie fagen sollen, und dies grade hat den größ: 

ten Reiz für mid). Auch ich werde Ihnen foldye Briefe ſchrei⸗ 
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ben; wo die Seele fpaziren geben ſoll, und nicht auf ausge: 
fahrner ftaubiger Seedfixafe eine zwueck. und beſonders abfidyte« 
volle Reife zu betreiben hat. Auf frifchen, Heinen, abftrakten 
Wegen möllen wir gehen, Die wir felbft noch nicht Bannten: 
und auch auf diefen nod) dem Wollenfpiele folgen, den Licht: 
zanber genießen, und auch dem Dunkel, wenn es reist, nach⸗ 
jieben? Heute aber Tann ich möglich, auch nur flüchtsg der 
Alte Ihres Briefes antworten! Gehen Sie! Nah Ihre⸗ 
eigenen Beſchreibung der Diertfihen, wär mir mitten in 
Deutſchland die Franzofen fo reizend fein müfjen? Mie, Die 
Sie gang in Ihrem Gemahlde Diefet Nation gelontirfeit- har 
ben? Ich finde mid) außerordenckich weizefien! Adien. Ant 
wort auf alles, Fünftigt — 

- Wir BHeiben noch ungefähr adıt Gage bier, gehen einen 
Augenbfidt den Münfter zu fehen nad; Straßburg. Dann ber 
komme ich einen Brief von Ihnen und Ihrer Mutter; die 
bleibt wohl noch in Frankfurt. Dann gehe ich auf fehr me 
nige Tage nach Karlsruhe, und komme gleich nad Frankfart. 
Weil ich glaube, von unſerm hieſigen Aufenthalt wird doch 
nichts. Leben Sie wohl! ich Bin in Eil. Sagen Ste Ihrer 
Frau Mutter alles von mit! Ich bin dr fehr ergeben, und 
auferordentlidy zugethan! 





Rahel. 
Un mot sur madame de Humboldt! comment vous la trow- 
vez, vous! adieu, adieu! Mille compliments de la part de V. 
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An:.Eraeflüse G., in Berlin. ., 2 
Sronkfert a, IR., den 17. September Dienstag 1816. 
“Nur ein paar flũchtige Worte, liche Gplde, um. Yhaen 


zu fagen, daß ich Ihren legten Brief noch in Baden erhielt. 


acht Tage zu, meiner Einichtung in Karlsruhe blieb⸗ und nun 
feig vier Wochen mit: Doren hier big, blaß um mid vom haus⸗ 
Then Teoubila und pen Der. nicht hefanders, gelungenen. Bade⸗ 
kur bei:meinen Faeundanen zu abholen, bei Grau pon Geple: 
geh, und bei eines Franzoſiir, Die Sie nicht kennen, Bräfım 
Cuſtine, und um Grau von Humboldt. zu fehen, die ich fait 
zwölf Jahren nicht fah. Ich habe die Heine aber vortreffliche 
Meife hierher, fehr fill und augenehm gemacht, nad in dem 


behaglichen ‚Zxofibersußtfein, daß fie ein Feſt für Barnb..if, | 


der mir die Welt zu einem ſolchen machen möchte, und mir 
auch den Antheil in jeder Zeile, die ich erhalte, auszudrüden 
weiß: ch könnte alfo ganz vergnügt hier fein, das Wetter 
au ift mir günflig: ich habe auch noch unzählige Bekannte 
aus den verfchiedenen Klaffes, mit denen id) in munterer 
fraundlicher Berührung ‚bin; und doch hab’ ich auch ſchon hier 
Arges erfahren: hauptſächlich (und Gie follen glei; erfahren, 


warum id; dies hauptſächlich nenne) bin ich nicht wohl: d.h. 


ich gehe, fahre, bin angezpgen, effe, ſchlafe aud) foger. Aber 
wie erwwache ich; mit leiſen Agoniem; mit Einem Wort! id) 
habe nie ein Gefundheitsgefühl; und fehe und fühle alle meine 
Übel fi} aggraviren. Dabei bin id) munter und Iuftig für 
die Leute; für fie fehe ich auch gut aus; id) fehe mid) aud) 

ganz 
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ganz anders: und dann hab’ id) veränderte Freunde gefunden. 
Diefes Sinden fand bei mir zwar Feine Kränkung vor, denn 
dieſe hab’ ich ſchon genoſſen, und mein Herz nimmt Feine 
mehr an: Dies‘ erfuhr: id; mit vergnägter, faſt ſtolzer Freude 
hier — in init, wo man eigentlich nur erfahren fan — und 
diefe Erfahrung allein wär’ mir Die Reife wert), wenn fie 
mich niche fonft auf tanfendfältige Weife ergößte; ein Ort, 
wo man gefebt hat, mit angenehmen Gegenden, ift immer 
"reichhaltig. Weil id; mein inneres endlidy hier fo vorfand, 
und nur anſchlage, was wirklichſten Werth für mich haben 
fann, fo nannte id) meinen Gefundheitszuftand als „das 
Hauptſächliche.“ Verſtehen Gie nun? Ihnen, liebe Golda, 
ſchreibe ich dies, damit Gie fi) faffen mögen, in Ihrem Mens 
ſchenverkehr ein Erempel vor fid) fehen von Einer Perfon, die 
Gie fehr auszeichnen, mich; damit Gie nicht glauben, ich wolle 
Gie nur immer tröften, und fröfte nicht auch mich. Man 
fann nicht viel von den Menſchen fordern; fie find alle in 
zu ſchlechter Lage; verkehrt‘ ih Berkehrtheit hineingeboren; ihre 
phyſiſchen Naturen ſchon verzividt, falſch gemiſcht, und ver: 
ſtümmelt; in eine Natur hinein geboren — nicht des Defizits 
- der politifch:gefelligen Wele in allem Sinn, zu gedenken — 
hinein, wozu fie nie Gaben genug haben fie zu verfichem 
und alfo, zu gebrauchen: wenn die nicht lügen, und praßs 
fen, fo ift das’ alles was man von ihnen fotdren kann; weil 
dies zu leer; ennuyant und’ albern ift: Fränfen müffen fie 
fi) untereinander, wie mißverftehen. Wir beide mit einge: 
rechnet. Darüber aber, mäffen wir uns für unfere Rerhnung, 
nieht wegſeten; fonderh, fehr fleißig nachſehen. Welches ich 
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hiermit thue; mit dieſen Briefe. Ich will Sie nicht auf einen 
een, mir warten laſſen, und Ihnen fagen, daß mir Ihr letz⸗ 
ter ſehr wohlgeßel, weil Sie darin meinen letzten ſo gut ge⸗ 
nommen hatten: ganz geſcheidt, mit eben fo einem vollen Her⸗ 
zen als ſonſt, find. Worüber id) mid) dankbar freue — — 

. Sagen Sie Koreff, feit geftern fei id) vergnügt, weil mir 
Gräfin Euftine die Hoffnung gemadjt habe, daß er vor dem 
völligen Winter wohl an den Rhein kommen könnte; da komm 
ich dann gu ihm; er hilft mir gewiß. Auch hat mir die 
Gräfin gefagt, er habe in Liebe von mir gefprochen! Ich er- 
wiedre es. — Ihre R, 


An Barnhagen, in Mannheim, 
Scanffart a. M., den 36, Gepiember 1816. 
Donnerstag. 

— Ich muß mid) grämen, wenn du mid) fo fehr vermif 
feft, daß Du dein fchönes Daſein nicht genießen kannſt! Ges 
niege alles, lieber Greuhd; und bedenke vielmehr meinen Anz 
theil daran: fo marhe id es aud). Ich mache es aber auch 
wie du, ich denke beftändig an dich, und gönne mit nichts; 
oder vbielmehr, ich denke beſtändig daran, wie ich es dir mit⸗ 
theilen will! und auch fehe und genieße ich wieder für did; 
mit, und; daß du die Sreude haft, mir den Genuß zu ver 
ſchaffen. Dabei gebrauch’ ich ganz die Freiheit des Bewegens 
der vereingelten Perfönlichkeit. NMlit Einem Wort, id; durch⸗ 
wühle meinen Zuftand, und das für did) mit: und fo machſt 
du's auch. Wie ſonderbar, daß man auch bei den geiſtigſten 
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GHorzensgegenftäsiden: einen. Scheict zuruck uud ws ſich ber 
austseten muß, ım fie Deutlich zu fehen; heißt Hier empfim 
den: fo fehe ich von bier aus erſt von nemen und im Gans 
zen Die Lage ein, in welche mein Verhaltniß zu Die mich fekt. 
Bei Allen iſt es wohl fo; aber dus kennſt widy: mein warmen 
Iofes Freiheitsſtreben! Jede Nahe — mit allen Gegenſtaͤn⸗ 
ben — ſcheint wenigſtens zu beengen; und fo muß ich 
meine Lage manchmal ven ferne beſchauen, um fie. son 
neuem mit dir an's Herg zu drücken! Du Beunft mich: ich 
bin dir kein Geheimmß; und die Bedingang, das Element 
des Glücke in dem Verhalltniß zu dir, iſt, daß ich dir keins 
zu fein brauche: dag ich mich wigentlid, vor dir gar nicht 
ſcheue, den freisiten Beurtheiler an dir Habe, — Auch ich ſah 
mir smiterwegs die Augen blind nach Mannheim hin, weidyes 
ich- lange im Abendfchein fah, von Heidelberg adsı und ſuht 
auch dicht vor dem Weg vorbei, den wir miteinander von 
Mannheim nad Heidelberg gelömmen waren, dicht vor feinem 
Thor. Kutſcher, Bedienter, Dore, Alle fahen und zeigten 
Gtunden lang mit! Lieber Liebhaber, Gott fegne die Kour, 


‚daß es keine Ehe werde! dumme Geliebte fprechen umgekehrt. 


Dies fol Tettenborn leſen, weil er’s goutich Wie es da ſteht 
mit feinen Augen — 

— Heute gehen Cuſtine's bis Heidelberg, wo fie morgen 
die Bilder fehen; fie wollen über Kaxistuhe und Strußburg 
nach Parisı  ‚Beftern Mittag fpeifte ich zubent bei Hum⸗ 


boldts mit ihnen; wo Humboldt fid) eine ganz neue Haut 


von wahrhafter Lebenswürdigkeit angezogen. hutke. Geſtern 
etreichte es nur feine Höhe, denn eine .gunge Weile finde ih 
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ihn ſchon fo gefigält. Ex beherrſchte gang allein, und nöthig, 
und mild das Befpräd; ließ nichts Gteifes, nichts Dummes 
auflommen: ift ie gleichem Ton mit Hauslewten, Gaͤſten und 
Kiudern; fagte unaufhörlich komiſch⸗Frappantes, aber nicht 


wie im Winter und Gommer, aus tiefer Langweil, und it 


deren dennoch harten, ärgerlichen Tinten; diefe alte Überzeu: 
gung der Dinge hat bei ihm eine wieder neue Wendung 
genommen; er ift von der tieflten, forgenlofeften Aufrichtig⸗ 
Beit über alle Gegenftände, und dies giebt feinem Benehmen 
und Sagen eine wahrhaft mild -heitre Grazie. — Mich dünkt, 
er hat mehr Verſiand als je. Oder hab id; mehr. Wir 
‚beide find auch ganz weich, ganz leife, ganz milde, ganz wahr, 
und ganz weit, weit vorwärts in unfern Äußerungen -mit 
einander. Den Abend fand idy ihn noch wieder bei Gräfin 
Eufine: eben fo. — 


An Varnhagen, in Mannheim. 
" Karisrube, den 19. Oktober 1816. 
Morgens 10, Uhr. 

— — Ich babe alle Beſuche endlich fisen laſſon, mid 
angezogen; ging mit den Gedichten zu Frau von TB, mo 
alle Türen zu, und Feine Klingel waren!! — — Sie machte 
mir einen unverfländfidien Mickmack wegen der Pläse. Gie 
hatte mir aber die vortrefflichften, in des hannöverſchen Ge: 
fandten Bage fehr gute, verſchafft; vordere im erflen Rang. 
Nachher follte fie bei mir, oder ich bei ihr Thee trinken: aber 
fie ließ mic abfagen: fie läge ſchon mit Migraine. Dore fah 
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aber um 10 Uhr den Schaden mit Licht über den Hof leuch⸗ 
ten! — Die Großherzogin fah mid fo an — id; war zwei 


Logen von ihr — daß ich fie nicht anſehn Fonnte: Madame 


de.Walfb war mit ihr und der Großherzog. Es war nicht 
gepfropft voll. . Bon der Eatalani mindlid. Ich kann nur 
mit äuferft geredyten Menfchen und den auferordentlichften 
Kennern von ihr fpredjen. Sis hat nur Eine Sache gemadht, 
die ich nöd) nie hörte — und die. mir niemand zu bezeichnen 
twußte: ich kann es mündlich. Die Schlegel fprady mir das 
von, aber‘ nie zum Berftehen. Dann hat fie noch Eins 
außerordentlich gemarht, weldjes ich aber ſchon kannte. Der 
Milder ihre Stimme (fage ich) ift ſchöner. Gie ift eirte größte 
Gängerin, hat aber weder komiſche noch tragiſche Einfälle: 
und das hab’ ic) ſchon erlebt. Die Stimme und die Keh⸗ 
Ienfeitigkeie ift größer, als die Seele, beherrſcht dieſe, und 
nicht diefe jene; wie zur höchſten Kunftharmonie nötig. So 
viel nur! Gie Fommt heute auf den Mufeumball, wo id) fie 
fehen will. Auch die Großherzogin kommt hin. Diefer Brief 
nur, weil ich ihn verfprodgen habe, Ex kommt einige Stun⸗ 
den früher, als ih. — — j 





An Augufte Brede, in Stuttgart. 


, Mannheim, Sonnabend den 9. Nobember 1816. 
Was fonft mein Gräuel ift, daß heute Fein Theater if, 
erfuhr ic; diefen Morgen mit Bergnügen, weil id) mir fehl 
vorgenommen. hatte, heute fepreibft du ihr! Als ich eben 
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nun wußte, du kannſt den Miorgen in die Luft gehen — fie 
war Die beleidigendſte Nobenberluft —. und wirft den Abend 
einen Augenbiid haben — Da tritt Robert mitten in ‚mein 
Wafchen, mit Ihrem Brief herein, und Fief’t ınir, Gie würden 
Ende des Monats mich beſuchen!! — nun braushe id) ja gar 
nicht zu antworten, gar nidyts zu erzählen, Liebe Guflelette! 
Nun hören Sie nur, wie ih es mir bis auf jede Kleinigkeit 
ausgedacht habe! — — Die andere Woche werden wir, dent" 
ich, nad) Karlsruhe reifen, Ile kommen Eie auf den Ges 
danken, daß ich mit Robert in Darmfladt war, als Sie dort 
waren? Ich war vor fünf Wochen, als id; von des Frank⸗ 
furter Meſſe allein zurüdlam, einen Abend und eine Nacht 
dort. Bon Feiner Brede war nichts zu fehen und nichts zu 
bern! — Den jungen Sern im Gegentheil fah ich dort den 
Richter in den Quälgeiſtern fpielen, Gut, wird’ id; fagen, 
hätte ich nicht zu Anfang feiner Laufbahn in Berlin gefchen, 
daß ein wahrhaft Talent zu einem rechten Künſtler in dem 
Menſchen fist — er fpielte Damals einen Bedienten in Shake: 
fpeare's Julie und Romeo, mie ein Franzos, ein Italiäner, 
furz eine luftige Maske aus aller Zeit, mie Leichtigkeie. 
Einfällen, Grazie, und mas am meiften zu bewundern wat, 
vollendeter Gewandfheit, ganz felbft erfunden, ganz idealiſch 
gehalten; und wahrhaft Eomifch, Jetzt ik fein Talent rein 
iveg verſchwemmt. vom Zuſehen Anderer Elendigkeit, Künſte⸗ 
lei, und Nfüchtetnheit, und Verlegenheit darüber, die ſich zur 
Manier ausgebildet hat; er, ein treuer, fleißiger Nachmacher 
von Iffland; fe daß er mit alt deſſen Fehlern vor einem 
ſteht, und man bein Überlegen doch das etwa Beſte an ihm, 
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nicht ganz gefunden hat. Dikfer wenig begabte Pedant kat 
nicht allein der Berliner, ſondern den deutſchen Bühnen ges⸗ 
fen Schaden zugefügt, bei mansjer Drdnung der Some, und 
geſellſchaftlichem Vortheil ihrer Mitglieder; und mid, verfolge 
er nod nad) feinem Tod!!! Muß ich nicht rafend werden, — 
Wien nicht ausgenommen, — auf allen Theatern Deutfdlands 
Einen zu finden, der ganz wie er fpielt, ſchnarrt, glupt, 
ſpticht, die Hände dreht, Aingerht, paufirt, einzelne Worte 
ınitten vor oder aus einer P’hrafe wie verlorme Schildwachen 
hinaus fchidt, und als folden ihnen Feine Lebensmittel, d. h. 
keinerlei Accent und Beziehungston mitgiebt, es dem Hörer 
in feiner Berlegenheit überläßt, was fie damie machen ſollen, 
"und diefe Berlegenheit no für künſtleriſche überlegte Abſiche 
ausgeben will. Goldye verfolgen mid; noch, wo ich ihn ſchon 
lange vergeffen hätte, uud beten den alten Ärger wieder in 
mie gegen ihn auf. Woram Tiegt eu, daß das Falſche wiel 
mehr um ſich greift, Nachahmer, Bertheidiger, and Lobredner- 
findet, als das Ächte? frag’ ich mid; ewig: und fragte es 
erft diefen Mittag, als ein kluger, fiebzigjähriger Celibataire, 
der weichmüthig und liebensmürdig ft, den legitimen Kindern, 
der Ehe, und all dergleidzen auf's twilllürfid  auvernänftigfte 
das alte Irrwort redete! Wie kommts? Da Achtes Wahres 
ift, und- Wahres viel einfacher. als Lügen und Irrwege des’ 
reineri Dentens. So herrſchte land; nice durch fein Bef- 
feres, durch fein Schlechteftes. So will man mid; jege gelten 
laffen, da edler Unwille in feinem Muth ſich nicht mehr zeigt, 
und mehr dergleichen in mir; und in meiner reinen, un ſchul⸗ 
digen Augend war es gefährlid) mit mie umzugehen! — Aber 
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veigend, zum Glüd! Nun ich auf mich gefonmen bin; ger 
nug! Das Theater amüfırt mid) hier genug! („Ziemlich“ 
gefällt mir nicht: und „ſehr“ auch nicht.) Müller ift oft fehe 
gut, Hed ganz vortrefflih. layer manchmal gut, nie eine 
Rolle durch; er hatte gewiß das Unglück, zuerft in Koſtüm und 
nicht in Konvetſationsſtücken zu fpielen; um dies zu verdauen, 
gehört ein Eräftiger Talent. Nämlidy, reichere, geivandtere 
Einbildungstraft, ein fehtverer Herz. Geine Stimme hat. Zöne, 
feine Geftalt einen ſchoͤn geftellten Kopf: auch hat er einen 
Blick. Sontag iſt in italiaͤniſchen Opern fehr, gut. Eine 
Die. Pohlmann, recht ſehr viele Anlagen; fie ſingt nie ſchlecht, 
könnte vortrefflich fingen, ift hübſch, nicht ohne Sinn, nie ge: 
mein, fehr jugendlich. Diefe alle zufammen machen, daß ich 
meiſt hinhören muß; die Gtüde beurtheile, beladye, beweine 
ih auch. Das Haus gefällt mir ungemeinz ich kenne Fein 
angenehmeres, den Eingang ſchon mitgerechnet, der großartig 
ift, unfere Loge ift mir bequem; kurz, das Theater werde ich 
in Karlsruhe vermöffen. Me, Be hat ſich ſehr gebeffere. 
Gie fpielte- eine Herzogin in Ubaldo, wo ich fie mit zu dem 
Größten rechne was ih ſah; fie fpielte auch Lady Milford. 
vortrefflich, und die Scene, wo fie den Major erwartet, 
beifer als Gie und die Bethmann. Das ift kein Spaß. Die 
Schuld fpielte fie in der Tegten heftigen Manier der Bethmann 
nicht im geringften knechtiſch nach: da würde mir auch die 
theuer geliebte todte Herzensfreundinn nicht gefallen haben, 
Dies ſag' ih fo gerührt, als fage ich's ihr felbft dahin wo 
fie ift! — Im Schuggeift fang fie im hoben und tiefern Lei⸗ 
terton die ganze ewige Rolle fentenzifh Donuernd her. Dies 
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begriff. ich nicht, nach ſolch einem Spiel, wie in Ubalde??!! 
Das frag’ ich fie aber. 

Rebenſtein ift ein Epempel. Ein Srempel, wie die menſch⸗ 
liche Natur in einem Menſchen ausgerottet werden kann; wel⸗ 
dies man fonft nur bei mißhandelten Sklaven ſehen foll. — 
Uufer geliebter Tiedd behauptet, alle Menfchen haben mimi⸗ 
ſches Talent in fih; ja, fogar die Thiere: und er hat Recht. 
230 Eäme fonft alle National⸗Gebärde, Ton, und Benehmen 
ber? Wie fo fänge der Sachſe, fchnarzten und fihnaufelten 
wir, drüdte der. Sıhlefier u. ſ. w. In Rebenftein ift der Quell 
alles Naodyahmüngsvermögens rein verſchüttet, dDucch Sauter 
Lehren von dem, was nicht eriflirt: er ſah die ganze lichte 
Welt nicht mehr, und ıur feinen Lehrer, und aud den in 
völlig blindem Glauben bei ganz gefehlofjenen Ginnen: nun 


iſt er auch vollkonmmen Merionnette, trog Kleifg und Blut; 


wenige Gebärden, wenige Töne, ohne alles Leben. So et: 
was ift mir nie vergefommen: dies konnte nur Iffland ge 
Imgen; und diefen nur bei NRebenftein. Altes ift Negation 
bei ihm; zum Gl bat er die Knochen erhalten, daf die 
wohlgemachten Mäntel haften. Ein Wunder ift der! Ich 
bin ganz entzückt, daß er ſich aufer Berlin zeigt; Der. Lieb⸗ 
Imgslehrling feines verftodten Meiſters. Verſtokt war Ye 
land in feinent Direktions⸗Gluͤck, unter dem Bößendienfl, ger 
worden. Und nun ruhe er felig! Ich bin ihm nur in Andrer 
Geele böfe, wo fie. ihm fo Unrecht thaten; u und den: armen 
Rebenſtein bedaure ich wahrhaft. Der arme hübſche Menſch 
war cin Opfer. Die Catalani hab’ ich gehört; davon mündligp! 
Sr. Enthufiassuns freute mich! — Adieu, Liebe! Ihre Rahel. 


ee 
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Thun Sie mir den einzigen Gefallen, Herzensguſte, wenn 
Sie dieſen Brief gelefen haben, ihn geld an Markus nad; 
Berlin zu ſchicken. Schreiben wird mic fo ſhwer; man läßt 
mich von des Morgens im Bette fo wenig allein, daß ich 


Gott danke, wenn ich einen Brief fertig habe. Markus amüz - 


firt das Theater, mein Leben, und alles was hier ſteht. Ich 
grüße Ale. Robert ift fehr fleißig neben mir an (nicht eben 
jest): wir Alle eigentlich vergnügt Bier bei den beiten Wirchen, 
die uns gar nicht weglaflen wollen. Miet Koch, Pferden, 
Loge. Bott fegir es ferner. Adieu. Eure R. Der äfteften 
Schwagrin ihr Leiden kränkt mich ſehr, da mein physique 
mir ihr Leiden deutlich macht. Künftig mehr. 


An Atolf Grafen von Euftine, in Fervaques. 


Men-endrvit, Dieustag, den 17. Derember 1816. 
Beftern, lieber Aftolf, in der größten Einſamkeit, Mor 
gens wor Mad. Brede abgereift, es ftärmte wie auf dem Meere, 
Bein Menſch öffnete meine Thür, von jeder Geite find zwei 
Zimmer bis gu meinem leer, alte ſehen nur über Dächer weg; 
meines geht nad unferm Hof, mo id über Seitengebaͤude 
nech einem Wald, Faſanerie genannt, ſehe; aber vorher mit 
meinen Augen erft vor einem Bleiyen Nachbarsgarten vorbei 
mm, Dee bis jest alles frühen Schnee, dem angebührlicften 
tobendſten Gturm, und allen Gorten von wäthendem Kegen, 


Reif, und Froſt widerfianden hat, und unbefangen feinen grüs 


nen Doden zeigt, in der größten Sommerordnung, in gradge 
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zogenen Salatſtreifen, oder fonftigen Küdenfräuten, die ich 
wicht ganz unterfcheiden Tann. Diefes Gärtdyen, und vier bis 
fünf -Sonnenbfide, die id, feit id) hier bin, theils auf dew 
Wald fallen fah, und theils auf die Thürme, die id, aus meis 
nen Borderfenftern fehe, kann ich ſchwoöͤren, ift alle Ginneser: 
frifhung, die ich hier genoß; diefe Blicke Enirpfen mich as 
mein voriges Leben, und Diefes nur bringe mir noch eine fine 
liche Ahndung von Zukunft hervor, ımd and) wie ein Hell 
und Dunkelſchein, ſchnell durch die Serle ziehend. Diefer Uns 
fand erinsrert mid; an die Beifesaufichlüffe, die Jatoh Boͤhmo 
beim Anblick eines blanken zinnernen Tellers gehabt haben 
fou; welches mich fihon vor fünf oder ſechs Jahren, wo üch 
es zuerft hörte, nicht wunderte, weil ich von jeher Ähnliches 
in mir erfahren hatte. In Dezieheng auf meinen Zaſtand, und 
meines @ärtchens hier, freute es mich zwiefady, in Ihremn 
‚ Briefe zu lefen, dag Gie in’ Ihrer Rormandie, in Ihrer Ein⸗ 
famteit, eines ähnlichen Anblicks genießen; der Ihnen auch 
Ahnliches — mwenigfiens — in der Seele aufregen muß. 
Solches nun, und die Briefe, Die ich hier erhalte, erregen mich 
“auch hier nur allein. Und nun fein Wore mehr, von meinen 
Aufenthalt, won Schidfal, und all ſolchen Dingen! Ich habe 
es mir bis zur Evidenz durch mein langes Leben durch, erör⸗ 
tert, daß es ſtärker ift, als wir, und alles; und unterwerfe 
mich nun, wenigftens ftumm, Go fehr lange mein Recht ibm 
zu beweiſen, ennuyirt mich auch bei dieſer hohen Perſon: werd 
ich habe ſchon längſt im Scherz geſagt, umd im Eruft ge 
meint: „Ich ſtelle mich den jüngſten Tag nur um wein Um 
recht zu vernehmen, zu büßen, gut zu machen; Das das mir 
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geichehen ift, ift mir zu verjährt.“ Zu lange muß nidhes 
®auren, was nicht ſchön ift; je suis trop blasse sur ne qui me. 
deplait. Unfer Schickſal ift eigentlich nichts, als unfer Kurak- 
ter; unfer Karafter, nichts, als das Refultat in aktiven und 
paffivent Dafein, der Summe, und Miſchung all unferer Eigen⸗ 
ſchaften, und Gaben: Das find wir — am tiefften genoms 
men. — felbft: und was ift Daran zu ändern? oder vielmehr, 
wir felbft können grad daran nichts ändern. Der Zeitpunft, 
in den wir nun mit unferer Perfönlichkeit fallen, ift mieder 
ein fefl gegebener; eine ſolche Miſchung — wenn Gie wollen 
— im Größern. Deren, und unſerer Perſon Aufeinanderwir⸗ 
ken nennen wir Schickſal; dem, können wir wirklich nur zu⸗ 
ſehen, und unſer Agitiren, iſt nur ein illuſoriſches. Das Git⸗ 
ter waran wir ewig mit dem Kopf ſtoßen, eben weil wir eine 
Ausficht hindurch haben; ein Witz der höheren Mächte, uns 
zur Entwidelung eines ethiſchen Dafeins gegeben. Go erplis 
zir' ich mir die Gade: und verfiehe leicht und willig, die Er- 
Ebirungsart jedes Menſchen, wenn er's nur ehrlid) und gut 
meint; meil fie doch alle auf Eins, auf Unterwerfung in's Un- 
begreifliche,. hinauslaufen; mit dent mir uns bei der verliehe- 
nen Begriff: Gühigkeie nicht begnügen können, und ohne fie, 
nicht, Eimmal etwas vom linbegreiflühen müßten. Gie aud), 
lieber Freund, fchrieben mir in einer andern Tonart daffelbe; 
muß man nicht immer nach der Liefe bin? Aber mit ihr al: 
lein Earin ich nicht leben; wäre meine Seele weniger umfans 
gen, geftagen ven einem leer, einen Atmofphäre von Ruhe 
und Marheit — die ich nicht bin und nidyt made: die ich 
mie andern Orts ermorben haben mag — fo müßt ich. ſterben 
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wollen fü dieſe Tiefe; ich bin aber in’s Leben geſtelle mit at- 
len meinen Sinnen, und vermag du ſech fie hindurch zu füh— 
len nach unendlichen Genuß der Dinge und meiner, und des 
Daſeins, mir bekannt, und freundlich, und intim, durch fie, 
um» dieſe Welt, und beider Bewegung: die mir auch eine gott 
gegebene bleibt, ſo gut als dieſe Zeit eine Ewigkeit, und ſchon 
eine Zukunft, fo gut als die zukünftige Zukunft; ich laſſe dieſe 
Weit niche ohne Schmerz, und nichts in ihr. Bin ich zur 
Buße hier, fo ift fie das; aber meine Anweifung, die Mög: 
lichkeit, auch hier zu Feben, verlaſſ ih nicht. Es kann 
hier unendlich alles gelingen: und es giebt ſehr gelungene 
Menſchenleben, im Leben — nicht im Baffen des Bebens — 
von denen wir nichts wiffen und erfähren, oder es nicht-ber 
achten. Auch ift die bloße Möglichkeit ganz genug. Schöne 
harmonifche Gaben gehören dazu — wit wie ich uns beſchrieb — 
geftelt in harmoniſche rein’ wiederflingende Lage. Klima, Ef: 
tern, Band, alles mitgerechnet. Womit hab’ ich mir, zum 
Beifpiel, hier wohl das Glüd verdient, von dem ich vorhin 
ſprach, mich ohnerachtet aller Geiſteszweifel und Fragen, die 
wir nicht befriedigen Tönnen, und ich nie mit ftupider Will: 
für hemme, mid; wie auf Meeren von tieffter imirer Ruhe 
getragen zu fühlen: als regiert ish mit. Ein ſolch Gefühl 
zu haben, das bracht’ ih mit; das ift alter Erwerb: und follte 
man nicht hoch und reich begabt auch hierher kommen fönnen? 
Solchen Unterſchied dene’ ich mir auf Feiner Stelle, des mi! 


endlichſten Geiſtes Schöpfung. -Altenthalben ift ein ewiges 


Entwicklen und Gein; Leiden, Wiffen, Werden, Genießen; 
und Höllenpfuhle, wie Paradiefe, Fönmen allenthalben und zu 
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allen Zeiten entſtehen. Tragen wie niche alles in deu einigem, 
verliehenen Seele? Unendliches koͤnnen wir erfahren) und 
kein Gchäge, kein Bollwerk, kein refage, von uns erfunden, 
wird halten. Gehen Cie, wenn ich anfange zu fihreiben, hör 
ich gas nicht mehr auf; das nenne ih vom Schickſal wicht 
mehr ſprechen. Drei Geiten! . 

Jedes Wort, welches ic) nicht franzöfild; ſchreibe, gebt 
mir durch Die Gerle, weil es dann nit an Niama gerichtet 
ſcheint: Sie überfegen ihr aber alles! Dies mit meinen Brie⸗ 
fen vorgenominen, ift das größte exercice, deutfdhere, konfu- 
fere giebt es nicht; Bärſtecher hilfe! — 

Adien, Lieber Graf! Nun ſchreibe ich ehftens Mad. Schle⸗ 
gi. Das Blut fteigt mir fo nad den Kopf. Mir müſſen 
Sie Schweigen nad entfegli Plaudern nicht übel nehmen! 
Die Zervaquer haben weine treufte Liebe und Freundſchaft 
für's Leben! R Ihren Brief goutirte ih fehr! Mehr 
ſolche! Schreibt Wilhelm? Mahlt Mama? Iſt fie wohl? 
nach Karlsbad? . 


An Karoline von Woltmann, in Prag. 


- Karlsruße, den 7. Januar 1817. Trübes windiges, 
warmes Wetter. 


Ales Gras ift raus: geftern festen die Leute ſchon ihre 
Ertofflen in Die Erde: in Markgraf Ludwigs Garten Tommen 
die Spargel. fon aus der Erde: ich ging geftern vor einer 
Laube vorbei, die mir grünlich ſchien; ich trat näher, und es 
war Selängerjelieber, wo ich mir einen Zweig abriß, an dem 
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die. geiinen. Blaãtter auſſcrochen waren: wie Ans ganze obere 
Dad; der Lauhe. Dabei heizt man doch friſch ein, und bat 
WBinterabende; unertrãgliches Wetter, und mir Außerft ſchaͤd⸗ 
les: weil man in nidts mehr als in. Nebel lebt. Dies 
das Datum, u 

Ich babe wohl ren Brief in Frankfurt erhalten, der 
mix fagse, daß Elischen Reymann todt fei; das And war eiy 
Menſch: und mir gefiorben wie ein erwachfener, Eine feine 
Geele voller Rödfiten. Nichts liebte es fo fehr, ale Grünes; 
das Freie, den Garten, Blumen. ind mit zmotionirsem En 
röthen erzählte es mir. am liebflen von des Bates Gut, und 
Schloß, und Garen; und Iud wich dahin: glaubte feft, ich 
mülfe dahin mit. Ich denfe an diefes verſtorbene Lind wie 
an andere verftorbene Sreunde: es lebt noch mit mir. Ich 
bedaure nisht, daß es nicht mehr lebt; obgleich wich fein Tod 
fehr traf. Diefen Grabſtein wollt! id ihm bei Ihnen fegen! 
Schreiben, fehr brave Freundin, kann id auch Beute, nad 
einen Sabre, nit. Es war ein geftörtes: voller Kleiner Rei 
fen, Eleiner Bekauntſchaften; Eleinem Einrichtungsungemach: 
mit großem von jeder Erdennrt drunter, (Üben jest ärgert 
id mi fhwer, und habe auf) den Faden, wovon id). Dies 
fen Brief weben wollte, in völliger Nervenzerrüttung — id 
nenn’ es immer les nerfs remverseg — perloten.) Go wie 
wir uns fehen! foll alles herausfommen! und gieidy fo, ale 
hätten wir uns ununterbrocdyen gefehen. Ging. es je, als mix 
ung zum erftenmal fahen, un® nach gar nicht gefehen hatten. 
Schreiben nur kann id) nicht: ohne Das Unendfiche zu ſchrei⸗ 
ben; beſonders da ich noch eine gezwungene nach allen Seiten 


AR 


. hin gerichtete Korrefpondeng habe: Nerven, die Fein Beverfäh- 
ven mehr dulden tollen; umd keinen Augenblick, der mir ge: 
hört. Dies Teste ift Leben tödtend! In der Art ärgerte 


wich eben jetzt einer bis zu Xrämpfen.- Diefe meine Nerven 


nun, und dies Legtgenannte, ift die Säge, die mir ſchmerzhaft 
in’ jedem Augenblick das Leben todt fägf; ohne daß ich den 
rechten Ruhetodt davon erlangte. Dabei hab’ id} noch meine 
Iebenvolle Natur in mir; alfo vielerlei momentane, unnennbare 
Benüffe, die aber immer feltener werden; und diefe Natur, die 
Gfrück bringen Könnte, und einzig fordert; ift meine Kolter. 
Sie fehen, mie id) in und nad) diefer Störung fchreiben muß! 
Sie ergänzen ſich gewiß mein Leben, aus Ihrem! Leider Wolt⸗ 
mann diefen Winter aud) fo? Wo waren Gie im Sommer? 
Wohnen Cie noch auf dem Hradſchin? Geben Gie Ihren 
angefangeneri ſehr fhönen Roman fort? Waren Gie in Tö- 
plitz? Die hiefigen, von den Hiefigen fo fehr gelobten Berge, 
das überlobte Baden-Baden; find nichts gegen Böhmen, 
Töplitz, Karlsbad, Prag! der Drt hier eine kleine Refidenz; 


keine Hauptſtadt, eines Hauptlandes. Alfo nicht viel zu hos _ 


len: außer für Leute, Jie Immer holen; und alfo doppelt ver: 
miffen, duß ihnen nicht auch Dieles und Tteues, und materiell 
Großes vor die Augen tritt. Solcher bin ih: ich haffe Eins 
famteit; muß Ruhe haben, und will leben fehen. Mein 
Leben ift mir weit weggekommen: es ift und war nur ein Be: 
fäyauen, Urteilen, und Helfen. Man irre ſich am Tängften 
über fi. Doch ift Bildung aller Art, und Larus hier: wie 
in jedem Winkel Deutflands: und in Paufh und Bogen 
lebt man wie aflerwärts. Thee, Meunbel, Blumen, Petinet, 
9 - ’ Be: 


‘ 
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Defüge, Bälle, Diden, räffeinde Wagen, Divans, „gebundenes 
GBefprädy”, „trauriges Spiel “Komödie, Redonte, Boutiken; 
Jammer, Neid, Betrug, Rüge, Wohlchatsvereine, Mitleid, 
Kirchen: ıc. Bier Meffen war id) in Frankfurt: noch im Geps 
tenıber, wo ich Schlegels viel fah. Ihn muß man dringend, 
md mit Kopf anreden; dann kommt die Wahrheit Mar her 
aus: oft dacht' ich ſchon: er hat wahrhaftig Rede! Gie ift 
voller Aufrichtigkeit, heiterer Güte, und auf eine Art befan: 
gen, die ehrlich ift, und die man gerne refpeftirt: durchaus 
tiebenstwircdig, und ganz Bug dabei; id) Liebe fre fehr! — 
Haben Sie 5. neufte Blätter gelefen? Ich nenne es Blät⸗ 
ter, weil es abfelut Fein Bach ift: nur wie ein Hopf, aus dem 
ſich dereinft eins geftaften follte: und, fo genommen, ungemein 
intereſſant. Ärgerlich aber, und nervenkrieblend im höchſten 
Grad; da er den Geift fabbern läßt: ein Menſch, der fo 
vielen hat: voller Einfälle ift, fi des tweiter Denkens, des 
tiefer Schauens gar nicht erwehren kann; den die heuchleri⸗ 
ſchen, faulen, nichtigen Modebehauptungen, und Sprache an⸗ 
ekelt wie mich; und der ihr nicht zu entgehen weiß!‘ Was 
iſt dus für ein ganz neues Wahnſinnrud in einem ’der beften 
Köpfe, voll Matur? dh aber merkte feinen Spaten kaͤngſt: 
in einen früheren Büchelchen: wo er über Geſchichte — was 
fie it — im höchften Ginne ſprach; Harfinnig, und natur⸗ 
verwandt und Eundig, und mit einemmale, am Ende des 
Schriftchens, durch einen unwillkürlichen unvermutheten Sporn⸗ 
ſchlag, ſein Flugpferd herumreißt und mit Mann und Roß in 
den Glauben jest. Da war er! Keine Replile war mög: 
lich: das Buch aus, Da hätte ihn einer paden ſollen; und 
n. 28 
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vor Gott in die. freie Natur mit feinem innerften Weſen fügfe 
len follen! Aber man irre ſich; ein falfeher Ton muß wieder: 
kehren; man ſtimmt Menfchenfeelen nidt um wie Darfen 
und Orglen! 

Varnhagen fagt, er habe Ihnen zuiegt gefihrieben; ich 
fegrieb nicht mie. Nun hab’ ich zulegt gefdrieben! Mille. 
Benda, die als Schaufpielsrin nad) Prag kammt, aus Kabale 
bier weggekommen ift, wünſche id) Ihnen zu empfehlen. Sie 
ift unfere Landsmännin. Geit ih auf der Flucht und fremd 
mar, empfehl' und empfang’ ich gerne jeden Fremden. Gie 
perdient es: fie ift wohlerzogen, brav. Gein Gie freundlidy 
gegen fie: rathen Gie ihr in allem! — Sleinem: es wird ihr 
unendlid) wohlthun! Gie war hier eingelebt, und ſehr be 
liebe: ſieht nur jegt etivas fehlimm aus. Ihr Talent wird ſich 
bald durch ihe Spiel darthun. Ich grüße herzlich Woltmann! 
Bornhagen Sie beide! Ihre alte wie Gie wich kennen 

Rahel 

Bald kommt Frühling und Veilchen! 0 pflüde Ih⸗ 
nen eins! 

Mein Prager Bruder Ludwig ift geftern nach Stuttgart 
gereift, kommt in einen Monat wieder zu mir. Ich babe, 
viele Leute Fennen lernen. Wangenheim, Rüdert. Frauzo⸗ 
fen. Alles! 


VE GE WER WE VER 


An Zrogler, in Beromünfter. 
u Kaclsrupe, den 8. Januar 1817. 
&rählingsweiter: in diefem Augenblid nicht ganz unange» 
neh: im Danten nicht gut, aub ungefadid: für 
die Nerben. 

Lieber Dr. Troxler! Gie fhreiben ja nicht ein Wert von 
Mad. Trorfer und den Kindern? Eind fie ganz Blühend? 
glucklich, behaglich anf dem ländliden Ei4? Erivas davon 
mällen Sio iumer nielden; Ihre Gefidyter, Mienen und Teined 
fieben alle vor mir! Ich meine da die Mutter in allem mit: 
Hahel lachelte fen, als man ihr von Ihnen läs, fie würde 
wohl laͤchlen! Ich gefiche doch aber zu, für den erfien Blid 
haben aud meine Blätter nicht das Anſehen, von einer Grau 
herzurühten: aber will man fit, bei einen ‚zweiten, dinem 
Manne zufcpräben, ſo geht das noch weniger. Welch ein Di 
ter müßte das fein, eine Perſonnage in der Art lyeiſch aufs 
zuführen! Selbſt die yanze Polemik in ihe iſt ein GSeufzer, 
der nur Gedanken aufwühlt, und herummirbelt, weil er fie 
als Nachbarn vorfand. Hier und da, that foldyes Goethe, und 
Shafefpeare. Hamlet, Aurelie, der Baron in den Wahlver: 
wandtſchaften, Fauſt, ſprechen manchmal fo: d. h. ganz an: 
ders, und doch fo! dies fehlt den letz t erfundenen Perſonnagen 
Schillers ganz. Es iſt nicht unintereffant, einen fonderbat 
geformten Mehfchen, wenn er wahrhaft ift, über ſich ſeidſt zu 
vernehmen: drum enthielt ich mid; hier meines Ausfalis nicht! 

Wenn Sie vergrrügter Iebten! Und ich audj! Käme 


Inen awe ich Dergnügen, Aufaiichennleie Etregendes! 


gg ® 
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— man pflegt Zerftreuendes zu fagen — von aufen; wobei 
man faul fein darf: ich will ſagen recht innerlich thaͤtig. Go 
iſts beftimme im Himmel; hier bringt man feine Tage in lau: 
ter Zubereitungen um; und findet zum Öfterften das Viertel» 
ſtuͤndchen Ertrag nicht. Was recht wider natürlich iſt, nennt 
ſich Pflicht, und hat Goͤtter und Menſchen für ſich, und 
wider uns. 


Was ic) ſagen kam, kommt mir dumm, ſpielhaft, übere 


flüffig. vor: beſonders ſeit ich F's Buch geleſen. Er ſagt kunfi⸗ 
los, und ungeordnet alles darin. — Hätte er das Buch bes 
titelt: „Menſchlichet Kopf, wie er ift, vor Gebärung eines 
Buchas“, und hätte es vorfäglic fo gefchrieben, und Das Ber 
renken des Geiftes, und. alles Geifligen nad) dem pofitiven 
Glauben hin, ‚ausfcheiden können, mit noch anderm Willfür« 
lichen mitten im Gedachten,. fo wär's ein Meiſterſtück. Leſen 
Gies? Bielleigt führt uns der Sommer einander zu Gefichte, 


das iſt im Leben die Ha upt ſache, wenn es nicht die einzige 


ift: admlich wenn man ſinnenklug dabei if. Adieu. 
’ Ihre R. 





An Aftolf Grafen von Cuſtine, in Ferbaques. 


Karlsruhe, Donnerstag Mittag den 16. Januar 1817. 
Ziemlich heiteres Wetter. 


Handbibliothek für Freunde, von Johann Kaspar Lava⸗ 
ter. (Unten am Zitelblatt fteht:) Manuſkript. — Dies Bar 


chelchen fünge an mit: Trauungsrede an Herrn Konrad Nüs | 


ſcheler und Jungfrau Aleophea Ott, von Y. &, Lavater, ge 
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halten: zu Kloten, Dienstags, den 18. Weinmonats 1791. 


Tert: aus dem. Briefe. des Heiligen Pauhıs an die Römer, 
dem XIL Kapitel, Bers 13. „Seid fröhlich in der Hoffuung —. 
geduldig in der. Trübfal — verharret im Gebete!“ Diefe 
Traupredigt iſt nun fehr groß, und obzwar weitläufig, und 
für ſchwerverſtehende Menſchen abgefaßt, wie mir's ſcheint, 
valler ‚fihöner Gedanken, oft ſehr ſchön und urſprünglich aus⸗ 
gedrüdt: ſo ſpricht er auch lang und breit, moͤchte ich fagen, 
und ſehr ſchön über's Geber; ich fand dieſe vortreffliche Stelle; 
und dachte gleich dabei, daß ich ſie für Sie abſchreiben will, 
vor ungefähr vierzehn Tagen, als ich fie las, da ich Ihnen 
das Buch nicht ſchicken, Sie es wahrſcheinlich nicht haben kön⸗ 
nen; mir hat's ein. Freund von Lavater geliehen: der Kirchen⸗ 
rath Ewald hier: dem Lavater nody auf den, Titel mit eigener; 
Hand ſchrieb; die frappant der meines Baters. gleiche... Gier: 
ift die ſchöne Stelle! — wo gleidy hinterher noch nieles über's 
Gebet nachkommt, dem ich nicht beipfligten kann; welches 
aber fehr in Ihrem Sinn darüber if, Gie könnon denken: 
wie es mir auffiel in Ihrem letzten Brief, — den ich vor drei. 
oder vier Tagen richtig nach fieben Tagen feinet Geburt ers‘ 
hielt —, da ich Ihnen in der Antwort, die ich. Ihnen fen auf: 
einen fhuldig war, die Stelle die hier folgt, ſchicken wollte: 

u Berhatret im Gebete! Soll id dies Wort erftären?: 
Iſt es niche überfläffig, dem Weiſen zu -fagen, was Weisheit 
fei? den Liebenden zu belehren, tvag Liebe — und dem. Beter: 
zu erlären, was Geber ſei? — Dennoch hört der Weife gern. 
von Weisheit, der Liebende gern pon der Liebe ſprechen, und- 
der Beter gern vom Gebete.” 
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„D Ihr wiſſet es, hr redlichen Beter, auch wenn hr 
eben nicht gleich diefelbe wörtliche Erklärung daven gäber, 
die ich allenfalls zu geben wage — Ihr wiflel es — dos Ger 
bet ifi ein Gtreben der Seele nad) dein Urheber der Seele 
— ein inniges merkbares Bedürfnif des Geiſtes nad; dem 
Dater der Geifter, eine fpürbare ausdrudfudende Regung 
des Glaubens, daß ein Gott fei, und daß er Denen, 
die ihn fuchen, ein Belohner fei — eine Darfielung 
feiner felbft vor. dem unfichebaren Urheber alles Sichtbaren 
und Unſichtbaren; eine eben fo einfältige, als höchſt kühne 
Eröffuung feines innern. Sinnes gegen den Bater, der da 
ift über altes, dDurd alles und in ung Allen — oder. 
gegen den, melden die allerglaubwirdigften Zeugniſſe für den 
Gtelverteeter deffen, den Eein Menſch gefeben hat, 
no ſehen mag, erklären, für den einzigen Mittler gwifchen 
Gott und dem Menſchen — dem der Bater alles, alle Men⸗ 
fen und aller Menſchen Schichſale und. Angelegenheiten, 
übergeben — eine demüthig muthige Äußerung aller feiner 
Gedanken, Wünfche, Hoffnungen, an den allwiſſend geglaubs 
ten, allgenugfam geglaubten, väterlidher als väterlihgefinnten 
Gott, der gleichſom ein Bedürfnif bat, fi) allen gottesbeduͤrf⸗ 
tigen Geelen 3% offenbaren und. mitzutheilen — eine Offene 
barung feines Willens und feiner Willensloſigkeit vor dem 
Alleinroeifen und Alleinmächtigen. — Gebet, du bil die Geiſtes 
und Serzensfprache des Menſchen mit dem Bater und Könige 
der Menſchheit — und die Summe aller deiner Regungen iſt. 
entweder: — Bater! es ift dir alles möglih! nimm— 
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dieſen Kell von mir! — oder: —Nigemein, fondern 
vein Wilfe geſchehe!“ 

Die Stellen, tieber Aſtolf! die id wterſtreichen werde, 
* Gaben’ mir in dem abgefchriebenen: aus Labater am beflen ge: 
fallen, und um derentwillen ſcheieb ich ab, was hier ſteht, und 
fonft feinen Zuſanmenhang verloren hätte. Was er weiterhin 
noch über daſſelbe fagt und empfiehlt, ift mir fehr fremd, und 
wierd onen fehe gefallen. Ich kann nad) Ihrem Briefe nun: 
‚mehr Ihnen Beiden antivorten: daß ich's nicht verſtehe, wie 
man ſach mit Bedacht zu irgend einem Geelenzuftand, mit 
Gefliſſenheit oder Wilfür, flimme! Nur zu einem Guten 
in der Werlt muß man- fid) zwingen, und nur das Pine 
bleibt, meines Bedünkens, auch erzwungen noch Öntes. Bunt 
Rechtthun namlich. Alles andere läßt fidy bei mir wenig« 
ftens gar nicht erzwingen. Am allerwenigſten das Gebet; 
das Gebet durch Gebet. Dieſes Ausſtrömen der Gedle! We 
fie Tosgefaffen fein muß von allen Gedanken, und 
Banden des Biefigen Dafeins; welde ihr nur Angft 
odet Entzäden, Berũhrung Gottes durch allen Welcdrang 
durch, abſtreifen können! Jeder Gedanke hemmt altes 
Gebet; iſt ſelbſt ein Gebet auf andern Wegen unſerer Geele 
entiiröind; oder halten Gie dfe äbernntürliche Gabe — Kraft 
Madit, Fähigkeit — denfen zu Bönnen, zu müffen, niche 
eben für ein Band zwiſchen uns und'dem Höchſten, was wir 
zu fäffer vermögen? Unfere-hiefige Gefangenfihaft, Lehrſchaft. 
fpuftee diefe Gaben der Zeit nach, und ſcheinbar daduırdy' 
der Art nach; iſt nicht eine fo wundervoll, prachtvoll und 
futchtbar, und zum mie zu. faffenden AU hirrichend, alb die 
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andern? Wen wir denfen, koͤnnen wir nid beten, un? 
unterhalten wir uns dann weniger mit dem höchſten, alles 
uerfiebenden Geiſt? ft Gott fragen, oder zu ihm beten, 
nicht Eins? Wenn aud das Eine mehr ein. Genießen, ein 
Seligfein? Kann ich mir kindiſch den höchſten Geiſt denken, 
wie. ich felbft nicht mehr bin? daß er gelobt, geptiefen, gehals 
Ielujat fein will? ‚ Berftehen, begreifen muß: ich ihn; immer 
mehs von ihn, durch ihn wiſſen; empfinden muß id ihn; 
mit ihm fein Eönnen; fo viel als möglich; immer mehr! 
Denn meine Tpätigkeitsfräfte finken, die Verſtaͤndnißgaben 
nicht mehr Kinreichen, nichts mehr das nnerfte von uns, dag 
Herz, erleuchten, ihm antworten, es beruhigen kann: wenn wit 
erliegen in Eutzüden oder Angſt, dann ftrömt das Gebet! 
Kin anderes, als das uns aufgegebene Dafein hebt an, wir 
heben .eine augenblidliche Kraft, eben weil die andern Kräfte 
ſchweigen, aufzufahren, ohne hieſige Bedingung. Kurz, es ift 
dumm und frevelhaft, vom Gebet und feinen Erhoͤrungen zu 
ſprechen, meil wir eben durchaus zu einem andern Daſein. zu 
einer andern Thaͤtigkeit ausgeftattgt find, Ganz anders; ohne 
Sinne, Glieder und DVerftand, wären .wir; follfen wir nur 
beten: und beten, anftatt ringen, denken; ja, ſogar thun. 
Feten ftärke, erhelle die innere Richtſchnur. Ein Gedanke an 
Gore ift beten. Heilige, fromme, ernfte, rechtliche Vorſaͤtze 
find beten. Gründlih, reiht, augefirengt, ohne Gitelleit tief 
nachdenken, ergründen, ift befen. Penn fonft hier nichts, 
und nichts befferes zu thun wäre, als Beten, Lapaters Beten; 
mie mäßt' ich mir den bärhften Geift denken? Ich fell beten 
bie er mich erhellt, wieder zu ſich, oder überhaupt nid ihm 


— «ii 


nähen Bringt, Warum laße er Ach fe [che Distn? Dibdes; 


fs eine feibfichätige Arbeit, ein Weiterſchreiten, das Daten, 
fo ifl's das Denken auch: und dem lieben Bott gewiß Licht 
Es ift überhaupt kindiſch — meinen. been Menſchen kaun 
ich Diefen Gedanken nicht. als ein Grheiuniß hehlen! — vom 
lieben Gott zu fprechen, und den anders, als in der Perfem 


der. DBemiunft und Güte in yufere Angelsganheiten einzuführen, 
Wir find gezwungen, einen höheren, einen höchſten Ver 


nunftgeift, der fid) und alles verfieht, anzunehmen: das angfl- 
und .entzüdenfähige, heile, für’s Licht der Erde blinde Herz 
bedarf eines Vaters, an deflen Hand es ſich ſchmiegt. Eben 
weil wir ihn nicht begreifen und verfichen, und es in allen, 
was begriffen: werden Tann, nicht zu. faſſen über uns fleha:: 
und ewig Iggen wir feinem Urtheil, feinen Abfichten unfere 
Maßſtab an; den höchſten. den er uns geb, dasıifk Vernunft 
und lieblide Güte; .ein Mitgefühl für Andere, ein Gtüddem. 
Perfönlichkeic, in ihrer Perſoͤnlichkeit; Durch Vernunft web. 


Mütgefühl wiffen mir von einander, und verkehren wir mit. 


einander. Dies hat uns Gott verliehen. An den beiden ine 
des, Entzüden. und Derzweifluug: an beiden Enden eisen ger 
dankenloſen dan; Geber! Den kounen wir aber wirht um. 
den: fouft .ift's ein. Bitten um dies und jenes; welche⸗ ich . 
Eindifh den ganzen Tag erckutire; aber fon weiß, was ide 
davon halte. Innere Grleushtungen, Wunder, alles ift moͤglich; 
mis. find fie nicht fremd. ich erwarte fie immer: und glauke 
fie ehrlichen Menfchen, Cie mäffen wiffen, wen Gie vor fh 
haben, lieber Aſtolf: es war mir Bedurfniß,. Ihnen zu fagen⸗ 
wie ich derke, nach dem, mas. Sie. mir pom höchſten imseu 
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Überzeugen gejagt. Mar noch das! Was: Einer ernfl: meint; 
was ihm erhebt, was ihn beruhigt, was ihn Eräftige, i 
mir recht: nur muß fein Inneres und ſein Leben aus Einem 
Steh gehen; derſelbe Ernft bei jedem; namlich, die kleinſte 
Meinung, die Eleinfte Medımg muß fi) bie auf feine ihm 
widjtigfte, richtig, und ohne Abſchnite, hinauf: oder zweit 
führen. Dann ift es gut: und der Menſch ein treuer Sottes⸗ 
fehn; und Feine Grimafle. u 
Auf Ihren erften Brief follee ich eigentlich auch antwor⸗ 
ten! der voller Talent ifl, und den wir mit fo vielem Ergötzen 
bewundert haben: denn ich konnte mic, nicht enthalten, Varnh. 
die Stellen, wo Gie das Exchloß, den Abbe, Marna’s Weſen, 
nt zwei Worten ;- Bärficher mit einem, ganz treffend, ganz 
erfhöpfend bezeichnen, mitzutheilen. ch möchte wiſſen ob 
mehr Franzoſen, ohne alles Deutſch, fo fehreiben. Gie ver⸗ 
ftchen mich recht. Sie wiffen, daß ich nicht denke, Deuiſch 
gieße Geift,. Augen, Girme, Lebhaftigkeit, Wortfindigleit, und 


Wahl: aber ob gewiffe Wendungen Ihnen auch gelommen 


wären und Wortſtellungen. ch bekomme audy jest von ei- 
nem jungen Branzofen, vom Sohn der Mad. Campan, Briefe 


die vortrefſünch find!.. Voller Wahrheit, unetgrändlidyer Rai: 


verie; der weiß nidjt, mus „Ya :tfl! Aber Ihre Art ift es 
micht, doch auch bei weiten nicht Die alte gute Bücherare: 
aber das ſchönſte Franzoͤſiſch. Ich kenne Campan feit-Anmo-6. 


von Berlin. Warim ſchreiben Sie denn niche an IM. Ma⸗ 


quihchen, daß er zum General Ptinz Golms ſchickt, und ſich 
dus: Paket ausbittet! Aber Dar Bose muß den General ſelbſt 
ſprechen: fonft laugnet ein:Slammerdiener nielleidst das Paket⸗ 
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chen ab. Den 11. find Humboldts nad) ihren Sütern bei 
Erfurt gereift: im Februar gehen fie nach Berlin: er alsdann 
über Srankfurt nad; London — ap weldem legten Drt id 
ihn noch nicht fehe — fie mit den Tätern nad) Neapel, 
wo die Altefle Seebaͤder nehmen fol; dien glaub ih, Bars 
hagen hat mir angeboten misgureifen: üb ſagte mais. Dinge 
gen hoffe ich Hack, im Laufe det Sommers Enftine's ps fehent 
Die Schlegel hat mir neulich einem licblichen freuudfchaflis 
chen: Brief geſchrieben: auf einen Fleinen Weihnachten ve 
mir. Ich liche fie fehr! Geſtern hörte ich bier in einer far 
mifchen Oper „die Schweſtern von Prag“ einen Gänger — 
Säfer, aus Stuttgart; Baffk, weldjes er vorerefflich iſt — 
eine Scene als fehr wohlgekleidete rau nis Dislantfiinne 
in der höhfen Dollommenheit fingen: wie der berühmtefte 
Sopran nur tanı: und ich bie überzeugt, nur auf die Weiſe 


ſouten Männer fingen, Nache ein bischen lächerlich: fe 


volllommen wars: Ich applaudirte wüchend: ‚allen aus 
Recitativ, Vertrag, Koloratur, alles. - : 

Naͤchſtens ſchreib id Mama’n: Baffen Sie ihr den A 
von mix! Sie müſſen einen Brief von mic haben Burſteches 
das Schönſte! Überſetzen Eie Maina'n was Gie nur Tönen. 
vor mänen Brisfen — Ten den oompliene A Mile. denen. 

B. wpfehlt vs — 


An ' Gran von u; in Paris, 
Karlsruße, den 12. Yebruar 1817. 

Bei flromreguendem Grkhliugswetter 1 Uhr Mittags. 

— &s ift mir. lieb, daß ſich Gens gut und glücklich fühle; 

wit der Botanik des Gartens wegen, ift eine Art Harrheit: 
dergleichen kommt vom Geldhaben; und Ginnenmangel, Man: 
gel an Üntereffe, was man fehen und hören kann. Dann 
denken fie ein Garten ift hübſch mit Botanik. Beides ift 
habſch? — Die neue Belanntfchaft wird ihn wohl in der Eins 
famBeit am beften amäfiren. Gonft — müßten wir fie doch 
od) beſſer ertragen können, als er. Wir haben doch noch 

große Erinnrungen; er aber kennt den vorigen Gens gar nidjt: 
md ficht Grünes, Luft, Bögel, Stille, Wolken, nicht wie wir. 
Das macht er einem Andern weiß! Ich bin ihm immer guf: 
weil ich den vorigen nicht von dem jetzigen zu trennen. ber 
mag; und er ſelbſt es nicht ganz kann; ich alfo wirklich 


einige Refte finde: die mich jetzt gefunden nicht charmiren könn⸗ 


wen mir aber den alten in die Geele hervorrufen. — Bon X. 


wußte mir auch Robert, der im Juli von Berlin kam, nihes 


za erzählen: er fah ihn nicht. Er ift gewiß: jege ein Herr; 
umndvergißt feine Vergangenheit mit Gewalt. Das bin ich 
mir, außer von Rahel, von allen Menſchen gewärtig: ohne 
Wunder. Gie find nicht von der Wahrheit affizirt, nicht 
einzig in fie verliebt, fie lächelt ihnen auch nicht tief, und 
‚immer füß, wie mir: fie fagen fie ſich nidyt, wenn fie ihnen 
nicht auf der Stelle ſchmeichelt: ich fag’ fie mir, und riffe 
fie mid) und mein Herz in Millionen Gtüde, Gie fige in 
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allem. ‚In Gränen, in der Freiheit, in den Augen, in ‚ben 
Sinnen. Nicht wahr? In ten Augen zum Gehen damit 


‚ine id — 


Vierzehn. Jahr! ja fo: ——— der Tod. Ach, tsveen 
wir zuſammen ſterben, und wa.hintenuuen. Namich, wenn 
mar. Bewußtſein bitte! — 





. Sarlöcube, den 15. Fehruar 1817. 

— Über Wilhelmine hab' ich mid. umnendlich gefsens 
Beil die Verbindung edel von imen her ift: und fie fu 
freut: Das iſt gewiß Prope! Ich ſchrieb glei in meine 
Sreude. „Die nun einmal veubeirathet find, mögen veochei 
tathet bleiben.“ Bon mir aber bekommt mie ein Kind Die 
Einwilligung zum. Heirathen. Das fag’ id) in der gläd 
lichen Be Rein, das iſt nichts, wenn nicht beide fe 
denfen,. wie ich. Aber dies verficht niemand, aufler ein 


' Tünftiger Gefepgeber: ‚bis der kommt, muß wan. Allen, gende 


—E Buhelm Damen, in. Trier. 


Maroheim, den $, Nlaärz, sn. J 

Ganz von ungefähr maß .man erfahren, daß Sie weiten 
weg find! Das benimme einem. ja die. Ruhe. der Gedenken 
an Sie! Nun mug man immer denlen, Sie ſind wieter 
weiter; man weiß es. nur nicht. Das thun Sie nicht mehr. 
Stammer! Mit ungen Sie befenders viel Berpeuf. Denn 





Ad 


Bein Menf; In det Zelt if fo von Ihren Talent zum Saheri. 
ben eingenommen, als ich: und darauf Babe ich den größten 
Stolz; weil ich mir einbilde, ich verftehe dies gang befonders. 


Feber und Zunge aber bleiben bei Ya in der Scheide! 


Ganz möcderhaft; das will ich Ihnen beweiſen. Ich, habe 


das größtmögliche Talent zum Leben: das findm auch Er 


in dem wenigen, was Gie im fehweizerifchen Mufeum von 
mir lafen; einen folden Gtrom hemmen, ift nur ihn höher 


Gerabfallen und branfen machen; gelebt, gefloffen wird immer: 


wenn auch anmuſikaliſch, Trank, und ſchmerzhaßt. Cie, haben 


Das größte Schreibetalent; Sie vermögen nämlich, das Leben 
unter allen Geſtalten nad Ihrer Wahl. aus der Feder 
anfiteigen zu laſſen; geſchieht das aber nicht; fe geſchicht es 
auch wich unterbrochen. Das größte Talene verfieinert. im feir 
ver Schale; Tauſende kommen um den ſchoͤnflen Geuuß: ſich 
bewunbernd zu ferserem Leben und Leiften auregen zu laſſen⸗ 
Sie um Ihe wicklichſtes Leben: und ich um einen Haupe⸗ 
triumph! (Ich eſſe Semmel mie voettefflichſter Sardelleubut 


ter während ich Ihnen ſchreibe.) Kann ich gar nidhts über . 


Sie vermögen? Wollen Gie gar nicht ſchreiben, nichts? Auch 
keine Briefe? In denen ſich unvermuthet, ungeſucht — von 
Ihrer Seite, mein’ ih — Schätze auffinden liegen? Ich würde 
nen Korreſpondenz anbieten: aber ich kann nicht. Das 
Erſte und Leiste bei meinen nun in die Ewigkeit fidz ſpinnen⸗ 
den Unpaͤßlichkeiten ift immer, wicht die Feder auf dem Papier 
konnen Frigen Iaffen. Dabei habe ich zwiſchen zwanzig und- 
‚dreißig Korrefpoudenten, die innner alle etwas yon wir -wols 


len. Ich war. eigenelid) ‚Siefen Winter wiche beſonders ambers- 
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leidend als immer; Auguſt ſah es une mehr: auffriſcheade 
Bewegung fehlte aur mehr. Wäre des Wetter gut, ich wärs 
garız zufrieden. Beſtuumtes Wollen, oder das Welten 
keflinumter Dinge, iſt mir ganz aus der Seele entfehwunben: 





ih will nur Bine beflimmt nie mehr. Das ift Piaifir min 


oder durch Unannehmlihleiten und Mähe Gouft bie id 

Hetrn Schickſal ganz umtervürfig: ich fehe ein, es if. feibfk 
unmterwüũrßg; und unterhaltend, ewig unterhaltend zu bes 
ſchauen, ſobald man ſich weder für ch noch für Befichtepundse 
ecwas Beſtimmtes zu erwarten in den Kopf fehl. „Ja ich 
war ein rechter Held!‘ Ye, die Natur hatte eine. rechte pers 
fönliche Kreatur aus mir im Gina; dieſe Perfönlichkeit war 
ſchwer abzutregen! — à mer —. Kleine Refultate für große 
Mähen, Schmerzen, und Bewegung. Um gekehrt nmp, on 
ins Himmel fein! Adieut der Platz mangelt. Sonſt hart ich 
noch nicht auf! Ihre R. Kommen Gie vor allen Dingen! 
ja zu une! . 





1817. 


„Die menſchliche Seele iſt ton Natur aus eine Epriftin.“ > 





Aͤ Wim von Bilkfen, in Breslaiu. 


Mannheinn, den 2. man ma⸗. 

Kan! Es ift doch noch ein Gläck, daß ich: eine Gemahlin 
bin! Sonſt Hätten Sie mid; wohl gar nit mehe gulfen 
laſſen. Ah! — da bin ich Doc, ghickücher als Gie: Gie 


\ 
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fichen tebendig ser mir: und haben fogar Die Freiheie Bei 


wir, wie die Möglichkeit, ſich zu verändern, fill, ferbft ab⸗ 
Banden zu kommen; — welche Sechickſalswogen können ims 
nicht überfpühlen! — und blichen für mich doch Wilifen; den 
ich Einmal geſehen habe, in deſſen Augen und Geele ich blicken 
Bone, dee für mich da war. Und fo iſt es auch eben fo 
gut, Biber, als hätten Gie mir regt innig geſchrieben; ich 
bin Ihnen doch eben fo gu, und es iſt au eben fo gui. 


Iſh bin auch eben diefelbe: ich fei Ihnen gegenwärtig oder - 


nicht, Sie hätten je von mir gewußt oder nit. Ich weiß 
von Ihnen. lind es bleibt beim Alten, da die Möglichkeit, 
da Gie von einer, wie ich bin, wiffen Eönnen, da ifl. Ihren 


Brief aus Tirlemont — in welchem Drt id) felbft einen Tag _ 


meines Lebens zugebracht habe, und wo mih eine afte 
Wirthemutter in zerftörte Kirchen führte, und von’ ven mae- 
chents ſprach — erhielt ich in Prag, nachdem er weit über fedys 
Wochen alt war; und Gie ſchrieben darin, noch vier Wochen 
blieben Gie dort. Geitdem, werden Gie nun von Barnhagen 
wiffen, durchwühlten wir die Welt, um zu erfahren, wo Gie 
find — nur über Ihr Leben‘ erhielt ich Gewißheit — Fein 
Pfuel, Feine Schleiermader, Fein Nilitair, nidts half. Den 
Zag, eh’ Ihr Brief aus Breslau anfam, ſchlug id; Varnh. 
noch Einmal vor, Gie, wie Jleumann vorigen Winter, in 
den Zeitungen aufzurufen. Haben wir uns mit Ihrem Brief 
gefreut? Liebee Wilifen! Sind Gie froh in der Geele? 
Ergétze Sie das Leben dann und wann? „Lehrt Sie der 
Abend hoffen: weckt Sie der: Morgen zu neuen Freuden?“ 
(Egmont) oder ift es, Gore. bewahre! „Bes Aus: und An: 

| | ziehens 
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ziehens nicht wertht Ge ik doch die irdiſche Bebenspflanze 
nicht etwa aus Ihrem Herzen gebrochen, ſo daß alles fernere 
Geũnen, alles Schickſals-Scheinen nicht ferner das Herze 
nähren kann? Gie haben doch noch Lebensbilder, die Aw 
kunft zu bevölkern; das will idy hoffen! hierüber fdhreiben 
Sie mir. Der Himmel, das Geriffen ift die unabläßliche 
Befundheit der Geele; auf diefe erfte Bedingung verlange 
ich das Leben! Gie müffen und: follen wiſſen, daß ich viel 
auf's Leben gebe. Es kann fehr gut (obgleich es nicht zu 
unfern Ohren Eömmt, und die da’ gut leben, ich glaub’ es ge | 
wiß, fchmweigen, und nicht fprechen Eönnen), ſchon bier auf. 
der Erde, fein. Es ift mir beinah nichts gelungen: id) weiß 
dies aber doch; und dies ganz gewiß. Man fest meines De: 
dünkens die Möglichkeit der Erde zu fehr herab. Und 
nun gar; mun man alles machen will. Eine Verfaffung, 
Befinnung, Religiofität; auf taufend Büchern geſtenpelt; 
"und ſich die Nationen nur ſo wie Kompagnien zu ſtellen 
haben, denen. man das Brot und Montur austheilt! — Zum 
BLüd! geht die Welt nebenher noch ihren Gang! Und grün 
und blüht, und donnert, bligt und wogt. Gie fehen, was 
ich haffe. Das leere, neumodifche, unlebendige, prahlerige, 
Nach» und lUberſprechen; wie „überbieten.“ Laffen Gie fi 
nur nidje fo zerſprechen! Vergeſſen Sie ja nmicht zu leben. 
Grade den Tag, wie er vor uns ſteht; er auch wird eine ehr⸗ 
würdige Vergangenheit; das iſt der Tage Sorge; nicht unſere. 
Sie ſehen, ich habe viel in Wien, Prag, Frankfurt, und 
allenthalben hören müſſen; viel geleſen, Gedruckt- und Ge⸗ 
ſchriebenes. ‚Könnten Sie uns nur beſuchen! da wir jetzt 
11. 29 
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nicht festtönnen. Sehen ift, fi fehen, ift das Wefentliche! 
Go lange man noch Icht, und fi erreichen kann! ft es 
alſo nicht möglich? Alle Lage meines. Lebens denke id, an 
den ewiggeliebten Marwitz! Bei Muſik, bei Wetter; feine 
zwei tiefften Studiumspunkte. Bei freien Gedanken! bei den 
Teinften Greigniffen! Millionen Dinge erinnern mid 
“an ihe: nach dem langen, ficten Zufammenfein. Eben als 
Ihr Brief kam, hatte ich wieder Dore, mein Mädchen, an 
ihn und Gie erinnert! Ich fehe fein Geficht, feine Farbe, 
feine Mienen, fein Blaues in den Augen, feinen Haarwuchs, 
feine Hände. Er lebt ganz bei mir, und doch wein’ ich 
eben jest. Er war fo lieb! fo wahr. Alles, was wahr war, 
konnte mau ihm fagen: er lächelte nur, wenn er's fand; und 


wenn es ihm aud, mie er bisher war, ganz widerfprad). 


Ich hab’ es erlebt. Kunſt, alles Kunftmäßige beflügelte ibn; 
er verftand’s gleich: weil er eine Seele für die ganze Fasz 
- tur, für aU ihr Wahrheitsfein hatte. Wo ift er? Fein Schrei 
dringt zu ibm! Gagen Gie mir nichts! Auch ich weiß, er ift 
noch da, Und was hätte ex noch hin⸗ und herwanken ſollen. 
Er hat gelebt. Adieu! Sie und er. Viel denk' ich Sie beide 
zuſaimen. Sie liebten ihn: ich wußte es! drum konnt' ich 
gegen Sie mich über ihn empören. Wir liebten ihn in dem 
eben fo laͤchelnd. Das Refünse, welches ich über ihn finde, 
iſt mir immer ein Lächeln. Go lieb’ ich feine Seele zuleget 
immer. Adieu! Schreiben Sie mir auch über ihn. ch rede 
nvoch mit ihm, zu ihm: täglid, — Ich habe Steffens Buch 
gefefen. Wie kann ein folder Maun, mit folden Gedan⸗ 
fen; mit den Einfällen, auch willkürlich fein! Es freut mich, 
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da er zu feinen flillen Naturftudien zurüdefehrt: laͤngſt ſagte 
er ja, Geſchichte ſei nur ein Stüd Natur. Adieu. 

Lieber Williſen, ich muß wenigſtens meine Einſicht bei 
Ihnen retten! In der Welt haſſe ich nichts ſo, als unanſehn⸗ 
liche, unelegante Briefe. Aber ich leide ſehr an Rheumatism 
auf den Nerven. Kann davon meiſt nicht, und immer ſchwer 
die Feder führen, des Kritzens wegen. Kann nicht anf dün⸗ 
nnem Papier fchreiben, und thue es doch; habe nie eine Feder, 
da ich mit 3.3 fhönen nicht zu ſchreiben vermag, und met 
feine fejneiden kann. Heute ſchnitt meine Jungfer immer ein 
bischen: mit der Scheere dran. V. muß dide Tinte hab: 
ich kann fie nicht gebrauchen. Go entſtand der Klecks: und 
endlich hab’ idy aud) den Bogen falſch ungewande, und Diefe 
Geite leer gelaffen; und das Ende des ganzen Briefs dehfalis 
übereift. Gein Gie nur durchdrungen davon, daf mir der 
Brief fo fehr mißfällt, als Ihnen, und daß id) betreten dar⸗ 
über bin. — Mannheim gefiele mir außerordentlih, wenn es 

mehr Bäume in feiner Nähe und in feinen Mauern Hätte, 
Bir find nur manchmal hier. Ich Eenne Breslau. — Hören 
Gie nidjts von Tieck? Können Gie ihn von mir grüßen laf 
fen? Wie gerne fehrieb' ich ihm. Ach lieb’ ihn wie nur fehr 
wenige Menfchen. Der müßte. gefund fein: und doch alles 
fo wiffen. Adieu. | 
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Ar Augufte Brede, in Stiuttgart. 


. Mannheim, den 28. März 1817. 


Trübes, rnubes, windiges Früblingswetter, und immer 
Enter, ſchlechter, wenn auch heller Mondſchein. 


Ein Uhr Mittag. Bor wenigen Stunden — feitden war 
ich von drei Bifiten im Angichen geflöre — erhielt ich einen 
Brief von Robert, worin er mir Ihre bei den- Zableaur am 
. Hoffefte gefejehene Handverlegung meldet! In meinem Leben 
hab’ idy mich nicht fo wenig über ein Blutiges Unglück erfchrof: 
Een, als über diefen Sal; ſv geſchickt und Fuftig und bedacht 
bat ınir ihn Robert vorgubringen gewußt. Aber Gie fdyeinen 
doch nicht fohreiben zu können, Tiebe Putte! Laffen Gie. mir — 
dikeiren Gie — von Mad. B. zum Beifpiel — as Foftet die 
ein Brief! weniger als Niarinelli'n eine Lüge! — fdyreiben, 
wie es Ihnen geht: ob Sie Schmerzen leiden, ſchwach ge- 
worden find, Narben befommen ; melde Hand es ilt, ob Gie 
fie im Bande tragen: ob Ihre Nerven gelitten haben. Alſo 
„ein Onglück ſleppt nit immer nack ſik ſeine Broder!“ Die 


Koniglichen Herrſchaften find alſo gegen Sie fo gnädig in 


dieſen Unfall! Es freut ich dies fehr! Und auch, daß die 
Königlidyen Herrſchaften vor lauter Konftitution — wie jetzt 
die ganze ennupante Welt — nicht die ganze Kunft vergef- 
fen; nämlich die, zu Ieben, zunädft; (laut er Anftalten für 
Enkel zu treffen, ift doch hart!.und-troden ebencin!) und das 
bischen wahre Leben beftcht doch in dem alten superflu très 
necessaire: in der Kunft nämlidy: die id) ganz neu, fo definire! 
Die Welt, die wir kennen, — oder wer dies lieber hat, die 
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Natur — fo darzuflellen, fie uns fo vorzufpielen — wie Kin: 
der thun! — wie wir fie gerne hätten, ohne ihr Garfliges, 
das Zufällige, nothwendig Wegzurdumende; wie wir fie un. 
ſerm Innern — Paradiefifchen — gemäß, würfchen müffen — 
gewöhnlich, wird das Prätenfion genannt; dies unverdußer- 
lich = angeftanınte Himmelsrecht! — Gie fehen, id will Gie 
amüfiren in Ihrer Unpäßlichkeit: und da will id) denn 
auch meinen amüfanteften Bruder zitiren, Moritz; bezüglöch 
auf meine Definition von Kunjt; es wird wohl noch fo ber: 
"ausfommen, daß er Recht hat, und zu fechs Jahren ſchon 
wußte, was ich erſt jeßt ſchlecht aus dem Blod denke, für an: 
dere Gtiliften und Rhetoren (ic) weiß nicht einmal das H rid)- 
tig in dies Wort anzubringen!). Als Morig ſechs Yahr alt 
war, gebrauchte idy mit Mad. Biman — dies zur Anfhautlid): 
Feit — das Bad in Freienwalde; meine Mutter wallfahrte 
nach ihrem Geburtsort Zehdenik, zwei Meilen von Steienwalde, 
und befuchte mid dort. Kam aber ganz empört über Merig 
an; den fle mitgenommen ‚hatte, und dem fie entzäde die 
Berge, die Waͤſſer, die Gegenden zeigen wollte, und fih an 
dem neuen großen Eindrud, den dies auf das Kind machen 
müffe, erfreuen wollte: er ſchrie aber immer vom Boden der 
Kutſche herauf, two er bequem lag: er möge das nicht fehen: 
und auf Zureden antınortete er, er habe. das alles in der Ko: 
mödie gefehen: die fchönften Delvrattonen! Mama war wis 
thend: und bereute es ſcharf, nicht ein anderes Kind mitge: 
nommen zu haben. Go viel über diefen Gegenſtand! 

Laſſen Sie mid; willen, ob id) Sie diefen Sommer fehe! 
Gewiß. Sn Heidelberg wenigſtens. Schicken Gie gütigft 


454 


Robert dieſen Brief, dem ich nicht aparte ſchreiben kann — 
es iſt 3 Uhe!!! — Dein Gedicht zu König’s Einziehen in die 


Burg gefällt mir beffer als die Beilden und Rofn! — Die 


Anekdote von Arausnas ſchließ ich in mein Herz. Draußen, 
‚Ebante fie Schaden feiden!!! Klugheit empfehl ich. Klug 
ift der, fagt Leffing, der auf feinen Bortheil fich verfteht; dann 
ift man nicht generds, aber bedacht, Talt, gefällig. Adieu. R, 
Alles gedenke deiner. Komme bald, mich findeft du bier, Dein 
Brief mar amüſant! 





| Mannheim, Donnerstag den 10. April 1817. 

„Sur Thöricdytes gelingt!“ möchte man ausrufen, wenn 
man das Wählen der Ereigniſſe untereinander anſieht, der 
Menſchen Unternehmungen nachſpürt: und das mit vollem 
Rechte. 
Ein thöricgtes Streben kann leicht gelingen: es iſt ganz 
einfeifig. Ein befferes aber fordert eine Zuftimmung fo vie: 
ler verfchiedenartigee Dinge, ift ein Anferdern fo, vieler Stre⸗ 
bungen in uns, Daß mir Die völlige Zuftimmung in der Welt 
aus Diſſonanz nicht erwarten foliten. — 


(Mäün Brig. ) 

Die Arne, fagte jemand von einer Frau, bat bei allem 
guten Schein aud) wenig Bergnügen! — „Bergnügen! fagte 
Rahel m erhaben: traurigen Auseuf, wo if aud) das? Ber: 
gnügen fie in Blumenkelchen, und kommt alle Jahr einmal 
- als Geruch heraus!” 
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„So verdirbt man die Bedienten!“ fagte man zu Rahel, 
als fie etwas zugefland, was merſchlich gut, aber dein firen: 
gen Reſpekt nidyt ganz förderiih) war. Bie entgegmete la⸗ 
end: „Ich denke doch eigennützig: beffer ich verdbesbe ihm, 
als mid!“ | 


Nannpeim, 1817. 


An Erneftine G., in Berlin. 


Knerlornbe, Dienstng den 29. Aprit 2847. 

Man nennt es Saddeutſchland: rauhes, Faltes — hier 
Fälter, als in Wannheim — windiges, trübes Wetter: oft 
auch Hagel und Schnee; Falter blendender Sonnenſchein; 
nichts grüner, als den 6. Aebruar, als das Grün mit Ge⸗ 
walt etwas heraus fam. Die Erde war im Winter, vom 
Herbſt her, grüner. Dabei Sungersnoth vor der Ihe: Theu⸗ 
rung, die jeden genirt; foldhe Noch, daß man gar nicht⸗ 
anders Hört, und es ein jeder hört; man es ven einem jeden 
ber; im Oberland, einige Meilen von hier, ißt wan Brot 
aus Baumrtinde, und gräbt todte Pferde aus; das Wieh fliche 
den Bauern aus Mangel an Sras und Zutter. Men fiehe 
allen Gräueln entgegen, Kennen Sie meine Furchtſamkeit?! 
— dabei möchte mir vor Mitleidsjammer das Herz fpringen. 
Zenn ich effe, Erieg’ ich einen Schreck; daß th eo bin, Die 
ißt, die doch erfl vor ein paar Stunden af!!! — Das ift 
Eins; das Allgemeine; welches aber in alle Bebensfalten 
dringe: und einem wahrhaft auch Sorge aufbürder. Run 
hören Gie meins! — — —. x 
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Ich bin nicht bettlägerig gewefen, und habe einen ge- 
funden Tag; nicht viel folge Stunden. Gehe mande Woche 
nicht aus (ein heillofes Wetter im Ganzen); fehe alle Tage 
einige Leute Abends; und bekomme mehr Bifiten, als ich 
nur beftreiten mag und kann. Bohne ziemlich gut; recht bes 


quem: hinlänglich eingerichtet: aber fehr gering, fehr einfach; 


nur was wir bedürfen. Nichts was ſcheint; nicht einmal 
an den Dingen Zierrath oder Eleganz. Schlechter als es bei 
mir zu Haufe war; zum Beiſpiel! Weil? — ich ohne Eors 
gen leben will; da ich fehr gut ohne Prahlerei leben kann. 
Wellte man, daß wir problten, fo Eöunte man's befehlen; und 
bezahlen. V. ift fehr fleißig: und befucht den Hof, und die 
Orte, die er muß. ch halte mich von allem fopiel möglich 
.zurüd. Wir haben aber beiderfeits unfere greße Partifans ; 
und auch ich; ich glaube,. weil ich fie nicht, und nichts ſuche. 
Dies: aber aud kommt fehr notürlich; ich Tann mic) wicht 
tummlen und. plagen, und in ber weiten Welt fuchen, was 


ic fehen kenne, und habe: war zu lange Padrena um Klien- 


un fein zu Tonnen: und fa bleib’ ich das erſte, bei mic; und 
werde nad) und nad), durch meinen bloßen Karakter, der mir 
natarlich ift, Dafür anerkannt. Im Sommer Fann id) eise 
Reife machen, welche ich will; ich bin auch zu Zeiten in Mann- 
heiss; noch big jetzt, Die Meſſen in Frankfurt: wir haben auch 
manches Beſuch von dieſen und andern Orten bier bei uns. 
Rad und nad; gemöhne ich mich ein, Dies ift eine Folge 
meines großen Deimathsbedürfnifies, welches mich aud) große 
herbe Schmerzen einpfinden läßt. Ich Eann, und konnte be: 
. fonders, mein Zuhaufe, meinen Kreis von Befannten, meine 
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Freunde, lichten, Geſchwiſter nidyt verjchmerzen! und beſon⸗ 
ders, wenn ich Schönes fah, und Mittheilungewerthes, mußte 
ich weinen, oder zum menigflen mein Herz! Go be mein Pos 
bes, weiches benannt werden Tann. — 

— Die Gefellfihaft bier ift nicht unfreundlich, wicht uns 
zufrieden mit mir: aber maͤn fi ieht fich hier durchaus wicht 
häuslid, und wie in Tiorddeutfchland, oder auch andern Hör 
fen. Gondern gebeten, gepugt, mit Bielen. Dazu bin ich 
nicht jung, nicht gefund, und nicht reich genug. Hier iſt eim 
5 Kleiderlurus wie am größten Hof; und überhaupt; mie jet 

allenthalben, bei der gefpannten Finanznoth. Nun id; älter 
bin: nun foll ich die Dame vorftellen: nun alle Eitelkeit aus 
meinem Herzen gemerzt ift. Diefe Klage par parenthese. — 
Zu fparen weiß ich nur an mir ſelbſt. Ungeneröſe, und hart 
herzig jet, kann ich mid) nie maden. Nun fein Wore 
mehr! Heute kommt Robert von Stuttgart, das freut mid); 
in wenigen Tagen Tettenborns von Mannheim; das freue 
mich auch. — (Hier war id) lange unterbrochen von Fruulei 
Reden; dieſe Familie, Vater, Mutter, ʒwei Toͤchter, iſt mir 
hier ein großer Troſt.) — 

’ Karlarsıhe, den-1. Mai’ 147. 

Phantefus Bon Zied. Bd. 3. ©. 518. „Bir 
haben affo in Deutſchland, fagte Manfred, treffliche Künftler 
gehabt, befigen noch einige, und hoffentlich werden neue ent 
ſtehn.“ Meinem theuern, vielgelichten Tieck ſchreib' ich bier 
noch hinzu, daß wir. jege noch in Mannheim zwei NMieifter 
befigen, die, auf Flecks Weife, fon unbedeutende Luſtſpiele 
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verherelichen! mic der größten Laune, Wahrheit, Cindeing- 
lichkeit und kunſtgewohnt fpielen. Der alte vortreffliche Heck, 
und der ganz eben fo gute Müller. Go wurde „das Räufd» 
hen” ein Meifterftüd; welches fonft fon ein Nichts mar. 
Heck fpielte den Gärtner in Kofebur’s „Des Haſſes und der 


Liebe Radje” wohl fo, daß man nichts bawunderungswärdi:. 


geres ſehen Tann. Ganz der Mann, und deffen Stand; un: 
ſchuldig, indem er frevelbefliffen ift, Fann man fagen; er fiellt 
einem den Ort vor Augen, die Lage, in der er fi) befindet; 
kraß wahr in den kleinſten Zügen; und doch wie duch ein 
Kunfiglas zu fehen. 





Sarisrube, Mai 1817. 

eo Ach! Liebe Sreundin! Unſere Jugend. Die Linden 
ſchienen uns die Welt: dort fühlten wir ihren ganzen Inhalt. 
Das war's. O könnte man vorher wiſſen! Wiſſen 
und jung zugleich fein. Elend iſt der Menſch; fehr elend; 
wsd man tadelt das arme Weſen. Eins ift wahr: etwas hat 
fid ganz verändert. Die Atmofphäre; foldhe Sommer, Som: 
merluft, wie in unferer Jugend, giebe’s nicht mehr. Wir fag- 
ten ja oft: wenn's mal ganz anders fomnıt mit Gonn’ un? 
Sternen! — dies ift wirklich anders gekommen! das fühlt 


man tief: und dies grade, wo auch Hoffnung, Jugend, 


Freunde, Gituatiouen, todt hinter uns liegen. Schrecklich!!! 
Varnhagen befieht immer drauf, wir follten von der Schweiz 
zuſammen nach dem Como'er See! — der meint's fo gut! der. 
liebt mich. Er genieße ein großes Glück; ich feh'3: er ſagt's, 
er fühlt's. Geb’ ich aber, fo muß ich ihn -allein laffen. Er 
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wänfeht's für mich: ift mis behüfflicd) dazu. Leidet aber dam 
ter. Hat niemanden als mid, — — 


An Rofe, im Hang. 
Donnerstag, Anrlsrube, den 92. Mai 1817. 


Schlechtes, kühles, unbefländiges Regenwetter: gegen 
Abend viel Nebel. 


Liebe Roſentochter! Nun kann es nicht mehr aufgeſcho⸗ 
ben werden, nun muß id dir end lich ſchreiben, ſonſt denkſt 
du wirklich, mein Herz iſt fo ſteif geworden, wie id) und meine 
Laune. — Bor ungefähr vierzehn Tagen Fam Ludwig Robert 
mit Hern J. nus Stuttgart bier . zufammen an; Robert 
Bradjte mir ihn den zweiten Abend zum Thee, wo Herr J 
auch nicht ein Work mehr fprad), als Das allernothwendigfie 
Antworten auf meine Kragen; das Gefprädy ging mit den 
_ andern: Defuchern feinen Gang, Herr % um 10 ſtumm ned 
"Haufe. Sch ließ ihn durch Robert, der mit ihm wohnte, zum 
naͤchſten Mittag einladen; Robert kam um 3 Uhr mit Dam 
Bedeuten, Herr J. fei für den Mittag fehon verſagt. Den 
andern Tag erhielt ich eine Karte von ihm mit feinem Na⸗ 
men; ich denke alfo, ic; werde ihn noch fpredjen; weg war 
er! Er fpendirte mir nicht einmal auf feiner Karte das 2.6; 
das ift zu ſtumm! — Den sig, der im Krieg geblieben if, 
hatte ich in Prog als preußiſchen Jäger. anfgufurgen und zu 
verpflegen: das Erſte koſtete mich die unendlichſte Muhe, das 
Zweite gelang mir nit, weil er durchaus wicht fprach, und 
auf) nicht wiederkam. Denk nur alfo uidht, lieb Röfklein! 
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daß ih J. fo unbekünmert zu dir reifen ließ, ohne Srage, 
Beitellung, Liebes, und Lebenszeichen. Ich beneidete ihn fehr! 
Will dir alle Tage fchreiben, befchäftige mid) in meiner Geele 
immerweg mit dir; aber man ift getrennt: und das ift nicht 
mehr als halber Tod. Den Troft hat man nur, daß es mög: 
lich bleibt, fich zu fehen und anzufrifchen; daß man weiß, 
dag man noch in demfelben Kreis von Leid und Freud' um: 


fangen, mit den Füßen auf demfelben Erdenrund fteht, nod) | 


von derfelben Luft Haben muß, um zu leben. Aber die Mit— 


theilung flirbt nad) und nad) aus. Wie follte man auch ganze 


Lebensmwege zu Papier bringen, wann ſich die Kreife deffelben 
verändern, bereichern, verarmen, und man alles darin befdjrei- 
ben müßte: dies allein Eoftete eine Lebenszeit; und auch die 
Korrefpondenz wächſt alle Tage, und ändert, wie man ſelbſt 
den Wohnort und Bekannte ändern muß. Je n'y saffis plus! 
Meine Nerven haben foldye Wendung genommen, von gio= 
fen Krankyeiten, deren Konvalescenz idy nie abwarten konnte, 
undenklich reizbar zu fein, die wenigften Tage, in denen die 
twenigften Stunden, das Schreiben zu gewähren. Auf den 
Augen hab’ ich häufig Krampf, den ich den eifernen Öfen des 
füdliden Deutfchlands zuſchreibe. Auch häfte ich dir zu viel 
zu fagen, da ich dir gerne alles fagen möchte, und davon, die 
Feder in der Hand, gepeinige bin!!! Die legte Zeit hin- 
derte mid) noch dies, daß ich feit Monaten weiß, daß Mar—⸗ 
kus met Brau und Kindern den 1. Juni abreifen, um ganz 
nahe bier, nad) Heidelberg zu kommen, wo ich zu ihnen mil, 
fie in Bäder in der Gegend, und nun wolle id; fehen, ob 
ih ihn nicht bereden kann, mit mir zu dir zu reifen! Du 


- 
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Fonmft, ich fehe es, in deimem Leben doch nicht (bei deinem 
"einzigen, erwachſenen Knaben, da Karl doch fo oft in 
Brüffel fein muß, verfiche id; die Unmöglichkeit nicht:), ich 
wollte dir aber Feine Hoffnung ohne Getißheit in den Kopf 
fewen: und Eonnte dir wiederum nicht fehreiben ohne es zu ers 
wähnen, und da idy nun doch fchreiben muß, fo erwähne ih 
es auch. ©o ftehen die Dinge. {ch erwarte nun einen defis 
nitiveren Brief von Markus, der mir den Tag ihrer Ankunft 
‚melden foll: da ich aber die Welt bis an den Hals Eenne, fo 
bin ich mir ohneradjtet der beftimmten Briefe von ihm doch 
auch twieder eine abfagende Antwort gewärtig. Käme nur 
die noch zu rechter Zeit, und verdürbe mir den Sommer nicht. 
Vielleicht wär’ es mir alsdann noch möglich eine andere Ge: 
ſellſchaft zu fehaffen, oder. den Gommer in dem vier Meilen 
von hier gelegenen Badeort Baden zu genießen, mo es immer 
von Gäften, wie von Heerden in den Wiefn und Gebirgen 
vormmelt, mir zum Zufehen recht; und der Det, mir nur feiner 
bequemen Nähe wegen lieb. Barnhagen, der hier Charge d’afe 
faires ift, muß bleiben, und kann mid) nicht zu dir begleiten, 
mein Rösfen. Go gerne er dich fehen, ich ihn dir zeigen möchte: 
und tie gut wir leben, wie er ift, wie ich's bei ihn habe! Dies 
alles ift guf für mid; ausgefallen ;- aber daß id) reifen und her- 
amgiehen muß, in eimem Alter und. Geelenzuftaend, wo ich blei⸗ 
ben und ruhen möchte und müßte! daß ih aus Land und 
‚Befanntfchaften, Wirkungskreis, Erinnerungen, ausgemwurs. 
zele wurde, wann in einem fdjnerzgefödteten Herzen und 
Alter keine mehr. wachen , iſt ein raflinement meines. Gdid- 
fals, über das ich nicht hinaus kann. Davon alles mündlich. 


> 


’ 
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Denn wiſſe, theure Roſe, geliebte Freundin und Schweſcer, 
anf eine oder die andere Art muß ich dich Bald fehen! Da" 
ber mein Schweigen; — und id bin fo wahrhaft wie du 
mich kannteſt, im Ergründen, Nachſpüren meines ſelbſt; im 
Erwägen von dem, was mir begegnet, und was ich wählen 
maß. Alſo hab’ ich dir viel zu fagen. Ein Lebens⸗Re— 
fume: und Millionen Kleinigkeiten, die noch immer bei 
mir Wichtigkeiten find. Ich Liebe noch immer Geſellſchaft — 
aber freie; wie unfere war, — Muſik, Ihenter, Luft, Grüs 
nes, Scherz, Witz, tiefes Denken, wahrhaftes Sein, Sranzofen, 
franzöfifche Lektüre; ennuyire mich leichte, amüfire mid leicht. 
Muß das Meifte in der elenden Eieinen, verhedderten Hofre⸗ 
fidenz hier vermiffen; kann das tiefe feuchte Thal nicht ertras 
gen. Das ift mein Uinglüd. Denn der Ort, wo man lebt, 
ift die Welt, in der man lebt. Alles, alfo. — Beinah feit 
einem Jahr ift Robert — der eins für allemal Ludwig heige 
— in meiner Nähe, bald mit mir hier, bald in Mannheim 
zufammen, bald in Baden, alles nur vier, ſechs, acht Nleilen 
auseinander,. Stuttgart mit eingerechnet, wo er öfters bei Graf. 
Goloflin lebt; das freut mid) nun fehr: er ift ganz glüdlich, 
gan; vergnügt, und weiß es: geliebt und f ehr gefhägt in 
al diefen Städten; fühle ſich ganz frei, ift es. und goutitt 
es. Der Glücklichſte von uns; ganz gefund. linbefchrieen! 
Ich habe Vorurtheile. Mama iſt weg. Weg! Ich fehe nie 
einen Garten, wünſche nie ein Befigthum, wo ic) nicht fie an: 
rufe, und tief tief fühle, daß ich es nie mit Celat genießen 
Eönnte, weil fie es nicht hatte. Ein Jahr nur möchte id; 
ihr in einem bequenien Öartenquartier meine und Moritz Ehe 
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zeigen: Gott hatte es fo beſchloſſen, mie es iſt. Drum wollen 
wir uns nod) fehen, fo lang wir lebendig find. Gie, die Kom 
fine, Gualtieri, Prinz Louis, mein junger Freund Marwig, 
ein Engel, Zinnom, Pierre Lombard, die Bethmann, de Dok⸗ 
torin Lemos; Quaſt, Möllendorf, Schad, alles alles ift weg, 
fort, todt. Righini, Fleck, todt, die Mardetti weg, Brind: 
mann weg, alles todt und weg. Wie eine Ernte. Ich fo oft 
dem Tod in den Klauen, alle Kräfte mußte ich ihm laſſen. 
Ich mache ſchon lange Feine Muſik mehr; mich ſchwindlen die 
Noten, die Töne droöhnen mir in den Nerven! — So ifl's, 
Roſe. Und dabei gönnen ſie einem nichts in der Jugend; 
beſchränken, tadlen einen, Man iſt arm. Ich war Jüdin, 
nicht hübſch, ignorant, ohne gräce, sans talents ei sans insiruc- 
tion: ak ma seeur, c’est fini; c'est fini avant la fin reelle, 
Nichts hätte ich anders machen fönnen. Mündlich. Gepreib 
du mir unterdeß von. deinem Leben. Du wohnft doch gut 
im Haag. Es ift ein Spazir⸗Ort. Biſt du denn nie in 
Brüffel? Und warum nice? Line iſt bei Mori, ich geb’ ihr 
ober doch ihre Lohn. Ich habe ein Mädchen und einen De: 
“ dienten, effe aus dem Wirthshaus, bin fchledyt eingerichtet, 
Ohne Silber, ohne Porzelaine. In jedem Zimmer ein Gopha: 
vier Sopha's hab’ ih. Gute Luft. Weiter aichts: und Büs 
&her in Gülle, Das liebt Barnbagen. Lebe wohl, liebes Kind, 
Grüße Karl millionenmal von mir: und Louis. Feiedrich 
Schlegel ift beim Bundestag angeftellt, ich habe fie viel in 
Frankfurt gefehen, und nody im Herbft: fie ift vortrefflich, wie 
fie war, und befler: fie ift fcoinme Katholilin. Ya! fpredy 
du mit! Kein Sagen hilfe zur Ausfunfe. Adieu, adieu. 
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Robert iſt noch nicht da.” "Barnhagen grüßt did) fehr. Ich 
umarme did) herzlidy. Deine treue R. 


Karlsruhe, Mittwoch den 28. Mai 1817. 
Küpifles, unaufbörliches Regenwetter. 


— &o lange man nod auf derjelben Erdkugel lebt, und 
ſich nach einander erkundigen kann, will ich es auch thun; 
da ich ohnehin geſonnen bin, mich nur zum Verklagtwerden, 
aber nicht zum Klagen, am jüngften Tage zu ſtellen! — Miß— 
verftehen Gie mich auch nicht! dies geſchieht nicht aus Grof- 
muth, aber aus Überdruß: Ekel; ich mag die alten Höllen: 
gefhichten und Erinnrungsempfindungen, nicht nod Einmal 
durchgehen, auch mache ich mir aus keinem Rechtkriegen mehr 
etwas, was mir nicht mehr dienen Tann, anfer zum Rede; 
fo hatte ich's hier -audy ſchon; und alles, was zu ale ift, zu 
lange dauert, gefällt mir nicht mehr. Alfo will id mid) nur 
ſtellen, wo ich's vermeiden kann, — und den Himmel — oder 
ein Künftiges — als Himmel anſehen, und annehmen. — 

— Sehr gerne ging auch ich ſeit Jahren nach Karlsbad; 
‚aber ich kann nichts. Gewiß meine Schuld: es läßt ſich 
nicht vereinigen, Andern alles recht zu machen, und auch ſich 
ſelbſt. Ich kann eher die Grimaſſen meines eignen Herzens 
aushalten, als die der Perſonen, mit denen ich zu thun habe: 

wenn fie fie auch für mid; aushalten wollen! 


1817. 
— Gerne laffe ih mid) beurtheilen; ſchon als Kind 
wuͤnſcht ich mic oft den jüngften Tag nah, damit alles Un⸗ 
recht 
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recht und Recht, was meine Seele drüdte, an fein Licht kaͤme! 

an eines andren Tages Licht komme leider nur allzu wenig | 
die eigentlihe Bewandtniß, und Verwickelung menſchlichen 
Handtens, und die Gefinnung als Triebfeder! Redlich iſt's 
und fittenbetriebfam, wo möglich Lage herbeizurufen, die dem 
großen verheißenen vorgehen; und ftufenweife, nad) unferer 
Kraft und beften Einfiht, jenes allheilende Licht ſchon jetzt 
uns näher zu bringen. Wie können wir jeßtzeitig dies ans 
ders, als duch gedrudtes IBort? vernimmt man uns anders? 
Es mögen immerhin die redlichen Männer und. Weiber die 
Wahrheit fprechen, wie fie fie wiffen; und nad) aller Ewigkeit 
zu, ſich einander berichtigen, wo fie nur Eönnen; und welcher 
Achtgeſinnte wünfgte nicht mod) allgemeiner wirffame Organe, 
als felbft den-Drud, bis jet die angemeffenfte Erfindung für 
geiftbegabte Wefen. Ich ſchreibe alfo, was id über Dinge 
beffer zu wiffen glaube, die vorgefallen find, und über welche 
ich reden höre und leſe. Und warte, um zu widerrufen, was 
ic) fehreibe, bis hinwiederum Einer kommen wird, der meine 
Behauptungen mit Gründen zurückweiſt. Jeder Gegenſtand 
iſt in einem Verhältniß mit allen übrigen; die richtige Bes 
ftimmung, wie er frh zu ihnen verhält, ift die Wahrheit, die 
man über ihn auszufprechen vermag: alfo kann über alles 


geirrt und gelogen werden; dies aud) bei dem unwichtigſten 


Gegenſtande zu verhindern, iſt ein anf Genuß. 
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An Varnhagen, in KRarlsrube, 


Baden, Montag Mittag 1 Uhr, den 7. Juni 1817. 
- Helltrübes Wetter nach unendlichen Regengüjfen. 


Heute, mein Geliebter, erhielt ich einen Brief von dir, 
anſtatt dich! Jedoch ſei ruhig, denn ich bin es auch. Und 
vergnügt, wenn ich dich auch wünſche. — Unſer Quartier, im 
Töpferhaͤuschen iſt das amäfantefte! cd. mag gar nicht 
ausgehen! Lauter Berge, und Königinnen! und Könige! und 
alle Welt Menfihen. Heute effen wir zum erftenmal zu Haufe, 
Die arme Tettenborm liege zu Bette: auf wenige Sage nur, 


fagt Reimann, Demidoff's find fehr gut mit mir. Gie war⸗ 


ten Alle auf di. Auch Narifchkin iſt geftern angefommen; 
wie ein Bruder ſich gefreut. Robert ift ganz galant gegen 
uns! — hat beim König von Würtemberg gefpeift, ift mie 
Gotofffin auf der Hub; und fehr techerchirt. Roſtopſchin 
merkt, daß ich ein Publikum bin. Die Königin von Würtem- 
berg und die Großherzogin fehen fich viel und gern. Man 
fieht fie Alle den ganzen Tag. Yeder, und die Demidoff 


& la tete, aufer ſich über die hohen Bäfte und das Kourma- 


den: bis zu Thränen. Und gehen beinah nidye hin!? Mit 
Taſtet's dus Straßburg find Sranzofen, die ein Öötterfind 
von zwei Jahren haben! Morgen leider reift es. — 

Etwas von Roſtopſchin. Wie fein, wigig, graziös er in 
feinec Ruhe und Würde ift, weißt du. Nun hab’ ich aber 
gefehen, wie er mit allem diefen auch grob fein kann. Der 
Baron Gr., der ihm ſchon lange zu dreift dünken mochte, 


ſprang in der Allee zu ihm heran, bewunderte die Dekoratios 


461 


nen am Knopfloch Roftopfäins, die Der nur hate trug — 


lauter Sternchen, wie Andere bloß Kreugchen Jaben, — ber 
Eaftete fie, fpielte damit, wobei ihn Roſtopſchin fehon. mit grim⸗ 


mig lädelnden Augen bemitleidend genug anſah ; als aber | 


jener die auch im Lone verfehlte Bemerkung — deun er fiel 
mehr leste als ſcherzend aus — vorbrachte: Ah que c'est jali! 
c’est comme pour des marionnettes! murde Roſtopſchin's Miene 
plötzlich ganz ſanft und kalt: „Eh bien! je vons em préterai 


une, pour le röle d’Arlequin!” fagte er, und ließ ihn ſtehen. 
Er dauerte mid; obſchon idy fand, daß ihm Recht gefihahs 


wegen feines Diplomaten :Dünkels überhaupt; war ihm dei 
fein Schimpfen auf die Juden ungerügt durchgegangen. Aber 
ſolche fanfte Kälte das wurde mir nun auch deutlich, kann 
Moskau verbrennen. — 


jr 
An Karoline von Woltmann, in Wien - 


Karlsrube, den 20. Juni 1817. Greitag, bei Brem 
nender Biße, wenigfiens in meinem Duartier. 


Bei ſolchen Pulsſchlaͤgen am Halſe und Kopf iſt es um 
möglid), auf einen Brief wie den Ihrigen, den man einen 
Urbrief, einen Mufterbrief, von Reichthum, Nachrichten, Heiß, 


. Güte, Befliffenheit und Mühe: Trog nennen fann, zu antwor⸗ 


ten! Vielleicht gelingt mir im Laufe des Jahres ein ähnlicher; 


oder vielleicht früher, Gie zu fehen. Im Lieben Oſterreich Ya 


Wien, Baden, Prag ıc, Laffen Gie ſich aber: Ihren Brief 

nicht gereuen; alles, geehrte theure Sreundin, habe id) bis zu 

Schauder auf den Baden und Thränen mit empfunden. O! 
0° 


E 
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Bot, Sie find ein Bandfender- Geld -gegen mich. Ih ein 


elender Hamlet. Ich liebe was ih ehre und bewundere: 
und fein Menſch folgt Ihrem Schickſal mit regerem Antheil. 


Aber man quält und quaͤlt ſich! Keine Würdigkeit ſchützt; 


im Gegentheil. Leſen Sie einmal des ſiebzigjährigen Peftar 


lozgiv Erklaäͤrungen in den Beilagen zum Morgenblatt; wie 


der erſt jest ſrih entſchließen till, feinem \umren zu folgen. 
— Die wahre Miſchung von Hartnäckigkeit und Weichheit 
ift nur ehrwürdig und einträglid. Sonſt figt man als Narr 
mie ſeiner Haren Einfigt. Nun bin id) gar durd) einen Ber 
füch, den General Tettenborn, der von Baden-Baden hier if, 
geftört! Nur fo viel. “ch Fenne Feine Eunftoollere Stelle, 
als die in Woltmanns Leben, wo er ſagt, daß er der Letzte 
ſei, den der deutſche Kaiſer adelte. Wie das Duellgeſprach 
in Goethens Taſſo, kann ih fie tauſendmal leſen und nie be— 
greifen, wie man folches aufeinander bringen kann, da es doch 


nur fo aufeinander fommen kann. Das ift die Kunſt: Wolt⸗ 


manns Stelle ift noch obenein unergründlid), wie dre Geſchichte, 


tie die Natur felbft; nur fo zu verftehen, wie‘ man fie zu, 


nehmen vermag. Ein wahres Witzſtück, Kunſtſtück. Schrei— 
ben Sie nur ja den Roman aus! und die göttlidhen Sagen. 
Segne Sie Gort mit Kraft und Genuß! Ich erwarte meine 


Geſchwiſter aus Berlin: aber ſchon länger, weldes Warten 
mie den Gommer zerflüdelt. Peftalozzi! Biel Geſundheit! 


Adien, adieu! Gehen Gie Arnfteins? die haffen mich gewiß. 
Ich kann aber niche ſchreiben. Arnfteins lieb ich gewiß. 
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An Barnhagen, in Karlsruhe. 


Baden, Dienstag 1 Uhr Mittag, den 5, Auguſt 1817. 


Nach geoßem Regen von geifern ſchones regneriſches 
Wetter. 


Ich komme aus dem ziemlich keeren Iuftigen Saab, wo 


nur unfere Leute fpielten, und Kafl's mit mir waren, wo ich 


einen großen Thaler - verfpielt habe, auf fhönen Nummern; 
17. 31. 11. und auch auf ein paar Linien, die ich nicht ver⸗ 

ſtand. Ich ging nur hin, um Tettenborn zu attrappiren; der | 
geftern Abend noch freundlidyft ver meinen Haufe um. halb 
#2 bhieft; mir deinen fieben englifcyen Brief- reichen ließ⸗ und 
mir verſprach, heute in der Frühe alles zu erzählen. — Ich 
ſehne mid, fehr nad) dir. War geftern fehr. empfmdlid: war 


von einem Sonnenuntergang — wie er vielleicht alle dreißig 


Kahır ſich macht: ich fah ihn mit Hannchen und Auguffe:. fie 


waren ganz hin davon. Gold. Feengold — wie von dee 


rührendften Menfchenfeene ergriffen; in größter Emotion: 
meinte den Abend ordentlich, als Nariſchkin ruſſiſch⸗ſpaniſche 
Lieder fang: aber mar glücklich, das Herz aktiv zu fcchlen. 


Darauf kam dein liebſter Brief, und der: Gtadl ihr Led! 
„Lourdement et profond&ment!” (Ms man fie zuleßt gefragt 
hatte, db fie gefhlafen.) Freilich. Go ifl’s. Nur ein kie fe⸗ 
res Schlafen; das ift audy unfer Leben: (dies fühl’ idy 
alles, twie das Dafein.) — ein Schlaf in. einem größern Leben; 
und mam iſt nicht glei rein hinäber, von einem Schaf, in 
den andern; wenigftens ift's. gewiß felten: fo; und kann ſehr 
gut anders fein. Das hab’ ic alles an meinen Schlaf⸗ 
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zufländen ſicher. Heute ſchlief id) zu erſt hier ſchlecht; erwachte 
mit Kopfweh, und Zuſtand: hatte im Traum immer ein klei— 


nes Kind mit blauen Augen, ganz mager, gang klug, verlor 


es immer: liebt es unendlid; noch! fand es unter Ma: 
fragen öfters wieder; fuhr mit ihm zu Schlitten; es fror mir 
an: ich hauchte es wieder auf, mußte es oft fuchen und in's 
Leben zurüd bringen; hatte immer feine Gewänder feft anges 
padt, und das Kind verloren, entglitten: war außer mir, 
nichts zu haben, als ih erwachte: und eg. ift mir, als hätte 
ich wärklich etwas verloren. Go quälte id) mid) die Nacht: 
und Rolzwürmer, Hige, Agitation, ließen mich nicht fehlafen, 
Ich ſchlief aber bis 10. Alles, tiefe Gedanken, Aufrührung 
der Einbildungskraft, Nerven, Blutumlauf: nichts! Alles, 
wenn du willft, ch weiß ganz gewiß, es giebt andere Kou: 
zeptionen, als unfere, Kleine Naturbläschen, find wir; ein 
einfader großer Geift in uns eingefperrt. — freut dich des 
Freundes neue Ihätigleit? Sei nur wicht zu verſchwenderiſch 
gegen ibn. Man muß wahrlich alle Leute etwas kurz hal. 
ten: «8 find beinah Feine Nienfchen unter ihnen; und alle 
Menſchen haben ihre Momente, wo fie Leute find, Lebe wehl. 
Theuerſter! 

Geſtern ſah ich erſt wieder, daß wenn auch alte Grüfte 
ſich in meinem Herzen erſchließen, und ihre verhaltenen, nicht 
mehr gekannten Ströme [oslaffen, und eine Vergangenheit ſich 
auf die Stelle der Gegenwart ſetzt, und dieſe nur als eine von 
Sehrſucht berührte Zukunft von neuen dem faft irren Geiſte 
zeigt, du doch der gewünfchte, geprüfte, vermißte Vertraute 
und Freund vom Kerzen gefordert wirſt. deu es Elagen, erzãh⸗ 
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Bern, esfhären will, Lieber Freund, an dich Feb’ ich mich! wenn 
‚die ganze Seele in ungewohntes Hellung von Herzensgluthen 
flarmt! Adieu! ‚Lebe deiner Gefundheis! mir ift wohl. 
Deine R, 


1 


An Varnhagen, in Karlssube. 
Baden, Sonnabend halb 1 Uhr Mittag, den 9. Auguſt 1817. 


Schones Wetter ohne Sonne nach unendlichen End. 
Authen, von geflern Abend und der Nacht. 


Theurer Auguff, ich. erhielt dieſen Morgen deine Liebes⸗ 
zeilen von geftern; und jest deinen lieben Brief durch Hrn. 
Ewald, Ich war gegen 14 Uhr mit Andres, ſtill uud ver 
guügt, beinah bis Scheuern, und duch Mühlen gegangen, 
um im Freien nach meiner Art zu fein, und weil es der er⸗ 
warteten Geſchwiſter und ein grader Weg if, Den Gang 
hatte ich nößhig, die Gewitter in der Luft hatten mid) opprefs 
fire, Als ih nah Haufe Fam, fand ich das Ewald'ſche Paket; 
ihn fah ih) noch nicht. — Ich gedenke — wenn keine Hitze 
it — in Raſtatt oder unterwegs zu effen, damit ich nicht zu 
früh ausfahre, und im Nachmittag Montag anzulommen.- 
Noch hab’ ich keiſe Hoffnung, du koͤnneſt noch vorher, hierher 
kommen: überhaupt komme ih uie nad) Haufe, wo ich nicht: 
doch denke, du könneſt angekommen fein! Mit mir zurück 
wirft du doch kommend Hierher, Tettenborn iſt auch ganz 
ungeduldig, und begreift's gar nicht. — Geftern Abend waren 
wir zu Haufe geblieben, Roberts zu erwarten; und faßen bis’ 
gegen 9 bei Plagregeu in des Hausthür, wo uns alle Bekannte 
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befsschten, und mitfaßen. Als Zettenborn ging, wollte er uns 
mit Gewalt mithaben, verfihernd in's Unendliche, fie kamen 
nicht, was er gar nicht wiffen fonnte: um 10 ließ er uns end« 
lich mit dem Jäger, der Laterne und der Ausrede, wir folkten 
tanzen kommen, holen, und wir gingen richtig nod) hin. Bom 
Tanzen war nicht mit einem Worte die Rede: wir follten 
bloß nicht fehlen. Nur Demidoff’s ohne Roſtopſchin, und 
Schonburg waren da. Muſik vor der Thür, 

Es ift mir fehr angenehm, daß Hebel bei dir war: und. 
aud) der Grand. Du weißt wie id) das Volk Liebe: bloß weil 
es die Meiften find, und die Ärmften; es muß ohn' Unterlaß 
für die Menge, für's Ganze geſchehen. An mir ift ein Geſetz⸗ 
geber, ein Peſtalozzi, ein Mofes unfergegangen: ich bin ſehr 
| erfreut, daß man der Königin von Würtemberg diefen Ginn 
öffnen, oder. offen finden kann: auch weit fie eine Königin if, 
und auf Biele wirken kann. Befonders freut's mich auch, daß 


DL FE ER Zr 


beiten fol. Ich Bann keine andere Ambition leiden, als die 
ſich auf unfere tieffte Meinung bezieht! — Beine Papierver: 
ſchwendung hilfe dir nichts! Ich ſchreibe auf deine leeren Pa- 
pierhälften. Ich Hatte Fein dünnes mehr. Adieu, theuerfter. 
Herzensfreund. Ich fehreibe dir morgen noch Einmal: und 
will immer bei dir Bleiben! Deine. Ganz deine R. 
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An Atolf Grafen von Euftine, in Fervaques. 


Debfie, den 17. September 1817. 

Ja, Heber Eufline, hier bin ich! Drei Tagereifen von 
Paris: hier ſeit geftern acht Tage, meine Schweſter Mad. 
Aſſer zu befuchen, die id). in vierzehn Jahren nicht gefehen 
Hatte, deren Mann ein Yuftizbeamter ift, welcher mit der-Res 
gierung feie vorigem Oktober bier refidirt, und den 25. mit 
ihr und meiner Schweſter wieder nad) dem Haag fol. In 
Zodesangft reifte ich hierher ſie nicht mehr zu finden; vorher 
konnte ich ihe nicht ſchreiben, daß ich Fäme, weil Barnhagen 
andere Geſchaͤftsreiſen mie diefer meiner | kombiniren wollte,‘ 
und ich bis auf den letzten Augenblick nidye wußte, ob un® 
wann ich kommen fönnte, und id) wollte meiner armen Schwer 
fter Eeine Gemüthsbewegung und unnöthige Spannung ma» 
chen. Ich Eonnte ihre alfo nur pon Koblenz aus fihreiben, 
weichen Brief fie einen Tag vor meiner Ankunft erhielt. Die 
Freude, die Erſchütterung, mar groß. Gie ift zehn Jahr 
jünger als ih, wurde zu achtzehn Jahren aus dem Daufe, 
aus dem Bande enttuurzelt, mit ihrem Willen zwar, ober 
ohne Unterſcheidungskunſt und Kenntniß von Holland und 
Deutfäland, und der Welt überhaupt: ich war zu Paris, 
als fie heirathete: und befuchte fie gleich Anno 1. als fie ge 
heirathet hatte, in Amfterdam, wo meine Mutter noch von 
der Hochzeit war, mit der’ ich nad) Haufe reifte: ich lernte 
. Holland, und die Kamilie, den Bräutigam, zugleich Bennen, 
Hier fehe ich nur meine Schweſter, fie nur mid), (Ich noch 
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unfern Gefandten Kürft Hasfelde und deffen Samilie.) Man 
Kann ſehr ſchoͤn in Drüffel fpazisen gehen. Mad. Gavaudan 
fpielt hier; vortrefflidy! heute er und fie; ihn. kannte id) 
von Paris. Das Volk made mir hier eimen fehr fremden 
Eindruck; es find nicht Franzoſen, nicht Deutſche; auch nichts 
anderes. Und ich kann mich im ſchoͤnſten Stadtlokal, im üps 
yigften Orte, und den eleganteften Umſtändes nicht behaglich 
fühlen, und beiwegen, wenn mir die Wurzel all der opulenten 
Zuftände nicht bekannt, "Mar ift, und gefällt; naͤmlich das 
Volk, fein Leben und fein Zielen. Hier widerfpridyt ſich jede 
Bafer: fo lange ſchon erlebt dies Volk Regierungs: und Eis 
genthumsmechfel; Wechſel im Angehören feiner. ſelbſt nämlich: 
und ish, die von foldhen Dingen wenig zu verfiehen gelernt 
hat, fühle Leicht, fein, und fcharf ihre Wirkung, Ich bin faft 
bier nie allein, isimer mit Maun, Schweſter, und Schwager, 
daher kann ich Ihnen audy nur diefe rohen Notizen geben, 
diefe Dürren Zeilen ſchicken auf Ihren lieben, liebevollen Brief, 
voller Gebete und Dffenbarungen und Daufhynigen und Ers 
leuchtungen und Freude über das Eriftizen!!! Wiſſen Gie 
wenigftens, daß ich es eben fe anfehe: und immer glüdlid) 
wäre, wenn man nicht flörte: und darum auch ſo empört 
über Störungen bin, Ihr Plan, auf eine Univerfitäe zu ges 
ben, Ihr Bedürfnig dazu, bat mein völligfies Applaudifje: 
ment. Thun Gie es ja: dies ift was Ahnen fehle! Auch vor 
meiner Reife hierher mar ich unendlich geftört, Sechs Wo; 
chen waren meine Berliner Geſchwiſter mit ihren beiden Töch— 
teen in. Baden umd Karlsruhe bei mir (id; ıbar ihnen aud) 
: bis Heidelberg und Mannheim entgegen), Gräfin Schlabren⸗ 
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dorf befuchte mich mit einer Tochter; ein. Zreumd von Bar 
hagen; aud) dies alles bewirthete ich unter Hin und ber reifen 
von Baden nad) Karlsruhe und von Karlsruhe nach Baben, 
Dabei mußte idy ausziehen, weil mein Wirth mir aufgefagt 
hatte; dies alles mie feinen unerſchwinglichen Koften, Ärger, 
Unruhe, Arbeit, Gorge, Bewegung, Beforgen; Borfiellen dus - 
bei Wirthin, Dame, Berivandte; und das Tettenboru' (je Haus 
mit all feinem train dabei, auch eine Reife mit dem uud 
zwölf Perfonen in den Schwarzwald und in's Rinziger- und 
Murgthal — baben mich ganz flupid gemacht. Auf unferer 
Reife hierher ging's längs dem Rhein hinab, Baruh. Dows 
umd ic; id) mußte Mainz, Bingen, Koblenz, Köln, Aachen, 
Rüstidh, Löwen, alles fehen, Kirchen, Ratbhäufer, alles: reifle 
mehr als zehn Tage. Go daß drei Wochen von Varnhagen⸗ 
ſechs wochentlichen Urlaub weg find, In meiner Seele, den 
ganzen Sommer über, dacht' id) es mit, ſorgte es mir audens 
aus! Ach dachte micht an Rhein, nicht an Barnhagens Reife: 


dachte ſechs Worhen zur Brüffeler Reife zu haben: dachte Ya 


nen zu fehreiben, mit Ihnen ein Rendezvous hier gu haben: 
ja fogar, wenn aud) nur auf zwei Wochen, meine Schweiler, 
die ih nun nicht mobil und in der Zeit befhränkt finde 
nad) Paris zu ſchleppen. Go aber bin id; in eiue wahre 
Gtupidität gefallen, daß idy Ihnen in acht vollen Zagen von 
bier aus. nicht fehrieb!? — nüht- fdreiben konnte. Wal. ie 
auch bier gemartert wurde durch das. Bedrohen einer. Reife 
‚die Varuh. noch von hieraus machen wollte und will. Kusz 
im. Beben kombinire ich nicht wieder zwei Dinge, die nicht zu: 
fammen gehören, wenn eins davon ein reines Vergnügen. 
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ein reines Glack, als der Beſuch bei meiner Schwefter, fein 
foü. Dis zum 87. oder 28. bleib’ id, nun noch hier; und 
muß vieleicht mie Dore allein nad) Haufe veifen. 

Eie find in Gervaques! Ich ſchreibe audy heute nur aus 
Bewiffen, damit. Gie erfahren, wo id Bin, und warum id} 
ſchweigen mußte. Expliques tout cela & madame de Custine: 
elle eomprendra tout, La vie est r&ellement une pure inon- 
dation de circonstances qui nous submergent, et nous ne fal- 
sons que de miserables projets en nous debattant contre les 
ondes. Jamais un plan ne se realise; et si nous alieignons 
_wn but, e’est que les ondes nous y portent, dix ans après que 
weus lavons eu em vue: eb alors on dit que nous Beinmes im- 
eönstans, que nous avens change. Grüßen Gie Ihre Matter 
mit den zaͤrtlichſten Grüßen von mir. Antworten Sie gleich: 
dann trifft mich Ihr Brief noch. Montague de la oour. chez 
M. Robert, tapiseier. No. 1111.; bin id; nicht mehr bier, fo 
ſchicke mir der Tapggier, mein ſehr ordentlicher Wirth, den 
Brief nad) Karlsruhe nad, Was Gie mir von der Lebens: 
anficht Ihrer Mutter fagten, leuchtet auch mir fehr ein: Gie 
ſchen fie richtig: und ich fühle mit ihr. Leben Gie wohl, lie 
ber Freund, und verzeihen Gie mir diefen dürren Brief, und 
wenn Gie können, glauben Gie mir, daß er ein großes 
Freundſchaftsſtũck ift. Brüffel est une ville superbe! la 
piss belle pour s'y promener: ma passion, comme vous savez. 
Varıb. est dans ce moment chez le roi: j'ai pris ce mo- 
ment poar €crire: il se rappelle & votre freundlichem Anden. 
Ten. Ich grüße berzlid, Bärſtecher: et Mile. Jenny. Dore 
baise leg mains à madame la comtesse! et croit Eire en France, 
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pence qulle entemi parler frangais, et ne ia treuve pn ei 
redontable parce qu'on lui parle une esptce d’allemand. 
Adien, cher ami; j'attends une reponse. Comme totjours vo- 
‚wre R. Les. Gayandans jouent aujourd’bui Je Iran eorrige. 
Tai une loge. 


An Barnhagen, in Berlim 


Frankfurt a. IM., Dienstag Vormittag 80 Nihr, 
den 14. Öltober 1817. 


Nicht ganz kühles, helles ſchönes Wetter. 
Deine ganze liebevolle Art, dein Geſicht, der Ausdruck 


womit du mic; anſiehſt, ſteht vor meinen Augen! Zaufend 


Liebe! und liebevolle Borfäge gegen did) ſtrömen Dir aun mei 
nem Herzen entgegen; und id; merke erſt redyt, wenn di met 


da bit, daß mir gleih alle Beziehung fehle, und des mir 


Theuerſtgewordene, die Borforge mit ihren in Eleine Thaͤtig⸗ 
leiten zerfallenen Befchäftigungen. Theurer, lieber Freund! 
Laß es dich nicht wundern, wenn ich dir dergleichen immer 
bei jeder Tleinen Trennung wiederhole. Wir ſiad gang wie 
unfere äußere Organifation: mandye Dinge, Dinge die wir nah, | 
md lange nah fahen, müjfen ferner gefchoben werden, damit 
wir fie wieder recht fehen; beffer fehen. Lieber Auguſt! bei’ 
der Neinften Trennung überlege ich mir den Weſen, vie ge⸗ 
diegen es iſt, und ſich immer beffert; und tie zu meinen 
Gluck ſich zu mir ſtimmt: imd in. aller Freiheit! Ohne Bor 
urtheil. Und nun umarm' ich did)! 

Heute ift endlich der Tag,” wo ich denken Kann, du Bift 
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angebonmen. Wenn ich mich zu Bette legte, mußte ich immer 
denken, du fährft noch. Doch ängfligte ich wid; eigemelich 
nit. Was wird Kanny fagen! Theodor, Alle. Grüße fie 
nur. Erneftine, Moris. Hanndyen. Mad. Goldſtcker. Oppen⸗ 
heims. Gehe zu Mad. Ephraim; zu Herrn von Beguelin, 
empfiehl mid) ihm ganz befonders, und danke ihm: vergiß die 
Goldftäder ja nidye! Und die Doktorin Wolff. Daß es nur 
nicht in Vergeſſenheit geräth, daß Fanny diefen Sommer mit 
mie nad unferm Deutfcyland reift. Gonft tobe ich! ſag's 
alle Tage. Grüß Theodor befonders, und fag’ ihm, daß 
mich Rofe befuchen wird, und er bei mir Rendezvous mit ihr 
haben kann. — Erzähle alles von ihr, Karl, Brüffel, und un: 
fern Umgang; und daß fie mid) alle zwei Jahr befuchen foll: 
auf Karls eigenes Anerbieten; und daß er dich fo fehr liebt. 
Und fie follen mir unterdeß von Berlin doch fehreiben: von 
hieraus iſt für fie nichts zu berichten. Außer, daß Eßlair diefe 
Woche hier fpielt: ift feine Frau an gekommen, heute fon 
die Schuld. Als ich geſtern mit Ende der Tageshelle nach 
Hauſe kam — von Frau von Schlegel — fand ich ein Paket 
mit unendlichen Briefen. Ich habe eine Auswahl getroffen, 
und ſchicke dic die, von denen ich denke, es ift gut wenn du 
fie haft. Ich ſchicke dir auch des armen Tefte Brief mit, viele 
keiche ift doch etwas für ihn auszurichten. — Ich lebe na⸗ 
türlich hier ſtill; mit dem Wetter, Schlegels, u. ſ. we; in die 
Komödie kann id) aud) gehen. Ich bin ruhig. Nur deine 





Kalamität geht grade nun. an: fei auch gelaffen: wie es 
ausfällt, ift es gut. Du wirſt mir ſchon berichten: fei fanft, 
und Hug. — 
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So eben geht Krau von Schlegel von mir weg, die einen 
YAugenblid da war; Gonntag Mittag af idy bei ihnen, und 
blieb den Abend dort. Du glaubft es gewiß gar nicht, welche 


: Gefprädhe Friedrich mwillentlidy jet auf die heiterfie Weife mic 


Gewalt anfängt. liber Theater, aufs gründlichſte erörtert 
die Bedürfniffe darüber, der Spanier, Franzoſen, Engländer, 


‚unfere, was es fein, was es werden fann, über Shafefpeare, 


Schiller, Goethe, ganz gründlich und erörternd.: Ungeheuer 
gerecht über Sranzofen, Racine, und die Zeitalter; da in die 
fem Sad) aber ich ein Ignorant bin, fo ließ ich nichts nady, 


was wider meine Überzeugung war; und man kann wohl 


fagen, daß wir ein Gefpräd) hatten, während ‚mehr, als lange 
j 


gwei Stunden. Es kamen auch die jegigen Bölkerzuftände an 


die Reihe; him und her; und man muflte, und id; Zonnte, 
meht errathen, durch die Zwiſchenſatze von Verſchweigungen 
ſeinerſeits, als durch die wirklich, durch Eindringen der gelaſ⸗ 
ſenen Einfüht geiſtreichen Äußerungen, was er eigentlich Tier 
feres und Neues meinte; welches ich ihm aber doch durch Hitze 
und Lebhaftigkeit des Geſprächs loszueiſen wußte! lißer alle 


_ andere Gatisfaltion hatte ich aber auch noch diefe, mir in 


meiner Geſchichtsignoranz erftaunlid) ſchmeichelhafte, daß er 
mic zagab, daß das eigentlich unterſcheidende Weſen der Zeit, 
in der wir leben, das iſt, daß nie ſolch allgemeines Wiſſen 
auf der Erde, und ein fo verbreitetes und ſchnelles der Voͤlker 
von einander, regiert habe und dageweſen fei, .als jetzt. Wie 
weit her twir darauf kamen, two das hinfühtte, und welches 
Zugeben von feiner Gelte mir dies eintragen mußte, wirft dır 


-. ermefien können. Wir fpradyen auch weitläufigit über den. 
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SCH im Schreiben. Über feinen, Auguft Wilhelms, Schil- 
berg c. umd über Gtil überhaupt. Auch über Religion in 
Raͤckſicht der Gtaatsverfaffungen. Das Ganze war ein wirks 
liches Gefprädy eine wahrhafte Erörterung; z. B. eine ordent 
liche Definition von Stil: alles gefprädysweife. Mir entgeht 
Beiner der alten Freunde! Wenn fie nit toll werden, und 
vorgeben, Öffenbarungen zu haben, die ſich ihnen in Bildern, 
und nicht in Bernunffgründen, in mitzutheilenden, darthun, 
Dies ſchreib' ich dir aus Stolz, was du für ein Kabinetsjtüd 
von Frau haft! Auch Scholz gefelle fi zu mir, umd macht 
min wie ſonſt, feine Konfidenzen. — 
Mein Logis iſt ein bischen kühl — mit Holz zu dämpfen 
— aber fill und fonft gut. Grüße recht befonders Hm. von 
Stägemann. Leider weiß ich nichts zu feiner Unterhaltung anzue 
Bringen ; munteten Leuten erzähle ich gerne Munteres; bei denen 
bat man außer ihrem freudereichen Genuß noch große Intereſ⸗ 
fen. Eins könnte St, doch wohl amüſiren, id) müßte es aber 
fehr ſchön vortragen, oder er müßte es felbft von dem oben: 
genannten Sreund Hören: wie er glaubt, die griechiſch-batho⸗ 
liſche Religion würde das nördliche Deutſchland ergreifen; die 
heilige Allianz fei ein prämeditirter Anfang eines prämes 
Ditirten Plans davon! — und? — fo Tönne eine neue Zeit 
als neue Sonne Tintreten! Wie, wiſſe er nidye: aber im bit 
teriten Ecuſi. Und die Pläne dazu find ſicher; die fieht er. — 
Nun Millionen Grüße an Delsner; da du ihn fiehft, [af 
ich zwei Briefe von ihm hier: die fo nur feine Reife betrafen, 
Sein protöge, der gerne einen Orden haben will, hat Bücher 
für uns und die Grau Großherzogin geſchickt, die ex princesse 
. de 
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de Binden stone. Jh merts a ui: eine Aherbofmeißkerin,. Txar 
Imkalg! Min umerme ich Dich ing md mir voller Cerlp 
und ſeh Did an! Grdheeike no ein yanr Beſeegungen, nal 
geh. fpeziren. Du goͤmaſt es mis Ich dent’ on vun. 
Deine R. 

Zoff Tine hab ich nicht. Du ih Me, Alle. % 
grüße dich. Ohbme, und alle Unfern. sehmianfendmal! Heil zum 
Aatachnieli —ñ | , 


An Darahagen, iu Berlin 


" Sranbfurt a. M., den berühmten idien 1847, 
Diefen Brief, mein gelichter Angoſt. ſchaeib ich gang auf 
gerathewohl; da ec fünf. Lage geben muß, umd du dann Vieh 
leicht ſchon hierher reife, — Hence hab' ich ein ganz heſon 
ders Bedürfnig nach dir, Heute ſtroͤmen unendliche Bedenken 
und Empfindungen duch meine Seele, wie das gaput:: Fee 
liche Volk der ganzen Stadt, und auch ‚der Umgegend, vor . 
meinen Fenſtern das Gallenthor hinaus den Seadetruppen 


vor, und ga! Es waren muſikaliſche Maſſen, kutz ahes 


Wie wird es erſt bei una fein; Das Hecz allge Selb herintthi 
gung, alles Domſuhigatzg. Verſiertztheit. Langinuthe und, Lang 
Grimms; feſter, fümeller, and erfolgreichen Eımanuung; ‚dee 
Triebpunkt. ſchneller Auffoffungen, und. and, ſchnellen Zerhfels 
der Meinungen, Gedanken und Auſichten! Wo, biſt. du Kante 
in der von Feſten bewegten Berlinftadt? Ich hie erſchtterg 
ettnas ängftlih;. wie zuletzt bei ‚allen großen. Gemüsäehenmge 
u. | u 





408 | | 
gantgen. Sevße Freude Augſtige mh, Beflfecude; Eecotg mache 


mich nachdenklich, und vorſorglich; tem werden Dive gepus: 
ten, ſich Sranftimmenden Baärgereruppen zuerft folgen? Wee 


fie zuerſt führen? Diefer Gedanke bewegte ſich bis zur wmubo 


gen Qual fn mir hin und,her! — (Da kommen die Truppen 
trommelnd vom Felde zunid!) Ich habe fie wieder geichen 
und ſehr geweint: über eine mit Eichlaud fchöngeftidte Sahne. 
D! Hätten wir Alle eine Sahne, alle nur Eichlaubz und edie 
Könige, hohe Bildung ; Wohlthun; Sreiheit, nur fo viel, daß 
Alte fie gleich haben! dann will id aud ein Patriote fein; 
dann Tann einem ja mur das Beben unter den Geinigen lieb 
fein, und Werth haben, Aber wie roh, und eingebildet fehe 
ich alles: die Gefidter fogar. (Es firömen noch immer Trup⸗ 
pen und Menfchen, alle Fenſtet find vol.) Ich ſtärze alle 


AugenBik® an's Fenſter: wie ſchwarz ift alles von Menſchen, 


Im hellen Bonnenfhein! Ach, werm Goethe feine veränderte 
Sendt faͤhe. Eine neue Kaiſerkrönung. Geſtern um 3 ühr 
Mittags ſind Solz'ens unverhvfft gekommen: fie find expreß 
wegen uns über Karlsruhe, und haben einen Zettel zurückge⸗ 
laſſen, Tießen fie mir-fagen. Ich ging aus Befcheidenheit, fie 
mben zu laſſen, noch nit hin. &s freut mid), Daß fie hier 
find, weil es einen guten populdren Sindruck hier, in Deutfch 
land, und zü Haufe macht. Man nierke ſehr auf dergleitgen. 


Vorgeftern war ich zu einer Soitée bei Schloſſers: der Dok. 


tor Chriſtian) Mad Hier: mie Schlegels. Mariane Gaaling 
Müe. Sontard, Hoftaih Hugs aus Gberingen — (AMe Ge⸗ 
fandte und Magiſtratsperſorren fahren vorbei, Tromenten neh⸗ 
men Bein Ende, die houle iſt groß) — mit feiner Frau, und 











Wi 


einem Bib liothekar von dort, Prefefior Beneke. Beides ſchar⸗ 


mante Männer, die mir von Goͤttingen einen ſeht hohen Bes 
griff machen. Wie die Schlegeln und Schloſſern anhörten, 
das muß ich mimifh erzählen. . Schlegel behauptete näms 
lich, Baden hätte aicht das Recht, das letzte Hausgefeh zu 
machen: ‚und Hugo. wit wenig Latein, und auch wenig Deutſch, 
und groſter verwunderter Geduld. bewiea aus pefiziven Hedh- 


ten, Tefkämenten und Geſetzen ja: er ahndete Gchlegels Brände, 


oder. den Grund feiner Grürde wicht, der auch es Halb als 
eine dech auch vorzutragende Anfüht la ch en d. mm es gu 
mildern, vortoug. Ge ſtaunte, witllich fiaente Beurke den 
Dr. Echloſſer an, und fkand ochenclich ash, als 2er Abm lee 
und nee Neichsguftände erörteen weilte, mit der fertigen Ge⸗ 
däufigfeit, die nie da geſprochen hat, wo ein :geichtier , sin 
ſacher Widerſpruch herkommen kans. Der Abend war aber 


‚ gut: md Die Gottinger Beute gefieken mix fehr, auch die zardtf- 


. Ylnige Die. Hugo: lebhaft, natürkidg, eigenthätig, is Auf⸗ 


feſſen und Bemerken. — Mehr fihreib’ i nicht; ich bia vom 
Feſte zu gerfireut, Wil in die Some gehen, sd eſſe bei 
der Schlegel, er hei Braf.Önel. Cie Geh mich durch Aus⸗iſte 
Sitten. Adien, adien! Deine dich Ewartende! : Bl dich in 
michts! ich warte auch gerne, E 


Ed ı 
’ 5 un Dr 3 
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Art 1 Dofe, im Huag. 
Frankfurt a. M., den A. Oktober 1817. 


Köhles Lribliches Wetter, wo die Sonne durch⸗ 
Dradyen all. 


Geſtem lieb Röschen, als ich gegen 3 Uhr zu Frau von 
Sehlegel gehen wollte, brachte mir auf der Treppe ihr Bedien⸗ 
‚tee deinen Brief: der erſte, dem ich erhielt: ich Angſtigte mich 
‚ aber doch nicht, ich dachte glei, er müfle in Karlscuhe fie 
gen: ich will auch nun gleich jeßt an den Hrn. Wagner ſchrei⸗ 
ben, daß er ihn wtir ſchicke. Es thut mir in der Seete weh, 
daß Karl glei wieder Trank ward! — eine Kalamität, der 
nur mit anderm Ungemach abzuhelfen ift, zu welchem fogar 
noch ein großer Entſchluß zu faſſen und Anftalten — das 
Sqzlechteſte auf der Erde — zu machen find. Du haft aber 
Recht, meine theure Schweſter, in dem Vorſatz, daß wir uns 
alles fagen und befonders klagen wollen: dieſes soulagement 
und diefer Troſt fol uns nicht entgehen.; darum befrügt der. 
Menſchenwitz mit feiner Schreibelunit das Schickſal, welches 
Freundestrennung erfand! Dein Ungemach mit .dem Hauſe 
geht mir auch fehe zu Herzen (las dir dies aber nicht leid 
ſein!); dies verſtehe ich aus dem Grunde, was ſolch Umziechen 
bedeutet, und in ſich faßt!!! Aber ich weiß auch, und du 
wirft ſehen, es ereignen ſich auch unvorherzuſehende Fügungen, 


die dir wieder etwas in einer andern Art Beſſeres und Be— 
quemeres ſchaffen. Ich hatte ja dieſen Sommer nur drei Mo⸗ 


nat vor mir, die ich immer auf den Landſtraßen zubringen 
mußte, als mir urplötzlich, und wider jede Erwartung, auf- 





“3 


gefage muwde; "und habe jetzt doch ein bequenteres Quartier, 
und vorher gar koine Ansſiche dazu, Sy. babe jene Teinen 
fanden Merdeisß:. ich ertvunte ihn mut; denn warum follte 
er nicht Eon! Ich babe nur die KaannehbmlidgBeis, 
den betzten Genntag — wo es möglidy,.aber nicht wehrſchein⸗ 
lich war — noch keinen Brief won Bamnhagen ürhalten zu. 
haben: er iſt waheſcheinlich den. Dienstag zubor, um eine Alter» 


teiſtunde fpäter ala 7, uady Berlin gekunmen, ad konnte kei⸗ 


nen Brief mehr ahıbringen;. indeß bin ich.num bis. morgen ohne. 
Nachricht: und. muß mein Gchidfal mie in einer Lotterietrvuu: 
mel aufchen:. in weicher es zmat immer liegt, aber wirbt uns. 
immss zwingt Daran zu denken: aber auch das wirkt nicht 
heftiy, ja uar ganz leife auf mich. Ganf Tonats.idy vew der 
Heitaath und all ihren Erinnrungen, gerwohuten Gängen, be: 
guemen Defein, Freunden, und Belanusen [etgewurgelt wer⸗ 
den: es ipdx' eine. Kinbildung eine Ortaveraͤnderung jagt noch 
zu fuͤrchten, da das Einzige, welches mis jeden verfügen Eöunte;. 
ndmkich zu ‚bleiben, unmöglich «geworden if; ſonſ verdtere- ich, 
on kleinern Mittelarten nur immer. was ich. modiſigitt mir‘ 
denfinden muß, Tar. ſcheue und. fürchte ich noch ſehr, ſchtech⸗. 
tere: Gegend, kaͤlteres Klima, und neues. Einrichten doch dem! 
entgeh' ich gewiß nicht; wie allen. was man fürchtet! Noch 
Eins fürdte ich fehe; Miniſterſchaft ohne erkleckliche Gehals· 
erhohung⸗ ohne melde. ic) Repräfentation mit Gergen..häftes 


.d,9..Spemnung und Rüge: ſcheines müßte ohne. Iweck, des, 


mis einer wäre; Mühe, Eeine Rule u. f. w. Doc das kommt 
alles: wie. alles kam. Ich bin in einer Bemüthsvsrfoffung,: 


in welcher ich es genau weiß und: es. mir dennoch. nichts macht. 


AI 


Laß ie unterbe erzählen, was ich baute Kittag um 3: Ur, 
wo ich bei ueifesm Miniſter Graf Biel; fpeife, anziche. Es 
iſt ein: Blein Diner, Ich ziehe anı den ſtreihgelben UÜberrock 
nit enblauen Binden, folche Schuh yon Grau; Dreufart, 
den korablauen Sur, ftrolgelbes Band drunser gekuuden; 
‚einen Sechkragen von Dienden: Züll, einen meißen langen 
englifden Schal. den idy-mir gefieru doch endlich bier Fanfın, 
es hat Feine Palmen; ich weilte fie nicht: nur eine vier Fin⸗ 
ger breite Borte; ſieht ſehr diftinguire aus: koſtet 57 Gulden, 
deu Buiden 14 Groſchen. Ich mußte ihn haben: es kam alle 
Angenblil vod, daf ich ihn beauchte. Der, ben ich von Die. 
. Yale, hat geſtern den größten Effeft und Nachfrage in einem: 
Konzere gemacht, wo ich mit einer Tochter Kläcdens, Mel 
heid, und ihrer Gouvernaute war. Bol, viel Befannte, Mu⸗ 
fit ſhlecht: Mille. Bohrim, jene Mad. Sraf, fang fehr que, 
ganz taliänifh. Nachher war ich noch bei Schlegels zum 
Thererinken. Ich fehe viel Diefe — viele Grüße — Herz'ens. 
öfters Solz'eus, damıı und wann Schotz und feine fehe nieb»_ 
liche lebhafte Fruu — fie wohnen wir gang nah — eine Ju⸗ 
gendfreundin Dr. Beits; eine Huge Rarhsfandikie. Schloſſer 
bier. Will Die Dane Guaita und de Ron noch fehen, und 
eine Mad. Ktge, Lauter Bekannte? Herren befunden mich: ich 
gehe mie Dore ſpaziden, welches hier herrlich iftz du fiehft, 
idy habe Baum Zelt: und Habe noch viel Delamnte hier, Mi 
ntfteriente, allerhand. Kım gräße ich Karl taufendwmal! Gag’ 
ihen, iwelches ianigen Antheil ih an feinem Ubelbefinden 

nehme, Ad) IB Habe mich im Brüſſel veſſer befunden, als 
bier: Ah fühle ſchon allerlei Ungemnch, von welchem ich dort. 
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widhte mußte: zum guafen Veiſaiel, meine Augen mare dora 
viel Face: das macht aber wohl. das wetsadee Kinhedzem, im 
ven abſcheulichen Bifmäfen, wenen Dont Die Rede wirbt: wor: 
Arien, haure Roſe. Scholz grüßt ih (ehr, Audere ſproch 
ich nach Deinem Brief noch nicht; dieſen laſ' ich aoqh ofſen 
Dis morgen⸗ uw von -armh, noch etwas au ſchtaben. Karl 
fait, 4a wie Aocreſponug wit ibm nicht. einfchläfene loſſeu⸗ 
menn en zu Hauſe if Teſte ſchrieb hier hen: ub- ſchuckte Kan 
Veie nad, Drkin, Adien Mit Calıdelfpirius macht Bion 
die Baden. ana: man gießt ihn daauf and ht. - ur see 
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ee En GE on Dein 
wer an ZU, Varnhagen, in Berliu. · PB — — 
our 


Frankfurt a. M., Dienstag, den 28. Detober 17. 
NRaubes, ſonuenloſes garſtiges Wetter. Seflern Abend 
. ein Nebel, wie in Sella.nd;: mom Ente Sp (eig: 
tn Stück dauon mit nach Haufe nehmen. a 
Liebſter Auguſt? Ich denke Jefkdndig. Danan, sie dia heu 
meinen Brief erheilift, des da klogt, Daß ich Leinen von die 
habe: und erſt anoryen den, warin id) :Dir fange, daß ich ainen: 
nur erhielt; feit der Zeit frame ich nich. damit! Hd Bonn: 
tag; erhielt ich wieder Dünen großen ‚lieben Brief! Wie ſoll, 
ich auf dalles das untinorden, fe autworten, wae ich es. im Ber: 
ſen: und Wiedesrleſen aufnahm! Zun Gluck hab’ ich aus Dom: 
forge Erueflinen, Fanay und Hamen göftein ſchon goſchriebenr . 
— Ya mochte gefksen moch große Ajon; giag ent Belzumn 
in Orte: pon Micticlebach, wu Ulak vortrefflichſt fpiekte r. 
Den: Morde:den Bag? — deß· man⸗ tinfah —warmachher 
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noch bei-ifnien; "und das alles mit ehnem een Seröffhuflen, 
der mich zu" gewiſſen Stiuden des Zuges fieberattig alterke; _ 
der oft ein Schnapfen werden will, den ich mie Ewſer traf. 
re, und nun bald in Ordrung ſehen will. — Das Kederfüh- 
sven gab mir geilen Fieberbawegungen, umb Tomplete Denlich⸗ 
Belt; fonft-härse ich doch wohl ſchon geſtven Deinen -Biebenbeief 
zu beantworten angefangen! Ich wollte us mehr als zwan⸗ 
zigmal-in Gedankeu. Noch nicht einen Augenblick, mein lie 
Ber Auguſt, hab’ I es bereut, nicht Die kurze Reife, im Dieken 
Herbſt, nady Berlin witgemacht zu haben: wenn ic amıh 6f⸗ 
ter ſchon gewünſcht habe, bei Dir zu fein; dir zur Geite zu 
fein: fo war mir, felbft daß dies nicht der Hall ift, ſchon fehr 
lieb, und ift es mir noch. In meiner Begleitung, Bätte deine 
Reife, fhon ein ganz anderes Anſehen befommen; fon gar 
nicht als eige eilige ausgefehen, wie fie es dech if. — Berlin ' 
vegreitire ich. im Diefem. Augenblidt gar nicht: die Geſchwiſter 
hab’ ich gefehen, Moritz'ens foll ich fehen: und die Stadt lieb’ 
Ian Frühling und Geirpfoumer mehr, und-mem fie ſich erft 
wieder · wird geſetzt haben. nach dem großen Aufſtand. Du 
weißt, wie ich Aufgepuftertes hafle; Feſte vemmeide ete. 

Den ehmaligen Frreud Terme ich: 2. h. vun · dem: mandert 
es mid weniger ads von: manchem Andern, wie allesfei- aus 
Ihm werden Tomte: aber-ich fehe doch num erſt. daß Das, wen 
ich in ihn Für eine Grelenbläthe, fir Milde hiele, auch ner 
Diesfanileit aus. Gchmache war: .er: pflegte meime Äußerungen 
fen 'auf eine Aut zu bewundern. die den höchſten Widerſptuch 
in ihm offenharee, und mich mut ſtutzig ndcr ungeduldig mndite; 
er. ghb. mic bewunbend zu, was ich behauptete. and zefffpinte 
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fi) ein! niche mit: Grauden· zu: belegenden Widerſpruch; ein- 
dunktes Beburfaß, erway zu vergoͤrtern⸗ ließ ſech Bei Ihr ſpüe 
re, moza- ihm die: Macht fehlte einen Gegenſtaund zu finden;z. 
weil das Bedürfti der Boenunft, und der Sinn für das, wus 
Da ifl, der Wahtheitsfinn, : bei ibm nmicht Icharf genug iſt. 
Der faule Punkte im "Gefejleihe, woraus füb alle Beiflssepide- 
miden, Schwächen: nd Erhitzungen bilden: all jene Kaukhei⸗ 
ten! in al ihren: efelhaften uitd merkwürdigen Nünuucen: 
Gehe Beute öemsen auch geaufarn werden; wie man bängſt 
dartchat/ daß Grauſamkeit ſach aus Schwache erzeugt. Diefes. 
gamze liter von epidemlſchon Griſtrvkrnnkheiten wurde is; 
der · verſchtrieeuen · Aufkldeungorpoche, von Ben Ieawen: Aufkich. 
rern, billfom und unſchadlich darch Lacherlichmachen gehemterz 
mar (here: aicht auskurirt; doch hoffe ich, eine Stufe tiefer: 
im⸗Voſke. Ih wollte wur von dem Einen ſprochen, und ſpreche 
von' Allen; fie empören mich zu fehr; ‚end nerin neuſter Ge⸗ 
Dame drangt ſich amdı hier ‚teisber eim. Jeden großen re: 
thum, nomlich dee in ‚feinen: Tolgen ‚fo groß. werden Tann: 
werben‘ Nationen nur. Such Blutvergießen ios. ewichr im 
Maſſen gehandelt wirb.amd gefdjieht, je ſchwrrer wirben mı enfihe 
Tiche Bedanfen: alsdann nur immer Die der Ratus; die ſich 
aber immer nur ganz materiel für uns ausdrücken, wie fie 
in jedem Augenblick chut und wirkte, und wir fie.gar anders. 
nicht Bennen. : So fieht mein Geift ein reelles Unheil: voraus 
wenn die Narren noch -fänger' fortarbeiten: und gelingt. ihnes 
ie laͤppiſches SHatknabenwedt, oder auch nur etwas davon,. 
fe werde Schwerterigeſchwuergen wirden „ Knüppel, Hacken: 
| ud: beide Partheien an Wunden beiben:! aber an den "Lies 


den wird's genug fer, wie am Dig, wein ee and: trifft: Die: 


Pufe wisd für eine Jeie gereinigt, Gelehrte Mär, Orfep 
gebet, Manner der. Migieruug. Innen stur wie große Ärzte, 
mmterklundige Geburtohrlſer, die. Erubinduigen des. Menſchen⸗ 


geſchleches fanft beghnftigen; ihin feine großen Gdpmerzm er 


Ieiäjtern, veofcpeeiben mie ce: ſich betragen Darf; aber. die rt 
der Geifizsgeburt Fünnen jie fo wenig werfcdmeiken woch ke 
flnwmen, wie jene. Matur, Klima, alles wielt don: wie hier, 


Und dieſe Beute und Rowforten wollen Religionen, Überzeu:. 


geeg :c. -ulles wur ſo herbei enpfudien! Der Handel 5. Br 
der Bein gangen Weltberkehr mit all feinen Kuttrdiungen und 
Bediirfkiffen zen Brumd und zur Focge bat, if ſchlachnoeg 
fänbhaft:- umd meche dergleichen Hietons: ich Bemme fie alle, 


DI armer Rowalis, armer Ariedrich Schlegel, der gax neh. 


leben bleiben waßte; Das ‚Dadstet ihr nicht ven euren ſeichtten 
ungern. Großer, lieber, ganz blind geiefeuer Goethe, few 
riger chelicher Leffing, und all ihr Gcofiem, Heiteren, Das Vader 
tet dur wicht: konntet ihr nicht deuten. Eine fihöme Gäue 
rei! Aber auch wir fehen fie zu befasgen, meil fie uns grad 
degest: weiche Heise Biegungen im eigen Ba | des Geins; 
da⸗ heiße, des Werdens 

Woas ich hier alles reden Yöre! Aber auch erft moͤndlich 


Far wich gemirt fich Feine Parthei: weil ich mich mie eine 


Feoge bettage, und in den meiſſen Geüden eins bin; usd nee 
ia keine bin, eine befeiedigende Antwort; keck, ſehr beſcheiden. 
und ſeht für die Wahrheit; d. h. vahr haft, vder fo Iägen- 
haft, wie fies nicht merken Fönmen; von · iheom. Gebice nach. 
meinen bin! Alſo ich weinarte Bich.zubig; da du ſo suhlg.. 





ei 


fo. Huy:dih Sewänft! ande fa fehmtideiit, als: ware ich 
ſſrhulde — Mein gelichter Auguſt! Senn du eine des Nachea 
war: Frankfiert kommſt, ader wina us finfier iſt: laß dich aurt 
wad; der Gallengäfle: fahren. Ich weine ‚auf derfeihen Beite _ 
von’ der Geifin Caſtine. eh min. zu ihrem Hauſe Eonunt:eon . 
Der Allee aus; es ſteht ein Bruumen vor .undesr Gansihen _ 
Schueider heißt ein Warch; iſt ein Weißinde D. h. bei ⸗ 
—7 en 1 
Geuß ja bie Woltmann aus kminfteun Serge! Eag its 
Ihr Brief sonr gelaffen, ſtatk, voll Herz⸗ brav wie BE: al 
emwegte meine ganze. Biche und Bereheumg fin fie; ic heffen 
wir fähen uns doch. Geh ja, Gelirbaer, zum Grnsehuf: . di) 
fie’ iſt nie ordentlich verwiret, mer übeorrigt, und.under Allen 
fen, die Re nicht verfichen:-und krank Gag! ihr alles zug 
mir. hrentwegen tod’ ich wahrhaftig nadz nad: Werlin ges 
reif: Das iſt man fe ſchuldig: Dies hacte für ſchr ul kam‘ 
Zerdinand- freut mich, ich denke über das And: wie.ba: om 
müßte mir ein Robert werden; wird es .. wo die 
-und bald! .: J .n 
Alles geißt dic. — Gay Zpewbor.-i ich ‚hätte gefbehnn 
der Komödie Mad. Chevalier geſprochen; die heute nad. Main 
geht; den Winter Dart zuzubeingen, weil Frankſart zu ewmus 
hant iſt 2 fagt fie — und: eheuer iſt, and fie bäuftigen Gone 
mer nach Schwalbach! ſoll? ſolche Veränderung hätte: ner 
bei Major Kaphengſt :gefehen: fie ift eine Andere: wnd-firhi 
der in Reinerz auch nicht aäͤhnlich. Hoflich und. freundtich 
übrigens. 


Thu mir den Befatten,. und frag’ ihm auch diefe meine 


403 
mix fehe am Herzen liogende listeranigche Angelegenheit vor! 
Da die Nenjuden es. nun einmal — in die Werte mic’ den 
Pendeiften — duschgefegt haben, ihre Mädchen einzufeguen 
— die bisher, rein ‚unter Gottes Obhut blühten — und in 
befendern Kapellen und Tempeiln deutſch zu predigen und zu 
beten, und modernen Eeremonien zu folgen, fo fall er mix hei 
fen, daß auch das ste davon entfiche, daß des Moſes Men⸗ 
delsſohn Überfegung der Bücher Mofes, in wirklich dentſchen 
Leitem — aber nicht laceiniſchen, fondern deutſchen wie Lu⸗ 
ders Bibel — gedruckt werde. Es ſchreibt bis jetzt niemand 
beſſer Deutfch, als dieſer wahrhafte Kanſtbler in der Cache; 
Hebraͤiſch wußte er gewiß ſchr gut: ich bin gewiß, Die UÜber⸗ 
ſetzung ft ein Meiſterſtück, ganz deutfch, und doch dem‘ Ori⸗ 
gieale nah. Wer aber kann fie mie den jñdiſchen Lettera 
Isfen? Made, daß dies durch eine Gubfkriptien beiden Ya 
den zu Stande Tome. Ich .unterzeidiwe glei. Ich halte 


wwendiich auf die Ausführung. diefes Gedankens, der fo ein 


eiter von mie ift: wär’ ich nicht nur ein toller, ſondern auch 
: ein reicher Engländer, idy hätte es längſt allein gethan. und 
Verfelbe Uberſetzung mit deutfchen Bettern druden laſſen. Cs 
iſt getviß vorcrefflich und erſprießlich; wie alles ſehr Gute und 
Schaͤne. Ich will mal fehen, was du vermagfl. Lebe wohl, 
Theuerſter! Morgen bekomme ich wieder einen Drief von dir! 


Y umarme dich in Liebe, Deine R. Sechs Borfchaften und - 


Dillete flörten mich im Schreiben. Das reihen bat gie 
wicht ſchlimm gethan. Adi! — 
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An Sorhe Barden Berlin. A 

Sranlfurt a. M., den 3. Ditober 4817. 
Us ich geſtern mit Ungeduld Die Berliner Poſt erwartete, 
die mir endlich Feine Driefe mitbrachta, ließ ich mir Die Den 
Iinen: Zeitungen als eine Art von hissheltendem Erſatz geben, 
und fand Bis, meine fehr Geliebte, den Landsleuten als Baft 
Der Muſe augelündigt; diefe Zeilen können Ihnen mein Ber 
dauern, daß ich nicht zu Daufe bin Sie zu empfangen, nid 
ausdrũcken! Ich abe den wahnfennig-riteln. Bebanken, daß 
in der weisen gebildeten Gtadt doch keiner ſich befindet, des 
fe Surchdrungen fein kann von dem, was Gie zu leiften; vos 
mögen, es auffaſſen kann wie ich, was Sie find; und dag 
auch das anſcheinend minder Gelungene fo zu fielen. und zu 
Denten. weiß! Ich möchte Sie empfangen, beherbagen: Ihven 
jede materielle Sorge und Beſorgung abnehmen: ich Sie ap: 
plaudiren; mit Einem Wort, ic) die Cerempnien⸗Fhrftin Year 
EStadt nur auf eine Weile fein, wie ich es jedesmal mit Lebe 
Denfchaft wänfıhe, wenn ein Kümftler in ihren Mauern ifis 
Einer, der die Macht: hat, das Broßartige darzuſtellan, ahne 
Übereisfunftamanier; dem es gegeben ift, die Leidenſchaft zu 
Auen, und die Mittel, fie in allen. ihren. Abfchattungen, 
audı den wenigſt Aufmerkfamen, in einer Art nufilalifheg 
Masſ und Haltung. zu zeigen ; ‚der die Natur der Dinge (uch 
jehesmal.Andet, und andy. die. Mittel, fie auszudnäden.. Gia 
fehn, ich. tödte mich, das. zu, befchreiben,, was. gefegnefe -Fünfk 
ler find: fagen kann jchs nicht; aber ich weiß es. Auch mich 
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hat Apollo berührt: ich verſtehe die Begabten. — Wär ich 
nur in Berlin, ia meinem Haufe; Ete wohnten doch bei mir! 
— Wie leid it es mir, daß Cie unfere Garderobe, unfere 
Dekorationten nit mehr feßen: aber lieb ift es mir, daß Gie 





am Opernhauſe fpielei; und es rent mich, duß Graf Brühl 


bei Ihnen eine Ausnahene mit den Baflrollen zu machen weiß, 
Warum fpielen Sie aicht Johanna von Montfaucon, anflatt 
in Rudolf — oder wie er heißt — von Finnland? — Jo⸗ 
hannga war eine von den Triumphrollen der Berhrann; in 
dirſer aber zieh‘ Idy Gie vor Ich habe auch eine Goryez 
Berlins Geſchmack in Anfehung der Weiberrollen it auf 
ſchwaches Regime geſetzt. Dus Größte, was fie hatten, (und 
ein Publikam ſchwingt feine Gedanken nie über das, was 
es ſah, fondern bilder und fihränke ſich darnuch ein, oder 


aus;) war die Bethmann; die außer dem Talent, das fie 


‚harte, noch die Gabe beſaß, mur fie fein zu Dürfen; und das 
in einem ſolchen hohen und fihönen Maße, daß man nicht 


unterſcheiden mochte, ob fie auch etwas anders fein konnte; 


fie konnte erhaben, ganz edel, ganz romantifch, tief empfin« 
dend, traurig«toll und toll: gerreißend fein, immer lichlich, 
ſelbſt im Fehlgriff; konnte komiſch, heiter, reizend, beweglich 
fein; den Adel der großen Welt vortragen. Furchtbar aber, 
fueten »ftark, nmrit den Elementen verwandt, mythologtſchen 
Wahnfinn, den Tonnte fie nicht aus der lieblichen, Tdichebe 
weglichen. Teichtfinnigen, frommen Seele ſchoͤpfen, mel man 
nie etwäs daraus ſchoͤpft, was nicht darin liege. Nun Facchr’ 
ich, iſt den Berlinern mander Sarbenton, der grade mein 
Erhabenes ausmacht, von Ihnen zu ſiatk; das fuͤrcht' ich ei 


— ⸗ ann 
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gewetich wirbt; über ich filauite, daß Gier dus nicht zu Dcusen 


verfiehn, und Ihnen das einen unangenehmen Cindrusl madıs; 
und daß Gie gar — Gott behute nad bewahre! —.füh dar: 


nuch tichten wollen, Das fürchte ich; ud darum: merk..ich. 


bier ſo brrit; im der Liefe. war. wirklich der Aufſchluß Diefes 
Schwaͤchenzuſtandes nicht nachguweiſen; fondern im der: län 
geren Ausdehnung eines Aufenthaltes in Berlin, den ih 9 
made Jetzt mag unjere Stadt nun wohl noch mehr davon 
befallen ſein, als vor Drei oder mehreren Jahren: ſie mut 
und. fhnäbele gar zu viel an ihren Aunfigefühl, beſeucheat 
gar zu fehr das Bewußtfein darüber, mit Kerzen, aus allen \ 
Fabriken, anſtatt dem Guben und. Kommen des Socine eh 


tahiger hinzugeben. Gie find Dart bis zu den unkefangenficn 


Tiefen ber. Manſchheit in der letzten Zeit mit. ihren Ausputh⸗ 
werkzengen hingedoungen und geeile: uad ich fündte, jeht 
grad, eine größere und allgemeinere: Schwache und Asuma 
Gunyg; und wii Cie, um Yen: unaugenchme Ennpfiadungen - 


zu erfparen, nut Datauf aufmerkffan machten. Solches alles 


gilt-aber nur von jeder Stadt, wenn man fie zufammen ſich 
vorftelle wand. man kann die eine freie, eine finnige neunen 
woviele Einzelne den Pablikum mit ihren Gedanken und 
Verſtaͤndaiſſen vor ‚find, große Künſtler faſſen, und große 
Bücher, die ſie über die Beſchaffenheit des Augenblicks, in dem 
fie leben und ſchaffen müffen, erheben, Eine folde Etadt, 
fein Eie gewiß, ift Berlin, wenn auch die, weldye fie dazu 
madjen, grade nicht das Ölü haben Gie perfönlidy zu ken— 
nen. Dies wollt id, Ihnen. nur, bei dem flüchtigen, gefdjäfts 
und ercignißreichen Aufenthalt dort, vor die Augen halten, 


W 
wo alles dor ihnen voräbesfliegen muß. Gin Broundenbsief 
foR Framdesftelie wertseten !! 

Mich ekelu ſchon jetzt die —— das iſt Das 
Scahechteſte, wao wir. baben;. Ins Seichteſte in Deutſchland 
überfaupt. Die Leipziger, von A. W., find ned die ein- 
gigen, wo etwas Merk und. Bein, Leben und ‚Zeichuung 
drin iſt. 

Hier fpielt Ehleir. Go glücklich, Sie mit dem zuſam⸗ 
wen zu ſehn, bin ich nice! Wenn ich nur drei Bataillen ge 
wennen hätte! ich wellte mir ein Theater anſchaffen! Er 
fpielte Theſens wirklich wie ein Bott; und Eaun das Mufter 
. fein, Die Fahne zum eg, deusfh zu ſprochen. Otte won 
Weecelebach fah ich: der Mord ein Meiſterwerk! Hinein 
und heraus gehn ein Stud; er ging; ftoß der Bath, mit 
Abfcheu hinein; und Fam, trotz des Abſcheus, ned) mit Bu 
heraus. Göttlid. — 

As ich Ihnen diefes gefteru ſchrieb, ward ic) dazwiſchen 
immer von Beſuchen geftört. ch erhielt dann noch geftern 
Abend einen Brief aus Berlin. Sie wollten an den Lage 
in Merope auftreten, von der Vorſtellung felbit weiß ich alſo 
noch nichts. Ich freue mich im woraus des Berichts, dan man 

mir treu und ausführlich Davon zu geben verſpricht! m — 





— 


An 
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An Barnhagen, in Berlin. 
Srankfürt a. M., Sonnabend Morgen halb 11 Nipr. 
Bohrfepeinlich der 1. Flopeniber, 1817. 

Werde nur nicht. ungeduldig, Leber Auguſt! Ich will 
geme Geduld haben, daß alles fo langſam ‚geht; wir kennen 
ja diefe Gänge, und wenn es aud gar nicht. geht! — fo. if 
es noch wie es war, und zu taufenderlei gut, dag du in Ber: 
lin warſt. Wundere dich nicht, geliehter Sreund, wenn ich 
Dir heute fihlecht, oder wohl gar nicht auf deinen lieben Beief 


"antworte. : Go ſehr ich auch jedes Liebesiwort, jede Mühe mit 


zu berichten, die Du dir gabft, in mein Herz einſenkte; als 
Liebesfamen. - Ich habe meinen Wintechuften; und hatte drei 
Tage : bedeutende Nervenirrikation davon und von noch eh 


was, — .die darin beftand, daß ich, obgleich id) Hunger hatte 


und gut fihlief, beides in. erhöhten Maß, mich fehr ſchleche 
nad) Schreiben befand, und das, mehrere. Etunden; Ich kenne 
dies bei mir. Nun mußt’ ich aber doch. diefe Lage viel ſchrei 
ben; auch heute noch muß ich Scholz ein. oftenflbel detafllirtes 
Billet für die arme Jüdin fchreiben, welches. Rothſchildt leſen 
muß; und darum werd' ich nid) bei.dir, Geliebter, Eurz faſ⸗ 
fen. Der. Gräfin. Bolz: fehrieb. ich geſtern noch deine Neuigkeit 
von.des Kanzlers bevoiftehender Nheinreife, und deine Grüße 
ab; die Gräfin nahm es fo gut auf, Daß fie geftern expreß 
ſchickte, ſich entſchuldigen zu laſſen, daß ſie nicht ſchriftlich 
antmorten koͤnne, und heute ſchon vor 10, was ih. mache, und 
daß fie Fommen will: fie bitten mic) Abends entweder zum 
Theater, oder. zu ſich. Geit Sonntag aber bin ich zu Hauſe 
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geblieben. So lange es ihre Züße erlaubten, beſuchte mid) 
Stau von Schlegel, fie leidet aber zu ſeht. — 

Lieber Augufi, du mußt den Brief, den id an die Schrö⸗ 
der fchrieb, mitrechnen, als fei er an did. Made ihn dann 
mie einem Phantafiefiegel von Erneflinen zu. Ich freue mich 
unendlich, fag dies Erneſtinen, daß ihre beide fo Hirt mit eine 
ander feid! in die Komödie, fpaziven geht; und fireitet! Cie 
bat mir göttlid) naiv geſchrieben. Ich umarme Gie herzlich, 
Liebe! Es beglädt mich ganz, daß meins .beften und natur _ 
lichen Freunde, meine Familie, fo liirt mit, einander find! 
Geht nur recht fpaziren! in die Komödie! Lacht. ſtreitet, lebt, 
eßt miteinander; und fihimören Sies ihm zu, daß Sie im 
Gormmwer kommen. Lieb Erneftinden! Ich gönne Ihnen al | 
les Giack! jede Freude! Liebevolle Gefinnungen.unter einan  - 
ver, ift wahre Lebensfülle,: wahrer Reichthum. Nehmt ja 
Fanny immer mit! Und wie befindet ſich die ältefte Schwaͤ⸗ 
serin? Gie foll mir von der Schröder ſchreiben; Fanny'n 
diktiren. | nn 

Alfo du haft für mich geweint in der Jägerſtraße! Ja. 
Da ift mein Maufoleum. Da hab' ich geliebt, gelebt, gelit⸗ 
sen, mich empört. Goethe'n kennen lernen, Bin mit ihm 
aufgewacdhfen, hab’ ihn unendlid) vergöttert! da wacht ich 
und litt viele viele Nachte dur: fah Himmel, Geftirne, Wele, 
mit einer Art von Hoffnung. Wenigſtens mit heftigen WBüns 
fihen: war unfduldig; nicht unfdyuldiger als jegt, dachte aber 
alle Leute feien vernünftig, Tönnen es fein. Ich war jung. 
(Eben war Mad. Gchloffer hier; und fidrte mich bei dem 
Worte jung. Nun ſoll's and) dabei bewenden.) Du Lieber. 
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Bir gehen: noch Einmal zufammen vor dem Dachfenſter 
vonbeit „Ad! wer zuft nicht fo gern Uswiederbringliches an!“ 
— Reich’ ich ihr doch kaum bis an die Schultern.“ Gagt 
auch Ggethe Einmal von der Erfüllung der Wünfde, Reiche 
ich doch Faum dem Glüd, in einer Verbindung wie die unfrige 
zu leben, an die Schulsern, und faffe fie wirklich nicht immer, 
genieße fie nur. Adieu, mein theuesiter Augufl! Morgen 
kommt ein Örief von dir! Grüße alle. Geſchwiſter, Nichten und 
Freunde. Deine R.. Es ift heute ſchoͤnes Wetter, Adien, adieu! 


Ar Barubagen, in Berlin. 


. Frankfurt ı a. M., Dienstag, den 4. November 1817. 


Bald halb 11. Noch herrſcht Nebel, gegen Mittag wird wohi 
die Sonne fliegen; wie all dieſe Tage ber. Das Better if 
wie in Berlin. 


Wenn ich did) nur beruhigen Tönnte, mein geliebter Freund, 
über mich beruhigen! Wenigftens erhältft du meine Briefe, die 
die nicht. die mindeſte Ungeduld zeigen, und es auch ſchon gut 
finden wie Du, daß du nur in Berlin warfl, und überhaupt 
alle deine Anſichten gewiſſermaßen iv voraus haben. Ich 
bitte dich noch Cimnal Bier! dich in nichts zu übereilen; auch 
auf der Herreiſe nicht; dark, ‚wie Du es nenuft, nichts ver⸗ 
mundet zurückzulaſſen; und — in Beine Aumahnungsfchrei« 
ben nicht gu viel Salz zu flreuen. Ich weiß, ich kann dir 
das Fach der Schreibekunſt in größter Sicherheit wie das des 
Berhandlens überlaffen, aber mein zaghafter Karakter läge 
doch ein Wort mit einfließen; meldhes du. manchmal in meiner - 
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Gegenwart ohne Schaden zu deinem Salze wirfl. Wenn 
diefer Brief kommt, hat die Gache ſchon ganz deine Wendung, 
und ich brauche mir Teine Berwärfe zu maden. — Geftern 
im Yadymittag früh, geliebter Freund, bekam ich deinen Drief! 
Was er auch fonfi enthält, wenn ich fehe, daß ich dir liebens⸗ 
wirdig bin, daß du mich fo nöchig haft, fo fühl ich mic 
gluͤcklich, und beflärte mich in dem Beſtreben, immer und bei 
fer den Fund, einen ſolchen Freund zu befigen, reiht zu ver- 
dienen; — Eurz, ich erwäge dann mein Schickſal, und mufire 
an mir ſelbſt. — Uber Koreff ſchrieb ich dir neulidy in der 
Eil und in den erhisten Nerven nit; du glaubfl nicht, wie 
mid) das freut. Unendlich die Sache ſelbſt. Wunde Ber- 
hältnifje ſchmerzen mich immerweg bis fie heil find; und er 
fol nicht denken, wir Eönnten reell ihm weh thun, ſchaden 
wollen, oder dem Beften in uns, bei ihm abtrünnig werden 
wollen. Alles dies ift es aber nody gar nidyt allein, was mir 
dabei fo lieb ift; fondern es freut mich ganz überaus, daß 
in feiner Seele fo ſchönes, fanftes, gereinigtes GBemüthswetter 
ift, wo ſchlechte Dunftwollen weichen, gar einen Stand. fin- 
den, weit abziehen mäflen, und dort eine reine leichte Ephäre, 
für älles befiere Gedeihen iſt. Dies ift wahrhaft weiter ges 
kommen fein; wenn unter gewiffen Menſchen gar Fein Ent 
zweien haften kann, und fie nur immer bei den hödjften und 
geiftigften Punkten fid) gewiß tmiederfinden, wo alles Zufällige 
und Gefchehene, was gefehehen kann, zurüfbleibt. — Die 
Staͤgemann'ſchen Gedichte haben mich unendlich ergögt: nänılich 
ich habe falzige häufige Thränen geweint. Göttliche Stellen, 
und Bilder! Aber meine Lieblingsftelle iſt: Messieurs les ma- 
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r&chsux! Blöcher se mel A cheral! „ Macſchalle Frankreiche 


insgefammt, der Bluͤcher ſteigt auf's Pferd.“ . Dis weißt, ich 
bin niche für Hohn, und Fein Franzoſenfreſſer; aber eine glüd: 
lichere Stelle, eine einfachere, tief ‚aus der Sache felbft ge⸗ 
ſchoͤpfte, und datum ſo ſchwer zu ſchoͤpfende, kenn' ich nicht. 
Und daß Blücher auch ein Marſchall iſt; und nur Einer, un? 
fie Ale gerufen, gewarnt werden; wunderſchön! Und der 
Sels, der fid) wie ein Knie dem Strom entgegenftellt; und 
Schleßens Schneehaupt oben, die ſchaͤumende Katzbach unten; 
und unfer Bold, Eifen. Kurz, folde Thränen! ich weine 
siegt. Grüß Stögemann. 

Geſtern follte ich mit Frau de Kon die Räuber von Eß⸗ 
lair ſpielen ſehen, aber in die Komödie eraut' ich mich noch 
nicht, auch ennuyiten mid) die Räuber von je. Ich bin darin 


genaturt wie Goethe. Mit Reſpekt zu fagen! saus comparai-. 


son! Graͤfin Golz ließ mid, nach dem Theater mit dem Wo⸗ 
gen belen, wo wir recht vergnügt waren, und Hr. von Ga— 
‚gern von Italien erzählte: naͤmlich von lauter ‚befannten 
Wenſchen. Bormittag war ich meit fpaziren: fah was ‚Adel: 
heid Herz made, fie ift noch nicht ganz beffer: heute bin ich 
bei Stau de Ron zum Thee. Ich liebe die Stau, 

‚Nun Auguftel! fommen ſcharfe Kommiffionen, wovon die 
erfte; die da genannt wird, ausgeführt werden muß. Es giebt 
in der Flittnerſchen Apotheke in. der Jaͤgerſtraße ein Räuder: 
pulver zu Lauf: welches Konigsräucherpulver heißt, davon 
wünjcht Geaf Golz für einen Dukaten zu haben. Dies bringſt 
du in einer Schachtel in Stroh im Sitzkaſten mit. He? Ja! 
die Graͤfin wünſcht für, ihr Leben " einen Ga$ von den Blein- 


502 

ften Teltower Rüben: Fannft du das, fo verbindet du mich: 
auch im Sitzkaſten. Wir flerben vor Appetie nad) Berliner 
Bier. Erkundige did, ob man Gredersdorfer ſchicken Tann, 
umd wie. Köchin Hanne beforge dies alles. Mic bringe eine 
Bouteille Weißbler mie! Ich ſcherze. Wir fagen uns aber 
bei Bolzens lauter Berliner Gerichte vor bis zur Ohnmacht 
für Appetit; geftern Morgen frühftädten wir dort, Hirfe in 
der Miih! Wir Frauen nämlid. Da ih did nun ge 
ärgert habe, will ih dich auch amüfiren. Es amüfire dich 
doch gewiß, wenn id} dir fage, Daß Ich nicht allein geftern an 
Tettenborn, fondern auch an die Perfon ſchrieb, die „wir Fürz: 
lich ſahen,“ und fo amüſant, fo gelungen, daß ich des beſten 
Eindrucks gewiß bin. — 

- Morigen mfßte mein Geſchrei über die Schroͤder entge⸗ 
genftehen: dann wär's aber nicht nrehr zum Lachen; ihe hiel⸗ 
tet den Lärm mit aus. Ach grüße Moritz; er goutire fie 
gewiß noch: der Beifall, den fie ärntet, macht mid ganz uͤp⸗ 
pig. — Wie freue ich mich dich zu fehen! Ich umarme Ex 
‚neftine! Nicht wahr? „Pie Birgfchafe” ( von- der Schroͤder 
deklarhiet). "ch freue mich, daß die Schtöder gut ausſieht! 
Taufend Gräfe. Und an dich! Adiu! 

u. 
Den’ 8. Nevbenber 1817. 
— Ich bin dafür, alle Breigniffe fo gut im Großen, als 
im Einzelnen, ftill abzuwarten: und nur einzugreifen, wenn 
fie grad für unfere Abfichten reif find: uur dann find fie füß, 
und leicht zu pflüden; wie die Früchte. — Als ich die vorige 
Geite, aber nicht meinen Perioden fertig hatte wurde ich von 
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eisen fesuden Grafen, und danı' von der armen adint ihrem 
Outel. der -führ zu bedanken kam für eine Dariuendung, die 
ige Hoffuung fhefft, geflört, vother (hen von-ihrem Geſchaͤfre⸗ 
mann. : Go geht's dem, der ſich in alles mifcht«- Aber ish finde, 
wir find. Alle eigentlich Gottes Statthaltarchens hier, und je 
febaff' ich und tteik’ ich mit nach meiner Cinfiche. — Ich bin 
nieoch vow geftern angegriffen; daum werd' ich auch nichts won 
Püchern, die ich lefe, nichta ven Diskuſſſonen mit Schlegel — 
endlid über Religiens — fchreiben; ich atselite Feinem 
wenn: er ſich auch nur hinter eine Religion wie hinten dien 
Echirin ſtel lee; auch Taff’ Ich nich lange necken; mit Einmal 
aber, und fo iſt's immer, Tomas: meine ganze Meinung mir 
unverheffe, amd den Andem zu .geafereı Gröden, als vpw 
fonft · Stoͤrriſchen. zum Berfhein. Eo war's auch hier; md - 
fol nun noch ganz anders kommen, Wir find aber beſſe 

wis jemals zufannmen. er .. Pass 


— An Of un Dan on 
Frantfut a. M., den, 7. Norember 1817. 
J J + Denmersipg. Vormittag, nebliges. Wetter ; welchen. jegt fowohl 
in Berlin, als allenthalben bier Nlode wird. Gage Karin, 
ich glanbte es wäre auf Anflifteri Rupfands, "dns veh 
f Dritten nichts mehr voraus Laffen will, und gehöre, zu 
feinem Kontinentalfpficm. 
Du ficheft, Rofine, ich kin noch immer hier. Du denkſt 
ich ärgereimich? Bar nicht. Ich nehme nur Ansheil an Var: 
hagens Uaruhe and Ungeduld; ich mußte es. ja vorher, daß 
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es fo kommen warde. Ich Tonne Das Zerwein zu gut; jeden 
Einzelnen zu genau, alle Beſtandtheile, die das Gange bilden. 
Ich habe nur wohl an fechs Briefe von Auyufl, die aber alle 
nichts enthalten, als feine Schnſacht, Ungeduid und Liebe, 
Daher erwarte ich fie und leſe ich ſie mit dem hochſten In⸗ 
tereſſe. — Die Herten, mie denen erisizw thun hat, ſprechen fehe 
gut und fd;meichelhaft zu Ihm; nur zögert die Geflimenung, 
die.er erwartet, wie alles in der Ziele. “Ya meiner Weiſe Dis 
Sache zu fehen, hat ſich nichts geändert, als daß ich Wie Reife 
ſelbſt an und für ſich günfliger anzuſehen habe, als: ich fie 
mir vor: ihrem Geſchehen denden konnte. Auguſt if son allen 
Geiten dort gang anferordentlidh aufgenommen; und man 
zeigt Ihm, daß man bie vortheilhafteſte Mieinung von feinen 
Zähigleiten bat; alte Freundſchaften werden. wieder aufge 
friſcht, und Verhaͤltniſſe zu künftigen Gebrauch in Gang ge 
fegt. Auch haben ſich die Geſchwiſter und.die gonze Familie 
unendlid mit ihm gefreut. Ich für meine Perfon bin fo gerne 
bier, als in Karlsruhe; dort ift mir manches nicht recht, hier 
ander mandes; hier fagt mir einiges zu; anderes dort. Wer 
nicht behaglich und nad; feiner Wahl leben kann, ift wie un 
malade qui s’agite dans son lit: il täche de se mettre du cöt& 
opposs, parce quil est trop incommeode de V’endroit od il 
Ctait pose, mals bientöt il sentira les mêmes douleurs, et s’sgi- 
tera de nourean. So ungefähr find mir Alle in der Welt 
gelegt; nur in der Tugend glaubt man, daß e8 Lagen gäbe, 
die gar nicht drücken; und dacum, nicht weil man. lebhafter 
ift, giede man fich fo viel Bewegung: los. gu menden was ung 
quält, und zu finden. und haſchen mas wir Lieben mäffen,. und 


mas ins reiget. Doch. bier idy ſehr zufrieden! und daubde fehe 
| Bor! Ich ſehe meift ein, welchen Chat ich an Barahagına 
Liebe und Sreundfihaft, uud. an dem Glück feines Ikhmgange 
babe, den er mir aus Liebe, und Bott aus Gnade, und die 


Zelt aus Borurtheil als rechtmäßig zugeftcht. Unfer Umgang 


und Verhaͤltniß fänftige: und mäßige. und bilder ſich innner 
beſſer aus. Wir koͤnnen uns alles fagen und bilden uns zus 
ſammen ferner. Es Ift eine Schande und eine Günde, daß 
ich dich fo lange auf dieſen Brief habe warten laſſen! aber 
ich erwartete immer etwas Beſtimmtes aus Berlin: und hatte 
ſo xanendlich viel ar Auguft, ſeine Kosrefpendenten und an 
Die ganze Berliner Familie, und bier für eine amıe Perfon, 
Die im Gefaängniß figt. zu ſchreiben: welches ich eigentlich 
wegen Nerven nie gut Tann; nun hatte ich auch obenein mei⸗ 
zen Winterhuſten, war acht Tage zu Deufe, -der und dies 


Einfigen griffen mi fo an, doß ich gar nicht ſchreibon kanute. 


und doch viel ſchreiben mußte. Ein nervöfer Fieberzuſtand 
hatie / mich befallen: jetzt geh' ich Längft wieder allerwaͤrts hin 
— eſſe jetzt Schmalzſtulle von Gaͤnſen, welches ich mir von 
eiare Jüdia, die wir verkauft, ſchaffte. Ohme Marelus!“ 
hat uns den 14. Oktober einen zaͤrtlichen Brief geſchrieben; 
die und nie, den ich erſt jetzt von Karlsruhe erhielt. Lebe 
wohl! Grüße all die Deinigen, ich umarnre di und Karl. 
Ries ihm nicht alles. Nichts von Berlin, Deine R. Ich weiß 
naht, welchen Zag die Poft nad) den Haag geht!.. 

: Dore grüßt fehr: wir ſprechen alle Tage von dir und daß 
du den Sommer fommft. Adien, liebe Rofe! .. .. . 

- Dur Tanaft den Brief immer Iefen laſſen. Ich iccte mich 


« 
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nun Chet Charles, ayes soisi qub. les Iutieks d’Albe:chde Pii- 
kppe 11 solent publises, me l’enbliex-pasi!! Jialtends ten- 
jeurs Varnh.; ses leitres zent towjenrs Irs.:mıömes, 





0: An Varnhagen, in Berlin. 
Branffurt a. UL Freitag, den u. November 1817. 
Beobel , der fon von der Soume Durbärungen wird Aa 

thig, nicht kaltes Wetter; 

Obgleidh man. mir geftern Abend fagte, der Staucckanz⸗ 
ter reife nun ſelbſt den 15., alfo morgen, fo glaub’ id Doch 
nichts gewiß; weder an den zu feiner Reife beſtimmten Tay, 
noch daß alsdann du unfehlbar auch Toner neäßteft, mern 
er teffet; und fehreibe no Einmal. Ich fange damit an, 
daß ‚ich deinen Brief von: 4. erſt geftern erhielt!!! Auch mu 
kB fragen, ob dır den von mir bekommen haft, wo einer für 
Die Gchröder drin lag, und ein Billet für Bauny und Hann⸗ 
then, und eins fär-Emiefline; und ob Moritz meinen großen 
Brief erhaften hat, den ih ihm gleich zur Antwort ſchickee; 


und ob mir niemand antwoeten wollte; nie Ginmal angei- - 


gen, ob meine Briefe angekommen find? Hätte ich mich doch 
getraut mir die Nacht gu verderben, und hätte dir gleich- ge: 
ken Abend aus dem Herzen geantwortet, twie es von Deinem 
Brief bewegt war: Lieber Auguft! Wie arm aber iſt Die 
Welt, wie ſtumpf die Merifgen und faul im Aufregen ihrer 
felbft, wenn ich fo viel gelten fol? Erſt neulich ſagt' ich im 
haſtigen Neden gu Scholz: „Ya, ich habe viel Verſtand; aber 


8 
ich merke es mm an der Andern größe Dummheit; es daucht 
mic eigendlich widyt!“ Dei dem Wort Verſtand unserbrad; 
er mid; mit ben Worten: Gie darfen auch das nur fagen, 
Du aber, mein eingenommener, ehrlicher, ehrlich weil du ein⸗ 
genommen fein kannſt — Anguſt, glaub den Andern niche, 
wenn fie mid) loben: im Augenblick ‚müfjen fie ſich mich wohl 
gefallen laſſen — Schlegel fagt, ich: verftünde manches miche: 
nämlid; Brüderſchaften, als Sreimäurer, und dergleichen ie 
treibe, weil id; fo &minemment eine Perfon wäre — wenn du 
mich grade, uhd all meine Perföntidrleiten erwäßerft; aber fr 
lieben mich gar'nidhe: id) entgehe Ihnen gang: ich bin ide 
durdy Güte, und Überficht ihrer, und nur fo Hingunelpauenden 
deutlichen Bartrag, durch Freundlichkeie und Praeenfionstefige 
Leit zu bequem; und gar wicht inte dat Werben Gie mid 
aber -gewahr, fo haſſen fie mich ehr. Ein Winächaftiger, uſt 
faft fo verhaßt, als NBahrheiten: fo tanye. Ih wait. unpichn 
Generaliſtren ihnen Belege für chre Wunſche, Bene Leidet 
fchaften, und Geſchichten gebe, iſt es ihnen recht; nnd fie mei⸗ 
nen, fie hädten die Grlnde der Rodemaßigkeie Dazu: mit Yen 
Begterden, fo oBenein gefunden; widerfprechen Ihm einmal 
diefe Gründe, fo bin’ ich ihnen fatal, als‘ unbequemner: Nebel, 
der ungebeten auch da If. Slaub mir; ich fihmeichle wir 
niche; und daramı' feh' ich fie durch. Harſcher 3. B!haͤlt jene 
Gtäde auf mid). Weit ich ihm ganz als Abſtraktum :&ued 
Briefftellen, und dein Reden, dein Bezeugniße dein gluͤckuich 
leben mit mir, gegenwärtig werde; und wie er mie min’ hebte, 
wär er ſchlaff genug, mir Bequenlen: vorzugiehen.: @efchöpfe, 
die ſich Feine Rechenſchaft Aber ſech ſeibſt zu geben vermögen, 


bein promptes Gefähl.haben, ‚harthergigen (ind, als ich. die 
eitel find: umd aus diefer Eitelkeit nach Bob und Beifall fire 


ben und handeln, die ihnen gezollt tuerden. Ganz. gut. Nur 


bleibe man dabei: und fAnbelge nicht an: zwei Zaflen. AH: 
mefen Bann man von meiner haben. Die Beſchreibung, die 
ich bier. von wein Eſſekt made; wiederhelt ſich nun mein 
gumges Leben durch, durch alle Ilüancen, Die bei einem jeden 


Berhäitmiß zu Menſchen aus diefen hervorgerufen werden 


aber immer nad) derfelben Regel. Die Regel hier, bin ich: 
Die fi; Lümgfk einficht, aber gar nicht ändern kann. &s mag 
Audern auch fo geben; ‚aber noch niemals fand ich jemand. 
Der mich ganz überjah, ganz meine Konftitution und meine 
Geele verſtand, jeden, Einzelne, die widerfinnigfien Äußerun⸗ 
gen aus dem Ganzen; fonft müßte es fi ändern, und id) 
würde eine andere Regel. Du nimmſt mid mit Liebe auf im 
Banzen, uud verfichf mid, und gleich ift es anders. — Bas 
Heer von Zerboni mit dem Kseffenden Wort meinen Tann, das 
ich fol. gefagt haben, und das einen ganzen Menſchen unwi⸗ 
derſprechlich bezeichnen fell, weiß ich wirklich nicht: befonders 
aber weil es ihm Herr von Gr. foll erzählt haben... Dem er 
innze ich mich nicht etwas gefagt zu haben; fonft fage id) 
dergleichen grade fehr viel; „in den Sad) bin ich ein guos 
xaut?’, und Gentz wollte darüber vor achtzehn Jahren ſchon 
bverpweiflen; wenn ich ihen mit Einem Wort Menſchen vor: 
hielt, die er alle Lage in den. großen Häufern fah, und nit 
fkanate. 

— Sei du aber naur gang ruhig; und boße dich nicht! 


Deuke ‚auch. nieht, emdersten feis beſſer; noch ärger. Dir 


Eander befinden ſoch aiche wohl, es iſt ihnen übeh; md fie 
nehmen immer noch mehr Ööfigleisen, and toben in ber altem 
Unordwung bis das Erbeeden einteeien wird; ein graßlicher 
Krampf, abſcheuliche Operation: Viele werden.dod) der Iegtbn 
Anregung dazu. alle Schuld beimeſſen. Wie man ;zu einem 
Kranken fagt; warum dreht er. fi and) um, davon kam der 
ganze Anfall ‚wieder. - Wenn ich die Konvulfion vermeiden 
kann, will idys Thun, da ich die ſchlechte Diät Tonne. Ci 
geduldig, Liebe .Gufte! Wir wollei's zuſammen träge. 
Man kriegt nichts auf diefer Welt: jeder: fein Schickſal und 
damit gut, rau von Wolzogen begegnete mit geftern, fie üR 
ſchon vierzehn Tage bier, ſagt fie. Mein Huſten iſt [ang 
Deffer, von Wein?! . Du Haßlicher! warum machſt 2m Kaniıg 
weinen? Gleich Füpf ihr die Hand! Zerdinands Locke freu 
mich, fie macht wir eine ee. vom ganzen Jungen. Ich dante 
Dir füc alle deine Beforgungen und. Nachrichten! — . 

Was ift das? Charlotte von England ift 0dt? unam 
genchen. Ich erſchrak mich. - Im Wochenbett fterben if fo 
sau. Die arme Mutter, Adieu, adieu! 


i . Sonnabend Vormittag den 13. 

Eben foldyes Wetter, nur trüber. Geftern. Das ſchoͤnerr 
Wetter machte uns Allen und mic viel Kopfimeh: doch war 
ich den Abend noch :aus, bei meinen ewigen Gchlegel's. Der 
Prinzeffin Charlotte Tod erregt hier alles! Schlegel z.B. 
fagte mir geftern auf dem Epazirgang, wo er eigenift bei mir 
zurüdblieb; erft, was id) fage? ich fagte nichts: beinah; und 
dann, daß nun Hannover an England bleiben würde, welches 


doch gewiffermafen vicht qui wäre; amd Sun: „ Duumer 
men ‚jeht fo Awas Unecwartetes geſchieht, als ein Scerbe⸗ 
fall, oder dergleichen, fo bin ich ganz gefpannt, Dan Deuf 
ich immer, nun“ — er ſtockte, — fo müfle es Iosplagen? 
(ngte ih; Ja!. fagfe ex lachend, erhigt, us orcupirt. NMiein 
Buter!' du wirft noch fehen..! den kenne ich nus ganz. Es 
mar ein wahres Studiren fiir mich Die Zeit Ber: wie in einer 
Bibliothel war ich hier eingefperit; aber ih las. — Ich 
dank’ dir ſehr für Schleiermachers amtlidden Synodenbericht. 
Schade! daß er wie mit den verdichten, noch nicht ganz aus 
ihren Anospe gebrochenen Phraſen det Wiſſenſchaft, und nicht 
mehr Harer Leichtigkeit geſchrieben iſt! Der Ten, die Rüxze 
überhaupt darin, das pirtuoflfche Aaſtreten, als geiehrtefler 
Kompetent zwifchen diefem nichtigen Gewebe non Streitpunk⸗ 


ten, findet großen Anhang und Applaus in meiner Geele!- 


So gelehrt, und Earafter-tüdtig, müßten Regenten ſich vor 
die Befchlüffe. zu fiellen wiffen, Die Einmal das Refultat ihrer 


Überlegungen find!! Wie. leicht fließt ſich die große 


Maſſe, die nicht Überlegenden alleg Klaffen, an fo beſtimmte 
Beichlüffe, Berordnungen, und Thaten. Gie wollen gar 
‚nichts anderes, und bedürfen nichts anderes. Es frommt ihnen 
niches anderes. Du ahndeſt auch noch nicht, wen id) alles 
der großen Maſſe beiftelle!!!_ Ein Aunfen von einem Re 
genten, fit auch in mir: und das ifk in meinem Geifte: die 
Überzeugung, die ich hier eben ausſprach. Bravo! Schleier⸗ 
macher! Wie abgemadjt ſprach er von den Ceremonien, ehne 
fie zu nennen! Bravo! wie klar und Eurz von der Polemif 
der Altern Reformirten, Die ſich in der Behandlungsweife des 
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Atenimahls ausfprady. Mir: erfhöpfend für Ungelehrte; wie 
unmiderlegbaer für Gelehrte, ‘ie auch alles Boegefallena dan: 
über auswendig müßten! »Edile Philoſophie! Beurtheilerin, 
Ordnetin aller menfdylichen und geiftigen Angelegenheiten. &o 


richtiger. Gedanke von Dir, richtig angemamdt, ift ein Tag der 


Sonne für ganze. Weltcheile. Diefen Ausruf prefien mir die 
Glaubensliebhaber atıs: und Aovalis,. der mid) Dagegen län 
fen muß: von Golger lot äch philoſophiſche Geſpraͤche! — 
Schlegel lobte fe mir an, Mundlich davon. Bon Frau von 
Woltmann, lieber Augufi, haſt du mir nid hart, nur ie 
Kürze geſchrieben; in. meiner Tjugend, als ich mehr taugtd, 
als jest, konnte ich das andy; Werhaupt da fertigte id). Die 
Beute auch mündlich. in Kürze ab, und war herber, das taugt 
ihnen beffer. Jetzt müßt' ich mir dies Verfahren erft anftudi.- 
ren; und öfters nehm’ ich's mir vor. Denn wirklich die, die 
fid) vorfegtich vorfinden, follten gar nicht glunpf behandelt 
werden. Und Deutſchland hat jest eine ganze Klaſſe folder, 
wovon Schlegel die brütende Klucke war! Wir in Brandens 
Burg, nennen die alte Henne fo. Jeder, der nur Einmal feine 
Überzeugung in ſich zum Schweigen bringt: oder Einmal 
einem Andern nur nachſpricht, and fie gar nicht zu Worte 
kommen läßt; iſt unreim, geiftlos, zu ‚allem Schlechten fähig; 


denn die Möglidzkeie und der Anfang ift dat In mir find 


ſolche von je ewig verurteilt, du weißt es. Zu lange aber 
hab’ id) die eine Geite, das Nachgeben, und die Nachſ icht 
geübt: die Natur gab mir thätige Waffen: wie ein. abgeleb⸗ 
ter in Zorn gebrachter Ritter, will ich fie hervorſuchen. Will, 
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wi! — — IS mußte zu viel duman Retigiöfen, Eügenhafees, 
zw viel Boshafte Angriffe Die Jeit her horen! — 

Seit Montag iſt Wangenheim bier: in Handelslohe's 
Stelle, weldyer mit einer ziemlichen Penfion und einem ſcheneich 
fichen Yudasbrief feinen völligen Abſchied hat: er gebt auf 
eine Beine Befigung im Sannöverfhen Ale Miniſter find 
empört wegen dem ſchnellen Wechſel. und fpieglen ſich in dem 
Schickſal. Andre fagen, der Bund wäre das Ungnaden-Eril: 
W. fei man wegen der Stände Bier nur los geworden. Cotta 
iR aud) geadelt; und reift nach Gicilien. Das ficht man eben 
fo an. Ein altrömifches Eril. Lebe wohl, lieber fheurer Au» 
guſt! Wenn ich nur morgen wie die andern Leute Briefe 
“ bekäme! Deine R. Nun geh’ ich zu Frau von Wolzogen. — 





An Gi von Eiege, in Sranffurt a. M« 


Jrankfurt a. M., im Jlobeniber 1817. 
Ich bitte Gie gar fehr, . lieber Schlegel, vergeffen Sie 
nicht nad) dem Mädchen von Orleans zu ſchicken! Ich wünfdye 


fer, aud Ihnen dafür noch dankbar zu werden, wie ich 


Ihnen für die hier zurückkommenden Zeitungen und Solger 
danke. „Er iſt Har, ſagten Sie, aber nicht im Klaren.“ 
Nun, da ich ihn .ganz .gelefen habe, ſehe ich dies erſt recht 
deutlich ein: es heißt doch eigentlich, er zeigt uns Elar, daß 
er nicht im Klaren if. (Ich bin gar nicht betreten, ihn fo 
keck zu .beurtheilen; die Urſache fpäter.) Eins aber verdan® 
ich ihm, bei vielem andern Vergnügen, ganz befonders; id; 

hatte 
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_ Bpatte nänlid, ſchon laͤn gſt eine Ahndung, dag Nichte auch 


wohl Etwas fein koͤnne; und in diefer bat er mich fehr 
Fharfiinnig beſtaͤrkt. Warum der aber Fichte'n fo abthuend 
behandelt, ift mir ein Raͤthſel; da er, nur mit andern Wor⸗ 
ten, ein gang ordenllicher Sichtianer iſt? Don feinem Sprunge, 
Den er nad) der Erklärung des Nichts oder der Welt thus 
nicht zu fprechen, wo er auch dann Fichte gang verläßt. 
Meine Keckheit aber, über diefe Dislogues — wir Gie mir 
nachſprechen — hab’ ich mir aus ihnen ſelbſt entſchuldigt: er 
wird doch nicht mehr Reſpekt verlangen, als er Fichte'n bes 
zeige! Gie fehen nun, was mid in diefem Bude verdroß, 
und freute Wenn Gie aber künftig noch fo gnädig im Büs 
cherleihen für mich gefinnt fein Fönnten, fo vesfpredy' ich Ih⸗ 
nen, nie wieder ein fehriftlih oder mündlidy Wort darüber 
zu fagen. — 


— 


An Auguſte Brede, in Stuttgart. 


Karlsruhe, den 2. December 1817. Dienstag 18 Uhr 
Morgens, naſſes Schneewetter. 


Altes kann ſich unverhofft ändern, das Unvachergeſehenſte 


ereignen, aus recht Schlechtem grad Gutes entſtehen; fo denk 


ich ſchon lange, wenn mich Unglück krümmt; weil es mir ſchon 
oft ſo geſchehen iſt. Und was ich mir ſelbſt ſage, weiß ich auch 
nur meinen Freunden zu ſagen. Es iſt unerhört, daß man 
nie fertig wird, nie ſicher iſt. Alle Tage muß man kämpfen, 
einen nad; dem andren herunter kämpfen. Und das — für 


Heine Biertelftunden, mo man vorgiebt zu leben; denn ganz. 
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wie man's moͤchte iſt es Doch auch nie. Ich fagte mit- Der 
dacht: vorgiebt zu leben; man würde doch eigentlich gering 
leben, und für feine eigene Perfon zufrieden fein; dean wenig 
ſchluckt man eigentlidy herunter, wenig gehört zu einem be- 
auemen Lager, warmen Kleid, reiner Behaufung. Aber um 
‚ Vie Viertelftunden Schein thut man alles; und der Fluch geht 
fo weit, dag er an des Einzelnen Eitelkeit gar nicht allein 
Kegt; es hülfe nichts, fie in uns befiege zu haben: erließen 
wir uns den Schein, fo würden wir von allen Andern gleich 
ganz, unter unfre Realität herabgefeßt, und uns nicht mehr 
zugeftanden in dem Kreis zu leben, wo Bildung und alle 
Eitelkeit zufammen herrſchen, leben und weben. Dem allen 
zu entfagen, heifcht einen wahren Heldenmush, und nicht nur 
eine Abnegation von Eitelkeit, Scheinenwollen und Wett⸗ 
drängen! ©o macht man alle Laſter mit, ohne laſterhaft zu 
ſein: wie arme Kranke in Peſtluft: fie waren geſund; aber 
Heilmittel find fie nicht! Ich fände unfern Menſchenzuſtand 
alle Tage elender, wenn ich nicht bis auf den tiefften Grund 
deffeiben laͤngſt gekommen wäre, und auch fon oft vermeint 
hätte alle Bariationen darüber erfihöpft zu haben: die aber 
gehen in’s Unendliche! Das ift unfer Unendliches. Co un: 


verhofft es aber ift, daß, anftatt Sie nun zu einer beftimmten ' 


Zeit zu mir Fommen follten, grad diefe längft vergrabene Krüm⸗ 
mung ausbricht; eben fo Tann eine Hülfe kommen; oder eine 
Beränderung, die ihr Gutes bat. Das glaub’ ich feſt. — 
— Dies alles find nur die Notizen, die mir am ſchnell⸗ 
ſten einfallen wollen. Hier wird man jeßt lebenslänglidy en⸗ 
gagirt: und Weireibaums find jeßt ein ſolches fehr vortheil⸗ 


Me — — 
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haftes Ingagement eingegaugen. Wie iſt denn das mit der 
Klauſel in dem Ihrigen. Advokate? — Bon Erhabenheit und 
Freundſchaft iſt bier nicht die Rede. Kann Ihnen die ver⸗ 
wittwete Königin nicht günftig fein? die fo fehr des feligen 
Brmohls Wahl, Neigung, Geſchmack, und Berordnung, umd 
Willensmeinung refpektirt? — Außerdem, was haben Gie 
fidy niel daraus zu machen, mit Ihrem Talent! Gie können 
ja plöslih ein anderes Rollenfady nehmen, und mit dem 
glänzendften Gucreß, ohne hr jegiges förmlich aufzugeben; 
an dergleichen dacht' ich längſt. Und Freunde haben Gie ja 
auch weit und breit; und hier ganz nah. Um Ihnen das noch 
‚recht zu bezeigen, fehreib' ich Ihnen gleich, theure Areundimwt 
und, Gie kennen meine geſchwinde, heftige Art, um auszm 
fpredjen, was ich im Herzen trage, Denken Gie an Prag! 
an den Krieg! an die damalige Abreife und Trennung: wie 
doch noch Wien und alles andere Fam. Ganz frei wird man 
nie. In jedem Fall bin ich Ihnen nah, und wir fehen ung 
bald, Barnhagen nimmt den größten Antheil; machte alle - 
Pläne gleich mit mir. — Schreiben Gie nur in wenigen Wort: 
ten den weitern Verlauf. — Alle Sreunde grüßen — 


An Morig und Erneftine Robert, in Berlin 


Karlsruhe , den. 20. December 1817. 
Sonnabend Bormittag 11 Uhr. Mollenguß mit Wind; 
wie alle Tage her periodiſch, um diefe Zeit, und Abends 
gegen 10 bis in die Nacht binein. 


O! wie elend ift ein Windhund, den Immer friert! Nun 
Eenn’ ich feinen Zuſtand: feit es fo mildes November: und 
33 “ 
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December » TBetter it, bat meine Geſundheit de Wendung 
genommen, daß mich immer friert; außer wenn id; auf der 
Strafe gehe. Ein atideres Thier, und gewiß giebt es in der 
unendlichen, milllürlihen Ratur auch ein ſolches, mwehhem 
immer gu warm ift, mag auch ausſtehen! diefen Schauder 
mußt' ich von der Geele fpredyen eh’ ich nur irgend deinen 
oder Erneftinens Brief, zum Beantworten nur wieder anfehen 
kann, wenn fie auch ſchon neben mir liegen; über meinen kör⸗ 
perlichen Zuftand, über momentanes Unbehagen im Drt, oder 
Zuftoßen der kleinen Tages: Creignifje kann ich nicht weg, — 
außer um gu dienen oder zu leiften; und Dann verſchließe ich 
meine Berzweiflang nur um fo tiefer: und man hat aud) von 
mir nichts, als den Dienjt etwa, — und mein ganzer Brief zeige 
. in Korm, Karbe und Inhalt, ihn genau an, und da wollt 


ich, um wo wröglich mich zu entfdyuldigen, lieber feinen Text 


oder Ranevas oben auffegen. Was du von Roberts Stück 
fagft, muß ich für grundwahr halten, weil ich es ſchon in der 


Anlage ganz fo fand, und ihm ſagte. Mit mindeftem Erfolg. | 


&s hat ſchöne Blieder, und ein Leben, mas in das Leben ein- 
greift, weil es aus einer Mitte genommen if. Daß es dir 
gefällt, ift mir lieber als Tauſend ihr Beifall, Weil wir 
beide Publifum find, vermöge der entfeglichen Ennui: und 
Amüfir: Sähigkeit: wie aller Pöbel. — Es ift goͤttlich daß der 


alte K. auf's Land ging um der Hodjzeit feiner Enkelin nicht 


beizuwohnen: wie Fürſten, die doch gute Väter find, wenn 
eine Mefalliance gefrhieht: fehen moHen fie es nicht: und 
möglich fol es nicht fein, in ihrer Gegenwart wider ihren 
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Reſpekt und Grundfäse zu Bandlen; So nehmen Leute, die 
feine haben, ihre Reigiensmeiwurgen. — Nun Gie, liebes 
Eeneſtiuchen, and da weiß ich noch auswendig, fallen Eehelte 
für Moritz dor. — Moritz eigmet ſich alfo das Barlefen zus 
auf ſchon falſch! wenn ein. Brief ausdrücklich au Gie ift; 
oder.aud) nur ein Blatt. Was Tinte und Feder betrifft, 
wollen immer die Manner machen, als geköute das ausſchließ⸗ 
Ed) ihnen: weil ihre Gefchäfte in Diefen Materialien ver - 
gehen: und nur. ihr Schreiben und Leſen ift ein Gefhäft, drũk⸗ 
ken fie in Sandkungen "uud Benehmen aus. Was geſchehen 
fol und muß, ift eins: was einen wichtig ift. Gie haben 
einen. fhönen.Ginn! dem Id) allerdings zutraus, daß ich Sie 
in’s. Geſicht hinein Toben kaun. Lob" idy mich doch wohl frei 
und frank felber kauft; es thus mir doch nichts. „Sie bilden 
fich gewiß nichts darauf ein.“ Weib Gie fi) überhaups niches 
einbifdens Wahrbafs, redlich und unſchuldig find: urd da» 
rum lieb’ id Sie. Der Meñnſch braucht nichts als das. zu 
fein, und er mag, ohne dies, alle guten Eigenſchaften haben, 
ſo kann er fie doch nicht gebraushen.. Gebraudjen, ein Meaf 
zu fein. Ich erbaffe alle übrigen: diefe nie: und bin vollig 
überzeugt, ohne diefe, wit allen Gaben, mit jeder: iſt man 
Fein Autor, fein Dichter, kein. Künftfer, kein Philsſoph, kein 
Freund, Eeine Mutter, Feine Schweſter, kein angenehmer Ge 
felfchafter, Fein wirklicher Geſchaͤftsmann, Fein Regent. Mit 
diefen, immer liebewerth. Nun ifts drei Viertel. Adieu, 
liebes Erneſtiachen, uuterdeß, bis Morgen. — * 


— 
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Dounsıstaz, den 8. onunz 1618. Regenwetter, 
Alfe bis heute lag dieſes Ungehener von Brief ftill — 
ih hab’ iha eben gelefen, und babe einen Abſchen ver ihm: 
aber abgehen fell er doch: deun in adyt Tagen hätte ich ge: 
wiß vor einen heute neugefehriebenen denfelben Gräuel. Ein 
anderer Menſch kann mir mit feinen Äußerungen nice frem⸗ 


der fein. als mic meine eigenen Stimmungen, wenn fie eins - 


mal vorbei find. Verſtehen thu' id; aber den Andern und 
mich fehr gut. Ich ekle mi auch hauptſächlich nur vor meis 
nem rohen, und noch mehr ungewandten, ungeſchlachten Aus⸗ 
druck, ih — die ich fo viel Geſchmack habe! aber gar kein 
Geſchick; — und lebte weiter, ohne Pflege, als ob er dag 
ſchoͤnſte Manuffript wäre — Machen Sie ja fleigig Muſik, 
"Biebfte, fonft verlieren Eie Ihr fehönes Talent, den großen 
Bebensfhmud! — wie id; meines!!! Gie f&reiben mir von 
Muſik. Ich babe Ihren Brief vor mis. — Morig, ärgere 
Ernefline nicht fo! das fag’ ich dir, es wird. dir. leid thun! 
das hilft gar nicht, daß du fie doch Lieb haft, und ihr ein 
andermal ſchmeichelſt. Gie muß ganz ihre Sreiheit haben, 
Thun was fie für gut findef, Du fehreift fie nie an, wenn 
Luiſe fie einfadet, du giebft auf ſolche Einladungen nicht 
Antwort, fondern fie ganz allein, Bergiß nicht, dag man 
gar Feine Sache und kreinen Zuftand findet, an welchem nichte 
auszufeßen wäre, daß man unaufhörlid; alles und die An 
dern nur erträgt: und du aud nur fo erfragen par com 
pensation biſt. Wenn fie allein zu Haufe bleibt, iſt es dir 
aud nicht recht: das Fenn ich alles! genug wenn fie did; 


nicht geniren will, nicht Herr deiner Zeit fein will, Made 


N 





he gende in Kleinigkeit Das Leben lieb: Das find grade die | 
subenaunter Dauptioshen.. Ninshen Sie fe fo viel Maifie 
als Sie lonnen, Erueftinien, einer ſo ſittlich lichen Tachaer 
Faun man ſthon fa. zureden. Ich bleibe einmal Ihe Scangan⸗ 
Halter. — Adien Muder, ich ſehae mich fehr, und febe. oft, 
bri allen Gelegenheiten, und euch, bald nad. Einem bab 
nach dem Andern, nad) feinen Gelegenheiten. Küſſen Sie: dem 
blonden Serdinand, 





A Aaſte Bade, m: Gran, 

; —— deu 5. Janues 1048. | 
ne Gehen Ci deß e⸗ nicht. fa Hieh? Nur Erin Heinen, 
vorkuiteertes Schickſal, weicher fo feinen Bang ohne Fitel:und 
Namen; geht; das wird mem: nie los: wma es uns aber fo 
&inmal derk uns. eine Ecke Herumfihleudert. und man nar deu 
Groß fühlt, und gar nicht weiß wo man hiufeumer katu 
fo iſt jenſeits wieder Welt und Ereigniß; uud liegen wir ja 
da, fo iſt's ein namentlicher Hautäckefal; ; das Volk lduft 30 
ſammen und: hilft, — — 


— Ich bin trocken, und daher verhrichlic in 2er Becle; 


"mid melict nichts auf, — wie der Herzog pon Weimar ſagt. — 


Es if viel drüber zu jagen, drum. muß ich ſchweigen. „INK 
mir iſt's aus, mit mic hat's: ein End, Hufar muß: ich werde 
im Leibregiment!“ Höre ich Finmal, in mefiphäliichen Zeiten, 
in rührender; Iufliger Melodie einen Rekruten in Megteburg 
fingen. Die.Goune ſchien hell auf ihn, in einem gedraͤngten 





Heinen Gaßchen, wo auch ich mit Dem Reifewagen fang hal⸗ 
sen mußte. Ich war aus Berzweiflung aus Berlin gereifl, 
um das Auszichen aus der Jaͤgerſtraße, und von meiner Aflutser, 
wiege zu erleben. Der junge Relrase mag längft tode fein; 
Lavendel in Epanien auf ihm blühen. Bon mir kann maa 
Sprüche pflüdden, die nicht duften, nicht naͤhren. Gie fehen 
meine Stimmung ! — 

Jamar 1818. 

Im Herbſt 1817 ſaß ich Abends mit Frau von Schlegel 
ſchon bei Lichte; wir hatten viel hin und her geſprochen, über. 
das Drüdende von den Mänglen der menſchlichen Geſellſchaft 
überhaupt, kamen zufege darauf, wie das nicht einzeln zu 
ändern fei, und wie nur eine große Veränderung fchaffen 
Tönnte was fo fehr nöthig, und abſchaffen was fo fehr un 
keiditch fei: fo berährten wir auch die verfdjiedenen Zufläude 
der IRenfchen fon von Natur aus, und den großen allge 
meinen Iufland, in welchem fie ſich in dieſer Welt befänden: 
gebraudyten aber in des Heftigleit des Redens mehrmals das 
Wort Stände obgleid; von ihnen nicht die Rede. mar: indem 
wir dies thaten, trat Schlegel, nad) einem Mittagsmahl, mun⸗ 
ter, und. angeröthet, in das Zimmer: drehte, fo zu fogen, die 
Ohren nad) uns Jin, wollte gern plößlich wiffen, worüber feine 
Stau fo angeregt und feurig fprach; und als er von ungefähr 
ein paarmal Gtände, auftast Zuftäude, hörte; fagfe er halb 
ennuyirt, halb komiſch, und luſtig wahrhaft, indem er fich 
tief in einen großen Armſeſſel plumpſte: „Ei mas! Es giebt 


gar Feine Stände; außer zwei: Priefter und Laien!” — He 


+ 


| 
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mahr. aus einem größten Befihkspuntt; und. eine Frabrebeit 
aus der Liefe feiner Meinung. 


— — ——— 


An Ropelir Gräfin von Schlabrendoef, in Paris. 
i Karlsruhe, den 6. Januar 1818. 

Breitag. Selles ungefundes, halb raubes Grühlingswetter. 

Schon feit dem letzten Mittwoch, theuvre und ſehr geehrte 
Freundin, will ich Ihnen nun beſtimmt ſchreiben; dieſen Tag 
war es, wo ich den hier für Sie einliegenden Brief erhidt. 
Ich war aber nur eben auf ein paar Stunden von einem 
harten katarchaliſch⸗ nervoͤſen Anfall. aus meinem ‚Bette erſtau⸗ 
den, ımd grade :zum Schreiben durchaus unfähig: doch mochte 
ich diefen Brief mit einer bloßen Aufſchrift an Sie. nit allcis 
reiſen laſfen. Heute nun mwanfe ic; menfchlicher in meinmg 
 Bimmer umher, und obgleidy id) noch ſchwer und. mit Nach, 
theil ſchreibe, fo will ih Ihnen Ihren Brief nicht länger vor 
enthalten, da .es mis fcheint es fei ein. Befhäftsbrief, Die 
einzig noch erträglicgen; und einzig intereflanten,: wenn fie 
auch meift nur Unangenehmes enthalten. Denn, was fol men 
noch viel falbadern, und hin und her fechten mit Wort 
Maximen, Meinen, Dafürhalten, und winzigen Refultätden, 
Reglen, die fi nur durch, Ausnahmen minden, und. ſich und 
Andern bezeugen, daß 75 einem am Beflen, an Genuß fehle: 
an dem, was unfere. Natur imperios kategoriſch nicht aufhört 
zu fordern; die äußern Sinne und der innre fordert. le: 
ſchen von gründlichen Gemüthe — deren alle Bigrteltagee 
flunden im Zuſamnenhange dus diefera Gemüche heraus: bie: 
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Ben, Ind die ſich nicht begnägen Fönuen, wenn jie, oder. mas 
fie betrifft, nur für Andere feinen — maden alle 
bankrutt, wenn fie nicht früh ihre Einfihten zu einer Ein- 
ſicht zufammenbilden können, und nad) einem twohlgezimmers 
ten Plane zu einem vorgejegten wirklichen Siele ſehr hinarbei⸗ 
ten: ſich nie an einzelnen Vorfällen für Herz und Geiſt wie- 
derholend und kindiſch ausflören laſſen. Zu diefer Einſicht 
komme ich zu fpde: und mein Karalter und meine Gefundheit 
find dazu zu verweicht. Ein beikimimtes Talent, irgend etwas 
zu Bilden, aufer meiner Einſicht. hab’ ich auch niet; alfo ges 
gieme mic Schweigen. Nun bin ich noch ſehr amüfabel, aber 
mic fehlen die Gefellen! z. E. Hier; ich Babe nicht Eine intime 
noch familiäre Frau. Keinen aufleimenden Menſchen, an dem 
ich Breude und Beſchaͤftigung fände: Eeine geſellſchaftliche Rei: 
bung, die meine Aufmerkfamfeit in Anfprudy nähme; Teinen 
großftädtifchen Bärın; dem man nue zuzufehen braucht; nichts 
fremdes Neues: Fein Regen, Eein Verkehr der Zunft! durchaus 
fein Berftehen. "Dabei leb' id) in beinah fteter Berührung der 
Hiefigen Gefelfchaft, wo es ungefähr und Auferli fo getrie 
Sen wird, mie in allen europäifhen Gefellfchaften. Thee, 
Bal, bal masqué; Dine; Komödie; Ajfemblee, Ambitionen, 
Florkleider, Kleinlichkeit ce, völliger Maugel, an Big, Ginn, 
Chez, und Zieffinn und Tiefherz. Darunter ich — mit allen 
meirten Erinnerangen. — Und — in Furcht, megzufonunen, 
weil ich jeden Dre fürchte mit jeinen neuen Usbequemlich- 
keiten, und Die Iofale Landeslage unendlich liebe. Dis im 
September — Endes — war ich bei meiner Schweſter in 
Draffel, die ich beglädte und. mich mit: ob ich da, und in 


J 


—— ç⸗ — 








Yadıen, und in Tirlemout, und in all’ den Orten an. se 
denken mußte, dachte, von Ahnen ſprach, wiffen Sie. Aachen 
ift ein heiterer ſchöner Drt geworden; Briffel. eine englifdhe 
Kolonie. "Auch Littih, bat fid, in Aufehen und Reinlichkeit 

fehr verbeſſert. Den Oktober und Noventber wartete ich in 
Stanffure auf Barnhagen, der in Berlin war. Bor drei WBos 
chen Fam einen Morgen plöslidy im Durchflug auf eine Stunde 
Ihr Neffe Arhibald zu mir, wir freuten uns unendlidy 
beide. Er ift derb, brav, tapfer, und fo grund«natürlid,, daß 
er dies alles von fidy nicht weiß. Unausſprechlich fräftig und 
nafürlid) fand ich ihn: wie jegt fo Teiche keiner bleibt; der 
Aufenthalt in Frankreich hat ihm dazu wohlgethan, vielem 
Dünkel und Wortqualm ift er dadurch entgangen. Er kam 
aus Stenay, wo er unter General Zieten ‚fleht. Er weilte 
quer durch nad, Böhmen, nad) Schleſien, zu feiner Gcjweftet, 
zu feiner Srau nad) Danzig, ob fie mie nad) Stenny wi, 
wo er den 27. d. wieder fein muß. Er fragte mid, vafd) und 
viel nach feiner Tante: ich follte fie grüßen, und Ihr fagem, 
er ſchleppe fi) mit einer Summe umber, die er ihr abzuge 
ben habe,’ ohne zu wiſſen wo fie if. Nun weiß ers. Auch 
General Tettenborw freute fi) in dem kurzen Morgen fehr 
mit ihm. Bon Ardjibald freute mid, daß fein Herz Bei 
dächtniß hat! befferes,.als das berühbmse won "". 
Er äußerte derbe Sreude, mich und Robert zu fehen, und ſuchte 
mich ſchon diefen Sommer Bier im Durchteiſen bei Tettenbordk. 
Was macht der Onkel? was Angelifa? Empfehlen Sie mich 
ihnen. Schreiben Gie mir, theure. Gräfin! und alles van Ih⸗ 
nen und Paris! Landftände, Paissfonuneen, Preßfreiheit, sd; 
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aupiret mich bis zuc Krankheit. Iltandyes ſollte langſt faulen; 
anderes laͤngſt geboren und erzogen fein! Ihre treue Gr. B. 
— Lomen Gie par hazard eine Prinzeffin Bawdemont Feunen? 
Dort würden Gie eine Freundin -von mir, ‚Gräfin Euftiae, geb. 
Sabran fehen, die ich fahr Liebe. Gie lichten fie auch. Adieu. — 


An Rofe, im Haag. 
Karkstube, Sonntag Bormittag den 135. März 1818. 
Siemlich ‚helles, ziemlich autes Letter. 

Endlich anttvorte ich dir iwieder einmal, mein theures Rös⸗ 
chen! Aber die Beranlaflung zur heutigen Antmort, ſoll ehr 
tommen, als fie felbft. Scholz, unſer alter Scholz, der jest 
MiniftersRefident in Frankfurt am Main ift, wird in fehr 
kurzer Zeit, in feinen Gefdhäften, nad Amfterdam reifen, "und 
son dort aus feinen alten Freund Kald im Haag befudjen; 
umd euch ſehen. Ich hab’ ihm verfprocdhen, ihn dir und Karl 
mod) vorher zu empfehlen. — Die Haupfadje für mid) aber 
ift die, Daß du did) fertig machſt, mit ihm hierher zu reifen. 
Karl hat es mir verfproden, und es muß gefchehen!! Dein 
Bohn ift groß, deine Wirthfchaft Hein; die Gelegenheit göft 
Ge. — Hier findet du alles, Bedienung, Bequemlichkeit, Liebe, 


Mittel einen Körper zu erholen. Karl kommt naher, und . 


‚hole did wieder ab! Leben muß man. auch; nicht immer neue 


Anftelten zum Zeben machen! Du bift ee wir ſchuldig! | 


| Ich war wieder fehr krank. Und wenn id) nun Einmal ftürbe, 
und:.bloß nit eurem Berfprechen, und. nicht mit der Erfüllung 
davon: ihr würdet euch qualende Bormürfe machen. Ich ver: 
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ſpreche die, das kanftige: Jahr auf Tängere Zeit gu end zu 
Fonmen: wenn du diesmal Fommft; und du weißt, ob id 
Wort halte, und erefutire! Karl! du mußt dafür forgen, daß 

ſie diesmal mitkommt!!! Ein kurzer Eneſchluß ifk’ der beſte! 
Die Einrichtungen find bald gemacht. Ein wenig treuble, 
ein wenig hin und her Taufen, verfchließger. — Keinen Hut — 
nur einen auf den Kopf — alles findet fie hier. Die Gele: 
genheit einzig! Mit einem finfundztvanzigjährig bewährten 
Sreund, einem Mlinifter, zum Schutz: die Koſten ein Nichts: 
die Jahrszeit göttli. Mein Bedürfnif nad) ihr niche zu er⸗ 
tragen! ch füge fein Wort mehr hinzu! Wenn diefe Gründe 
nicht helfen, weiß ich, was ich zu denken habe. Hud) ich anti 
ſchloß mich fo ſchnell, voriges Jahr: und VBarnhagen fügte 

fig! — Dein Zimmer erwartet did; Dore; alles ift eingerich⸗ 
tet; noch Mama's Betten; eine grüne Atlasdecke. — — Ger 
nug, du Fommft, und wirft uns in vernünftiger sisanoe fin 
den; in erwünfchtem Anfehen ; bequem etablirt, ohne Prahlerei. 
Go lebt ich den Winter; in foriale Pflichten, Ruckſichten, Un: 
päßlidhkeiten, und endlich, eine Krankheit, getheilt. Ich weiß 
es nicht zu betitlen; ob gut, ob ſchlecht: es war eben Leben: 
von beiden gemacht. Varnhagen wie du ihn Eennft, uner: 
fSüttetlidh gegen mich, d. h. in ſeiner Liebe, feinen Vertrauen, 
feinem Benehmen. Robert bei uns; ganz vergnüägf, gang 
gefund, ganz insouciant; in allen Geſellſchaften; fogar auf 
Hofbällen, mit. Jetzt ift et zum Plaifir auf einige Wochen 
nad) Gtuttgart, wo es ihm eben fo geht. Zu Haufe gehr’a 
aud) wie immer. Nun weißt du alles. Komm nur! Daß und 
wie ich dich liebe, weiße du auch. — — | 


[4 





Deore will abſolut grüßen: richtet ſchon alles ein; und iſt 


ganz außer ſich: ich auch. Adieu! 
. Greitog, den 9. Märı. 

Vormittag. Feiertag, ſtill, Sonnenfdein: warmes März» 
wetter: alles fchlägt aus, und will ausfchlagen: doch ift es 
windig, wenn aud lauer Wind, Ich, nad) einer fehlaflofen 
Nacht, wegen Nervenirritation melandpolifcher als je. Eine 
Luft, eine Sehnſucht zu dir, die in peinliche Unruh übergeht. 
Wen Fönnt' id alles fagen, und vertrauen, als dir: und 
heute möchte ich das fo gern! — — Ich bitte euch, laßt mich 
Feine Fehlbitte thun: nämlich, daf du früh kommſt. Der Ans 
fang des Sommers, der Frühling fol uns vereinigen. Ich kann 
nichts mehr fdhreiben; id) ward von einem albernen Befud) 
vom Lande geftört: wo mir Einer ellenlange dumme Ga» 


hen vorerzählte, Alfo! Günftige Antwort! Du Rofe! Ang: 


flige dich nicht dabei, wenn fie ungünftig fein muß! 


An Karoline von Wolfmann, in Prag. 


Karlsruhe, den 26. März 1818. 
Widriges, unfläles, unbraudybares Frühlingewetter. 


Gie, liebe Sreundin, werden mein Gederverftummen nicht 


en meinem Herzen für Gie abmeffen wollen! Ich hatte Gie, 
während er lebte, über Ihren Freund gefprocden, ich habe fie 
mie einander leben fehn. Ein Todtſchlag, auch aller Gefühle 


und Worte darüber, aller Äußerungen, war diefer Sterbefall 


für mid), weil ich Gie kannte; da ift nichts zu fagen, das 
ift wie unfer eigener Lod, wie alles Elend hier, nicht zu fafe 
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fen! Nichta erregte mich aus dieſer Kirffinnigen Stumpfbeit, 
beleuchtete zuerft die dunflen Wogen in des Bufens Tiefe, 
als die wahrhaft fehöne Weiſe, wie Gie der Verluſt auffaß- 
ten.und ausdrüdten! Ein Künftler. im Unglüde, im Schmerz, 
— meine höchſte Bewunderung, aber der glei, die id 
für einen Birtuofen eınpfinde, woraus gleich ‚die leidenſchafs 





lichſte Liebe für ihn entfpringt, umd die größte Dankbarfeit 


gegen die Natur, die fo ſchön machte und beſchenkte! — Daß 
Woltmanns Ende hier durch Gie fo wirken mußte, ift Ihnen 
gewiß eine genugthuende Betrachtung! Aber in’s Tiefſte ger - 
Eränft war ich, und bin es noch, daß er fo ſchinerzoell leiden . 
mußte. &s bleibt entfeglidh, daß ein Menſch, ein Weſen 
mit Gedanken, fähig ift, gemartert zu werden. Wiſſen Gie, 
die bloge Möglichkeit, die Vorſtellung davon, bringe mid in 
meinem ruhigen Bette oft zur angftooliften Spannung; Das 
ift meine größte Hypochondrie, erft vorgeftern Nacht befam 


id) von folden Gedanken einen ſchwindelnden Blutzufluß nach 


dem Kopfe, ein Dröhnen in den Händen, und einen Schreck 
in der Bruſt. Nein, zu Jhnen kann ih mid; gar nicht vers 
gleien! Ind wenn idy Stärke habe, fo kommt fie mir auf 
eine fo andre Weife als Ihnen zw, daß ich mic) dabei nicht 
liebenswürdig finde; bei Ihnen wird es ein ſchönes Ger 
bild, Ihr Schmerz, Ihr Leid, weil fie zur That, zur ruhigen 


That, werden, eine Geftaltung zum Weiterleben, zun Weiter: 


bilden, eine Are Elyfium, wo, wenn auch nur Gedanken ges 
bildet werden, fie doc) für Gie und Andere. ein abgefchloffenes 
fhönes Leben führen, unferem Gchenften ähnlich, und an⸗ 
feuernd hier zum Weiterhandeln; kurz, bei Ihnen wird der 
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Berluft ſchoͤn, der Schmerz ein Refjore zum Leben! Bei mit 
if es jedesmal eine Armputadon, — und („Ber nicht vers 
zweifeln Bann, der muß nicht leben") Tann es das Schickſal 
wollen, Gott, — nun dann, ich muß es Leiden; daß es 
recht iſt, iſt jener Sache. Ich kann nichts Schönes darin fin 
den, nichts Schönes daraus machen. Ich trage es fo, fo wie 
es iſt. Und meine Freude iſt, mir recht zu fagen, was ich nicht 
Bin, was ich nicht habe, was mir fehle Nun follee man dens 
fen, daraus kaͤme eine Erbitterung, eine Schärfe gegen Mens 
fen? Die reinſte Milde! Alles verzeihe ich ihnen; das 
Meiſte von ihnen verſtehe ich, ihre Lage finde ich fo erbars 
mungswürdig, fo gedrängt, erkläre mir alles daraus! Nur 





Eines empört mid noch zum augenblidlien Zorne, wenn 
ih Wuhrheitsfinn, umd die Liebe — eigenften Geift — zu 
ihr, vermiffe, und wenn mich dünkt, die Menſchen wollen 
nicht verftehn, aus flupiden, niedern Eleinen Abſichten. Bor 
dem großen Werke des Dafeins überhaupt bin id) in der de⸗ 
mütbigften Bewunderung! Und ganz guten Muths! das 
überragt mich ganz. Alle nur erfinnliden Borftellungsmweifen, 
und fogar die Uimverftändlichfeit davon, machen mich eigen® 
lich in der Tiefe munter; diefe große Betrachtung reißt mich 
fort zur größten Hoffnung, wie bier, jegt ſchon in’s Leben; 
zum Leben, diefe große zu erwartende Neuigkeit! Und dies 
ift aud) eine Gemüchsart, woran die Mifchung des Blutes 
Schuld ift und der Leichefinn, der bei Schwermüchigen mit 
dem Alter kommt, da fie früher müde werden müffen, und 
aud) fehen, daß bei altem Hetzen fie doch mit dem Gtrome 
ſchwimmen, wenn fie auch noch fo feitwärts getrieben haben, 

| und 











und daß bie lifer nur ſcheinbat da find. ‚Go ſteht's um mic: 
das fann wohl weich und hälfreich madyen, ftarf und gesunde 
Das eigene Leben zu ertragen; aber fonft Schönes, Kunftwers 
fen zu Bergleichendes, auch nur Babrikenartiges zum Lebens. 
gebrauche, bringe es nicht hervor, Seine rechte Erdentorhter 
Bin id nitht, wenn auch ein: rechtes Erdenkind; ich Hänge ges 
waltig an dem, was die Erde mir bieten kann; aber es müfe 
fen reine Geſchenke von ihr fein: ihren Handel verftche ich 
“nicht, oder vielmehr in den kann ich midy nicht einlaffen, und 
thue ich's einmal, fo hat fie mich angeführt, und dem Neden 
kann ih mich auch bei feinem Gotte fügen, auch fällt es mir 
gegen niemanden niemals ein. Go bleib’ idy denn eine Art 
Betrachter von ihr und Feine Tochter, Die ihre Art annähme 
und Heirathegut und Gefchenfe aller Art erhielte! Ich bin 
eine Art gefünderer, brünetter, vergnügteter Hamlet. Mit 
großer Bewunderung für geiſtreiche Leute, die nicht fo find 
wie id), das find Sie! — Es freut mid; ungemein, daß Gie 
diefen Sommer die Lieblingsfehwefter und die Mutter baben 
werden. Grofes ftilles Glüd, Im lieben vollſaftigen Böhr 
men! in einer Art von unerfchütterten lirkande wo das Bolt 
feiner Erde gemäß lebt, und noch nicht fo wie die andern aufs 


melire ift, Im dicken Prag mit feinen Kirchen, Paläften, 


Hradſchin, Brüde, fhönen Obſt, und den taufendfältigen 

Heinen Spazirgängen, mit großen Ausfichten. Ich gretulite 

nen, daß Gie aus dem lichten klaren Sande find; obgleich 

ih alles Gute vom Vaterland einfehe. Go bin ich auf, 

in diefer Rüdficht, gerne in der twohlgepflafterten, reinen, hei 

tern Stadt, wo jede Straße. und jeder Pla$ nach entfernten 
u. | 34 
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"Bergen fieht; zwiſchen Heidelberg, - Mannheim, Ertrag, 
| Frankfurt, Burz, bei zwanzig angenehmen Orten, alle nur einen 
Tag weit, und die meilten mit Theater und einem gewiſſen 
Wohlieben. Amderes fehle fehr. Diefer Defizit geht mit une 
zur Beige! — Ich liebe Böhmen zu fehr. Und, begreifen Sie 
mein ſchlechtes Herz! — ich fehne mid; mehr nad) Orten, als 
beftimmt nad) Menſchen. Bei den Orten ftell ih mir auch 
glei) die Menfehen vor. Wo wohnen Gie denn jekt in 
Prag? Mit einer Ausfihe? Ich will hoffen! — 





An die Prinzefjin Amalia von Baden. 


Sarlsrubhe, Srübjahr 1948. | 
Daß Em. Hoheit unwohl find, ift mir ein wahres Leid; 
ich komme aber nun um fo lieber, da id; Yhnen wirklich eini⸗ 
ger Troft zu fein hoffe. Ich Tann über den Hergang des ge 
ftrigen Ereigniffes genau bericgten: wenn id auch mehr von 
einer Sache weiß, als id von ihr fehe, fo glaube ich doch 
deßhalb nie, daß ich mehr von ihr fehe, als fie wirklich 
zeigt. Und mein Sinn Iäßt fi durch nichts befangen! Frau 
von Schlegel fagte mir einmal in Frankfurt: wenn id) nad) 4 
Karlsruhe käme, und Jung:Stilling fähe, müffe ich ihr etwas | 
über ihn fchreiben, aber ganz naie, fo wie id; ihn fände. 
„Ban; naiv, gemiß“, antwortete ich, „ich Tann dies verfpre: . 
den, und es wird doch naiv werden.” Schon von fern, und , 
noch füttern, edle Kreundin, hat Ihr reiner hoher Ginn 
glei Max in mein Inntes geblide; Sie werden fo fortfahren, 
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und immer mehr beftätigt finden, was Sie vorausfehten, un) 
auch immer weniger, was Andre mic andichten. — 

Die Blätter für Ihro Majeſtat die Königin von Schwe⸗ 
‚ den find abgeſchrieben: wir können fie vorher noch mit einan« 
der Iefen; dabei werde ich Ihnen mandjes fagen, was Sie 
Ihrer Schweſter, wie ich unterthanig bitte, als Borwort gnaͤ⸗ 
digſt bemerken wollen. 

Varnhagen legt ſich Ew. Hoheit zu Füßen; ich ſchlage 
gar nicht vor, daß er mitkommen fol: ex würde uns in der 
Hauptſache immer etwas flören, und das Borlefen findet beſ⸗ 
fer einmal Abends bei mir Statt. — Ich komme fehr gern 
fyon am 5. — 


# 


An Stiedridy Ludwig Pindner, in Maͤhlhaufen. 


Karssrube, Freitag Vormittag den 17. April 1818. 
Trüblicpes. wärmlichen Trühlingswetter. 


Was heifen die vielen Worte: Sie fparten Gie amd! 
- Genug, Gie fommen! — Veit ift todt. Nicht Einmal einen 
Gedankenſtrich mag ich zu dieſem eiſernen Zauber ſetzen. Wie 
Biele von uns, mir ſehr Nahe, find weg! Eine ganze Lifte 
vol, Wir Beide leben nod; und wie Gie fagen, find 
“auch im Leben nicht todt. Wie unendlid Viele find. mir auf 
dieſe letzte Weiſe geftorben. Unfere Sreundfchaft, die Dauer 
und der Grund derfelben, find Beits Kinder: gerathene Kin . 
der. Das Eonnte ec ftiften; dies floß, als Schönftes aus ihm 
aus, Wie ſchön fehrieb er! Wir Iafen diefen Winter manches 
von ihm; Varnh. ſuchte es mir aus den Bänden der Nordi⸗ 
34° 
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(gen Wiszellen.. Wie gebildet! Nicht was unerzogen: em- 


pfindfam -Religidfe jegt fo fhimpfen, indem fie es fo nennen; \ 


wie ſcharf gedacht, und bezeichnet, aufrichtig gefucht, und 
glũcklich ‚gefunden; ftreng und mild angefehen, und behandelt; 


fertig, geläufig, und geftaltet vorgetragen! Er murde mir. 


ganz gegenwärtig dadurd! Er hätte follen bei mir bleiben 
Tonnen! Dies fehlte ihm; bis in die legten Tage hinein. Er war 
nicht reich, feine Natur nicht ergiebig genug, nicht faftig, nicht 


Gppig, nicht genug mit unwilllürlichen Eingebungen begabt; 


ein Gichgehenlaffen, Eonnte bei ihm kein Schönes werden; 
es fiel eme Ötufe herab; oder, es war Feins mehr, und unter 
"die Bearbeitung eines dürren Berftandes gefallen; er hatte 


aber große Gaben; Gaben des Lernens, und’ des Sichtens, 
und war fehr gebildet; wußte was ihm abging; konnte es 


oft fühlen; und darum war ih ihm fo lieb und nothiwendig. 
— D hätten wir ihn noch! müßt er von uns! Das bier, 
was ich Schreibe! — Ich fchreibe Ihnen nichts von -mir, weil 
ie mid) nun bald fehen werden. . Selten: felten werden Gie 
einen Menfchen gefunden haben, der bei altersmäßiger Reife 
ganz fo alle Springfedern der wahren Kindheit und jugend 
in Geele und Gemüch behalten hat, wie id. Ich kann es 
vorherfagen; und Gie werden es doch finden, Gie werden 
fehen, id) bin wie ih war. Gie haben ordentlich hehalten, 
was ich fagte! Einzelnes! — Ä . | 


- 


nern 


— 


An Rofe, inı Bang. 


Karlsruhe, Dienstag den U. Aprit 1818. 


Kühles, in fih nicht fertiges SrAplingewetter, mit 
Besthen, und. Einbeigen, 


Liebes Roſenſchweſterchen! Du antwortoſt mir nice: Es 
iſt Dach Krankheie nicht Schuld? Nun iſt Scholz bei dir: und 
du Fannft von mir, von Deutſchland und der Bergangenhäis 
hören und fprechen. Alles was uns bleibe. Ich fühle wich 
auch vertrodnet mit der Zeit! — Abrvefenheit, Mangel am 
Anregung, an Lieben und Gewohntem, viele Unpaßlichkeit, 
haben das Vhrige gethan. Mir ift nur heute fo! Gonft weiß 
ich den Borzug meiner Lage fehr! Aber wir find beide aus 
unſerm Majorat, und entfernt von einander: und, und! — 
— — für dergleichen müßte brillanten Erſatz kommen. 
Speife für Vernunft, fättigt nur die: und macht Fein friſches 
Dat. Wenn du nicht krank bi, fhreib mir ein Wort. Was 
ich den Sommer made, weiß ich noch nicht: und das iſt auch 
gut: es ift eine Art Kreiheit. Bon deinem Kommen fchreib 
ich nichts, weil id) dich nicht qualen mag. Wenn du Bommufl, 
bift du da. Dan der Freude und dem Reit dabei chargit' ich 
mich. Grüße Karl reihe fehr! Wenn mid) die Laune ergreift; 
ſchreib ich ihm fehr ausfährlich. Ich umarme dich. herzlich. 
Barnhagen euch beide. Deine R. Mein liebes Röschen?! 
Ach! Ach! Ach! du dort; id} hier: und alles hlühe, — — 
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An Sriedrich Ludwig Lindner, in Straßburg. 
Korisrube, Mittwoch Vormittag den 28. Aprit 1818. 
Warmes Dogelfing: und Btüthentwelter. 

Kennen Cie eine befondere Melandyolie, ein Drängen nad) 
vorwärts, eine Prätenfion, ein Erwarten, daß es angehe; grad 
in foldyem Wetter? und ein Hineinſchauen in fi felbft, und 
alles was einem begegnet ifi, nach allem Rang und Drang 
— Ringen und Dringen, hieße es in der rechten, mir jest gar 
wicht rechten Sprache, — den man verbrachte, wie in einem 
alten kalten wũſten Bemäuer bin? Nan ſo iſt mir; und noch 
tauſendfaͤltig anders, Alſo hätte ich Ihnen grade heute gar 
nicht fihreiben follen; aber Ihr Brief, der vorgeftern anlam, 
laßt es nicht zu: ouf den muß noch eine Antwort Fommen, 
fie fülle aus, wie fie Tann. Wie hat er mid; gefreut diefer 


Brief; und nicht allein, weil er an mich ift, weil er mir 


ſchmeichelt; er machte mir diefen auf mid gerichteten Genuß 
erft möglich, weil es ein Lieber, ehrlicher, feiner Brief mar, 
Wir werden beide, alle. zu affektiren gar nicht nöthig haben. 


Bald werden wir uns eingeſprochen haben, recht geſchwind, 


md ums Leicht über Feine Divergengen gurechtgerüdt haben; 
und gründlich ven einander verftehen, warum wir in manchem 
verfihieden fein müffen. Go viel nur! Ihr Brief, fein ganzer 
Ton, jeder Ausdrud, ruft mir ganz Ihre Phyſionomie vor die 
Augen; freudig. zutraulich, naiv. herzig, wie Gie gegen Sreunde 
ausfehen konnten. — Dann hat mich fehr gefreut, Ihre Mei⸗ 
nung über die jegige Politik meinen Ahnlid; zu finden; alfo 
darüber werden wir nur fehr wenig fprechen ; oder, wenn wir 
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bie auf des Menſchen Natur hinkommen, ehe viel. Ihr 
alter Onkel gefiel mir auch! Es iſt ein Glück fürs Herz ei⸗ 
“nen alten Berwandeen zu haben, den men ehren Bann, lie⸗ 
Gen thut man ihn ſchen von felbft; das heift, lieben mödgte 
san ihn ohmedies ſchon gerne, kann es aber nur, wenn man 
ihn ehren muß. Wär’ id rei, fo führ ich nach Straßburg, 
und er follte ned) die Sceude haben, neue Bekannte in alten 
Freunden von Ihnen zu finden: auf alter Leute Beben, Die 
noch ein Herz haben, mödjte ich gerne noch „viele reiche Ereig⸗ 
niffe häufen; Genuß ſchaffen. Ich anticipire ihren Juſtand 
in meiner Seele. — Es thut mir leid, daß Gie nicht früher 
kommen können, weil ich den 10. ſchon vielleicht in Heidelberg 
Bin; aber da kommen Cie mir dann gleidy nad): das erfah- 
ren Sie in meinem Haufe, wo id) Jhnen ein Wore zurüd. 
taffe. Genug! Gie finden Freunde: Menſchen, die nur Gutes 
wollen, und meinen, und unabläfjig weiter an fid arbeiten, 
ohne die geringfte Pedanterie: und bleiben Cie auch nicht in 
Einer Stadt mit uns, fo haben Gie doch den Troſt, uns nah 
zu haben: und ich den, Gie gefunden und auch nah zu has 
ben. Auch ich grüße Veit! Wenigſtens fol er, fo lange wir 
leben, nicht todt fein. Er verſchlechterte fich meines Wiſſens 
in Hamburg wicht: aber ich weiß, an meiner Seite hätte er 
ſich ewig verbeflert, feine beſſere Seite herausgekehrt, oder 
pielmehs an das Bewußtfein hinan gebradyt; ausgearbeitet, 
“und ſpielen laſſen! Er war ein komplet gebildeter Menſch, 
weil er über feine Natur hinaus war, ſah, und fie beurtheilen 
kounte. Wir wollen. uns reche über ihm ausſprechen: und ihn 
leben iaffen! und uns der „ licheriwäruten Etätte” als Leben: 
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dige freuen! Wir wollen die ingendliche Zeie des Bertrauens 


ohne Rüdhalt — wie Sie ſagen. in die Sie durch mein Binden 
verfeßt find — gewießen; wiſſend fie befifen! Das Schreiben 
bet mein ‚Herz wieder in Thätigkeit gefekt, ‚und 28 ift mir 
beſſer: auch war eine Staliänerin bei mir, der etwas Ärgerli« 
ches geſchehen ift. weiches fie mir, fi) zum Troſte, erzählte; 
ich ärgerte mich mit, gab der armen Fremden Kath, und zeigte 
ihr eine Freundin in einer Ultramentana, und ich konnte fie 
geſtärkt entlaſſen. Das ſtärkte mich felbjt wieder. Adieu Lie 
ber! Kommen Gie bald: bleiben Gie lange mit uns, Gosthe 
kann man immer brachen; den Bötslichen hat mau immer 
nöthig! Go will ich Ihnen dann mit feinen Worten meine 
Wänſche zeigen: „Je ehr du kommſt, je fhöner wirft du ung 
willlommen fein!“ (idy glaube: „bift du ans willkommen.“) 
Bott grüße und fegne Goethe! Beie! Uns! und Alle, die es 
gut meinen und wahrhaft find, Arie. Ihre R, 


Au — | 
Karlsrube, den 16. Mai 1818. . 

— Ich halte: diefe MNamensveränderung für entſcheidend 
wichtig. Gie werden dadurch gewiffermaßen äußerlich eine 
andere. Perſon; ımd dies ift befonders nöthig, — Ich freue 
mich fehr, daß B. Ihr Pathe fein will; fäumen Sie nicht, fo 
bald als möglich alle Anftalten zu treffen. ie. laffen- auch 
die Kinder mittaufen. Die find ja ſchon dheiftli erzogen; 
und müffen, wo möglich, von jenem Verrũckthiſtoriſchen nidyes 
anders erfahren, als wie von Hiftorie überhaupt! — Gie aber 
haben gar keine Urſache, in dem Scheine des Geburtsglaubens 
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bleiben zu wollen. Gie müffen fi auch äußerlid) an Die 
Klaſſe. halten, fi) zu der großen Kläffe befennen, mit deren 
Gitten, Meinung, Bildung, Überzeugung Gie Eins find. Gie 
werden dadurch in das einzige Schlechte, welches dieſes Be: 
kenautniß nad ſich führen könnte, in den neueru Judenhaß,. 
nicht miteinftinmen ; und noch immer den unfeligen-Überbleib» 
fein (ich moͤchte ſagen Warnungszeichen für Staatengründer) 
einer großen, begabten, und weit iu Gotterkenntniß vorgeſchrit. 
tenen Nation, beiſtehen; menſchlich, d. h. chriſtlich: im 
Einzelnen und Ganzen; im Einzelnen, durch Mitehriten Ihrer 
beiten Überzeugungen; im Ganzen, wenn man Die Maſſe ges 
bäffig (unter chriſtlichemn Borwand) behandlen will, anfiatt 
fie, weit fie Einmal im Chriflenftaate da find, durch gütige 
geoßimichige Mittel ganz für ihn zu g ewinnen. Gie we 
den ſich Yhrer jüdifchen Geburt nicht fihämen, und die Natiom 
deren Unglint und Mängel Cie dadurd genauer bennen, da: 
rum preisgeben, damit man nicht fage, Sie haben noch Yür 
diſches an fih! Laffen Sie fi in dem Muth, ſolche Borreürfe 


nicht zu adjten, durch die neubelannten celigiöfen. Borfäge 


fielen! Epreden Eie mie DB. überhaupt von Ihren Befin« 
nungen, erzählen Gie ihm, wie mir,. Ihr Leben, damit er..Gie 
kenne; und freudiger, getrofter, und williger, die Bürgſchaft 
übernehme; damit fie einen lebendigen Sinn befomme, und 
Gie wirklich und wahrhaft einen Freund euwerben: dem Sie 
klagen und beichten, der Sie tröften ind ermahnen darf, Man 
kann das Leben beleben: und dafür bin ich ſehr; dies iſt det 
Lebens größtes Glück; und mich dünkt, feine größte Aufgabe. — 
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An Friedrich Ludwig Lindner, in Straßburg. 
Karlisrube, Montag den 4. Mai 1818. 
Kühles, febe heilen, sugefhloficnee Noctelkwind- Wetter. 
Was ſoll id, Ihnen auf Ihre reihen vollen Briefe antı 
sorten? Ich bin endlich zugefchloflen wie das Wetter jelbft; 


kalt, vertrocknet, und fühle mein eigenes Wetter. Gerne ſchickte 


ich Ihnen ein Labfal darch diefen Brief, aber da idy gar niches 
machen kann auf Diefer ganzen Welt, nur. ein Duellenfiger 


bın, der da figet und wartet ob fie rinnen; felbft nur eine. 


Quelle bin, fo quille mir wiederum nur der Wille dazu, und 
font nidjts. Gein Sie zufrieden damit, wie id es fein muß, 
d. h. ill, flumum. Ich fehe ganz Ihre Lage ein, als ob es 
meine wäre, id) fühle fie auf allen ihren Punkten; und au 
dies bringe mich zum Schweigen. — Die Karaltere flellen ſich; 
wie Fichten, Eichen, Linden, Tannen aus ihren Ganıen ber 
vortreten. Nie hab’ ich es vermocht, wenn zwiſchen mir und 
Andern eine Wahl war, dieſen zu freten und mich zu fielen; 
und die paarmal, die ich es wohl im Leben that, haben mir 
sur bewieſen, mid) wur. gelehrt, es nice mehr zu thun: weil 
ich mich noch viel unſeliger dann befand. Meine Unzufrie⸗ 
denheit iſt mir noch die eeträglichfte, mit mir werde ich noch 
am. ftilften und daher am leihteften fertig. Ich glaube es 
kommt auch Daher, weil man fein eigen Geſichte nicht ſieht; 
die unmittelbare Mittheilung des Geſammtzuſtandes der Grele. 
Nicht zum Ertragen dem, der es zu deuten verſteht, zeige es 
Unglödlishfein an. Go wird man denn am Ende bank: 
rutt. Inſolvabel, unfähig fi zu zahlen; aber man klagt 
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wicht gegen ſich. Ich befinde mich, wir befinden uns wieder 
auf diefem Punkt der Wahl ; und fo nöthig fie ift, fo kann 
ich nur fagen: für unfer Leben wäre fie nöthig die Härte, 
aber fie anwenden koͤnnt' id) auch nicht, wie fie Ihnen alfo _ 
ratchen? Ja, id) behaupte, nur in Großen, im Ganzen, wo 
man von den Örgenftänden fern ift, die fie betrifft, ift es mög- 
lich mit Härte zu verfahren, fonft ift es dem, der ihre Wir⸗ 
Fang kennt, zu fehen vermag, unmöglich fie anzuwenden. 
Naun iväre alles ridjtig, wenn man ſich mit ewiger Grazie 
opfren fönnte; aber nein! man empört fi) auch mandymal; 
' opfert, ohne daß der Andere das Opfer genießt; und lebt zwi⸗ 
fehen zwei Empfindungen, von- melden Zuftand Goethe mit 
Überredht im Elawige den Carlos fagen läßt, daß es der elen⸗ 
dee der Welt ſei!!! Fragen Sie noch, ob.i mich nun eitel 
applaudire; oder ob ich meiner entſchie den entgegengefchte 
Naturen bewundere. O! wenn fie meine Herzenseinſicht hät: 





ten, und anders, immer anders handelten als ich; idy vergöt: 
texte fie. — Alfo idy erwarte, was die Andern werden thun 
Tonnen. Was kann man thun? wenn man einen Kontrabs 
anfs Leben gemacht hat, mit Einem, der nicht weiß, Daß man 
ſolche Kontrakte nit machen kann; in einer Welt, die nur 
das Unmöglidye für heilig hält, befugt, und die Dümmſten 
beſtaͤrkt. Da! find wir wieder auf die paar großen Sufticw " 
- tionen: und unfere Briefe find doch nur Muſivſtücke einer 
felßen großen Babel: Ihrer ſprach vom Beifterzwange, id) am 
auf den der Teigungen, auf Ehe. Awei koloſſale Sormen, 
von den Jahren zufammengebildet; in denen man eine große 


Diffonanz gefangen halten wollte; die uns aus diefen gan 
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zen bhiefigen Leben mit ſollte herawchelfen, umd weit drüber 
bimweggeht, und die ſich wahrlid nicht wird einkerkern Lajfen, 
noch uns zur Ruhe belügen helfen wird! Grüßen Gie Jhren 
alten armen Onkel noch auf's brüderlidhfte von mir! Air 
- armen Nienfchen! Gerne möchte ich ihm helfen. Das heißt, 
Bonnten fie eingetheilt werden, von feinen Schmerzen welche 
abnehmen. Geben Gie ihm meine Achtung, wenn er irgend 
noch dergleichen würdigen mag; mit in's Grab: und meinen 
innigen Herzensdank für fein Geſchenk! — Leben Gie wohl! 


Auf Wiederfehen! das ift das Befte. Ihre R. Ach ſchreibe 


mic in lauter lagen doch immer das Herz weicher und leichter. 

Der Stadl ihr Buch über die Revofution.hat unendliche 
Schoͤnheiten. hr Tod thut mir fehr meh; fie hatte ein bra«= 
ves Herz! Leſen Gie gleidy das Bud. Es kommt a punto: 
und muß jegt wirken. B 


Baden 1818. 

Unfere Unſchuld befteht darin, daß wir manches noch nicht 
erfahren und wiſſen; aber darin befteht auch die Eigenheit 
unfees hiefigen Zuftandes, daß wir vieles hier überhaupt nicht 
erfahren und wiſſen Bönnen; vielleicht ift das ganze Erden: 
leben nur eine Art Unſchuld, auf die ein höherer Zuftand mit 
weiterem Aufſchluſſe des Dafeins folge, Wenn dem fo wäre, 
fo Fönnte nichts tröftlicher und erheiternder fein, als diefer 
Unfchuld mit Bewußtſein ſich zu überlaffen, und fie in dieſem 
Gedanken freudig zu genießen. — 








— | bit 
Oft entſchlag' ich mich. aller Corge, und. ſtelle dann. alles | 
Gott anbeim, als, dem beiten Freund und Vater, nut dem ich 
mich ganz unausſprechlich gue ſtehe. Ja, wir find auf einem 
ganz vertrauten Fuß. „Er wird's: ſchon mwiflen und madhen,“ 
deuf’ ich, und lehne mid) ordentlid) an ihn an, und ſchlummte 

- fo zu Füßen ein wenig, fo unten an feinem Mantel! 





- 


An Scholz, in Frankfurt a. M. 


Baden, den 22. Juni 1818. 

— Dann herrſchte bier, nad) bedeutender Kälte, feit mehr 
als vierzehn Tagen eine Corte Wetter, die mid ohne allen 
weitern Gehraud, der Bäder unter die Erde bringen Tann, 
und mich darauf bis zum Nervenunfinn peinigt. Dies be 
fiehe nämlich in einer trockenen, brennenden Gonnenhige und 
Blende, wobei ein Nordoftwind nie zu herrfchen nachlaͤßt; 
Abends wird es plöglid, bedeutend winterlich, durch eine Art 
falter, feuchter Maffen, die in Elarfter. Luft und unter hellften 
Sternen ſich langſam herunterlaffen, hin und ber bewegen, 
und ſich wie unfichtbare Thiere auf einen fegen. Diefe Phär 
nomene drüdten und reizten und hebetirten mid) dergeſtalt, 
daß ich wahre Fieberanfälle mit allem ihren Nervenzubehöe 
ausftand.. Geit ſechs, acht Tagen ift dies beffer: nad) einem 
Gewitter und einigem Regen: doch wollen die Falten Thiere 

noch Abends ihr Zauberwefen treiben. Wollen nur, es gelingt 
ihnen nur viertelfiundenmweife. Dabei ift natürlich für mich 
an feinen Gebrauch der Wäſſer zu denken, die mich ohnehin 
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nur quälen, und nie helfen. Die hiefigen. — — Frau von . 


Stakl über die franzöfifge Revolution! Diefes europäifche 


Boch, weil ganz Europa es lieft, ift nidye fo gut, als feine 


Wirkung fein wird; fie fagt alles: wiederholt alles; und fidh 
felbft auf jeder Geite, dies oft in Antichefen, alfo nidyt allein 
mit Löffeln eingegeben, fondern mit Meſſern eingefchärft, was 
nun einmal nody nicht in Europa’s Blut gegangen ift. Es 
ift keine Ruhe in der Frau, und fie wäre nie reif geworden, 
hätte fie aud) fo lange gelebt, als ich es ihr wünſchte. Ber: 
ftand hat fie genug, aber Feine horchende Geele, nie ift es ſtill 
in ihr; nie als ob fie allein nächdächte, immer als ob ſie's 


fhon Vielen fagte; ihr chaten die frühen Gefellfchaftsfäle Scha: | 


den. &s war fein Berhälmig in ihrer Seele zwifchen Geiftes: 
thätigleit und andrer. Gleich Fam fie wieder auf den Beifall 
zurüd: und da fie nicht gemein war, fo fol es die posterite 
"ausrichten, für die, für deren Beifall, will fie und follen alle 
Beffern alles thun! Aber fie rüttelt in ihrem Bude tüchtig 
bin und her; und daher alles auf, wovon allerdings die Rede 
fein fol. Haben Gie eine gutgefchriebene, das Bud) von einer 
Seite gut betradhtende Kritik im Liberal gelefen? Sehr ſchlecht 


fehreibt die Gta&l; oft gar nicht wie eine Franzoͤſin; ich meine _ 


nicht die Stellen, 100 fie neue Wendungen gebraucht oder neue 
Worte; aber es klingt nie, ihr Ohr lockt die Worte nicht, 
fie ftellen ſich ihr nie willig, wie bei den guten Schriftſtel⸗ 
len, wie jedes gern dem Meifter ſich füge. Gtunden lang 
Eönnte ich noch über fie ſprechen. Alles ift & rebours Bei ihr, 
als ftrihe man Halme aufwärts, Feine Sügigkeit: mid, dünkt, 
ich fehe de Worte in Aufruhr um fie her, wie fliegende. Geis 
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fier, mern fie vor reinen Bogen am Schreibtifdye fit; nie wird | 
es Muſik; und auch Eein Thema Hält ihr fi, fie ſchwingt 
ſich hinauf und es geht wit ihr durch, auf andre los, fie 
fpringt auf diefe, und fo geht es weiter; und auf Schönes 
auch nur wie von ungefähr los! Kalt! Es ift genug von ihr! 
Und bier nur noch fo viel, meil dies letzte Bud) mir im er- 
fien Bande Muſſon machen wollte. „Aber fie kaun Fein 
Bud) bezwingen: es geht immer mit ihr duch, und was fie 
ſchreit, ift Fein Befang. Schade, eben wegen der vielen Ga: 
ben! denen eine fehlt, die fie harmoniſch machte, Eine ftille 
unfchuldige Geslenfphäre. — — 





(Mandlich.) 
Von Dr. Koreff: „Sein Herz hat die größte Geiſtesge 


genwart, er ift immer gleich da.“ 

Bon jemanden, der da meinte, er Fönnte fü, mandyes 
abgerechnet, wohl mit dem Verbannten von Gt. Helena ver: 
gleigen: „Er meint im Grunde, er fei ein eben fo großer 
Mann, und nur noch ein befierer Menſch.“ 

| Baden, den 31. Iuli 1988. 


ii 
= 


Den 33. Augufl 1818. 
De Strom hat Feine Ruh. Der Strom muß fort: der 
ſtille See bat feinen Kranz von Wieſen. 
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Daf keiner glaubt, daß er ſchlecht fei: if der grobee Ber 
weis, daß es kein Mei if. — 





An Augnfte Brede, in Etuftgarf; 


Noch immer Zaten, den 21. Eertember 1818. 
Niouta, Dormittag, fdydnca Epmmerwetıer. 


Willkonmen, liebſte Auguſte! Wohl befomme Ihnen das 
Bad! ich denk' es auch: der Spendel iſt das beſte Fegefeuer, 
die herrlichſte Eingeweid⸗Lethe! Zu Goethen gratulire id 
auch! Es iſt für ewig; den größten Zeugen feiner Zeit ge 
fehen zu haben! (Rivarol — aus der Revolutionszeit, aus⸗ 
gewandert — fagt in einem feiner Werke, der Menſch fei der 
Zeuge für Gottes ganze Schöpfung. Eeit der langen Zeit 
hab’ id) das viel fublimer, und befonders herzlicher ausge: 
drücke in Gaint⸗Martin gelefen.) Bon den andern Erſchei⸗ 
nungen ſchweig' id — bis wir uns ſprechen, und ich Gie ge: 
hört habe, dann follen Gie auch wiſſen, was ich jetzt denfe, ehe 


ich Sie gehört habe. Hier iſt's noch fehr ſchoͤn von Geiten der j 


Natur: aber fehr leer. — Wir fönnen den Tag unferer Abreife 
von hier noch nicht beſtimmen; weil der Großherzog num auf 
der Savorite ift, von wo ihm verordnet ift nad) Montpellier 
zu reifen, und Diefe Abreife ſich doch verzögert, und V. nicht 
vorher nad) Karlsruhe mödjte. Tettenborn reift immer hin 
und her: er ift jegt wieder weg. — Ich war die lehte Zeit 
hier viel im Theater, der armen Afteurs wegen, die doch oft 
gut fpielen, ımd in Anzug und allem das Unmsgliche lei- 


ften! Geftern unfer Stück: Johann von Finnland! — aber 


geftern weint ich, anftatt zu lachen ; es war. mit aber Unpäß- 
„liche 


* 


— er u a yes — — — 
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lichkeit: und ‚nachher bekam id) eine halbe Stunde. Krampf: 
migkaine,. die bie Otto Bellmann, fagen die Berliner, Die 
Genemmlin Zetteubom muß and immer mit in die Komödie: 
die weinte auch, tüchtig: Varuh. wollte es nicht leiden. Ma⸗ 
den Gie nur Ihre drei Anzüge vor der betzten Minute fertig! 
Iſt Ihre Wohnung behaglich? Apropos! Gens war in Krank: 
furt, wo ihn Lettenbom ſah, und ift nun in: Aachen: er foll 
ganz vergnügt fein; Metternich aber nicht: auch war der 
unpaß in Frankfurt. Laffen Gie von fid) hören. Ihre x. 
DB. grüßt herzlich. Leben Sie ruhig? bequem? 


An Delsner,. in Paris,. 


Karlsruhe, den 6 Dfober 1318. 
Die wigigen richtigen Aphorismen (die unter Dr, Schlott⸗ 
manns Namen gehen) hab’ id diefen "Morgen in meinem 
Bette, wo. id) fie zur Hand nahm, auslefen müffen: mit dem " 
größten Bergaügen, mit der. größten Gatisfaktion, Bermöge 
“aller meiner Gefinnung, und auch Einfiht, hätte. ig glauben | 
Tonnen, id). habe fie gefgrieben; und. fo war ih auıh ganz 
in Unruhe, daß fie nicht jeder Fürſt, jeder Staatsmann glei 
lie, wollte fie gerne allen, glei ſchicken! als mir gleich der 
Muth wieder durch den. Gedanken ſank, daß nur die fie vers - 
ftehen, die eben -fo.denken! Aber wir wollen doch, nicht ver: 
zweiflen; ihre Spigen werden ‚reizen, ihre Richtigkeit treffen, 
Den kosmopolitiſchen Syrach (von dem die Allgemeine Zeitung 
neulich einiges auffriſchte) protegire ich weit mehr, als Varn⸗ 
IL 35 
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hagen dies than will. Einen felden Ariſtokracism Fann man 
anhören. Wie iſt er deutlid,, Bündig und ymfchauend. Auch 
er berührt einen alten Gedanken von mir; die Erde wird nicht 
groß genug am Ende, mar wird mit Den Sternen zu ſchaffen 
haben wollen. Berzeihring für den gerriffenen\ Gruß! Ich 


bin zu fehr in El. Wie geht das Privatleben in Paris: 


Ihres, Mad. Delsner ihres? beffer? bequemer? Ihre R. 


An Aftolf Grafen von Cuſtine, in Fervaques. 


Karlsruhe, Sonntag Vormittag den 1. November 1818. 
Trübes, nößlicy altes Wetter. 


Heute find es vier Wochen, daß id; von Baden hier zu: 
rüd bin. Es war dort bis ein paar Tage vor meiner Abreife 
mwunderfhön, und in unzähligen Wetter: und Lichtabwechſlun⸗ 
gen immer von neuem unendlidy rei für Ginn, und Traum, 
möcht’ ich es nennen; wir waren die ganz letzten ſechs Wo⸗ 


chen beinah ohne alle Geſellſchaft dort; nur Frau von Tetten⸗ 


born lebte auf dem Schloſſe; und die letzten drei Monate nur 
mit ſehr wenig Geſellſchaft; vier, vom 8. Juni an, war ich 
dort. Tauſendfaltig wünſcht' ich meine Freunde hin! — bald 
den einen, bald den andern; aber unſere Lebenstage ſind uns 


vorgeſetzt, in einer Krippe, wie wir dem Thier fein Futter zei: 


den; die Art, das Maß, nichts hängt von uns ab: hoͤchſtens 
konnen mir das Futter unangetaftet laffen; zu ändern ift fehr 
wenig. Und bis ein großes Ereigniß kömmt, möde ih gar 
nicht nad) mir hinfehen! Geit ein paar Tagen hat’ der Ge; 
Danke des Gterbens durch einen für mich neuen Einfall etwas 


— — — — 
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Linterhaltendes für mich erhalten. Es ift mir nämlid; ganz 
Ear geworden, daß wir doch ploͤtzlich aus dieſem Lebensver⸗ 
heftniß. mit aH feinen Klemmungen herausfenmen und in 
Diefer Hinſicht uns ganz nobel befinden werden. Das Lens 
men, Drangen, Ruden, Zutechtfdjieben Dauert. meiner egpedick . 
ven Beiftesart zu lang: ift eigentlich ganz unmärdig, und 
das eigentlich Unedle; der Duell alles Unedlen; es fei nım 
That oder Leiden, Unſere Einſicht darin müßte uns Töfen! 
Berfiehen Gie mid? Was fol idy Ihnen alfo von meinem 
Leben fagen? Ich ſitze und warte: und wenn mir ein gutes 
Kom zufällt, verzehr' ih es: noch geftimmt, und appetitlich 
genug! — und das ift, wie id; mid) und mein Leben, was 
mir geboten wurde, kenne, fehr genug! Laſſen Sie mid) alfo 
nad) Ihrem fragen, von Ihrem ſprechen. Sie haben Komödie 
tzeſpielt. Auf dem Lande, grade im Sommer, ein großes Ver⸗ 
gnügen: wenn die Perſonen nur ziemlich hübſch und angenehm 
find. Spielte Yhre Mutter, Bärftecher mie? Ihre Proving, 
Kr Aufenthalt wird, muß Ihnen befannter werden: und dies 
ganz allein faßt das Lieberwerden in ſich. Die Stüde Leben, 
die wir vor uns haben, find nichts Cinfaches, ein Zufammen- 
gefeßtes; gehen wir nun damit genauer um, fo ‚finden wir 
Paſſendes und Verwerfliches, und da bei dein vorigen ·Stack 
Leben, welches das Legte war, mit dem wir uns balgten, auch 
eine Menge IInannehmbares war, fo müſſen wir finden, Die 
Stüde feien faft vom. felben. Werth; bis wir wieder Einmal 
zu einem fommen, welches uns Kutift« Natur⸗ oder den Ge 
nuß unferes eigenen Herzens gewährt Dieſer allein ift Le 
ben: das andere Inuter Änftalt zum Leben, Dies nun bringt 
30 * 
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mich gleich auf Litteratur, da unfere Genũſſe leider faſt alle 
in Schwarz auf Weiß“ verwandelt find! Kennen Gie: Be- 
enell de letiees ser la peiniure, la sculpiere et l’architecture, 
öerites par les plas grands maitses da quinzieme jasqu’au dix- 
kaititme siöcle, tradait par L. J. Jay? Die Briefe des Michel 
Augelo, des Annibal Caracci, als der Leute damaliger Feit, 
serfüßen mir meine jehigen Tage. Ihre Plackereien find in 
die Gerne gerüdt: ihr Beftreben, ihre Ihätigkeit, ihre Wünſche, 
ihr Herz und Geift, ſtehen klarer da; für mid) ganz befen- 
ders, die aus den riefen der Mienfchen fo unendlich viel von 
ihnen Eennt. Von foldyer Briefſammlung wird mir die Hiſto⸗ 
sie und eine gange Zeit Harer, als durch berühmte Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Ich bin dem Heren Yay fehr verbunden: und könnte 
fehr lang mich auslaffen, über Geſchichtſchreibung, die ic) meiſt 
ſchlecht finde. ‚Haben Gie Bignons Eleine Schrift gelefen, über 
Baierns Prätenfion an Baden? Weltbürgerliche Deutſche find 
ihm fehr verbunden; rühmen ihn weit ımd breit, Haben. Gie 
Bailleul über Frau von Staël's letztes Werk gelefen? Ich 
wollte, fie lobte noch, und roͤthe Einmal diefen Weihrauch. 
Man räumt diefer Frau viel zu viel ein, was fie nicht hatte. 
Man borgt ihr einen Beift, eine Penetration, die mau ohne 
Gründlichkeit gar nicht haben kann: fie hat einen, der nur 
in Abwefenheit der Sründlidkeit fo zu flimmern vermag. Cs 
find viel zu wichtige Thema’s an diefen Beift heran geſchwom⸗ 


men, auf der Fahrt ihres Lebens, die er von felbft ſich im gro= 


Gen Ozean nicht erfehen hätte, aber nad) Beiftes Art ſich Doch 
aueignete zum Berarbeiten: denn felbft Eitelkeit ift «in fehr 
geiftiges Erzeugniß. Es freut mid) aber, dag Geiſtigkeit über: 
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haupt einen fo allgemeinen, großen, kompakten Refpelt aus 
giebt (dies Jahr wird dies Feld viel Waizen ausgeben, ſagt 
man im Dentfchen), daß felbft 'entfihiedne litterariſche Gegner 
nod in ſich feibft fo viel Umſtände gegen eine Perfon machen 
möüffen, wenn fie nur Einmal anf ihren Geift aufmerkſam 
machen konnte. Das fpricht für Frankreichs Beinheit; dem 
ich, wo es nur moͤglich ift, appfaudire, und mir gern geftehe, 
was ich felbft ihm verdanke. Sie wiffen, ich liebte Mind. 
Stasl perfönlid). mehr, als es die Menge thut;: die, herze 
dumm und urtheil-faul; die: ihran Weſen widerfpredjenäften 
Dinge willig glaubte, und nacherzgählte; in ihren Werken fand 
id, aber immer Kardfter : Disparatesı keine Miſchung, die das 
Geniale herausbrädite; nidye weich beim euer, nicht ftill. bein 
Urtheil, und Denken; oft brennend, nicht warm; meit von 
tinftlerifcher fpontaneer Auffaffung, in allen wo fie vergleicht: 
kurz, ein Mißverhaltniß in den Gaben: und hauptſachlich 
nicht das Gefühl, und das heimliche Urtheil ihrer ſelbſt: letz⸗ 
ter Schlußftein der Künftlernatur. Da man jest eine Anftaft 
in Paris hat, ‘alle mögliche deutfche Feitfchriften (las ich new 
lich im Nlorgenblatt): fragen Sie nad Dohms Denkwürdig⸗ 
feiten; nach den guten Weibren (Erzählung in Profa), nad) 
den Aufgeregten (politifches Drama), in Goethes neuer Aus- 
gabe Band XIV. Stagen Gie nad) Goethe's Rhein und 
Main; drei Hefte find da. Suchen Gie Delsner auf, der 
weiß alles, ift grundgelehrt, und Ihnen gern behülflid). 

Gie führen ja etwas Abſcheuliches in Ihrem Testen Brief 
an, lieber Aſtolf! „Car malgre tout l’orgueil du raisonnement 


c’est toujours ce qu’on fait qui finit par regler ce qu’on pense.” 
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Dies als Wahrheit aufgeſtellt, öffuet jeder Gchandthat die 
Share! Ce que nous faimas me rögle nallement ce que nous 
pensens ; cela nous fourmit seulement la matière dans laquelle 
nous devons travsiller; c’est à nous à opter comment nous 
veulons faire, et c'est l& le point moral qui nous appartient. 
Fur der Menſch Tann wählen und’ richten, fagt Goethe; „alle 
andern Thiere dee Exde wandlen und meiden im dunklen Ges 
mıß.” — Si vons commences à comprendre le positif de la 
vie, fo bin id außer mir vor Freude! Le -positif des Per 
bens beficht aber darin, das abzuleben was grad vor uns 
ftebt: deßwegen ift Pofitiveg immer da, (wenn wir frei find 
unfere Thätigleit zu üben); auf unferm Landfis, wie in Pa⸗ 


eis; in der Geſellſchaft wie in der Yamilie; unter Menſchen, 


wie in dem Stall; ja felbft unter Büchern und allein. Die 
Gegenwart fühlen, mit ihr ſich abgeben Fönnen, ift das Les 
benstalent; je mehr man davon in fich trägt, je pofitiver ifk 
man, und je mehr Pofitives wird uns vorkommen. Ein leben⸗ 
Dig echiſch guter Wille belebt uns allein. die Gegenflände zu 
geiftigen. Das Bin ich ganz gewiß, Der Beift ift wie Sonne; 
fie it immer da; beleben aber kann fie nur mag da ift. — 
Grüßen Gie Delsuer von mir; und zeigen Gie ihm, was id} 
Ihnen eben über Mad. de Stasl ſagte: er Eennt mich im der: 
gleihen. Kann id), fo ſchick ich Ihnen den Tauler durch Graf 
NT; im December. — 
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Au Greg Ludwig .: enduer, in Stuttgatt. 


Mittwoch, Karisrube, den 25. November I8, 
Iräbes, leuchtwarmes Regmwelser. 


-- hr Brief, > den ich geftern Abend erhielt, gab mir etwas 
von der einzig fihönen Ruhe, die Ihnen Ihr ftilles Lokal ein« 
flößte,. und machte mir aus geoßem Antheit viel Vergnügen. 
An mir ift fein Detail verloren; vom gröhften Dafein an, 
von der aolffeitigften Vereinzelung an. hab’ ich mich nur her- 
aufgeranft zu den allgemeinften Erkenntnijfen. Die Art mei 
nes. Geiftes ift unſchuldig; gradaus find: feine Ötrahlen, fie 
wiſſen nicht was jie beleuchten werden: und fo und nicht ans 
ders muß er immer nur von neuem verfahren; eine andere 
Weiſe ift ihm gänzlid) verfagt, Er has etwas Genialiſches, 
das will ich ihın nicht abftreiten: es: bejteht aber nur, und in 
nichts anderm, als im der mic felbft, und zinens jeden, unbe: 
geeiflichen Schnelligkeit, fein der Geſchwindigkeit ganz wider: 
fprechendes Verfahren zu erfegen. Bon allgemeinen Begriffen 
auf einzelne Fälle zu.ppericen, ift doch die größte Beiftesöfo: 
nomie; ich muß erft umgekehrt, durch die Eleinften Abſtraktio⸗ 
nen mir jene Begriffe ſchaffen; und dann noch Eimnal ape 
ciren. Aber dies wie durch Feuer, und fein Licht: fo ſchnell 
geht's; durch fo fdmelle Kombinationen, daß fie mir felbit alle 
wie ®infälle erfcjeinen. Eine Art Behelf, daher die Unfähig—⸗ 
Brit zu lernen; nichts in mich Aufgunehmendes vermag id) be . 
seiten zu loflen; daher erfcheinen die gewöhnliditen Dinge 
und. Äußerungen bei mic, originell. Es. ft meift Unfähigkeit, 
under Folge aufzunchnen, und wiederzugeben, wie ınan es 
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mic anbietet, In der Art hab’ ich mir aber beinah alle Ta⸗ 
lente auch dee andern Menſchen erklärt: meift ift jedes Talent 
nur eine Umgränzung einiger in einander greifenden Gaben, 
die grade die Nachbargaben ausfchkießen, oder deren Mangel 
* vorausfeßen, und von dem begründet werden; das hab’ ich 
fon oft ergrübelt, Findet fi) isgend in einer Grele ein gan⸗ 
zes Konzert, ein vollfländiger großer Kreis von Lalenten, we 
keins das andere durch deſſen Ausfchliegung bedingt; uud bes 
lebt ein reges, empfindliches, gefundes Herz diefe Fertigkeiten; 
wohnt eine lebendige Überzeugung in ſolchen Geifte, dann ift 
das Genie fertig, Dann lied ich es mic leidenſchaftlicher, 
glücklicher Bewunderung! Wen id) als Autor fo liebe, das 


wiften Sie. Eh ich Ihren Brief: geftern erhielt, im Nacdhmie 


tag, ſprach id) erſt von dam ‚großen, einzigen Einfluß, den 
Lokale auf. mid) üben; das was mic) umgiebt, beberrfihe mid) 
meift ganz, unwiderftehlidy: Tein Unglück, nidyts widerfteht 
dem ganz. Kein Glück, Feiner Ast, wäre für mid) genießbar, 
Börfnee mir den Geelenzuftand ganz beweiten, deffen meine Geele 
bedarf, um es ruhig in ſich wirken zu laffen, wenn ich in 
einem mie verhaßten, mir widerſprechenden Lokal, in foldyer 
Gtade, folkher Gegend bin. Kein Menſch iſt empfmdlidyer 
für folche Dinge: hat fie zeitlebens fo ausgefponnen, zur Deuts 
lichkeit gebracht, fo davon gelitten! Sie können alfo denten, 
wie ertmünfche mir Ihr Brief fam; wie balfamifd, er auf mid 
wirkte! Wie ein gourmand gerne von ſchoͤnen Gpeifen hört; 
fo bin ich in meiner leckeren Bierigkeit dahin gelosumen, ſchon 
zufrieden zu twerden, wenn mus Andere recht ſchoͤn wohnen: 
befonders wenn es nun Freunde find; und in einer Verfaf 
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fung, wo ihnen das viel fein muß; Beruhigung, Genuß; 
Raum zu angenehmem Fleiß! Ich kann ihnen aber nicht 
aus einer Art Billa ſchreiben; auch nicht aus einen Sommers 
Sonnen: Thal; auch nichts von Kanft, oder deren Genüſſen: 
drum fängt mein Brief grüblmd an über mid; felbft; grau 
in grau. Doch bin ich in guter, alter, ruhiger Geelenfphäre; 
mit junger, veger Genußfähigkeic; und zufrieden, wenn Teiln 
Ungluck, Leine Angft kömmt; mit Einficht für das, was ih 
befige. Bier, und da, gut Berührt: und nur.durd großen 

gZwang beachtend, wenn id; ſchlecht berührt werde. Ich kann 
nicht, wie Gie, fügen: ich veraichee die Welt: aber id; Tenne 
fie ganz; umd ihre eigene KAlemme; was Faun idy won ihr 
wollen, als Brieden; aud dazu muß men ihr Gutes thun, 
und fchmeichlen, . Faire des ingrats, ift die friedlichfte Beſchaͤf. 
tigung; wenn man fon agiren muß; bin und wieder. Halten 
Gie das nicht für Prahlerei. | 

" Mad, Lindner hat mir .einen fo allerliebften. Brief ges 
ſchrieben, den ich durchaus goutirt habe, und der mir großes 
Bergnägen gemadjt hat. — & freut mid; fehr, daß ihre die 

Bekanntſchaft der Mad: Brede- konvenitt. Sie könnte Feine 
beſſere, ehrlichere, gütigere Frau kennen fernen. Grüßen: Gie 
fie tauſendmal! Ich Tiebe fie fehr! umd immer, — Ich Iefe 
die Minerbe, Dohms Dentwärdigkeiten, und „Über das Ber 
haltniß des Ehriſtenthums und der chriſtlichen Kicche zur Vers 
nunferetigion “von Mach. Dies legte gab mir Robert, der 
von Mannheim zur Ankunft des Kaifers Aleramder hier if. 
Heute Abend kommt der; man verfdjont' Fun wicht mit der Il⸗ 

ſluminatibn. Gens hat mich von Aachen grüßen laſſen, und 
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beftellen, ec würde mich ie Durchreiſen bier fehen. Dente 
hatte id; Brief von den Beinen Taſtet; fie und Frau von 
Lagorce find wohl. Sie ſchickten mir einen Drief vom Gene: 
ral Badjelu, einem frangöfifchen Freund, der zu Herzogin 
von Angouleme in Straßburg war. Hier wird fehr fehon 
Donna Diana, aus dem Spanifchen, gegeben. Wenn Opern, 
oder fo ſchoͤne Stüde find, gehe ich hinein: wenn das Wet—⸗ 
‚tee nur irgend zu behandlen, im ſchoͤnen Gpazirort fpaziren. 
Fürſt Zürftenberg ift hier: dem ich fehr gut bin, weil er voller 
Leben, und Lebensluft, und Gtreben ift; und man ihm dns 
alles auch anfıeht. Kennen Gie der Raiferin von Rußland 
Arzt, Staatsraty von Stoffregen? Der ift auch hier; ein 
geoßer Areund von Robert, und ein fehr lieber. Mann, — 
Adieu. Ihre R. 


An M. Th. Robert, in Berlin. 


FTarleruhe, ben 5. December 1818. 

— — Ich möchte dir doch gar zu gerne bei diefer Ge 
fegenheit fogen, wie ich über Religion denke: weil ih ein 
Drängen habe, bei dieſen tiefen und ınnfaffenden Gegen⸗ 
ftänden, den wenigen Menſchen, mit denen ich eigentlich 
rede, kein Geheimniß zu fein, und befonders ihnen nicht gar 
ein falſches Bild von meiner innern Gedankentafel zu Inffen. 
Ich war geſtern befonders ‚gegen .eine gewiſſe Art. von Reli: 
giojisät ‚fehr aufgebracht, weil ich eben geftern viel in einem 
ganz .uen erſchienenen Buche von 5. las. ‚Dort ſpricht dieſer 
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Gelehrte, als hätte er dem lichen Bott. in die, Karte gefehm; 
und wäre zu allem geifligen Anfang durch bloße Frontinheit 
gelonmmen, und feßt diefen in die Sünde ft aber. tief 
ſinnig, geiftreidy und fcharffinnig genug, um fid) häufig, ‚auf 
jeder Seite könnt ich fagen, zu widerſprechen. Zum Beiſpiel, 
behauptet fein guter Verſtond, neben feisem willkürlich eitel 
ftolz = oberflaͤchlich⸗ Demüthigen Gegen feiner Günde, daß 
Schuld aufhören fünne, und man immer von neuem wieder 
unfchuldig würde. So phantafirt er, geiftvoll, unwahr, tief 
finnig, fade, das ganze Buch hindurch; ſchlägt an ale Geiſtes⸗ 
gränzen an, brauche Wiffenfchaft und Syſteme aller Art, und 
— beingt mid; in einen twahren Ärger! Gold Finger Mann! 
Golde Gaben, folde Hervorbringungen des Denkens, fe 
ſeicht zw. verfchleudern, mie aller Emphafe der Wahrheit, und 
bem Schein des Crgriffenfeins! — Was zwingt einen menſch 
lichen Geift, eine Günde anzunehmen, durch die wir hier fein 
follen? Neben einem lieben Gott! das beißt neben ‚einem 
Beifte, der alles begreift, fidy, uns, alle Nothwendigkeit, alles 
Dafein, alle Berhältniffe; und den durchaus wir nicht ber 
greifen, weil wir nichts evidenter wiſſen als unfre Gränzen; 
den wir nur durch eine uns eingegebene Gabe vorausfehen 
mäffen, naͤmlich durch unfres eignen Beiftes Fähigkeit, uns 
unendÄihe Geifter zu denken, und weil es, der Natur unfres 
Geiſtes gemäß, firmiger ift, einen alles begreifenden, vorſtehen 
Den Geift uns zu denken, als bei Unfien, wie vieles für um 
fern Geiſt ift, ftehen zu bleiben. Diefe Borausfegung ift uns 
zugleich Troſt; wäre fie aber nur Troſt, — fo fehr wir 
feiner auch bedürfen, fo koͤnnte doch unfer Geift, aus. Zroft- 
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bedürfni allein, ihn nicht annehmen. Was in der Welt _ 


Die Bibel nit! — kann mid) zwingen, neben Gott, für 
dieſes Dafein eine Sünde anzunehmen? Mie ift folgendes 
natũrlicher und einleuchtender. Wie finden wir uns? frag’ 
ich. Mit einem perfönlidyen Beraftfein ; erſtlich begrängt in 
diefer Pefönliczkeit ſelbſt, dann ie den Bewegungen unfees 
Geiſtes, fo fehr dieſer auch das Weitreichendfte in uns ifl; 
die Perfontichkeit ift die fchärffte Bedingung und der für uns 
zu erreichende Grund unfres Bewußtſeins. Durch fie wird 
allein Sittlichkeit mögli: unfer Hödjftes jest; einzig füdhes 
ces, einzig mögliches Handeln, möglid;es Schaffen. Nur in 
Perſsalichkeit Können wir Gluͤckſeligkeit und Unglaͤckſeligkeit 
ſinden. Daß uns der größte, alfo auch gütigſte Geiſt diefe Per: 
ſonlichkeit nur unter ſo harten Bedingungen verleihen mochte 
oder konnte — bier gleichviel! — if fein Geheimniß; die 
Ergebung im dieſes Geheimniß, meine Religion, meine Der 
muth, meine Weisheit, meine Ruhe! Alle andere Boraus: 
fehungen find mie kindiſch und willkürlich. Mein Geift kann 
innner höher fieigen, mädjeiger, ſchauender werden; und ift 
Gott mit allen Eins, fo iſt's wie mit uns felbft; auch zu 
uns gehört unfer ganzer Leib und die ntelligenzen aller uns 
ferer Organe, und es iſt doch eine vordehmfte da: ‚der: Kopf 
weiß vom Fuß; der nicht vom Kopfi Diefe ganze Voraus: 
fekung hier ‚nur ganz beiläufig, nur zum Bemeife, daß fie 
nicht paffe. Denke dir nun, wie mic ein Gott, oder wie mir 
Menſchen vorkommen, die. Opfer fordern; das Unſittlichſte in 
der Welt; wie das Sittlichſte, dicfe Forderung an fid) felber 
zu machen, und die Opfer zu leiften. Daß überhaupt 
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Opfer gebracht werden müffen, würde id; tadelm,: wenn Dies 
nie ganz auf Gott zurüdfiele; der aber Sat den größten 
Big darin angebtadht, den wir hier Tennen, nämlich hat es 
zur tiefften Aufgabe unferes perfönlidjen Dafeins gemacht, zur 
Aufgabe der Gittlichfeit, die aber ein jeder nur am ſich felber 
machen kann und beurtheilen kann. Rechne es mir hod) an, 
daß ich dir dies alles fchrieb, es ift das Höchſte, was ich 
weiß. Mir ift unter allen philofophifden Spftemen — ich 
Feine ja was fie aufitellen — Feines haltbarer, natürlicher, 
wahrhafter, einfacher in der Vorausſetzung. — — 

Ich muß noch ein Wort hinzufügen. Das Bud) von 5. 
iſt, ich wiederhol’ es, ein Werk voller Geiſt, handelt von den 
wichtigſten Gegenfländen, regt "unendlich. zum Denken. auf. 
Wenn der Berfaffer mic in Ärger brachte, fo Hegt das in 
feiner und meiner Art zu fein, und in der, wie wir zu umferm 
Gedanken kommen, und fie zu Folgerungen gebrauchen. (Kran | 
ven Staël z. B; ärgert mid) auf diefelbe Weife.) Go ürgert 
mid) nidje fomohl feine Religiofität, als vielmehr die Stellen, 
wo er fie anbringt, und die Wege, wie er zu. ihr. kommt; 
dich aber wird fie unendlich anfprechen, weil es ganz Peine 
if; und du wirſt ihn, wo du ihn ehrlich (Hier nur konſe 
quent) findeft, darum beffer verfichen, als ich. Ich empfehle 
dies. Busch, weil es dich Fehr. beſchäftigen und dic in vielem 
neu fein wird. Lavater aber und Saint⸗Martin, die ich dir 
auch zu leſen empfahl, und andre foldye großartige Seelen, 
kommen wie aus einem religiöfen Meere mit ihren Gedanken 
besvor, ohne zu ihren Beweifen ein Stück Religion vor fi 
zu nehmen, und daraus eine Mofaik von firengen Kolgerungen 
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und Aromen einer befiimmten Reigen zu mashen, wo⸗ 


durch mir dann Diefe beitimmte beiwiefen fein fell! Mein 
Urcheil nimmt das nicht au, mein Geift firäubt ſich, meine 


Seele empört ſich gegen ſolche Zumuthungen; user feine . 


ich dann zernig. — — 


An Friedrich Ludwig Lindner, in Stuttgart. 


Karlsrube, Sonnabend Morgen 9 Uhr im Bette, den 
19. December 1818. Halb helles Froflwefter, mit 
etwas Schnee als Reif. 


Ich glaube, Lieber, Ihr Freund ennugirt fidh! Was bat 
er für eine politifche Unruhe? Als ob uns das Meſſer an der 
Kehle ftünde, und wir auch nun feine Beivegung mehr ohne 
Schruitt madjen fönnten. Ungefähr fo wie jeßt leben wir und 
unfere Borältern ſchon lange; ungefähr ſo werden wir noch 
lange exiſtiren müſſen. Es vorherrſcht ein großer Lügenmwuft; 
der uns auf allen Punkten berührt, den wir in unſerer Luft 
ſchon mit einathmen, und aus unſerer Bruſt wieder hinein 
ſchicken. Alles moraliſche Übel ſetzte ich in die Lüge. Liegt 
es an unferm Berftand, wenn wir von der Wahrheit ab, in 
der Lüge find, fo ift's Irrthum. Zugegeben, daß wir jetzt in 
einem Moment leben; wo an einem paar hauptſchädlicher Lü⸗ 
gen ſtark gerüttelt wurde, und noch gerüttelt wird: fie find 
angebrochen, und das wahre Verhaͤlcniß iſt in manchem Bruch 
am Lichte: es wird ſchon weiter losfallen mäffen. Habe nur 
einige Geduld! Mir ift alles lieber,’ als Feuer und Schwert, 
wenn ich nicht grade über einen einzelwen Nichtswürdigen, 


über eine beſtimncte Unchat im brennenden Gerechtigkeitszom 
bin, "Betrachten wir das Ganze, fo kaun uns nie entgehen, 
Daf dies nur langfanı fortrüden kann: ſich entwicklen mug 
durch GBeiftiges, wie Pflanzen an der Gonne, — und Daß wir 
Armen uns immer nur im einer befiimmten Entwickelungupe⸗ 
riode befinden koͤnnen, die ungefähr unferer Drganifation. gleich 
wohl und: wehe .thut; und follte es. uns merklich beffer gehen 
wir, wie wir jetzt find, plöglid in eine kuͤnftige Beitperiode 
verfeßt werden müßten: änderte ſich aber diefe, in welcher wir 
find, plöslih, auf menſchliche Weiſe. ſo haͤtten wir ſehr zu 
leiden. Es giebt aber einen Zuſtand, in dem man dies doch 
wünſcht: den nenn' ich aber Eunui. Es find die Mißſtaͤnde 
auf der Erde nicht auszugleichen. Nicht einmal: eingefchen 
werden fie. Gogar den Gündenfall bat man erfunden, — 
größter Beweis, daß, will man einen Grundunſinn ausglei⸗ 
dien, nur der Witz der Stupidität noch thätig bleiben kann, 
für jede andere ift der Iinfinn ein Ende, — um nicht eigeben 
und. fleißig an Kleinigkeiten zu arbeiten; an dem, was grade 
jedesmal vor ung ift: Dies iſt unfere irdiſche Natur; dies zu 
erkennen, unferes Geiftes Aufgabe; dazu aufgelegt fein, unfere 
hiefige Gefundheit. und ihr Merkmal. Und haben mweife Men: 
ſchen geſagt, wir follen wie Rinder fein, fa verſteh' ich .dies 
darunter. Kinder find immer ehrliche Leute; und ehrlidye Leute 
wie Kinder; ihr ganzer Beift in einer Frage an ale Gegen- 
ftände begriffen. 

Lefen Sie doch Steffens Karikaturen des Heiligften! Ich 
habe mid) durch dies Bud, durchätgern müſſen. &r und feine 
Gegenſtaͤnde find immer intereffant: aber folder. Geiſt biribt 
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mir immer ein Mächfel, nie läßt er Ihn fait werden von ine 
wer in der Tiefe gefondener Wahrheit, hinauf muß er wieder, 
und Toften au.jede Verwirung, die fie deckt. Wie Aran von 
Stadl arbeitet er mit den befim Dingen und Worten, erhigt 
umher: und kunſtſtill, gebetftil, unſchuldsſtill werden fie nie. 
Das erhitzt mi) fo bei ihnen. Gteffens muß ich aber doch 
ehrlich nennen. Aber feine. Lektüren find ihm, was ihr, der 
Frau von Stabl, ihre Galons find. - 


Lefen Gie auch eine kleine Beofchire sur ia notion da . 


temps von Francois Baader, und fehen, mas man, und in. wel: 
dem Kranzöfifch, dem euffifchen Minifter da calte zumuthei. 
Das hat der arme Saint⸗Martin nicht gedacht! S. 21. iſt 
eine herrliche Stelle von. ihm angeführt. 


Ware es Sommer, wir in einem Blumenthal, eine italiä⸗ 


niſche Oper nicht weit, ſchoͤne großen Kirchen nah, hübſche 
Menſchen um uns, wir fpräden von andern Dingen! Adieu! 
Grüßen Cie taufendmal Mad. Lindner! Auch. Mad. rede. 
Liebe, Blumen, Mufit; Luft, Wald, Geld, Sommer, Vögel: 
fang: und Intriguen, die fi) Darauf beziehen, wenn es 
denn welche fein follen! Adieu, adien. re R. 
Don bier ift nichts zu ſchreiben; alfo ift mein: Brief fehr 
viel: denn aus dem Ärmel fchüttien ift eine ſchwere Kunfl. 





An Friedrich Auguft von Stagemam, in Berlin. 


Karlaruhe, den 31. Decenber 1818. 
Ich hone die Ihrigen find Tängft von ihren Üblen und 
Unpäglichleiten geheilt, da es nun ſchon etwas lange her if, 


und 
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und dee intritt des Winters finde Gie unbranchbar für'dfe 
Übel, die er zu geben pflegt; eben ausgeitandene Keankheiten 
machen öfters "für dergleichen empfänglih. Varnh. war bis 
jest wohl, Ieiftet aber jege eben feinen Zoll in Bette — mus 
vor ich‘ fehreibe — durch ein katarrhaliſches Übel; welches aber 
fo wohl bald geheilt fein wird! Ich Bin immer in einem kon⸗ 
valeszenten Zuftand; für Andere gefund, für mid) nie. -Doxh 
Bin ich fo mit der jeßigen Himmelslufe entzweit — gefpannt, 
Hätte idy fagen follen — daß ich ſchon Drei Wochen gar nicht 
mehr ausgehe. Dis zu diefer Zeit hatten wir märmlidhes, oft 
ſchõönes Wetter; feit der Zeit aber- ift der Winter trocken, ohne 
Schnee fingetreten, weldyes nicht gut wirkt. Um dieſelbe Zeit 
fiarb nad) vielem. Leideri der Großherzog; das hat mich fehr 
affizirt, da’ ich ihm perſönlich ſehr gut war: und das größte 
Grauen — terreur — vor Bruftbeflenimung aus Erfahrung 
Babe. Diefes Creigniß hat auch die Stadt fehr ſtill gemacht; 
das Theater — das Aug — gefhloffen; die Geſellſchaften ge⸗ 
hemmt. Es wird alles allmählig wieder angehen. So iſt es 
äußerlich hier. Eine Stadt ohne Theater ift für mich wie ein 
Menſch mit zugedrüdten Augen: ein Ort ohne Luftzug, ohne 
Kours. In unſern Zeiten und Städten iſt ja dies das’ ein. 
zige Allgemeine, wo der Kreis der Freude / des Geiftes, des 
Antheils und Zuſammenkommens — aud nur — aller Klaſ⸗ 
fen gezogen ift. Nichts defto weniger: applaudir' ich Sie Dad), 
dag Gie nicht in’s Theater gehen: d. 5. es macht mir Bet: 
gnügen. Laflen Gie ſich geftehen, daß Fein‘ Theater in der 
Welt mir den-Ärger abzwingen kann, wie das Berlinet — 
ſeit Iffland, — erſtlich, weil Feines‘ mid) fo intereffire kat; 
I. Ä 36 
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Dann, giebt a6 ines mehr (es bat aber ſchon angefiedt.!) 
wis fülchen fleifen Praͤtenſonen am fi felbft. ‚Es ift.eime 
Bwangsanftalt für. Schaufpieler und Publikum in. alles Küd: 
ſichten, nach und nach geworden — das wird Schulz wif 
fen! — Jetzt braucht man nur die Rezenſionen in den Berli— 
ner Zeitungen zu leſen; um über die ganz inhaltleeren Am 
fprüde, und Beustheilungen, den Gichter zu kriegen, — wie 
‚fie bier fagen, oder: alle Zuftände, (Go eben ift General 


Tettenborn gefommen ; er läßt Sie grüßen, und feine baldige. 


Abreife nach Wien vermelden.) Es freut mid) alfo, daf Gie 
Rache für mid) nehmen, ‚an diefer Anftalt! die fo viel. gute 
Elemente fo bartnädig und langjährig zu erflideg bemüht 
if, Um fo mehr aber nod) gefielen mir Ihre fehönen Berfe 
über Milders: Zöne. Es hebt fo 'richtig aus Ihren damaligen 
Gedanken, Situation und Gefühl darüber an, diefes Gedicht: 
das iſt bei mir eine große Hauptſache; nämlidy das Wirkliche 
eines Gedichts. Iſt das profaifh? mich dünke nicht; — id 
halte unendlich auf das Neelle bei allen Eingebungen; es 
‚müffen nämlich welche fein; fie gehn aber nur aus dem wah⸗ 
ren wahrgenommenen Geelenzuftand hervor: und darum ges 
fallen mir oft die pausbadigften, mit noch fo dithyrambiſchen 
Worten in die Gilbenläuge gezogenen Gedichte nicht; und 
aus eben dein Grunde Ihre oft fo fehn Die Sappho möcht 
ich gerne fehen; Auszüge haben mir davon gar fehr gefallen: 
auch fagte uns Mad, Schröder diefen Auguft hier ganze Sce⸗ 
nen davon beroundrungstoärdig. Mir ift Mad, Wolff von 
je ber — ich kenne fie aus. Berliner Gaſtrollen — nicht genug 
von innen Fräftig geweſen. Doc mag fie viel gelernt, und 
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gewonnen, haben; und eine -Beidenfihaft, die uns in fe .am 
dern Zeiten und „Belegenbeiten” — mie Logau ſagt — 
entrũckte, ihr mit angelesntem und angedachten Muß ſchon 
gelingen... | ' 
Mir find jede Minifter gleich: es koͤmen nur gute ges 
wählt werden; da es immer von denfelben Menſchen abhaͤngt. 
Graf B. aber ift mir befonders angeuehnt, da ich ihn kenne 
und Tiebe, feit geraumer Zeit: als ex feine Weltſtudien in Det: 
lin machte. Die fhöne Gräfin Eenne ich erft ſeit Wien, mo 
ich ihre Liebensmwürdigkfeit wahr fand, morauf Briefe. von ihr 
und Menſchen mich ſchon vorbereitet hatten; ſie war dort von 
allen Feſten, und ausgefu chtern Gefelljchaften. . 
Beben Gie wohl! Saufen Sie auf fi ſelbſt; und Gie 
"finden gewiß. fo fhöne Gedichte im: lieben guten Frieden, als 
der herrlichfie Krieg — ein gemonnener: auch Friede — nur 
immer eingeben fan. Bleiben Gie mir gewogen, ‚und beſu⸗ 
chen Sie Einmal die Bäder diefes Landes! Ihre ergebene 
J Fr. Varnhagen. 


— — — 


An Roſe, im Haag. 
Kartsrube, Freitag den 23. Jannur me. 
Mittag 12 Upr. Warnıes NRogenwelter. 
Theuerſte Herzensroſe! Wie hat es mich gekraͤnkt, daß 
dein fo erwünfcgter Aufenthalt: in Brüffel fo unglüdlid) und 
yuälend geftört war! Der arme. Karl! Das ift ja die Kranfı 
heit, die ich hatte, als du mit Louis nieberlonmmen mußtefts 
und wo id; dreigehn Wochen zu Bette und ein Jahr konva⸗ 
36 « 
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lerzent war. Gott behüte! Was: fol :man Dazu" fagmb 
Das:find Schickfalsprügelz wovon Die Flecke nicht vergehen; 
Ich ſpreche auch von dir. Ich würde ſagen, ſchone dh, er⸗ 
heitre dich ; wenn id nicht wüßte, daß dies ganz ummig ifk; 
Man thut es doch nicht: im Gegentheil, man will fparen nad) 
guoßen Ausgaben, und meint ſchon viel ſchuldig zu fein, wenn 
man mr jappt! Go rinnt das Leben der Bernunfts- und 
Schuldigkeits⸗Knechte hin! Ich aber effe dod). jege jedem 
Tag ein halbes Huhn: weil nichts fo leicht Nahrung: giebt; 


und feinen lädirten Organifätionen diefe fo fehr nöthig if: 
Mache dir auch Zerftreuung, bei deiner Eſelsmiſch: d. 5. geb 


an Orfe, mo neue Begenftände, Worte und Menſchen die 
berühren, Dir Blut, Leben, Nerven und Gedanken auffeifchen. 
Wir Frauen haben dies doppele nöthig; indeffen der Män- 
ner Befhäftigung mwenigftens in ihren eignen Augen auch Ge 
fgäfte find, die fie für wichtig haften müffeg, im deren Aus- 
übung ihre Ambition fich ſchmeichelt; werin fie ein Weiter: 
kommen fehen, in welcher fie durch Menfchenverfehr ſchon 
bewegt werden: wenn wir nur immer herabziehende, die Elei- 
nen Ausgaben und Einrichtungen, die fi) ganz nadh der Nlän- 
ner Gtand beziehen müffen, Gtüdeleien vor uns haben. Es 
ift Menſchenunkunde, wenn ſich die Leute einbilden, unſer Geiſt 
ſei anders und zu andern Bedürfniſſen konſtituirt, und wir 
knnten 3. E. ganz von des Mannes oder Sohns Exiſtenz 
mitgehren. Diefe Forderung entſteht nur aus der Vorauss 
fehung, daß ein Weib in ihrer ganzen Geele nichts Höheres 
kennte; als grade die Korderungen und Anſprüche ihres Illan- 
nes in der Welt: oder die Gaben und Wanſche ihrer Kinder: 


.* 
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Dans. swäte.j ed⸗ be, Ihn bloß als foldye, der höchfte menſch⸗ 
liche Beftaub:: fa.aber ift es nicht: und: mdn.. Nebt hegt, 
pltgt: such! Die Wũnſche der Seinägen 5 "fügt fig ihnen macht 
ſee ſich zur hoͤchſlen Genge, und dringendften Beichäftiganig: 
aber fällen „erhalten, ‚uns ausruhen, Ju fſernerer Thaͤugkeic 
sd ‚Sıögen, Tönnen Die. uns nicht Ddes:anf umfer games " 
Behtenrimnus: ftaͤrken und -Aräftigen; Dies. if. den rund des 
wielen: Frivolet. "was .man hei Wehren fieht,” und. zu. fehen 
glaubt: fie.ıhallen.:der' bektatſchien Regele nach: gar keinen 
Kam für ihre: gene Gäße, ‚müfen fie .mur: Immugnı dan kin 
fegen, wo deg Many eben: ſtand. und Reken wili;: nad fehen 
sit: iheen. Augen die.gunge bewegte Ziels, : wid etwa (Simer; 
Dei wie ein Buum ine Wiulrzlen in der Erde verzaubert sudse, 
jeder. Verſuch⸗ jeder Wunſch, den · unnatürlahem: Bufland! gu 
Bſon, wird Sriviolstät: gegaunt; des noch. für ſtraſtwürdiges 
Benehmen. gehaleen. Darum muße.du und ich ein wenigen 
gefriſcht werdeht; Varnh., gleich. nachdem wir deinen Bsf 
teleſen haste, Hedgaf alle Berabtedängen mis manchen Feun⸗ 
Den Für: fisfeigen!t Sommer; ud ſchlug mir 'gleih-vorizu.die 
zu: geden — nad) Meſendheit und. Jahreszeit. Ich ſtellte ihm 
die Sache vor, wie ſie iſt: und er ſah es gleich ein. Mit dir 
aber, theute Tiebe Roſel mag ich. jest noch von Feiner Reiſe 
eben? wugurdtes nr. Nanaar)' da ya bis Sant Zeit. hat. 

7 —Auch ich thuet nichts Unſarnigges ud; Verſchwendriſches 
bei der größten Freiheit: und bin ein untergehender Skinne 
der Berriunft, fo nennt man mit Necht das. was man für's 
Erfprießlichfte erfennt: nur beurtheilt man dies zu oft aus 
nicht hohem Geſichtspunkt genug, und zu untergeordnet: das 
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HR and; mein Fehler: und ich fihade-Gefundheie und befferm, 
höpern Beben ‚damit; weil die nur im höheren Lehen gedeibel. 
Geit Miste! Viraembers war ich zweimal ans: ich mmfte das 
Wetter meiden: "uud bin; doch wur gaffabel geſunde wie du's 
Benhftr jedod har dh große: Yufälle vermieden.  Banıhagen 
iſt ſeit dem Tag vor Sylveſter an einer Grippe zu Brite ge⸗ 
wegen : recht: kraick. — Ich hatte es ſchlimm: fein Fininerdhei 
war warm end Elein, mad id, mußte immer Ducch Kälte Das 
Yin. Das that mir Schaden. Auch bir ich NMank und mubk- 
elle upn Ideen⸗ und Berfireuumgslofigleis, Das kann ah nicht: 
konnte en mini! Dorh. geht's jeht: par el par ii Fommt 
Einer. Ich kann wegen Blutſteigen und meiner Augen nicht 
ſtets leſen. Doch Tefe ich viel. Du. ſiehſt meine Handſchriſe, 
nachgrade num werde ich nervig. — Schreibe mir bald, G« 
Hebtr! Daß du die Eatalani höeteſt, ift mein. Troſt! Auch 
freut mich fehr Beim Schiller und Goetche. Seudire den letztern 
ſJehr! Fk fein: Beben und altes von iin dabei? — 

.ı bien, Liebes. Kind! Schreibe mir bed! Bon zu Haie 
drieg ich auch nur fo wenig Briefe, und fo. wenig drin als 
walk: auf dem Ort: “ mein Kai hart gebrannt, :Migu, 

. Deine N, 

+ 1Dore grüße —* —* Hrn. Aſſer. Ich auch noch Ein, 
mal! er fo ſich noch Tange pflegen und fchonen, und Chem⸗ 
pagner trinken. ind Eiſentropfen gebranden, { Dos waren da: 
male meine guten Mittel, y . 


esse U U [W0 u 
— — -_ RR 
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An A Oo dor ie, "in Paris, Zr 
" Karlstube, den 17. Februde 1919. 
eo an...  Mögelumetten, Mittags 1 Uhr: . .ı-, 
Iſt les —* lieber Frrund, daß Sie mir ein Wert aus. 
Paris: ſchteiben we Sie Jet wenigſtens ſechs Wochen fein’ 
mafſen and wo. Ihnen Wed: [6 vieles egeguet ſein maß. Ge. 
hen Sie Ihre voriahrige Kosterie?. iſt es Ieien uabehogli? 
Hakan Sie andrer angenehine Gänge? Gehen Sie ſpuzgiren? 
Schreiben Ele mic Erfriphendens Alles. Mæi n Winder bar: 
fo. voſter Unapaßlichkeit, daß ich ihn Bis vor drei Wochen im: 
der :erthönindrten Cinſaikeit. zu-Gasfe.gubringen müßtez woil 
jeder Verſuch zam Ausgehen mir’ wenigſtens worh act ſchlerhe 
care: Tage/ und. beſonders Märkte muthte7 ex war fo tradhen: 
für mid: in allem. mas ‚midyibefthen: und nähren falle, def 
ich ſelbſtr trvcken uud. dire: fanon' genwider: bin: midy. nicht 
durch uuichalleitı zu erholen· vormug; und hoffnus golos Sa caeıı 
es mochte etrwag: Tommen!: Ti ſobchen⸗· grimmũgen Btinuncut⸗ 
gen mochte, und konnte ich Ihnen nie, ſchreibes: was Bilfe: 
das Beichten au Freunde; das Beten zum Himmel: rich dünke 
oft; man ſetzt beide in. keine gute: Birfaffuing, wens ui doch 
niche geholfen werden Bama;. vr .fell, Das Dekcet van obdunı 
ich Mionermüriftäg feim, Dansı ibm, Und chen tueik Ice 
innerfte Ratur much eirigig Zu Beſolung diefen Gebots weibt.: 
fahr: Ih mũch eigentlich elsad noder Vielmehr les: ik.ınein: 
ganzes Elend. Srei..Bleiben, ewig die ABunfe ond Benärfet 
niſſe unſea Hergtas:. dies iſt ahſwo lus: nusgencacht; nad. Heißt. 
nie fe Bienen: uifenn: Natur, ond. die Thatigheit ihres Me⸗ 
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fens nicht ändern; wir find nur die fühlende Einfidt derfel- 
ben: und. wicd, ihr widerſprochen. und: mie feßen. eins Naß auch 
das richtig in einem andern inne ift, und wir uns unten 
ordnen ſollen: fo ift, umd Bleibt uns weh; mit, umd aus 
Bernunft. Was kann man .alfo chun, als feine. Gcymerzen 
fühlen, und fie ſich machen beifen! Dabei Lieb! ich meine 
KRatır,:umd ihre: Anſprache; und todee dochh, bleibe:is Cinem 


Zödten!- ab wran ih Sreunden 'gegenüher-bin, "umd dies. 


mar mit Linte und Seder, und das mogeude. Leben uns 


nit erägt, in deſſen täufendfältigen Wellen fi) doch un⸗ 


endliche Lebensbilder abfpiegler müffen, die uns. zerſtreuen: 
maſſen: fo fälle mir nur das Refulsat'ein, det eigentliche Jam⸗ 
mer des Farits; und den itrag' ich Scheu immer vorzuflagen, 
Das die Beitawdtheile meines Ochweigens!. Auch: Baruhagen. 
ner an fünf Wochen krauke drei zu. Bette; und: ich feine 
WBärtesin: weiches, da en in einem kleinen Zimmer mie ‚eifers 


nen Ofen zu &iegem kam, und ich darch kalte Räume zu ihn. 


mußte, und es doch wie: age bei ihm aushalten konnte, alſo 
inisher Bin und her lärf,. — und ih unpaß — mir ſehr (da: 
die. Mein Aheumdtisen im Krenz will Zeine Art Auftvengung. 
mehe erlauben: ich kann Feine‘ halbe: Stunde he Schnarzen 
mehr gehen; durch eine newe Erkaͤltungivon Diefent Beummer 
aus Kolmplaifunce!— Mein Arzt iſt nicht ſchlecht, aben er: 
überfieht wid nicht: folglich Auch meine Übelmiche. Keseff 
weit wog! Karlsbald wäre mir gut, meins ich. Das iſt aben 
fe :weid: and mit einer Jungfer allein hin, iſt auch Abel; send. 
dig Zeit der Aus beat: und! ih andy: Dort ‚ee Grgtliche Mir 
veltion. Kurz. alles ſchwer? Konmien.Gie: denn. meh: mit 
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Wand? : Ta. dent’ sie; . Und. Kö: wollen: Gie fehemi. 
Das :Verdäckeb Neſt. Ditfen. beilier werfleinditer olaſᷣ ber ‚alte 
feähkifen „Zolgeiten ind: Iiahequemlicpleiten, bin:fie jopk. Fi 
Berähint: machen· uclien |: Wo ine: muftinig.Duien zu Mlutbe 
wich, "Eine Stadt. die Heinen Misttelpımlas beiten Kosfo, Fein, 
Gofacht Bat; keine Au⸗ſichta die: feibfl dere Rhein⸗ Das: Sümitenfher 
zukedetı Ah Der Dim ifb.nidie, wiedax Micnoi, der, Aiteäe 
burget. ahebend, Ruiheigebletend 1 unn Für. tinen mit Kunfkfigeid 
und: tochniſchem älrtheil: ausgeftnttetem' Buumerfkindigen Tosmi 
er Inereſſe haben; wir haben. feinen Eiapruck ianeılz fehami 
Zatien und Brekter. ıllnfere. Regierung - une: ihre Logatdı an 
. beiten Tchıch, demModegeſchecj: Genüpe zutun usad: dae 
defrepiled Bots wicdari aufzipänplien: !eler. ade: im. einen 
einen ſterbenden amavtigen reis wieder Jun feifdgen, die, 
rungagedeihes den, ‚adftuadgfenden. Andel Buiak iſt res amd 
ſchever/ folihea!listiher antergehei zu: haſſece⸗ nec ſoll man die 
alte Zeit nicht Durch: ah Herzuftelleniglaußen‘s. dicniſto sbeäe 
‚gefloffen wie der Nein, ı Köln ifk.eitı Wihraeichen tönsifgen 
Herrſchaft· außer "wömifien. Bandes; "römifchen.. Ulngergengez 
Deutsche Arfiixehens; geſchicke; und ungefihiklt: und nie Rasa 
los werdend, bis heutigen: Eitumde; "wir hiefigen Wölltr:adieh 
Wenn man's Abjeihhkıt, "und: Danke ahörechen, Undunas u 
bequem unſtericen nute, foniu' nein. Lüdl! Ware 
np Dokeee Grhleffesigut guihund vidien Bewer! ch sgbanber 
Barſtecher wird ıneir cher: baitıstzd. - Ye wmannıneifen Cie 
sed: Eonumeri: @ie2: Riche fu pt! Cie beiten Mlamm: such 
wert Bitef :aht Sie Böhmen hs gut übecfigen >" Bie 0Soc für heben 
sörtreffäigjimein Deutfih,:unk: nein tFee zoͤſcſch hadei Fmde 
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neue Bpraihen! Fit: aus Affektaſson. Ich kauu ımiche-amm. 
vers, Ale hilfe: alles Befen mies. Manches Gab’ ich Dicken. 


au .inchtenes van Zawater. Den lieb’ ich wen gamger Säcke! . 


&r ift-Svan. Meſſterich; voller Einfälle; gätig: ungeduliig ; 
nlmikiy übt.die Höchfie Geduld zuit Meuſchen Aller Are; von 
allfeiliger, und. tiefer gütiger Einſicht. Nach der Bikel de 
Kyläsz mis ſo vieler wahren erhebnen Religian. daß ich ihn 
kisbr, wenn er unzubehenpentde Dinge behauptet. Bin esg: 
Ufer Menſch! Eeſen Gie, wenn Sie. nur irgend ‚belons, 
men Tönnen, gleich — vielleicht anf der reichen Parijer. Bir 
Kisthywl; Kat fie auch Deutſches? fragen. Sie Hrn. Oelaner. 
vielisiche. hat. der. Belammie,, Die deutſche Bücher haben — 
Axusſichten in Die: Ewigleit, von Laveten, in Driefee an Ziu⸗ 
wem.” undergöstlih. Dies Buch:alleiu. hut mich die. 
fen Winter oben cchaltan. Gonft hätte ich wiifür gefwnken. 
habtin müffen, Noch. feheint mir. dies Buch wie warme lichte 
Gene in :wurbing Yeit. Laſſen Sie ſich nicht abſchrecken ven. 
wunucher Präfamtionivenden Weitläußgleia isı dem Buche, der 
‚ ueme Havater müßte: fich der damaligen Geifitsrpodie beugen; 
ds war die der · vielleicht praͤſuntuoſen -» Yuflläreng, er 
pet en mit Gragie, und Gedsild.:.und. Ungedold: min kermen 
jene: Zeit und: Ihre: Gchenicnigkeiten Daraus Tensen, und -unfore 
tüdhtiger ·nuch ſchon als eine «hemdlige :beuntheilen,; u fahr. 


lade Etũfchenu mit graffer Ausmungung hotreuen: nuch der arme 


Racine in feinen Vriefen- Dosziglihj: anBoileau mai 
fh wieder.:c ner ıagdenn, der bitten zeit, ‚ober. vielmehr. Daun. 


bigotsen Hufe mit einen BeidkeaternGinfluh. fügen: Be ' 
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heminen die Begränzten die: feltenen ſchoͤnen Schwingen unfes 
rer Bornehmfen! — Neulich Inu. ich ta geuel Abenden wie 
der Phedre, Eſcher, Iphigenie und Mnlie mit Beibenfljnfg 
Ehrfurcht· md Untzüden! Mu hochſter Liebe. :Be mehr: ich 
‚verfiche,: je mehr beiummdze e din :englifihen;. Füßen, flaches 
Rarinz. Adien!- " fee Re. 
FAR - Hardenberg poll nad Italien gen; ſagt man? 
36 babe Koreff gefragt, obs wahr ik. Hi einaiı Komeier, ı 


— — ar Be 


An "Dim, in.-Baris ..: 0m. * 
2 a ES .n 
Karlgrube,. Breitag Deu 12. Man A248. 
- Dies, wird. nur ein. Frrundragruße Dex. ihnen einen kin 
tigen. Brief ankündigen ſull. Schreiben, Die mur hübſch wei 
ter! Mich: ich werde Ihnen: meſden⸗ was ich taeißı.d. 5 mon 
ich dene über alles Altfrantiſcher zwis Epıumen wie: Tages 
duinmiheiten ‚durchaus: als:.feidyen vor, : Ropfüngeienligkeits 
Herzenakaͤlte. Geagnation.datin; uud. Dünfei, da man 
‚ mal niıht- hinter dem Pflnge. ſieht und Hinter dem Opiantai 
fipt; das inch Bgmeines und ·uſcht · fie bei: Eichlenpundis un 
Ilenfäreite!' Arie! Viele Grüße für Sie und Mad. Mebe⸗ 
ner! Nenn Gie ſchaäne Pæiſer Brübliogabeuqustte ſchen,: o 
denken Gie meinet! An .folhe Gachen dent ich He 
Sie: die Cuſtineſche Famille geſehen ? Sind Die hin: mänt 
noch in Patis? Ft Seife: Schhlalrundorf noch dortẽ Akte 
worten Gie gütigſt auf dieſe Fragen! Leben Gie- wahl! ... 
une Ihre R, 
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td bo ri re Karlopabe/ Yon 6. Agpi ABR.: 
ai gend paſſen ill, ul thaulich Soizd, 

(m Amen 85 gur Peifyeitsrobgteid ih, Beine Kodpeike ri 


won: Kindheit an — Ehe! Gage Deus Beäutigam, uch gu 


Mächte ihm, danın..aisch. dur. Rie That zu bermeifen, dans 
einen Ball; wie schön, heilfam, erfreuend und-eegbgen) das 
Langerifeh! yadiic, hätte noch ganze Vatterien You: Maifon: 
nensent.„.die ar wie. exit arfhürmen mmußfe.: -— Die ſchouſte 
Kunft! Die Kunft, wo wir felbft Kunftftoff werden, wo mir 
uns felbft, frei, glücklich, ſchön, gefund, vollftändig vortragen; 
dies faßt in fidy, gewandt, beſchteiden, naiv, unfhuldig, richtig 
aus unferer Natur heraus, befreit von Elend, Zwang, Kampf, 
Beſchenkung uhr Ehroccche? Dies follte nicht die ſchönſte 
Auuft :fein?: Beivik,s filsıuad Die andre/ welche: entflinde, 
"wem die Gitelichlete: bis zur Uſichtlichen Darftelkiig' ge 


fieiger6 oder gebracht werdun‘ Eönnee; verdienten bor.'allin die‘ 


‚fon Namen, itveil ſte ums ſaobbſt idealiſch und :fesi Däufiellen; 
alle! auidedn ‚aber sur Idven uria Zaſtaͤnde sinfeser "beftei Mic: 
mente, :- Go Denk ick: niey fwifählte. Kh's von Aindheit ars 
Kadımm reizendften von..allen: Könſtlererfcheinungen ſchwebte 
mis die De; -solldonmhremgfttt sbealifihen. Tänzerin .vor! Was 
Mutnsibldcdrem yidgere Dauer ben andern‘. Mlufentünfid? 
Ein ie nicht: alle aur win Auftanchen aus urftem:beßingten 
Belbipde 2. Ins iſt dicht diet.-Höhe , die Reinheit Die: Boll 
indigleit det Geflalt dieſes Anuleumurijchrbaugsi ein <hefjeres 
Maß den Wevches det — Als dir zwar nitzliche, Dauer 
ee Zu a Pe | age Ten Ira 
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Karlsruhe, den 13. Mai 1819. 

Rottecks Ideen über Landftände. DBorerinnerung, 
©. 4... „Die philofophifche Theorie läßt alles Borhandene 
auf feinem Werth oder Hnwerth beruhen. Daffelbe mag als 
hiſtotiſch Beg rundetes, Überhaupt; als GBegebenes, 
feines befondern Rechtes ſich iftenen.” : Das Wore 
hiſtoriſch ſchlagt keinen einen ‚befkimmten':Zon - in IB 
ſtandniß an, und: wird daher jegt.. befonders gemißbrauche 
Alles Ereignete, was füh, ereignete, iſt nicht hiſtoriſch. Was 
ſich ereignet, dies gehoört ganz gewiß mit zur allgemeinen, 
großen Entiwidelung in der uns bekannten Nutur, bes: FRenk 
ſchen Geiſt und der Menſchen Buftand mie eingeredmer; aber 
hiſtoriſch iſt nur das, was Did: weiſeſten Beute, Beobachtes 
Hiſtoriker, wie auf einem · Faden aufgeräht uns: darzuftellen 
Für. wurdig fanden, weil Pie es in feinen Beziehungen' uuf 
Entwickelung nötig hielten. : Ttöthig iſt auch alles, was ſicch 
när eigeben mag, für Weſen, die das Univerſum im ſeinen 
Bedürfniſſen und Zibecken überſchauen: für- Menfgen abet 
bleibe nur wenig · hiſtoriſch:· und alle ſchlechten Cinfichtungen, 
oder gute füt: fhlechte Dinge, und Anſtalten müffen abgetra⸗ 
gen werden, zerflörk, und-find, weil ſie Sihlechtes befördern 
wollen "und nicht die beſſern Anfpräde im "Menfehen, nur 
frarple Ergebnöffe, Ereigniſſez und müſſen nicht Hifterife 
Begründetes- genannt werden: damit Man es aach · gieat 
un feinem Namen erkenne, 'und es Verwirrten keinen Antaf 
gebe, in der Verwirtung mit ehrwätdigen Worten eingeengt 
zu bleiben. 'i 


J — — *—. 


Au Augufie Brede, in Gtattget. 
Karlerube, den 13. Mei 1819. 
Dusnstng Tilitteg, Gewwittscfesäle. 

Ufo foldje Ehre mu id von Ihnen erichen! iaion 
laſt Deltaire's Magoſchale fieigen; fon trägt die Schröder 
@tiliparzer mit auf ihrem Fittig, und Augufle unfern Uhland 
anf dem ihrigen zum Parnaſſus! Dies freut meine Seele aus 
Sundert Ueſachen! Adpmet doch unfer Band — wir mäffen 
noch immer dabei fagen: Deutfhlaud — auf allen Le 
benspunkten auf. Wird doch der Willen flarf und flott! 
Bekommt doch Deutfehlands Praffer, Wien, einen Dichter, und 
Hat eine begabte, eine erkannte Künftlerin, die ſich einander 
heben, halten und fleigern, die ſich lieben, umd für einander 
wirten. Sat doch Ötuttgart einen Berliner Ableger, der dort 
mehr, als in feiner Heimath, wirken Bann, aber als Gtutt 
garter 06 wicht gekonnt hätte; find Sie doch in der fish der 
Stedung und Trauer überlaffenden Mlstel-Kapitale der Bor: 
hend und Ermunterer der Bühne und des Dichters! Gebr 
hen war, mas Gie bei Eröffuung des Theaters nad) der 
Teauer um die Königin vollführten; vortrefflich follen Sie 
Das Gedicht gefprochen haben, mit fchöner Stimme, und das 
Ganze ausgeführt. Go erzählte Lindner. Ein Blaubenbeigus 
meſſender. Schöne Gappho gegeben haben; hört ich auch 
fon von Küfters! — fo wegen Gie das Intereſſe für's Thea⸗ 
ter; darin ift alle Kauft, aller Gina dafür mit einbegriffen ; 
ja auch das Nachdenken überhaupt geweckt; bei einem großen 
Theil guerft, und ‚auf die einzig mögliche Weiſe. — Geftern 
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Ban, ein -Dere aus Gtutigate, ein Freund Uhlands, und er- 
zählte won Ihrem legten Ruhe, Ernſt ven Schwaben, fo 
glaub' ich heißt das Stück, follen Sie vortrefflich gegeben 
haben: und auch Ehlair. Upland erkennt es gang an) ‚und 
bat Ihnen einer ſchoͤnen Brief gefchrieben! und einen an Dar 
bagen, wo er Sie über alles lobt! Und ich made, als 
meun ich's: fo gut ‚gefpielt hätte; und ich ihm fein Sta 
durchgebracht hätte! - Befonders krepirt's wich, daß Ahne 
Gtimme.fid fo gebeſſert hat! — warum fellen wir ollen 
Berliner das erpreffipe Wort krepiren nicht auch im gutes 
‚Sinn, der Verfländlichfeit wegen, gebrauchen ? — Aber. nun 
theure Augufte! fIrengen. Gie fie nicht etwa zu Ihrer eigenen 
Gatisfaltion doppelt an! fondern fein Gie dankbar. gegen 
dieſe Gute, und laſſen Sie fie gemähren! Gehen Gie ja wie 
der nad Karlabad! und thun Gie Ihrer Geſundheit alles 
Gute au: und geben Sie auch der recht nach! Das einzige 
Heilmittel für Eronifche Übel, Anlage: Krankheiten: ich weiß 
Dies durch's Gegentheil. Es. muß:Ihuen: dad rechte Freude 
‚serfhaffen, daß Gie in Stuttgart nun fo Fuß gefaßt; haben, 
und fo gut wirken Fönnen; es ft ſchwer am deutſchen Wagen 
ziehen; . feine Räder ftehen noch nicht fowmrtrifeh. zu "beiten 
GSeiten; und Viele nehmen dies ſogar zur. Ausrede, wenn fir 
helfen follen:. die, von, denen zur Zeit noch Hülfe Tomaten 
kann, müfen noch ein wenig, wie die wildern. Abforumlnge 
fi bebelfen; ſelbſt Rodmacher, Schmidt, Leuber, oder Bor 
fpann abmwechslend fein können. — Aus Ehrfurcht nenn' Ich 
‚Reine Nation, bei der das noch der Fall iſt: mi großer Bit 
dung müßte er wiederkommen, diefer Gall, dänkt mich — 
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&s mag in Etutigart jetzt Doppelt nochig, und drrifach ſchwer 
fein. Man orommme jeht in der Welt, und an den Höfen 
zu ſtark auf Trauerfälle, und Ehe, und Moeml,iund Oftono- 
mie, und allen Ernſt, und alle Noth, uud iht Gefolge. Man 
merkt ſtark, daß Etwas fehe traurig ift; und meint es mit 
ruft, Schwitzen, Faſten und Darben, thätigen Mienen, 
und großem Anlauf ohne Ziel — wozu man einen RMeck 
und (rund haben muß — abhelfen zu können! Dem freu: 
Digen gefimden Herzen, welchem in jedem Borhaben und Ges 
genfiand nur die Wahrheit — heißt, ihr ungehemmter, natüre 
licher Zufammenhang — gefällt, dem laffe man freien Lauf, 
und man wird Beine Trauer: Mienen und-Anftalten, Feine auf 
was inmerfie Beben ſich beziehende Ökonomie mehr brauchen. 
Wahrheit raus! Wahrheit aus den düftern Lochern! Gold 
Jagdgeſchrei möcht ich Einmal hören. Welch flottes Leben 
singe nad folder Jagd Einmal an! Werden Gie aber 
nicht müde! und helfen Gie mo Gie nur Eönnen: mie Wort, 
ind That: Sie haben ja’ noch größte Pflicdyten: weil Sie 
geößere Mittel haben; Sie find ſchön, und Gie haben ein 
Talmt, und eine Stelle. Immer nur die Wahrheit, und 
immer wieder; und follte fie auch nur als Samen ausgebracht 
werden mäflen. Dies ift die ganze Kraft des Geiſtes, da 
wirke ex in die Natur ein, abſolut wie fie; immer neu, un: 
feh ſbar befruchtend. Und ich will die weiße Fahne fein, wie 
Elarchen im Egmont; und felbft meine Lumpen gebrauchen: 


ich will Gie und alle Freunde aufmuntern; und als Fahne. 


Einen dem Umdern zumeifen, zeigen. Ich habe jest einen 
neum Breund, Doktor Börne in Frankfurt a. NM. Ach hab’ 
* 
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ihn nie gefehen. Den preife ich Ahnen Dringend an! Er 
fhreibt ein Journal, die age ; das muß Ihr Freund hal: 


ten, oder noch viel beffer! machen, daß es auf dem Caſino 


gehalten witd. Mir empfahl es Gens. Als das Geiſtreichſte, 
Witzigſte, was jest geſchrieben würde; er empfahl es mit dem 
enthuſiaſtiſchſten Lobe; feit Leffing, fagte er mic — nur ein 
Artikel darin — feien foldye Theaterkritiken nicht erfchienen! 
Ich glaubte natürlich Gent. Aber weit übertraf das Wert 
fein Lob: an Wis, ſchoͤner Schreibart. Er ift fharf, tief, 
grundlich⸗ wahr, muthvoll, nicht neumodiſch, ganz neu, ge⸗ 
laſſen wie einer der guten Alten; empoͤrt, wie man ſoll. Und 
fo gewiß ich lebe, ein ſehr rechtſchaffener Mann. Keck, aber 
befonnen. Kurz, mein großer Favorit. Wenn Sie feine Thea⸗ 
terkritik leſen, und nie die Gtüde gefehen haben, die fie bez 
teiffe, fo Bennen Gie fie, als hätten Sie fie vor fid. Den 
Stücken zeige er ihren Plag an: Mad, Weigentharm den 
ihrigen. Machen Gie ja, daß es angeſchafft wird, bei allen 
Ihren Freunden. Gie lachen fi geſund. Andres von ihm 
kenne ich nicht. Gens tadelte ſtark feine politiſchen Meinan⸗ 
gen, fand aber begreiflich, daß er fie hätte. — Varnhagen iſt 
endjantire über den Gücceß. feines Uhland. — Rausgerufent 


„Hochzeitball!“ Aus den Erbſchleichern. — Man fagte uns, 


Hof und Adel fer nicht viel bei der Vorſtellung gemefen, 
Schade! Solche ſchöne Bewegung unter den Leuten follte nicht 
ehne fie Gtatt haben. Falſch! Hofl fahdh!. Erfter Rang! 


Robert freute fid) auch ungemein, und grüßt Gie. Grüßen 


Sie den ftummen Uhland von mir. Gelbft der. größte Dich⸗ 
ter muß ſprechen: er hindert mid) ja, feine Werke zu lefen, 
n. 37 
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wenn ee da iſt; und muß mir das erfegen! — Adieu, Herzens- 

tochter. Ich umarme Eie. Es bleibt beim Beften, beim Alten! 
re R. 

36 grüße Lindner! und bin fehr böfe über Mad. Sauber, 
daß fie da als Gtiefmutter Weisheit Uhland den Morgen 
in ihrem — Blatt verdirbt. Was fol das vorftellen? Soll 
ich ihr Börne fhiden? Adieu! 


Karlsruhe, Dienstag, den 31. Mai 1819. 

Was als wahr und folgeredht gedacht werden kann, alfo 
als möglich, als wirklich möglidy durdy die Kenntniß all feiner 
Bedingungen, ift audy fon wahr, und wie in Samen und 
Anospe enthalten da. Und es ift Fein Unterſchied zwifdyen 
Denten, Produziren des Geiftes, oder Wirkungen des Mate: 
riellen: wir Tönnen den Zuſammenhang nur nicht finden, mo: 
duch es eines diefer, beftimme wird. Nach allen Richtungen 
hin kann man den fuchen; vorwärts, rüdwärts; in uns; das 
heißt, au den Geſetzen unfres Denkens entwidien, oder durch 
unfer Denten, an Gegenftänden der Ginne. Auch diefe, fo 
„kategoriſch fie rufen“, fo einfach ihre Wirkung fiheint, find 
'anendlidy Eomplizirt, und ein Refultat, ein Zuſammenwirken 
unendlich geübter und Eomplizieter Anlagen. Go ift gewiß 
‚ ein Bortfchreiten! AU unfere jegigen vecſchiedenen Fertigkeiten 
werden eine bilden, und wir einen neuen Sinn erhalten. Al⸗ 
les dies, um uns perſönlich zu fühlen. Wir erkennen nichts 
Abfolutes; nur fühlen wir uns, als gutes Wollen: und den- 
Ten wir uns Gott, als Urgrund und Urwirkung, weil wir eine 
haben müſſen, fo verftehen wir doch auch diefen wieder nicht; 
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und nur, wenn wir ihn uns güfig vorftellen, bekommen wir 
einen Grund für fein Wollen unſerer. Dies ift eigentlidy das 


hoͤchſte, feinfte, ficherfte, ſublimſte Reſultat, was wir wiſſen 
und ſind. (Beim Leſen des Buchs vom alten Lindner.) 


An Varnhagen, in Karlsruhe. 
Baden, Gonnatend Mittag bald halb 2, den 10. Juũ 1819. 
Abgekuhltes Wollen · Sonnenwetter. 

Bis jetzt war der König von Baiern mit drei Prinzeſſin⸗ 
nen in der Allee, und alle Menſchen, ich auch: mit Fräulein 
Medikus, dann mie Pöwenfteins und Zepelins. Mit Küfters 
ann man nicht bleiben: fie bleiben nicht. Kräulein Medikus 
ift eine genaue alte Bekannte aller baterifchen Herrſchaften; 
mie der Vicekönigin und der Kaiſerin von ſterreich erzogen; 
der König auf einem Spaß: Fuß mit ihr. Fuͤrſtin Löwenſtein 
giebt heute den Thee in den Anlagen, mo folcher Tiſch mie 
Bänken auf der Höhe fteht; nicht in der Hokzhuͤtte. Graf 
Jenniſſon mit einem engliſchen Sohn, ift Bier; der ihm in 
Heidelberg, Stuttgart und Darmſtadt fo gelang, Er erinnerte 
fi meiner artig; kennt Zepelins «c. und wird von’ unferm 
Thee fein. Geldeneds find feit vorgeftern mit Fräulein Fiſch⸗ 
bach bier, und reifen gegen Abend nad) Karlsruhe; die letztere 
wird zu mir kommen auf ein Weilchen: id; hoffe, du kommſt 
nun auch bald; Herr von Lotzbeck hat feiner Frau gefihrfeben, 
bis den 15. feien die Stände aus: dann fei das Budget herz 
aus, und darauf würden fie verfagt, — 

Du erinnerft dich, Auguft, wie früh ich die Bewegungen 
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des vorigen Sommers einfah! Ich will wieder prophezeihen, 
mas id) in der Seele fehe, mit dem Geift, wie mit den Augen. 
Wie Hamlet, wollen fie gern etwas Entfeglices chun, wiffen 
aber nur no nicht was. Dann kommen fie immer zufam: 
men, und mie fie ſich imponiren, erwarten fie diefe Wirkung 
auch) auf die Welt; auch erwarten die Größern etwa Einfälle, 
Wis, Gelehrfamleit von den Kleinern, 'und die Kleinern Ger. 
wicht und Erelution von den: Großen. Für's Erfte giebt's 
Apparat, Aufſchub. Auszeichnungen u. f. m. Das vor vier 
Jahren gegebene Verſprechen gewiſſer Einrichtungen ift ihnen 
wie ein Kind erwachſen; mit Anſprüchen, Talenten, Kräften 
und Rechten, an welche die meiſten Eltern bei Taufe und ih— 
ren Feſten, und wenn das Kind noch lockige Härchen und 
Phantaſiekleider trägt, und ihrer Eitelkeit ſchmeichlen muß, 
gar nicht denken. Nun wollen fie ſich gegen foldye Unbequem⸗ 
lichkeit no) nach ausdenten, was man für Gefammtmaßre: 
geln zu nehmen hat. AU dergleihen will Einer von den An 
dern erfahren. Gonft, bin idy überzeugt, führt fie nichts Ber 
ſtimmtes. Beftärfung in der alten Gefinnung und neuen 
Beforgniß wird das Einzige fein, was ausgerichtet wird. Das 
ſieht mein Geift: laß dir das bischen Lefen feines Geſichts ge: 
fallen! hödhftens hab’ ich Unrecht. — 
Ich begreife ganz deine Gedankenrichtung, und Gtim- 
mung. Freilich bringt einen die Winzigkeit und Verwirrung 
big zu den höchſten Dimenſionen und Punkten! Du glaubft- 
nicht, Auguft, wie mir die Gefellfihaft feine! — mit dem 
Talent, was du mir für fie zugiebft — Die man kennen lernt, 
denken gar nie: .befannte, ihnen zugelommene Phrafen har 
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ben fie, mit denen fie würflen: „ja,“ fag' ich immer, „fo!« 
und höre die ganze Gefdhichte, die ganze Behauptung nid, 
die fie vortragen. So gefterns; wo Lotte, und Mutter, Gerns⸗ 
bach hin, Gernsbady her, in diefer Art fprach. Amim war 
mie uns, der in den Fuß gefchoffene: es war fehr ſchönes Wet: 
ter: hin, unten gefahren; her, über die Berge; nm ein Dier- 
tel auf 9 hier; dann mit Men un Gaal. — 

Du irrſt, mein geliebter Freund, menn du denkt, ich 
könne allein. beffer mie den Leuten fertig werden: vielleicht mit 
der Länge der Zeit: jest nicht. Und ich mag hin und her 
denken wie ich will: es bleibt bei der Blume vom Gtiel. So 
fühl ich mid. — Sei du nur vergnägt; vergiß mich nicht; 
d. h. komme, wenn du of Aber quäfte dich auch def: 
halb niet — 


An Barnhagen, in Karlsruhe. 


Baden, Freitag Vormittag nad) 41 Uhr, den 16. Juli 1819. 


Kalte Luft, belle heiße Sonne. Ein Götter: Sternenhimmel 
geflern Abend: nad allerlei Wettet. 2 


Mit unendlichem Vergnügen: hörte ich geftern von Hrn. 
von Ende, der einen Augenblick im blauen geſtickten Rod hier 
war, die baierifäjen Serrfchaften, und Grau Marfgräfin Srie: 
-drich zur Verlobung einzuladen, daß‘ Feine fremde Miniſter 
dabei feiri würden, und war nun gewiß, daß ‚Du. den Gonttag 
kommſt: und doch fihreibft du mir in dem heut erhaftenen 
Brief wieder nur, vielleicht. Aber genire did) nicht, wenn du 
nicht kommſt, fo komme id. Die Hochzeitfefte werden did) 
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nun wohl auch dort alten; jedoch haben fie noch während 


dem Staͤndeweſen Gtatt, und genicen blog. — Du ſchreibſt 
mir doch noch, ob ich dich zu Gonntag fehe! — Börne's 
Ankündigung ift prächtig! Ad! wie lebendig noch: fie reis 
ben’s ginem ab! Der Milder will ich gleidy nach diefews 
Brief antworten. Delsners Brief ijt auch fehr fehön. Ad! 
wär’ ich nur bei dir! Du taugfk dir nit allein! Hätten 
wir nus unfere Prinzen mit .einander gefehen! Gdreiben mag 
ich nichts. Die Empfindungen eines Bruders hat ex mir 
gemacht. Nur Geſchwiſter Fönnen einen auf die Art freuen 
und drgern. — 

Die Schriften, die du mir geſchickt haft, gefielen mir fehr. 
— Wann werden die Altfränkſchen gewahr werden, daß fie 
Fein Menfdy mehr für gepugt und ſchön angezogen hält? 
Diefes Wann mine ih ohne alle hergebradyte Ironie: 
ic) kann mir den Augenblid nicht denken, der es ihnen evi⸗ 
dent machen mwird, daß dergleichen dumme Worte, wie ſie 


gebrauchen, keinen Sinn haben, und von niemand für eine 


Gegenrede oder Vorſchlag gehalten werden: welch Ereigniß 
muß ſich dazu einſtellen, losbrechen, oder auseinanderlegen? 
Ich frage dies? Ich glaube, viele vornehme deutſche Beamte 
leſen alles dies nicht; und denken: Dummes, gedrucktes Zeug! 
wir werden das ſchon beſprechen!“ Sonſt müßte ihre Aufs 
merkſamkeit mit Buͤrſten mad) gerieben werden! . Es ift unbe: 
graiflidh, den Seuerlärm nicht zu hören, wenn man auch keine 
Gluth ſieht, und fühle Es antwortet ihnen ja die ganze 
Welt! in allen Sprachen, auf jede dumme, oder Ausrede! 
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Adieu! theuerfter und einziger ‘und. immer lieberer Foeund! 
je jedem Fall ſehe ic dich bald. Deine R. 

Wie dacht' ich in dem üppigen, Licht und Schatten hegen⸗ 
den Lichtenthal 'an dich geſtern! — 





An Varnhagen, in Larleruhe. 


Baden, Mittag 12 Uhr. Mittwoch di den 21. Juli 1519. 


Mord» » Schlagregen , der nie wieder aufhören kann: ram, fo 
weit die Blicke reichen; und obgleich es feit genern halb 9 ren⸗ 
net, fo iſt er noch immer heftig, 


“ Das geftrige WBetter. befchrieb ich Dir; fo wedfeite wahr: 
haft kalter Wind mie rüdiender Sirvcro⸗Luft ſchnell and oft 
ab. Alm ein Biertel auf 7, ich war eben mit Gräfin Male 
nen von einer Lichtenfahrt heimgelommen — die mir grade 
gnägt, und recht ift — als ein folder Sturm entfland, dag, 
ich einen Moment für's Haus fürchtete; ſchnell war es von 
über, und. hatte die drüdenden Wollen auseinander getrieben, 
und etwas Luft gemacht. ch ging zu Zepelins, und Robert 
und Andere nad) dem Gaal; und ivar, da 88 doch wieder 
regnigt wurde, unenefchieden übers Konzert, Berge fleigen, 
zwei Slorin gahfen, naß werden! — Aber in der Saalthäte 
begegnete mir Zepelin; und fragte mid), ob ich mit ia’s Aon« 
zert wollte, redte mir zu, du Tennft meine Schwäche, meine 
Sauger⸗ — wie Schmetterlinge: — Sammtung, ich ließ mid 
gleich bereden; ging nur zu den Damen, und fagte ihnen, 
daß ich weggehe: und verfprad), nad dent Konzert zur Grä⸗ 
fin Bepelin zu. Fommen. Hinauf mit dem Marn!. Paffabel 
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Menfchen. Eefars. Die Königin von Baiern mit den ſechs 
Töchtern; die alle, id habe fle nun lauge genau gefehen 





ſchouende Geſichter haben, Phufionomie, unaffeltirtes aus den . 


Augen fehen; nichts Ver zogenes an fi haben; ganz reine 
Naturen; und die gehörige natürliche Aufmerkſamkeit auf al- 
les was ihnen nur vorkommt; nichts Anerzogenes, Samilien: 
artiges; was fo Leit bei ſechs vorkommen fanı, und bei 
beftimmten Hofmeifterinnen. Gie find nidye ein bischen vers 
ärgert, oder über irgend etwas empört geivefen. fondern nebs 
men die Welt Elug und gutmüthig auf. Sie gefielen mir 
fehr; Gott gebe, daß fie fo bleiben! für alle Länder, wo fie 
binlommen koͤnnen: und für ſich felbft. Ich verficgre dich, 
jede aparte, has eine andere, und hübſche Phyſionomie; eis 


nige auffallend bedeutend; alle angenehm und natürkich, du - 


ſtehſt ich ftudirte fie den ganzen Abend. Dazu gab die Kö⸗ 
aigin „gute Gelegenheit, die die Paufe unendlich verzögerte, 
- oft mie dem franzöfischen Gefandten Grafen Lagarde fpre: 
hend, der im liberrock dicht hinter ihr faß, und mit dem fie 
auch oft während des Konzerts ſprach: und dann zur Gignora 
Spada hinfchreitend, vor den Mufitern vorbei, bis an den 
Kanapé und Spiegel an der Wand, wozu. Giguera Gpada 
aus einem Hebenziumer. hevein treten mußte; two fie andert: 
halb Viertelſtunden fi mit ihr unterhielt: ich begriff den 
Gegenftand des Geſpraͤchs ‚nicht, wenn auch den Grund. Die 
Königin mochte mit einer Dame, die ſich dors befand, nicht 
ſprechen; des war zu deutlich! Unterdeß ſprachen alle- fechs 
Peinzeßchen, ſich bin.und her bewegend, ſtehend, anlegend⸗ 
muster, und beſcheiden, mit Fürſtin Fürſtenberg, die auch in 
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der erfien Reihe Erähle — die Abeheilung dazwiſchen — ges 
fetten hatte; der Zürft miſchte fid,, weil es gar zu lange dau: | 
erte, auch endlich feherzend in das Geſpraäch. Endlich Fam die 

Ksnigin nad ihrem Gig zurück; fie fprad) einige orte mit 
Farſtin Zürftenberg im Zurückkommen, und feste fidy: das 
Konzert ging wieder an. Ich war zwei Reihen Stühle von 
Der Königin entfernt: fie ſcheint auch nicht weit fehen zw Töns 
nen; fie lorgnitte mich mehrereniale fehr gütig; umd das eine 
mal, wo id) es nie ſah, attrappirte fie mich in Eob gegen 
Mad. Stredeifen über ihre Töchter. Fürft Yürftenberg ſprach 
. mit Graf Zepelin angelegentlid: er wollte dies wenigſtens, 
denn er Fam fo an ihn heran, der, weil, wir miteinander wa: 
ren, neben mic faß, Graf R. faß vor mir mit Mad. Cefer. 
Der lobte mir ſehr ‚unfern Kronprinz; ich mußte, als er mit 
mir ſprach, nicht wer er fei; und hiele ihn für einen baieri- 
fhen Arzt. Mad. Spada fingt rein, fertig, gut, italianiſch; 
ohne Paſſion, nur mit fo viel Seele, als ihres Landes Schule 
mit fi) bringe Er, Spada, ift ein buflo, fie fangen drei 
ſolche Duo’s, und müffen zur baſſo⸗Oper gut fein. Als mir 
weggingen, regnete und gemitterte es fehr: daraus, weißt du, 
mache ih mir nichts: ich wollte Gräfin Bepelin zeigen, daß 
ich nicht alles Wetter ſcheue, und ging mit demMann und 
Merhilde zu ihr; fand Ludwig Robert, Generalin Walthet 
mit Tochter, M. Braek fils, und einen baietifchen Militair. E⸗ 
fiel nicht⸗ wor. Aber der Regen; das Gewitter, nahm fo 
zu, daß wir beinah zwei Stunden blieben, es hörte aber gar 
nicht auf, und ich ging-par le plus gros temps ab, Mit Ik: 
dernen Schuhen, Jakob, Schirm, und Rebert.. Dies. hatte ich 
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mir ſchon auf das Konverfationshaus mitgesennnen. Tee 
trafen noch Thee, zu Hauſe. Recht ruhig, an dich nur den: 
kend! — Iſt es nicht einzig, daß ic) Dir fo große Briefe von 
bier ſcheeiben kann? Und dabei noch nisht, wie ich dich Liebe, 
Dich miſſe, dich wünfche! Lieber Auguft! Gei geduldig, ich 
bin’s auch; bald biſt du Bier! Morgen iſt der Züfe; will 
du wohl dem Wirch «+» Gulden fhiden? Ich gebe fie die 





wieder, theurer Sohn! Lieber! Petemlin bat au ſchon 
gegen Robert die Karlsruher Gtände gelobt: und ſindet fie. 


wunder mäßig und anfländig in Vergleich der Parifer, die 
es kenut. Das ift häbſch! 

Es regnet noch, wird aber ein wenig heller. Adieu, 
mein Liebſter! 


Yu Varuhageun, in Karlsruhe. 


Baden, Donnerstag Mittag halb 2. den 23. Juti 1919. 
Helle ſchwũle SGonne auf naffem Boden. 


Ich machte mir das graue Adetter zu Nutze, und ging zu 


den Damen, die ich beſuchen mußte. Dann ging id) einen . 


Augenbli zur Mutter Mällinen, um zu fehen, was die Arnıe 
macht, die ganz beglüdt ift, wenn ınan nad) ihr fieht: fie 
ann fi) nicht regen, und leidet num noch an den Augen, fo 
daß fie nicht leſen kann. — Geftern ſtrömte es deu ganzen 
Tag. Un 7 fuhr ich zur Gräfin Niällinen, bis gegen 9. Ich 
las ihr etwas von Gappho und etwas zerſtreute Gadjen von 

Goethe, Dann ging id noch zu Lady Caledon, die mid) par 
billet eingeladen haste, mid) immerweg befucht, und we ish 
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mich fehr.-untexrhielt: Gie, fehr gut; die Mutter .Engländerin 
mit den beiden Töchterlein Fanny und Harriet, wie die Der 
gelden;.der Geſandte Lugarde;- ein intereffanter Norwege 
Kundzon, der alleuthalben war, alle Sprachen ſpricht; Löwen- 
fteins, noch ein Engländer Baillie, noch ein paar Herren, Wz 
Frauen, Lagarde und der Norweger, ſaßen am häuslichen Win⸗ 
tertiſch, befahen Albrecht Dürer'ſche Kupfer und dergleichen 
aus alien: die Leute Haben alles, haben alles gefehen; 
man kann alfo fon mit ihnen ſprechen: find komplet ohne 
Prätenfion, weil fie ihnen alle als-Engländern, und Vor—⸗ 
nehmen, Reichen ihres Landes, erfüllt find. Mündlich Jos 
tizen! und. auch welche über Lagarde's Geſpräche mit mir. 
Einen Domeſtiken möchte er nur: keinen Gelgetair u. fı w. 
Asch. lachte man über mich, und ich amüſirte mid) in dem fox 
liden, fräblicden, ‚wohlhabenden. Haufe bis nad) 10 fehr gut. 
Daun zu Haufe eine Tafje Thee mit Robert. Gut gefdlafen, 
Die ganze Nacht Plagregens! bis 6 noch; dann trübe, dans 
fig, dunkel, warn, flidend: alle Menſchen Tlagen über Mat⸗ 
tigkeie und Hinfaͤlligkeit. Iegt Sonne; noch in mandınalis 
gem Kampf. mit Dünften und. Wolfen. Ich freue mich, nein 
theurer Sreund, daß dir die Gonnenlofigleit wohlchat. Hier 
ſollſt du's noch beſſer haben! Der Auffag gefiel mir fehr. 
Streng, derb, unperfönlid), huͤbſch auf die dummen Finger. 


- Der Großhergog von Weimar war. mit dem König und der 


Königin in der Mlee; id) fah fie nicht, weil ih nicht dort 
war: Mad, Bourbon erzählte es mir; und in wirklidyem und 
angeftelltem Schreck, daß der König, in all der Herrſchaften 
und Kinder Gegenwart, auf ihre Bodenkammer geftiegen fei. 
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„Ein König!“ fie könne nicht dafür, er habe gut thun! aber 
über fie ſchrie man dann! Er habe fehr ihre Einrichtung ge: 
rühmt zc. und inımer noch daffelbe wiederholte fie ein wenig 
- anders. — Kiefewetter thut mir auch fehr leid: die armen 


Breunde! — Lies Journol de Francfort da 20. da flieht aus. 


einem Artikel aus Brüffel eine Erfindung deines Vetters in 
Rio Janeiro, wie Pulver noch beffer fprengen. kann. — Lebe 
wohl, Theurer! Ich denke immer an did; du weißt es. 
Deine R. Bald, bald find die Stände aus, Adieu! Alfe 
der arnte K.? Ambos oder Hammer. — 


Nachmittag gegen &. | 

Nicht der Anhalt, Lieber Auguft, aber die Eftafette hat 
mich fehr erſchreckt. — Mir iſt's nicht unertvartet. Ich weiß, 
was ſie vertragen koͤnnen; was nicht; und ermahnte oft. 
Doch muß kommen was da kann; und dazu muß unſer Has 
rafter dienen, uns nicht zu defoliren, wenn etwas kommt. 
Auch wiſſen wir nicht, ob es gut oder ſchlecht if. Ih ge 
denke fogar, did) hier abzuwarten: was follen wir in Karla: 
ruhe? Bür's erfte kommſt du her. Mit einander, iſt älles 
gut. Den Verſichrungen glaub' ich nicht, wenn auch nichts 
Poſitives geſchehen iſt. Aber du mußteſt allen denen miß— 
fallen. Mündlich mehr und alles! Ich bin auch gutes Mu— 
thes. Ich, Geliebter, erwarte dich hier. Deine R. 

Als die Ejtafette kam, mar ich eben jappend mit Robert 
nach dem Effen bei einem Gewitter, was nody währt, am 
Zenfter. Adien, lieber Auguft, bald umarme ich dich! 


DEE EEE 


SH____—_—_—_ — — — — «öl _ niit Pete Dt 


An Barnhagen, in Karlsruhe. 
\ Baden, Donnerstag den 9. Juli 4919. 
halb 6 Uhr Nachmittag. 

Ein. foldy allgemeines langes Gewitter hat man faft no 
nicht erlebt, mit ſolchen ununterbsochenen, und doch ſich ver⸗ 
ftärfenden Regengüffen, daß an Fein Ausſchicken nody Weg⸗ 
fahren zu denken war; mitten im Donner hat es in diefem 
Augenblid etwas zu regnen aufgehört; viele Leute fiehen auf 
der Örüde, den Waſſerſturz zu fehen. Prestissime flürze der 
Bad, und neben ihm entflandene, das Gewitter ift nicht vor- 
über, Tange nicht aus. ch komme nicht, geliebter Freund, 
Beil die Fahrt doch zu lange dauert, da ich zu ſpät abfahren 
müßte, des Wetters wegen: auch führeſt du ja bald wieder 
mit mir her. Zu thun iſt nichts; nur bei dir möcht' ich ſein, 
zum hin und her ſprechen. Ich beſchwöre dich, bevor wir 
uns geſprochen haben, auch grade nich ts zu thun; dann jft 
noch alles’ möglich. Erft wellen wir uns beſinnen. Wir wol⸗ 
len ſehen, was die nächſte Zeit, die nächſten Lage für Mienen 
annehmen; und uns ein wenig nach Umſtänden richten. Ich 
kann micht glauben, daß. wegen dieſer Angelegenheit allein der 
Kourier ſollte gefpmmen fein: wäre dies doch, fo müßte noch 
eine grave falſche Anklage Statt finden. Wir wollen uns in 
nichts übereilen. Liebe Guſte, daß ich auch grade nicht bei 
dir ſein mußte! Ach! darum ſchickteſt du mir wohl die Eſta⸗ 
fette. Die erſchrack mich ſehr; weil ich erſt dachte, es könne 
nur etwas Gutes ſein — denn, warum ſonſt einen Eilboten, 
dacht' ich. Mein Schreck im Ganzen — nicht über den Ju⸗ 
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halt — war gränzenlos, unmittelbar nad; Tiſch, bei einem 
ausbrecyenden ſchweren Gewitter; dies, und das Gündflurh- 
wetter, hielten mich gleich zu Fommen ab. Ich brauchte län» 
gere Zeit, mid; zu erholen. Nun aber ift mir gue: ich bin zu 
Löwenfteins geladen; bin ſchon von neuem dazu aufgetvidele, 
und hoffe fie werden über mich lachen. Berzeihe alfo, daß id) 
niche fomme: müßteft du länger bleiben, fo komme ich na. 
türlich, fo twie ich, das weiß. Gel getroft, liebſte Gufte; wir 
find ja gefund an unfern @liedern, und leben; wer weiß, ift 
es noch gar gut. Denke, id umarme dich, fehe dir in die 
Augen, und werde den Abend munter fein: und, wären wir 
sufammen, ohne alle Gorge. Deine R, 


An Barnhagen, in Karlsruhe. 


Baden, Sreitag Bormittag halb 11. Den. Juli 1819. 
Nach dunfligent, feuchten Regenwetter, nad) wenig Auszuben. 


Theurer kieber Kreund, Robert wird dir diefen Brief brin⸗ 
gen: fo befommft du ihm doch früher, als morgenfrüh. Du 


haft mir gewiß geftern niche einmal gefchrieben (wieder ein 


Matzregen!) weil du meinteft, ich Fäme zu dir. Das Gewitter 
tar zu allgemein und heftig; nod außer den Gründen, die 
ich die anführte. Ich Fönnte nur wiederholen, was ich geſtern 
ſchrieb. Gar nichts thun, und ein wenig warten, bie die 
Andern reden, und mir etwas erfahren. Alfo habe ich Pir 
über unfere Katafttophe nichts zu fagen, außer alles (Der 
größte Pfagregen.) KRämeft du unvermuthet nicht, fo laſſeſt 
dus es mich wiffen, und ich komme. Go eben erzähle mir Ro⸗ 


i 
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und Neuenſtein geſprochen: die Stände feien vertagt; und 


Mehreres von Stimmung, und Reden, die dir Robert wieder, 


holen wird. ch dachte nur an deinen Abend, und deine 


Nacht. Und auch mitunter, ie könnten ganz ruhig fein. Ich, 


legte mid) unter taufend Regen, und Dunft, und Gewitter, 
die ſich wie Augeögel folgten (ein Kind ertran? hier im Bad); 
und Schweine mit ihren Gtällen kamen von Lirhtenthal an: 
gefgtuommen.: vom Rhein erzählt man dezats) nad) meinen 
ziveiten Brief an dich ruhig auf den Kanape, um zu ruhen; 
etwa eine Gtunde, Robert fam, und ich fehlug Kaffee vor: 
mitten im Wetter fing die Sonne an zauberhaft unterzus 
gehen; wir liefen von einem Fenſter zum andern! Gieh da! 
Mad. Streckeiſen ftapelt im größten Regen und Näſſe von 
der Allee ber mit zwei Herren, einem ältlich dicklichen, zu 


mir. Das ift ehrlich! ſchrei ic) ihr entgegen, denk’ einen Aus 


genblid, es ift Gtredeifen; doch ſchien er. mir zu Elein, und 
da die Herren. mit in's Haus treten, wundre id) mid) etwas: 
ich geb hinaus, vor meiner Gtubenthür. erkenne ich erft dem 
Großherzog von Weimar. Wir freuten uns fehr. Er ficht 
fehr wohl aus: ganz wie fonft in Töplig: ‚mit. vielan Bers 
gnügen ſagt' idy ihm das. Der Großherzog ftellte ſich gleich 
an's Fenſter, und wollte jeden Menſchen von mir wiſſen, 
die alte Neugier: über die Stunde des Kaffre's konnt' er 
ſich nicht zufrieden geben; den Lotte, und ich getroſt, und fie, 
als delice, tranfen. Sch behauptete, ich. koͤnne ihm fihon Ap⸗ 
petit machen: „tur mit Kaffee nit,“ meinte er, eben hätte 
er Schnaps genommen; ich cühmte mein Getränk als pousse- 


- 
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bert, der. aus der Allee kommt, er habe die Generale Freiſtedt 


v⸗ 
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-Sıänaps, und Wr etinnerfen uns unferer alten Näfdyereien} 
und es war ein fchr vergnügter Beſuch; der nich auch freute, 
Der andre Herr war fein Adjutant, aber den Namen weiß 
ich. nicht, auch konnt' ich des Herru wegen nicht mit ihm 
fpredyen: aber er ſcheint mir doch alert, und dem Gefpräd) im 
Hörm gewachſen. Dann zog ich mid) an, und ging gu Lö: 
wenſteins, mo Caledons, Baulfields, les dames \Valther, Ar- 
nim, Zepelin ınit der dlteften Tochter und Guttenbergs und 

Braf Kniephaufen. Schwätzen und Spiele. Um 10 Uhr woll: 
| ten fe Alle auf einen Ball im Gpielfaal — die jungen Mäd: 
den! — und redeten mir fo lange zu, bis id mitging; naͤm⸗ 
lich Mile, außer Lady Ealedon, die leider morgen reift. Der 
Bal war nur von Bekannten komponirt, leer, kühl, fehr 
häbſch; ich blieb von halb 11 bis halb 13. Dann fprad id 
noch zwei Stunden alte Saden von Wien u. dgl. mit Ro: 
bert; fihlief milde und gut ein, und hätte vortrefflid gejdjlas 
fen, hätte man nicht mit Tagesanbrud an dem Haufe ge 
gen uns uber sine Budel aufgeſchlagen, die auch um 7 fertig 
war. Doch bim ich gut. Biſt du zufrieden? Ich wünfde von 
dir ein Gleiches! und hoffe es au. — Der Großherzog ven 
Weimar bloibt heute nod. — 


— . 
. 





» Biden bei Raſtakt, den 2. Auguft 1819. 
Beim Artifel Lulli, bei Selegenheit von Rameau’s Tief: 
fen. Kunſt und Wohiſtand kann nicht defretirt werden: die 
muſſen von unten hinauf wachſen. Lurus, ohne diefen Grund, 
wäre lächerlich, aber er ift armfelig und verderblid. Daher 
kann eine Nation nur weniges von den andern nehmen; und 
wird 
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wird zu der gehörig, don der fie nimmt, in dem Maße fie 
nimmt: deßwegen entnatidnen ſich die Tlationen; und es ſcheint 
nur noch, daß fie verfchieden find. Zeichen vom Gegentheil, 
In Italien kam die Muſik zur Blüthe, weil das Volk au: 
erft fang. 


Auguft 1818. 
Den größten Schmerz hab’ ich genoſſen; - 
Das Blüd ift wie ein Leid dahin gefloffen! 


— — 
D * 


An Frau von R., in Rom. 


Baden, den 2. September 1819. Donnerstag Vormittag, 
brei Viertel auf 12. Kühles fenchtes Wetter nach um» 
endlichen Regen, mit etwas Sonnendurchbruch, dem 
nicht zu trauen iſt. Die ganze Noqht zikterte ich dor 
Kälte im Bette. 


Treue, theure Grau von R.! Verzeihen Sie meine PoL 
fronnerie, ich wünfche Ihnen diefe Kälte in Rom! Borgeftern 
las ich in der Zeitung, man fühle in Rom den böfen Einfluß 
der Hige, und es gehen dort jegt Krankheiten herum. Seit⸗ 
dem möchte ich lauter Kouriere von Rom ankommen ſehen; 
jeden kühlen Wind einfangen, und ihn Ihnen ſenden! Um 
nur irgend eine Art von Ordnung in allem dem zu bekom⸗ 
men, was ich Ihnen berichten möchte, will ich nur lieber mit 
dem gegenwärtigen, hieſigen Augenblick anfangen! — reellſte 
Art, Ihnen meine Dankbarkeit für Ihren Praf ent Brief! 
zu zeigen. — Das Wetter fehen Gie Vor fi, den Ort kennen 
Sie — allerfeits, mein’ ich. — Denken Gie ſich ihn gefälligft 

u. | 38, 
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leer; in diefer leeren halb fonnigen- Feuchtigkeit fpazirt Reh: 
mann — mit Demidoff heute von Paris und Ems angelangt 
— mit Montlezun Arm in Arm meiß behutet umher; näms 
lic, über die Feine Brüde von der Stadt nad) der Promenade 
wo die Duden find; und bilden ſich ein, fie fuchen ein Logis, 
für Demidoff.und Rehmann, denen bei unferm Nachbar eins 
gemiethet war: da aber feit vier Zagen, unfichtbar mit ihrem 
Befolge — von’ welchem nachher — die fhöne Mad. Nariſch- 
Fin dort fon wohnt, fo war zu wenig Raum für die Epä- 
tergelommenen. Nur im Krieg fieht man in unferm Europa 
foldye Gefolge von Wagen, Gepäden, Pferden und Leuten, als 
die beiden fidy ausweichenden Mosfomiten-Parten hier, berg- 
auf, bergab, framplen ließen. Den Baron: Hauswirth felbft 
hält ein großes Befchäft feit acht Tagen von bier entfernt. 
Er floh nad, Stuttgart! Gewiſſe Dinge muß man je mehr 
und mehr im Flug ergreifen, weil nur fehr wenige Ereigniffe 
‘ fie noch zumege dringen: dahin gehört unftreitbar, 3. B. den 
Stuttgarter Hofftaat -auf feidenen Beinen zu fehen: vulgo, in 
Gola; oder auf den. Beinen Die Hochzeitfeier des Palatinus 
ſchien unferm Bielbetwögten eine einzige Gelegenheit, das 
. Wärtemberger Sereben und Gelingen endlich mit dem Badener 
zu vergleichen: er hatte es nicht hehl; es ift feine Pflicht. Sie 
kennen fein Gewiſſen, feine — was ſcheint Ihnen paffender? 
feine eiferne, vder hölgerne? — Tätigkeit, feine Zitel, fein 
Amt, feine Emſigkeit! Geine Befigthümer hatte er alfo frem- 
den Nationen überlaffen: Sranzofen und Ruffen: meint_er,- 
Dies eben fei Politik? Einer würde den andern bewachen? 
Noch ift. hier Miſtreß Caulfield, eine Engländerin mit zwei 


— — —— _ Gin — et 
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Töchtern — denen ic) Unterricht im Deutfchen gebe — einen 
Söhnchen von dreizehn, einem Druder: Frau von W., einige 
Herren: dies unfere Abendgefellfhaft. Früher war unfer Kreis 
ziemlich groß. Zepelins, — Hauptſtamm. — Miüllinens. Lady 
Ealedon, Schweſter der Parifer Lady Stuart. Eine fehr liebe 
Perfon, die von Italien kam, und alle guten Eigenfdaften 
der Engländer und des Landes, des Reichthums und der gro; 
Ben Welt beſaß. Nie fah ich etwas Natürlicheres, Biedreres, 
Heitreres, Dann noch viele Deutfche aller unferer Länder. 
Artige frangöfifhe Damen, mit Töchtern und Verwandten. 
Und ein Norweger, Herr Knudzon, der Ihnen ein Zettelchen 
von mir bringen und Ihnen Allen ſehr gefallen wird. Er 
kommt von Stalien und geht nach Italien, er reijt fihon zehn 
Jahr mit feinem Sreunde Baillie, einen Engländer, Rnudzon 
iſt natürlich, ehrlich unterrichtet, voller guter Erziehung; niit 
unbefangenen Auffaffungsfräften. . Er freut fid, unendlich zu 
Ihrer Zamilie, da er fie durch mich Eennt, fo fpridyt aud) das 
für ihn. & und Baillie waren Freunde der Caulfield'ſchen 
Familie, die auch aus Italien Fam, wie Lady Caledon, welche 
auch noch ſchoͤn zeichnet und gut franzoͤſiſch ſpricht. Go un: 
gefähr ging mein Leben; V. in Karlsruhe wegen der Stände, 
ih hier: bis zum 22. Juli, als ein Schreiben der Behörde ihm 
‚anfündigte, der Poften in Karlsruhe fei aufgehoben: da kam 
er gleich hierher. Goll ich Ihnen ſprechen vom Geſchwaͤtz und 
den Konjekturen der Zeitungen, von allen Lũgengeſchwaͤtzen? 
Nichts davon war, konnte davon wahr ſein, als was ich 
Ihnen hier ſage, und daß wir bis den 11, Oktober hier blei⸗ 
ben und dann in Karlsruhe die mweitern Befehle abwarten, 
38 * 
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jedoch unfer Quartier nad gehörigen Auffagen den 23. Okto⸗ 
ber verlaffen müflen. 2Bas dies, chen, Paden, Berkaufen, 
Einridyten, Berlafin, Ankommen, Reifen, Nichtwiſſen wohin 
etc. etc. in ſich faßt, wiflen Eie Alle, meine lieben Sreundinnen! 
Das Gift hab’ ich getrunken, ſchlucken müffen: die Wirkung 
wird folgen. Ganz unverhoffte Gnade ſchickt aber Gott. 
Zum erftenmal in meinem Leben fühlte idy mid) plötzlich Leicht: 
finnig. Ich konnte fechs Wochen lang hier Berg, Thal, Eihein, 
- Luft, Grünes, Held, mit dem größten Bewußtſein, mit dem 
ruhigften Herzen genießen. Go war auch V. geſtimmt: und 
wir gerioffen alles was der Drt bot. — 


Montag Bormittag, den 6. September. 

Ebd lange war id) von Ihrem Brief geftört, liebſte Frau 
von R.! Es wäre zu mweitläufig und unnüß zu fagen durd) 
weiche Leute, und durch was. Bon Welt war es; mit Einem 
Worte. Ich will’ mir Mühe geben, erzählend fortzufahren. 
Wemm ich von uns alfo etwas Beftimmteres weiß, fo. follen 
Sie's erfahren. Hier waren die baierfchen Herrſchaften: bei 
denen abmwechfelnd zum Beſuch die Königin von Schweden 
mit Kindern; die zwei baierfchen Pringeffinnen zum Hochzeits⸗ 
Hofball in Karlsruhe. Die Großherzvgin mit Kindern feit dem 
Juli ſtill auf dem Schloß hier: Prinzeffin Luife beffer: die 
Kinder prächtig. Mat. de Graimberg badend ziemlid) wohl. 


— Alles gedenkt Ihrer mit Lieba — Jungs find wohl; Ger 


neralin P. reift heute nad) Karlsruhe zurück. Montlezun den 
13% Der Baron -Hansmwirth rufchelt herum, und war in Stutt⸗ 
gart nur präfentirt: gar nidyt geladen; Fein Sremder. Ex 
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ſchimpft nidhe: er verſtummt. Gonft iſt alles hier und in 
Karlsruhe nad) jedes Ausfage fehr todt. eltern heißes fies 
chendes Sonnenwetter: heute, trübes drüdendes Fühleres. Kurz, 
Karlsruhe's Geſellſchaft finke ein! Und — Hamlet fagt: 
„Nichts mehr von dDiefer Materie!“ Wenn Cie nur erft aus 
dent Wirthshaus wären! Wenn Gie nur der Stau von G. 
recht nah wohnten; und mir! Ich hab's gefchägt und eins 
gefehen in Karlsruhe: das kann ich mir nachſagen. Wenn 
mit fünftig Einer von Ihnen ſchreibt: fo bitte ich um Leben: 
details. Wie der Tag übereinander geht? Wie das Italiä⸗ 
niſche geht? u. f. w. — dergleichen Dinge möchte ich wijfen: 
wenn auch der Brief fonft nichts enthaͤlt. Wie Har wird. ein 
großer Theil der R's alles von Italien wiffen! jede Tochter 
anderes; der Vater alles: und noch mehr. Das heißt, wie es 
auch ſonſt war, und wieſo es jetzt ſo iſt! Freilich! theure 
Frau von R., „können Sie auf mich rechnen.“ Frau von 
Schlegel hat Recht. — Ich kann mich gar nicht ändern: 
und ich muß aber dagegen zu meiner Ehre ſagen: daß ich 
mich immer in ſo gute Eigenſchaften verliebe, daß ich ewig 
treu bleiben muß. „Rechnen“ Sie alſo Alle, ſo lange Sie 
nur meine Liebe, meine Anhänglichkeit, gebrauchen, genießen 
wollen, und alles was die.leiften Föunen, das ganze Leben 
darauf. Handfehlag Ich bin ganz vergnügt und perplen, 
daß Gie das fo hoch aufnehmen wollen! Nicht weil es in 
dieſem Erdenthal wenig wäre, aber weil dies grade ſo gewiß 
von meiner Seite war, und mir ſo natürlich iſt: und Ihnen 
grade Allen, große Anerkennung geſpendet wird! Aber aufs 





598 


Anerlennen bin id} ſtolz — diefen Ausdruck gebraudje ich oft 
wenn ich fagen will, daß idy mich mit etwas freue — id 
freue mid), jeden von Ihnen mit meinem Herzen recht ergrüns 
det zu haben! und zwanzig Meilen in Ihrer Nähe — bieg’ 
ih nad Rs Wohnfis ein! Gider! Aber 0! arme Erde! 
wie unficher geht es uns auf dir, Wir kommen ohne Eins 
twilligung; gehen ohne zu wiffen wann! und werden in der 
Zwiſchenzeit hin und her geſchickt. Von Metternichs, Har⸗ 
denbergs, Wellingtons; Königen, Armuth, Irrthümern, fal⸗ 
ſchen Hoffnungen, und Plänen, und all den maskirten Stre⸗ 
bungen, die man Ungefähr nennt! Gie fehen, id Bin heute 
nicht obenauf: aber deſto mehr wende ich midy dann zu dem 
@eift, der alles verfteht. der alles ift. und übergeb' ihm or 
dentlich mein Schickſal; und das Eleinlich Herbefte wird mir ' 
alsbald nur als eine unreife Anofpe mie Etadlen klar, die 
bald Güßeres enthalten muß. Dadjten wir doch diefen Som⸗ 
mer recht innig und heiter zufammenzuleben: und mußten 
fort! jege wiffen wir nit, wo zufammentreffen: und find. 
vielleicht Bünftigen beieinander! Im Alter Terme ich hoffen?! 
Man erlebt fo viel linerwartetes! Kin Wort, fei mir erlaube 
befonders an. Kräulein Henriette zu adreffiren! Das kommt 
von dem Prahlen mit Religiofität, Judenſturm, ift der erfte 
thätige Effekt davon! Gie werden fidy erinnren, wie uns 
dieſe neumpdifche Maske empörte: vor ihrer Wirkung. ch 
erzähle nichts, was die Allgemeine Zeitung auch J hnen Allen. 
alle Tage ſagt. Es iſt alles und noch mehr wahr, was ſie 
meldet. Nur in Berlin haben Prediger dagegen auf der Kan⸗ 
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zei geſprochen. Nichts mehr von Deutfehland! Gie werden 
alles befier wilfen. — Gptt fhüße Sie! Ihre treue 
| Fr. Barnhagen. 
Millionen Sräße an Frau von Schlegel! Ihr Heiner: 
Hof am Haufe charmirt mid, Mit günftiger Stimmung ant⸗ 
worte ich ihr, Addio! — 


Berlin, den 3. Novbember 1819. . 

Es wird eine Zeit kommen, mo Jlationalftolz *) eben fo 
angefehen werden wird, wie Eigenliebe und andere Eitelkeit; 
und Krieg wie Schlägerei. Der. jegige Zuftand widerfpricht 
unferer Religion. Um diefen Widerfpruch nicht einzugeftehen, 
werden die entfeglichen, langweiligen Pägen gefagt, gedruckt 
und dramatiſirt. 

Geſchichte iſt in naäͤrriſchen Händen ſehr ſchädlich, und 
ein Grundirrthum über fie in Umlauf; man hört überall den 
- höchften faft big zu den niedrigften Ständen empfehlen, fie 
möchten die Geſchichte fragen und die fludiren, Wer ift denn 
dermögend. Gefchichte zu fchreiben oder zu lefen? Doch nur 
folche, die fie als Gegenwart verftehen! Nur diefe vermögen 
das Vergangene zu beleben, und es fi) gleichſam in Gegen: 
wärtiges zu überfegen. Daher ift das Wort von Friedrich 
Schlegel: „Der Hiftoriker ift ein rüdwärtsgefehrter Prophet,” 
fp fehr richtig; darum Goethe ewig und flets vpn neuem fo 





9 Diefes ift an einem bedeutenden Drte, im großbritanniſchen Parla- 
mente, fchon wahr geworden. Gigung des Unterhaufes vom 23. Ze 
bteuar 180. " 
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groß, belebend und lebendig: alle Zeiten, Religionen, Anfid« 
ten, Ertafen und Zuflände begreifend und darftellend und er- 
klärend. Diejenigen aber, welche mehr Geſchichte leſen, als 
felbft leben, wollen nur immer eine gelefene aufführen oder 


aufführen laſſen: daher der ſeichte Enthufiasmus, die leeren 


Projekte, und dabei das Gewaltfame; weil der große Lebens: 
gang, einem Gewächſe glei), nicht herabgehalten noch erd» 
wärts gebogen werden kann, fondern nad) eignem Himmels: 
ausſpruch emporwädft, und aller Anftrengung, es anders zu 
gebrauchen, mit größter Kraft widerſteht. Römiſche Geſchichte 
aufführen wollen, mit Intermezzo's aus Ludwigs des Dier: 
zehnten Leben, half Napoleon entthronen. &s wird gewiß 
bald dahin kommen, daß Schriftfteller der Geſchichte, die bloß 
durch Geſchichte in’s Leben blicken, von denen, weldje die Ges 
ſchichte durch das gegenwärtige Leben auffaffen und darftel: 


In, fcharf und Elaffenmweife werden unterfcjieden fein. Dann _ 


werden die leider doch noch zu geiftreichen Faſelbücher nicht 
gelefen werden fönnen, und bald nicht mehr gefdhrieben. 

Gollten Männer, wie * und **, nicht felbft wiffen, wo 
der dunkle Punkt in ihren neuften Schriften ift, über welchen 
fie megfegen, und willkürlich vorauszufegen anfangen? Sie 
machen einen felbft ſchwanken zwifchen den Zweifel an der 
Schärfe ihrer Einfiht, oder dem an ihrer Redlichkeit: man 
weiß nicht, welche von beiden man beleidigen fol. — 


Berlin, den 5. November 1819. 
Bonald fagt in feinen pensees diverses: „Les uns aa- 


vent ce qu’ils sont, les autres le seutent. Or on ouhlie ce 
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qu’on sait et jamais ce qu'on sent etc.” Daher Die. ftolgeften 
Leute, in ihrer Gemeinheit, in die ſchnellſte und von ihnen 
äußerft veraxhtetfte Gemeinfhaft gerathen, weil ihr Stolz fid 
auf ihnen nicht innen angehörige Dinge bezieht. — 





Das Abfolute it das in fi) Begründete, feinen eignen 
Dafeinsgrund Berftehende. — 





Wenn id in der Nähe von Zürften wäre, und mit ihnen 
Iebte, würde id) für die niedrigfte Schmeichlerin gehalten wer» 
den. Weil ich jedes Menfchen Perfönlicykeit umgehe, und bei 
der größten Meinungsunabhängigkeit, nur immer aus allge 
neingeltenden Gründen mwiderfprecdhe: ein foldyer Widerſpruch 
wird gar nicht bemerkt, fo fehr er auch wirkt; Beifall und. 
Lob fuche ich aber fo perfönlid) zu madjen, als möglid. Die: 
fes Berfahren, welches unbegreiflih unbemerkt bleibe, würde . 
bei hohen Perfonen fehr auffallen. _ 

Meine beften Sreunde, mwenn fie dies lefen, werden nıir 
nicht beipflichten, und meinen, ich lobe mid) ungeheuer aus 
Borliebe: ich aber bin überzeugt, daß dies: Gefagte die 
ftrengfte, in jedem Tag zu erprobende Wahrheit ift; und bin 
gar nicht beſchämt. 


Gonntag, den 6. November 1819. 

Julie Bondeli, in Srau von Laroche ihrem Schreibtiſch, 
fagt bei Gelegenheit von Roufjeau’s Heloife: „J’admire com- 
bien on peut avoir de P’esprit, lorsqu’on veut seulement &tre 


mechant,. combier on peut &taler de grands principes loraqu'on 


ne vent pas semsuier 5 ccaz des anires, cembiem em peu 
aveir des consrquencee dangerenses, leraqa cn peaside le rare 
tslent d’extsaire le venin d'un euvrage, combien tem eurrage 
de merale peut devenir venmmeuz, lersquen change de place 
ce qui a die terit dans ım erdre deiermint, lersqu’on emet les 
ice intermidisires, ei lorsqgu'cnfin en perd de vae le bet, 
dans Jogucl le tout a iii compesz.” — Fichte verbittet fich and, 
zu Anfang einer Schrift, ſolche Behandlung feiner Büdyer, 
un> ſolches Berfahren mit Etellen daraus. Gktupidität und 
böfer Willen verfahren beide fo. Zum Glüd läßt ſich jedes 
mal ein folches Berfahren beiweifen, fo lange das augegriffene 
Zus ned eriftirt: zum Unglück aber ift das fehr weitläufig, 
nad geſchicht ſelten. 

ig ift Kombinations: Trieb und Talent. Der Karakter 
eines jeden führt den Witz in verfchiedene Kreife; fo können 
ſich auch die Begenitände dieſes Triebes, diefer Gabe, nad 
Altersepochyen bei denfelben Perfonen verändern: oder Einer 
mehrere Wisarten beſitzen. Fichte definirt Bis „die Evidenz 
der Verkehrtheit; “ das ift eine beftimmte Gorte von Witz. 
meines Dedünkens, u 


—— — — 


An Auguſte Brede, in Stuttgart. 


Berlin, Freitag den il. Novbember 1819. 
Bloß, meine Liebe, damit Gie nicht länger ohne Nach: 
sicht feien! Luft zum Schreiben hab’ ich gar nicht: id) müßte 


ganz gefhwäßig fein dürfen, um gerne zu ſprechen; müßte 


alles erörtern, erklaren, und herleiten dürfen, um nur von io 


gend etwas ſprechen zu mögen. Dazu greift mid) Schreiben 


zu ſehr an, und die Neugier die Briefe zu .fehr! — Glauben 


Gie mir indef fo viel, bis Gie Einmal felbft voc einem fol 
chen Ereigniß fliehen: es ift niche erfreulich, nad) längerer Abs 
tvefenheit, wenn man nice in halber Kindheit abgereift iſt 
und in Jugend ankommt, nad) der Heimath zurückzukommen! 


Erſtlich, Hab’ ich Feine eigentliche Heimath, keine materielle 


Weder Haus, no. Hof, nody Garten, noch irgend. einen Be 
fißer -folcher Dinge, zu dem ich wirklich gehörte; ih fehe alſo 
lauter veralterte Biguren; treffe verjährte Gefinnungen, abge 
tragene Meinungen, verparktes Wiffen; und. auf all dieſes, 
verſtockten Stolz! Mir bleibt Schweigen: aber ich rede viel, 


aber nur um das, was id eigentlich fagen möchte, herum: 


d. h. ich Lüge nicht, fage aber das Wahre nur. in Scherz 
und Ernft über ſolche Gegenftände, die niemand und nichts 


berühren, und woraus die Wahrheit hervorginge, wenn man 


fie‘ hinausließe. n 

Borgeftern fah ich Sappho von Mlle. Maas. Da war 
die Herzogin Cumberland als eine Art von Großmama in- der 
Mittelloge, ihren Sohn und Schwiegertodhter zur Geite — 
fonft ſah ich fie felbft als junges Prinzeßchen dort. — Im 
Orcheſter war Möfer Konzertmeiſter mie gräulichem Kopf, — 


ſonſt ſah ich ihn eben fo geſchickt unter Righini in den Wun⸗ 


deropern Poffen treiben, und fo jung er war, faft- allein den 


Einn des Meifters und die Art der Sänger auffaſſen, aus: 
üben, und ihm nadgeben, die andern leitend, — Die ungen 
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Eise auf den Banken in den Logen waren ſonſt bequeme 
Staͤhle, die Entote frei, Königlidye Gardedülorps und die Pi- 
vreen enpfingen einen; alles war fefllidy, und refpeltuös! und 
große Birtuofen an der Reihe; die niemand adjtete. Aber 
aud) niemand fabberte; Feiner hämmerte an feiner Bildung, 
md fah alle Biertelftunde im Epiegel, wie weit fie gedichen 
fei; und bloße Leute ſchrieben nicht Kritiken, aller Art: und 
Bemeine bedienten ſich auch nur gemeiner Werte, und wür: 
felten nicht mit den beſten. 

YA man felbft unter feinen Landsleuten alt getvorden, 
fo ift man eingedrüdt mo man es fein fol; mußte man fid 
aber in der Fremde abtragen, und hat man dabei von je die 
Anlage, von feinem Punkt, eignen Standpunkt, mehr zu fe 
hen, als den felbft, fo paßt man nidyt befonders in die neue 
Klemme. Iſt die Länderei — coniree — nun fchön, finder 
man einen angemeflenen Wirkungskreis, gehört man von Ge 
burt zu den Erften des Landes, ift man hübſch, eitel; oder 


wahnvoll, man koͤnne wirken, ändern, erlangen, fo mag das 


angehen: id), kann nur amüfiren, amüfirt fein, vergnügt, aber 
nicht glüdlidy fein. Bleiben iſt mein liebftes Reifen; ich weiß 
nicht einmal, ob ih hier bleibe: welches dennoch mein größ- 
ter Schreck - fein würde; bin nur prefair eingerichtet, wie ia 
Karlsruhe; und ärger: das Ärgſte ift, daß meine Gedanken 
feinen Stützpunkt haben ; und daß id in Verzweiflung bin, 
den Landespuntt,- den ich fo liebte, für den ich Gott alle 
Tage Reden hielt, verlaffen zu haben. Und nun genug! 
Ohne den unendlichen Reit zu berühren!! Gemeinbeit. Ge: 
meinheit bei Menfchen, die innen und außen hoch ſiehen; in- 
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Ye Freunde waren! Aber die Einrichtung macht fie ſo: 
Helden ſind ſie nicht. Auch erlebe ich ſchon Rache: näm⸗ 
lich, ſie uͤberraſchten mich nicht. Unzählige Freunde fanden 
wir hier wieder: zahlloſe Bekannte, Die Geſelligkeit iſt, trotz 
der Erzählung von Abnahme, hier noch im größten Flor; 
und unter dem Schlamm ein guter Strom aus ſtarkem Quell. 
Ein Wort vom Theater. Wolff, Rhamnes ſehr gut: 
eine Mlle. Roger Melitta, und eine Mlle. Willmann das 
andere Mädchen, fehr ſchön, IeKtere fogar viel Talent. Die 
Maas hübfcher, ftärker, beinal) größer. Gut angezogen, vor 
trefffich ftummes Spiel, beffere fprechendere Mienen; außer: 
ordentlich gefprodhen, nie in’s eine geſchnappt; und mehr 
als ſechs Stellen wie eine Meiſterin. Ich bin alſo ſehr 
zufrieden. Die Scene gut arrangirt. Rothes Licht, Morgen: 
blaues, Mondſchein; viel Volk; ſchöner Papillon mit breitem 
Sfufenvorplag, feitwärts; Aphrodieens Altar in der Mitte 
hinten: von dem-lief die Maas wie eine von einem Gterblichen 
berührte Diympierin hervor. Das war mit das Schönfte, was 


. ich. je fah. Sie wiffen, fonft war ich nie verliebt in ihr Spiel: 


noch nicht: aber ich freue mid), lobend geredjt fein zu dürfen. 
Ich möchte Sappho von Ihnen ſehen, und mit Ihnen beſpre⸗ 
chen! Devrient ſah ich noch nicht. Ich haͤbe immer den 
Huſten: jetzt habe ich ein Zaubermittel von Koreff, ſo hilft's. 
Der Geh. Kämmerier T. läßt Sie ſehr grüßen; mit großem 
Intereſſe! der Ehrliche beſuchte mich aus freien Stücken. Ein 
ſehr braver einfacher Mann; den ich von Natur gut leiden 
kann. Ich freue mich, dag ihn der König hat. Was Gie 
ſehr freuen wid, unfer König ſieht vortrefflih aus: er war 


im Theater gegen mir über, in Profenism, wo es fehr heil 
if: auch ſah ich ihn Einmal im Thiergarten zu Pferde: Beine 
©pur von feinem linfal! Haben Sie fi auch fo erſchrocken? 


— Was madıt Mama? — Mit IM. und E. — denken Sie 


ſich den Berdruß für mich, find wir brouillirt! Noch nie 
war ich mit irgend jemand breuillirt. Ich kann nichts mehr 
segieren. Ich bin nichts mehr. Mürbe und matt. — Dod 
Bin id ruhiger dabei, als ih je hätte denken Tonnen. Da 
ich immer muß, was ich nidyt will, fo lange weg, und ausge: 
wurzelt war, Tann id) faft alles. Eins nur, Lokale lich’ id, 
über alles. Drum vermifl idy den Landespunkt. Sonſt nichts. 
Schreiben ©ie mir, ob Zepelins wohl find. 





| Berlin, den 33. November 1819. 
„Die erfie Walpurgisnadyt“ mit der größten, zum hun: 
dertftenmale wiederholten Berehrung und Bewunderung ge 
iefen! Dies eine Lied macht Goethen zum Dichter; und 
adelt ihn zum Geſchichtſchreiber: d. h. zum Geſchichtsſeher, 
in Unpartheilichkeit. 


An Guſtav von Brinckmann, in Stockholm. 


Berlin, Dienstag den 30. November 1819. 
42 Uhr, bei hellem Zroflwetter. 


Treuer, lieber, junger Sreund! Dann find fie ächt die 


Breunde, wenn fie immer jung bleiben; ja jünger werden, wie 
Gie Auch Ich rühme mich, die Bekanntſchaft des Alters auf 
eine andere Weiſe zu machen, als idy immer fahr» daß fie ge: 
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macht wurde; ich habe nämlich noch diefelben Neigungen, zu 
und ab; mie fonft, diefelben Anfichten; Ddiefelbe Kraft, eben 
die unbeilbare Schwäche, Geſchicklichkeiten und Ungeſchicklich⸗ 
keiten, dieſelben Meinungen, nur für alles dies, für, mid) felbft, 
mehr Gründe und Beläge in meinem. Magazin. Diefes Ma- 
gazin immer ‚ordentlicher, reiher, voller, richtiger, zufammtens 
hängender zu machen, halte ich eigentlich für mein Lebensge: 
ſchäft: ich halte es dafür, weil ich fehe, mit Augen, und allem 
was ich fonft nod) befige, daß ich doch fonft nichts zumege 
bringe. Ich finde mid) alfo mie mir, wie zu vierzehn, zu 
fehszehn Fahren. Nur ein paar mördrifdie Schläge hat wir 
das Alter vernichtend beigebradt. Und fo mwird’s mohl ‘am 
Ende mit allen Leuten fein, die ſich befinnen; und zu vier- 
zehn, fünfzehn, zwanzig, dreißig Jahren lebten. Getödtet 
ift in mir die Möglichkeit, mir zu meinem Glück oder Ber: 
gnügen die mindefte Mühe geben zu können. Natürlich muß 
ih mir doch meine Tage, ſo wie ſie einer nach dem andern 
kommen, bereiten; und ſie zwingen mich wie jeden, zu thun 
was ich nicht kann, und nicht mag! Aber wie thue ich es? 
Mit Ingrimm, mit höchſter Verachtung und Nichtachtung uns 
feres ganzen Zuſtandes, mit unendlichſter Zerftreuung, mit den 
ſtrafbarſten, dabei von mir im tiefſten Innerſten — und auch 
eben jetzt! applaudirten Lücken! Ich verachte, wie noch nie 
jemand, in Anſtalten den Lebensfaden hinzugeuden! Ich 
verachte die ewigen neuen Anmuthungen des Menſchenſchick⸗ 
ſals. Ich verachte gänzlich, was mir von Menſchen 
Schlechtes herrühren kann, bis zum nicht wiſſen, nicht be 
halten: und bringt es der Tag mit ſich, daß ich es wiſſen 
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und behalten muß, fo veradhte ih wirtlih mid: und nur 


mein Bewußtfein über dies felbft, erhält mir meine höchſtus- 


thige innere Würde, ohne welche der Zufammenhang meiner 
felbft ſchwaͤnde. Verſtehen Gie?! Ya! Alſo getödtet in mir 
ift der Gedanke an ein Bild des Glüds, oder die Moͤglich⸗ 


keit es mir verfdyaffen, oder ſuchen zu wollen — ih lächle 


ordentlid, — getödtet ifl in mir, daß mid ein Menſch kraͤn⸗ 
ten kann; — und id) verftelle mich, es ift mimifch, wenn id) 
mich über diefe, mid) eingeredhnet, noch wundere; es ift 
alles richtig, was fie thun müſſen, man verfteht es nur nicht 
immer; und es betrifft fo wenig, wenn es aud alles ift, — 
gefchieht die Handlung dazu, fo fährt Ein Gedanke über meine 
Seele (wie Wetter, und Licht, über Erde), „Wenn Gott es 
zugiebt, was will ich mie Menfchen rechnen!“ und dann werd’ 
ih fehr zerftceut, und Andere befhäftigen mid), mie die es 
vorher thaten. Unterſcheiden thu' ich fie noch kritiſch genau, 
wie alle Gegenftände; meiner Eritifhen Natur gemäß. Getöd: 
tet und ausgerottet ift in mir, daß irgend ein Menſch mir 
unentbehrlich wäre, und er nid) daniederrichten und unfähig 
machen Zönnte, wie fonft: fo ift dann die große Totalände⸗ 
rung die, für mein Wiffen, daß ich Orten weit mehr attadjirt 
bin, als Menſchen. Deutlider! daß Lokale mid, mehr auf 
und daniederrichten können; als Menſchen. Gind die letztern 
nur reinlich, Beine vorpredigende Pedanten, Feine Zwingherrn 
in meinew eigenen Zimmer; find fie ziemlich wie man nad 
dem großen Kriege fie allenthalben findet, und rauben fie mir 
nie den Tag, fo bin ich zufrieden: ob ich dies oder jenes 
ablaffe; mir glei; da das Unbedingte aufhören mußte, So 

ftehe 
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fiehe ich nun, lieber Brindimann, Ihnen und. Yhren Briefen, 
Ihrer jugendlichen Zärtlichkeit für alles Eonftige, gegenüber, 
und glaubte erft, ich würde mid fchämen, und ich mußte aus 
Erfenntlicykeit und Zerknirſchung doch menigjtens Ihnen fa: _ 
gen, wie es mit mir iſt. Aber ich ſchame mich nicht. Ich 
finde mich immer gut, wie id) bin: und Bin dann fon gang 
zufrieden, wenn ich nad einem Nachmirſelbſtſehen finde, daß 


ih richtig ſah, und mir über das Geſchehene Rechenſchaft ge: 


ben kann. Ich Habe nicht verſprochen, wie ich werden 
will?! Und Hätte ich's verfprochen, fo wäre es eine Mare: 
heit gewejen; von der ich, jeden frei Tiefe. Rach diefem 
Bericht über mid, (von dem Gie genau wiſſen werden, wie 
wahr, und wie nicht wahr. er ift; id verftelle mich nicht, aber 


es iſt ſchwer, die Wahrheit zu fagen:), wird es Ihnen nicht 


auffallen, wenn id) Ihnen ſage, dag Berlin, nach ſechs Jah⸗ 
ven Abweſenheit, mid) nicht enchantirt, (anſtatt dieſes Wortes 
hätte ich Fönnen „bezaubert“, oder „entzückt“, oder „fdhmel- 
heit“, oder „wohlthut“ fagen; ich fagte aber „endyantirt”, 
altmodifcher Art). Der Tod hat unter unfern Sreunden, Die 
Sie mir fo emaillirt in der Erinnrung wie unfer ganzes Le 
ben darftellen, gewüthet, vom. Krieg unterftüßt: an jeder 
Ede in unferm Biertel, wo fonft Unfrige wohnten, figen 


Fremde. Es ſind Brabftätten. Die ganze Konſtella⸗ 


tion von Schönheit, Grazie, Koketterie, Neigung, Liebſchaft, 
Witz, Eleganz, Kordialität, Drang die Ideen zu entwil: 


Fein, redlichem Ernſt, unbefangenem Auffuhen und Bus 


fammentreffen, Taunigem Gcherz, ift zerfliebe Alle Reg: 
de:Chauffee's find Laden, alle Zufammenfünfte Dines oder 
HM. | 39 
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Affemblien, alle Diekuffionen beinah — Sie ſehen am Aus: 
fireicgen meine Berlegenheit um ein Wort: id meine um ren- 
dez-veus für eine ädytere fünftige, und eine fade Begriifsver: 
wirmng. jeder ifi Flug; er hat ſich alles dazu bei einem 
Anführer einer Meinung gekauft. &s find noch unendlich viele 
gefeheidte Leute hier: und ein Reſt von Bejelligfeit, die im 
Deutſchland einzig ill. Aber Meine find weg! Die da find, 
find veraltet; die Kinder waren, Damen und Herren. Kurz, 
es iſt wicht behaglidy, nach langer Zeit zu Daufe zu Fommen: 
man iff dann, auch materiell, auch der Bequemlichkeit nach, 
nicht zu Haufe. Beſonders wenn man nicht weiß, wie lange 
man zu bleiben hat, Blauben Gie nun nur nicht, daß ich 
unzufrieden, oder unglüdlid, fei! Go wie ich nur gefund bin, 
bin idy ſehr vergnügt. Munter immer: deghalb unter den 
Leuten gelitten. Ich bin unendlich ruhig; und zu allem DBer- 
gnügen aufgelegt. Es muß aber kommen; ſuchen kann idy's 
nie; fo wie ich nicht fangen Tann wie Veſiris; es wäre 
fhön, aber ih kann nicht. Nun will ich Ihnen aber auch 
durch den geſtrigen und den heutigen Abend, den ich Ihnen 
berichten will, Geiſter heraufrufen. Geſtern Abend war zum 


Thee bei mir — ich wohne eine Fleine Treppe hoch chambre 


garnie Nr. 20. Franzoͤſiſche Straße; in einem Haufe, weldyes 
Ede mit der Friedrichsſtraße macht: wenn man aus der In: 
zelmann Haus geht und ſich rechts ſchwenkt, ſchräg herüber 
über den Damm:- ih ſehe ihr Haus aus meinen Fenſtern 
allen — Frau von Crayen mit Fräulein Bictoire; Mlile. 
Maas, die hier fpielte und Mittwoch wegreift; der Geheime: 
sach von Schütz, Barnime Finkenſteins Mann oder. vielmehr 
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Wittwer, der Edyüß, der den Lucrimas, und jest einen Kart 
den Kühnen gefihrieben hat, und Politiſches. Bin ſaufter ger 
bildeter Menſch, Sriedridy Schlegels Freund, um deffentwillen 
er nad) Wien gehen will, und dort war. AM indiich Ednne 
ich auders von ihm fpredyen. «Berner Pitt Amim, Achims 
Bruder — der Eie gefeben hat _, Varnhagen, und ich: der 
Abend war belebt, lachend, fehr gut; aber mir doch zu lany, 
sch halte nichts mehr ausgedehnt aug. Hente Abend ich, bei 
des Hofräthin Herz — mit? Kräufein von Imhoff, — der 
Schweſter von Lesbos —, und Mehrern. Gind das nicht 
Geilter? Noch ein Wunder! Diefe Generalin Hebvig Berne 
ich noch nicht. Nämlich, ver vielen Jahren war id) einınaf 
wit ihr und ihren beiden Schweſtern bei Mad. Sander — 
die ich noch ſehe —, wo ſie mich wollte kennen lernen; ich 
hatte aber damals ſchon den Namen. Robert, und fo meinte 
fie, ich fei’s nicht; ‚ich, "die Dies miche wußte, wat nicht vor, 
und mußte den ganzen Abend nus! wit Heinrich Kleiſt und 
Adam Nlüller ſprechen; weit Adyim Arnim und Klemens Bren⸗ 
tano .in ſchwarzen Thesfleidern und Beſtruuupfung aus Res 
fpeft vor der infereffanten vornehmen Dame rempant fpielten, 
uud niemand in..der Hige heran ließen. Kleiſt, mit ſtraßenbe⸗ 
fdyüdigeen Gtieflen, und ich, lachten heimlich in einem Winkel 
und amüſirten uns mit ung ſelbſt. Ich erfuhr erſt nachher 
die héͤyne, und die verfehlte Bekauntſchaft: Frau von Helvig 
konnte e8 gar nicht vergoſſen mit des Nauen! Sie wußte 
nur von hoch⸗ ich aber. von ſalſchgebbren. Nun ſoll heute 
die Eindenkung als Frau van Varnhogen geſchehen: ich, erbot 
mich zu der Operation, Beil ih Mod. de Ron, eine fehr liebe 
39 *. 
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Stau, ihre Schweſter, Tenne: aus Heidelberg, Baden, Frans 
furt. Gehnlten, edel, gut, flark und ſanft. Peinlich und or- 
dentlidy bis zum Bewundern! — Sind das nicht Geiſter? — 
Grad diefen Morgen war Mad. Liman bei mir; ich beftellte 
ihr Ihren Gruß: fie hat Gewiffensbiffe, Ihnen nicht geant: 
wortet zu haben. Ich konnte bis jetzt auch nicht dazu kom⸗ 
men: aber hr geftriger, wiederholter Schmeichelbrief gab mic 
folhen Big, daß ich glei zu Barnhagen fagte, morgen 
Bormittag wird Fein Mienf angenommen, und Brindmann 
gefchrieben! Wiffen Gie? daß Gie mic mit Ihren Briefen 
die Liebe Diefes Niannes immer ganz aufregen? Mit erreg: 
ter Farbe, gerührt in den Augen, Füße er mich ganz Iange 
ftumm, wenn er Ihren Brief nody in der Hand hat. Der ift 
zur Sreundfdaft geboren, wie Gie! Der Menſch brauchte 
einen Gefährten, um fi) das Paradies zu ‚beftätigen; dies 
Bedürfniß haben wir für die uns beftimmten Güter geerbt; es 
verdoppelt fich, was Andere mit uns fehen, und unfere Liebe 
auch. Das ift der bejte Gruß, den ich Ihnen von Barnhagen 


_fagen Tann! So Heide id) den Auftrag, Gie zu grüßen, ein! 


Gie könnten hierher Fommen, meint er; fie follten! Der im 
Sommer nad dem füdlicdhen Deutſchland Eommen? Gie follen 
mein Bild haben, Aber im Ernſt! Geben Gie mir ein ren- 


dez - vous! Kaufen Gie eine Million weniger Bücher, fo ha: 


"ben Gie Geld dazu. Erlaubniß giebt Ihnen Ahr König. Ga: 
gen Gie, Gie wollen mid fehen. Gie wiffen doch, dag Frau 
von Humboldt hier ift? Bor ein paar Tagen war ih bei ihr: 
noch fah id} fie wenig, da fie und ich den Huften hatten; ihn 
ſah ich noch gar nit. Apropos! Unter andern find manche 
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von unfern Sreunden Staatsminiſter getworden, vergaß id) Ih⸗ 
nen zu fagen: und das ift aud) eine Art von Tod. Frau von 
Humboldt wohnt Behren: und Charlottenftraßen : Ede, mo 
Prinz Louis wohnte: Hofräthin Herz am Gendarmenmarkt, 
Ecke Eharlotten: und &ranzöfifdye Straße. land und die 
Baranius wohnten mal da. Geſtern war die bei mir; noch 
ſchon. Alle Klaffen fehen mid) und rauben mir die Zeit. Go 
eben bat Barnhagen Ardibald Keyferling gefehen, des. reifk 
durch, und wird mid) befuchen. Nun mwünfche ich mir, ich 
hätte Ihnen gedanke durch diefen Brief für die Lebensbeſchrei⸗ 
bung, die Gie mir vorigen März fehidten. Ein Meifterftüd 
von Mühe und Kunft: nur Sie deffen fähig! Aber. um die 
Namen der Kreunde hätte ich gebeten! Leben Gie wohl, £reuen, 


theurer Freund, und fein Gie meiner gewiß! Gchadel dag 


man ſich jetzt scher „nichts, beinah nicht über Bücher fehreiben 
kann. Was fagen Gie zu Den Toten, zu den Briefen im 
Constitutionnel, zu dem alten Voß, zu Perthes? Lefen Sie 


.das alles? Adieu! re R. 


Schreiben Gie mir durch Mendelsfohn; ich bezahle, ift 
der Brief di, Die. Frau, die Sie mie im März beſchrieben, 
die Deutſch lernte hinter Yhrem Rüden, ift Minerva ſelbſt. 
— Ich goß auf fahs Zeilen das Tintfaß auſtatt Band. ‚Born 
hagen flisfte mir den Bogen. Noch ein Zug in das Bild meines 
Alters, Ich werde leichtſinnig mit den Jahren. Adieu! Adieu! 
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An Karoline Graͤfin von Schlabrendorf, m Zyrus. 


Berlin, Sonnabend Bormitfag 11 Uhr, den 4. December 1819. 
Trübes, noch trockenes Wecter. 


Theure, verehrte Gräffn! Liebe treue Freundin! Zwei Mo⸗ 
nat bin ich fehon hier, ohne in Erfahrung bringen zu koͤnnen, 
wo Gie leben. Was mir aber — auch — fehr auffiel, war, 
daß es Frau van Humboldt nicht wußte, wo idy es ganz ges 
wiß zu erfahren glaubte. Banz ruhig, und ohne Anftoß, ges 
ftand fie, es niche zu wiffen. Ich verflunumte; wie immer, 
wenn man linendliches, und unendlich viel zu fagen hat, und 
ſich im Vortheil glaubt. Sndlich überrafchte uns diefe Woche 
Graf Keyſerling, der einErbſtück, eine Erbader von Treue in 
ſich hat, und uns jedesmal aufſucht, wo wir nur fein fönnen. 
Bon diefem erfuhr ih, dag Schleſien Gie verbirgt, und dag 
er mein Merkur fein will. Laſſen Gie mid) mit dem Aller: 
mächften anfangen! Werde id; Sie diefen Winter hier fehen ? 


Oder foll ic} ohne diefe Genugthuung vielleicht weiter: geſchickt 


werden?!: Wenn es Ihnen möglich iſt, kommen Eie Bas 
bat man denn in unferm Alter, mit der Gchärfe dec Überzeu⸗ 
gurig, mit der-wir hier auf der Erde ankommen mußten, noch 
anderes, als daun und wann den Troft, Bleichgefinnte zu. fe: 
ben, das Zeugnif won ihnen anzunehmen, dag man "nicht pers 
rũckt ift, und die heilende Gewißheit, daß noch Rechtſchaffen⸗ 
heit wirklich mit Menſchengebein auf der Erde umhergeht; 
daß nicht alles nichtige Kriecherei, alberne Eitelkeit, und ſtraf⸗ 
bares Ringen, und Angriff, um Macht und Gehalt der Staats: 


poften fei; und endlich die Sreude, miteinander zu lachen, Ges 
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danken aufzurüttien, unbefangen zu werden, fein zu dürfen; 
patriarchaliſch, und kindiſch all den Schund, miteinander zu 
vergeffen! Ich Tann im Winter nicht. reifen: Barnhagen darf 
von bier ohne Grund und Urlaub nicht weg; und unklug wär's 
ihn hier allein zu laſſen, fonft dürften Sie nur befehlen, und 
ich Fame zu Ihnen. Ohne diefe Berge von Gründen ſäßen 
wir im Wagen, führen erft zu Graf Kalkreuth nad Giegers; 
dorf, und dann zu Ahnen. Graf Keyferling ſchmeichelte uns 
unendlich mit der Ausfage, daß fein Onkel auf feiner Testen 
Reife nad) Frankreich ohne ein Hinderniß uns befucht Haben 
würde; und nur eine ſolche Intention iſt des größten Dankes 
werth, den wir gerne perföntich abgeſtattet häften; und ohne. 
alles. Weitere hätte ich ſchon zu Ihnen fahren mögen, um 
Ihnen beſonders für Ihres Bruders Abſicht zu danken; Gie 
nur koͤnnen ſo vortheilhafte Gefinnungen in ihm erregt haben! 
Es ſollte nit; aber Treue gegen ſich ſelbſt, und in ſeinen 
Meinungen, außer, daß fie die liebenswürdigſte Eigenſchaft und 
die Wurzel, der Grund, und Halter aller andern ift, muß noch 
wie gemeine Dinge ihrer Öecltenheit wegen geſchätzt werden. 
So fleigen Sie im Werth, Tiebe Gräfin, da faft Alle im Welt: 


gewühl finken, und ihr Innres fid) abhanden kommen laſſen; 
. anftatt dies, dem Juwel glei, ewig rein zu erhalten, unb 


neue- Sacetten daran zu arbeiten, daß der Geiſt Lohn und 


_ Nahrung finde- im Erblicken immer mehreren Lichts der Urſonne. 


Blauben Sie nicht, fehr liebe. Freundin, dag Einzelnheiten 
oder mich betreffende Geſchichten mid; zu diefen Äußerungen 
brachten‘ mit mir geht eigentlid) nichts vor; iind idy bin fehr . 
ruhig. Weil mir — zwar nicht am Leibe!! — alles ſchon ge— 


— 


616 


ſchehen iſt; und ich nicht von der ſchlappen Sorte bin, daß 
es mic zweimal geſchehen muß. Aber die Verwirrung, und der 
Matſch werden zu breit. Und Eines iſt wirklich etwas muth· 

drüdend, daß die Edleren ſelbſt ſich nicht beſſer vor Modeaf- 
fectation, mit Srömmigkeitemefen und Sittentugend, zu ſchützen 
wiffen; noch fi) der roheſten, längft in ihre Schlammhöhle 
zurüdgewiefenen Anmaßungen ſchaͤmen! AH dies dringt auch 
bis in das feinfte, fonft holde Gezweige der Gefelligkeit. Eis 
gentlic; das Menfcjlichfte unter Menſchen! der Inbegriff. und 
Ausgangspunkt alles Moraliſchen! - Ohne Gefellen, ohne Mit 
geneffen des irdifchen Dafeins, wären wir felbjt Beine Perſo⸗ 
nen, und ein ethifches Handlen, Geſetz. oder Denken, unmöge 
li; unmöglidy, ohne die Borausfekung, daß einem Andern, — 
das Bild einer Pafon — fo fei wie uns, daß er ift, was 
wir find. Wenn mic alſo die Gefelligleit befchädigt ift, bin 
ich es; wer mir die verdirbt, verdirbt mich: mein eigentlichftes 
Ich. Wohl denen! fagt man gewöhnlid); ich fage weh denen! 
die ohne Zufammenhang leben: denen ihr Niorgen eine Ge 
ſchaftsgeit iſt, die mit ihren Abendgeſellſchaften nicht zu ſchaf⸗ 
fen hat: deren Leſen ein Studium iſt, unverdautes Lügen pros 
duziren zu können; allenfalls in drei, vier Sprachen; deren 
Deifiunde ein Abivafchen der übrigen; deren Nachdenken ein 
Planmaden, oder hödjftens ein zum Gebrauch Zurechtlegen 
überliefertec Sprüche, einft richtig erfunden, und deren von 
Andern geglaubtes ewiges Berjiellen ihre höchſte Gatisfattion, 
und Ausübung ven Tugend ijt; welcher Verſtellung ſie end: 
lich felbft Glauben beilegen, und fi) ihr. £ugend=eitel opfern. 
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Ich kann das alles side: konnte es nie; und freue mid 


‚noch Darüber! oo 

Wie ich nun bin, und wie Sie mich kennen, fo. vermiſſ 
ich von dieſer Seite hier viel; (bin aber grade ſehr gewöhnt 
an Diefe Art von. Miffen) und nur dies Fönnte mir hier Era 
faß geben, für eine aufgeftörte Häuslichleit; für einen ruhigen. 
Kreis. von Bekannten, und erworbenen Sreunden, die mir 
grade fo nah und fo fern ftanden, als es Barnhagens Amt 
mie fi brachte, und ich es vertragen mochte. Jede Güte 
wurde mir als ſolche angerechnet, weil fte von einer Fremden 
feiner fordern fonnte. Was mir im Lande nicht gefiel, ver. 
legte mich, als ſolche, nicht. Das Land und feine Nadjbar: 
fhaften geficlen mir. außerordentlid ; es ift eines, wo mehrere 
nicht große Länder zufanmengehören: und gehört man nicht 


‚einem fehr großen, fehr ausgebildeten Lande, fo ift das ein 


großer, ſehr belebender Erſatz. Dabei hatte der Ort die Be: 
quemlichfeiten einer. minder großen Stadt; in ihre Mängel 
hatte ich mich ein» und ausgelebt, Ich hatte die große Gar 
tisfaftion, unferm Lande im Auslande Ehre zu machen; was 
ich that, that doch eine Preußin: und ich war bejdjeiden, hülf⸗ 
reich, gut, fanft; und beliebt, und das kam auf die Rechnung 
aller Preußinnen; ich hatte die große Gatisfaktion, nicht zw 


"Haufe zu fein — wo ich immer no beweifen fol, daß ich 


das Recht habe edel zu fein: und wo jeder Stein mich an 
ſolches von fonft erinnert, und ich durchaus die afte vor⸗ 
ftellen fol! — und die ganz unendliche, daß ich endlidy Ein: 
mal auf foldem Piedeftal ftand, wo man, was id) Gutes 


= 
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machte und war, auch milzählte. Unendlich nenne ich diefe 
Eatisfaktion, wegen ihres unendlidyen Hnterfdjiedes, ob fie ei- 
nem getwähre wird, oder nicht. Im legten Sal thun fie alles 
umfonft, ohne &rfolg _ außer für's Gewiffen — im andern - 
kraͤftigt der Standpunkt ihr Thun, und liefert die Möglich» 
Beiten dazu. Nun fehe id) hier eine Unzahl veralteter Men⸗ 
fen, in veralteten Lagen, die alle nod) alte Empfindſamkei⸗ 
ten und Erzählungen und Gefdjichten mit mir anknüpfen wol: 
len: id) — pretire nich dazu, aus Güte und Rechtlichkeit: 
verziweifle und beleidige doch zu Dußenden; und, ich glaube, 
genüge feinem. Kurz, es geht mir wie allen Menſchen, tadlend 
verdiene ich Zadel. Dennoch ift es hier auch hübſch und reg: 
fam; und .gefelliger als allerorts in Deutfchland; aber ruppig 
fand ih es im Anfang ꝛc. ꝛc. Mündlich Millionen Dinge! 
Kommen Gie, liebe Gräfin? Antworten Gie wenigftens! 

Sie dachten wohl auf, Varnhagen ift in Ketten und 
Banden. Noch lange nicht! Er hat nidyts gethan; Feinde 
wünfdyten ihn anflagen zu können. Keinde find von ihm, 
leider und ſolche, die zehn Meilen in der Runde keinen felbft- 
ftändigen . Menfchen ertragen und es riechen können, wer es 
ft. Man kann gar nichts thun, als warten; und das Fann 
man mie unbefledtem Bemußtfein ruhig. Ich ftürbe vor 
Angft: und aud) vor Scham, wenn es anders- wäre. Das 
wird Ihnen gänzlid genug fein. | 

Srau von Humboldt leidet au Heiferkeit und Huften: ich 
hatte daſſelbe Übel, wir haben uns alfo, da ich magenlos bin, 
nur wenig gefehen, Ihn fah ich noch wicht. Empfehlen Gie 
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mich Angelifa’n, und wenn ich bitten darf Ihrem Herm Bru⸗ 


‚der. - Leben Sie recht wohl, verehrte Gräfin! recht geſund! 


Ihre treue Friederike Varnhagen. 


Berlin, den 267 December 1819. 
Madame Buion behauptete mit großer Gemwißheit, dabei 
fie voller tiefer Unterſuchungskraft ift, oder vielmehr fie iſt 
überzeugt, ohne den mindeften Zweifel anzufnüpfen, daß die 
Geelen im Segfeuer fidy reinigen müffen; die Kirche aber und 


-fromme, Leute Eönnten ihnen Gebete nachſchicken, die Gott zu 


ihnen ließe, und welche fie geſchwinder aus diefem euer er- 
löften. Die ganze Sache fieht fie als eine Reinigung an: 
was kann fie anders meinen, als reinere richtigere Gedanken, 
— wenn die aud nachher nur ein Organ für einen neuen 
Zuftand bildeten! — Könnten nicht die Geelen in diefem Rei: 
nigungsfeuer erfahren, daß. fehr gute, gereinigte, hochftehende 
Weſen, die Kirche, fromme, ehrliche, reine Leute, für fie for- 
gen, denfen, bitten, und dies fie beffer machen, und ihnen 
Gutes einflößen, Gutes in ihnen wahr maden, und fie da- 
durch beffer machen? — Der einzige mögliche Weg, den id) 
erfinden Fann. — 

Madame Buion iſt auch überzeugt, daß man Heilige 


anrufen, und mit ihnen in einem lebendigen Berhältniffe fter 


‚ben Kann. Meint fie, in einem Berfenfen in die tieferen 


Eigenfdhaften der Geele, wo die äußeren Wahrnehmungen 


wegfallen und weichen müffen, und wir in einen dem Heilis 
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gen gleichen Zuſtand gerathen Fönnen, wedurch Miteheilung 
und Eimvirkung wie in der Gegenwart möglich wird; und 





wir fogar den Heiligen in feinen vorigen Zuftand, in feine 
vorige Berfaffung zurüdrufen fönnen, wie man es in nähe: 


er Vergangenheit mit den Lebenden kann? 


U an 


Gedruckt bei Trowigfd und Sohn. 
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Anzeige. 
In demſelben Verlage iſt erſchienen: 


Briefwedfel 


zwiſchen 


Goethe und Zelter 


in den Jahren 1792 big 1832. 


Herausgegeben 


von 


Dr. F. W. iemer. 
Nie Königl. Wartembrgſch. und der freien Stadt Frankfurt Previlegien. 
Gr. 8. 


Von dieſem Werke ſind bis jest der erfte bis vierte Band 


erſchienen, weldye koſten 


auf Velin⸗ Druckpapier 8 Thlr. 
auf Velin-Schreibpapier 11 Thlr. 
Der fünfte und ſechſte (letzte) Band werden ſpäteſtens zu Mi⸗ 
chaeli 1834 erſcheinen. 
Schwerlich dürfte unfere Literatur ein Wert aufzumweifen 
haben, das geeigneter wäre, durd die originelle Eigenchüm: 


lichkeit der beiden Briefſteller, und durch die reihhaltige Mans» 


nigfaltigfeit der berührten Gegenftände, das verfchiedenfte Sins 
eerefle des Lefers zu feffeln und ihm nicht nur das getreufte 
Bild der Denk: und Ginnesweife feiner Berfafler, : fondern 
auch die Zeit, in der fie Tebten, nad) allen ihren Richtungen _ 
in lebendigfter Anſchauung vorüber zu führen. Ganz befons 

ders wichtig aber ift es, ah diefe Briefe zugleich den ſicher⸗ 
ſten Commentar zu den Schriften Goethe's, fo wie zu feiner 
ganzen Lebens: und Sinnesweiſe liefern, ir indem er ſich wohl 


‚ niemals darüber offenhegziger, als eben in diefen Briefen aus: 
gefprochen hat. Wenn B 

zu Goethe's Werfen betradytet werden kann, fo haben 
wir ihn auch hinfichtlich des Formats der Iegten Detav Aus: 
gabe derfelben anzufchliegen geſucht. 





Abendſtunden 


von 


Dr. Sranz Theremin. 
8 1833. 1 Rehlr. 


„Der Inhalt dieſes Werks theitt ſich in drei Abſchnitte, 
von welchen der erjte „der Kirchhof“ überſchrieben, aus einer 
Reihe von Gedichten befteht, die bei fehr wechfelnder Korm 
in derfelben Gemüthsftimmung und Gedankenricdytung verwei- 
In. Ein wehmüthiger Schmerz und ein inniges Vertrauen 
athmen in diefer Poeſie, die in den ſchönſten und Elarften 
Bildern ſich bewegt; und befonders in den Gonetten ift ein 
melodifches Auf» und Niederwogen, wie es der Hauch Petrar: 
cha's felber nicht ſchöner erregen Eönnte; die ſchwierige poes 
tifche Form erfcheint hier nur als der natürlidye Ausdrud der 


in frommer Hehe emporgefjtwungenen Seele. — Auf diefe - 


Gedichte folgen „drei Geſpräche“, in denen die finnige Kunft 
des Berf. ſich audy auf diefem bisher fo wenig, und faſt im: 
mer unglüdlid), angebauten Selde des Dialogs im größten 
Vorcheil zeigt. In dem erften wird das Erwachen eines Ber- 
ftorbenen in den Gefilden des Himmels und fein fleigendes 
Gewahrwerden des neuen Ortes und Zuftandes dargeftelle. 
Das zweite Geſpräch ift „die geiftlihe Beredfamkeit“, das 
driete „Der Ritter von der traurigen Geſtalt“ überfchrieben. — 
Die dritte Abtheilung ift ein Berfuh: „ven dem Wefen der 
myſtiſchen Theologie.” In diefem Aufjage verläßt der Verf. die 
Form des eigentlichen Kunftgebildes, und fpridyt im fehlichten 
Bortrag der erörternden Unterſuchung.“ (Jahrbücher f. will. 
Kritit᷑ 1833. II. No. 101.) 
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